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Deutschland 
und die Wirtschafts: 


Krise Europas 


Klare Aussprache zwischen Curtius, 
Briand, Grandi und Schober 


Von unjerem zur Ratstagung entjandten 
Redaktionsmitglied 


Hans Schadewaldt 


Der deutſch⸗-öſterreichiſche Zollunionsplan ift 
das heiße Eiſen der Genfer Tagung. Schärf⸗ 
ſtens, anſcheinend ohne Ueberbrückung, ſtehen ſich 
die Auffaſſungen der beiden deutſchen Staaten 
einerſeits, daß eine Neugeſtaltung Europas durch 
Sanierung der geſamteuropäiſchen Wirtſchaſts⸗ 
verhältniſſe herbeigeführt werden muß, und die 
von den Ententemächten vertretene Anſicht gegen⸗ 
über, daß die Unantaſtbarkeit der Frie⸗ 
densverträge das A und O jeder europäiſchen 
Frageſtellung und internationalen Solidaritäts- 
arbeit ſein muß. Von Frankreich wird die 
Politik in Europa unter die Forderung der 
Sicherung der Friedensdiktate geſtellt, von 
Frankreich werden die Intereſſen der franzöſi⸗ 
ſchen Politik in ſcharfmacheriſchem Kurs gegen 
Deutſchland in die Wiederaufrichtung Europas 
hineingetragen; Frankreichs Ziel, das nieder⸗ 
geworfene und an Reparationen ſich verblutende 
Deutſchland auch auf die Gefahr des völligen 
wirtſchaftlichen und kulturellen Zuſammenbruchs 
des Abendlandes hin niederzuhalten, triumphiert 
über alle Völkerverſtändigung. So wird heute, 
zwölf Jahre nach Verſailles, das Recht zur 
ſelbſtändigen außen⸗ und wiͤrtſchaftspolitiſchen 
Orientierung dem Deutſchen Reiche glatt beſtrit⸗ 
ten und jeder Verſuch, im Bereiche der aufge⸗ 
zwungenen Verpflichtungen eigene Wege zu 
gehen, brutal unterdrückt. Die Furcht vor der 
Erſchütterung der Friedensverträge, das unver- 
änderte Mißtrauen gegen Deutſchlands aufrich⸗ 
tigen Willen, die unerſchütterliche Ueberzeugung, 
daß die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion ein 
Schritt zum politiſchen Anſchluß iſt und damit 
einen Schritt zur Gefährdung der Friedens- 
diktate bedeutet, ift eiſerner Beſtand der 
Politik gegen Deutſchland. 

Dieſe verhängnisvolle Einkreiſung des Rei⸗ 
ches beſtimmt in ihrer ganzen erſchütternden 
Schwere die Genfer Verhandlungen, und die 
Reichsregierung könnte wirklich parteipolitiſch 
zuſammengeſetzt fein. wie fie wolle, der Wider- 
ſtand gegen jede deutſche Aktivität zur Auf- 
lockerung der völlig verfahrenen europäiſchen Ge- 
ſamtlage findet die Gegnerſchaft Frankreichs und 
der von Frankreich geführten Mächte. Die Tragik, 
die in dem Gegenſatz zwiſchen den heutigen 
Machtverhältniſſen und dem deutſchen, durch die 
Reparationslaſten erzwungenen Drängen nach 
Atemraum und wirtſchaftlicher Betätigung liegt, 


iſt bisher der ſtärkſte Eindruck der Genfer 
Tagung. 
Wenn unter dieſen höchſt unerfreulichen 


Zwangsverhältniſſen Dr. Curtius in der Ge⸗ 
neralausſprache der Euxopakonferenz über die 
europäiſche Wirtſchaftskriſe und die Zollunion 
den deutſchen Standpunkt zu dem Geſamtproblem 
der Sanierung Europas unanfechtbar darlegte 
und Deutſchlands Bereitſchaft erklärte, im Geiſte 
der hier ſo hochgeprieſenen europäiſchen Soli⸗ 
darität an jedem Plan zur Beſeitigung der 
europäiſchen Wirtſchaftsnot mitzuwirken, ſo hätte 
dies eigentlich der Zuſtimmung aller ehrlichen 
Friedensfreunde ſicher ſein müſſen. Das Bild, 
das Dr. Curtius von der wirtſchaftspolitiſchen 
Zerriſſenheit Europas — ſeit Verſailles find 
20000 Kilometer neue Zollgrenze, 13 neue 
Währungen und 9 neue Wirtſchafts⸗ and Boll- 
gebiete entſtanden — und von dem Reparations⸗ 


Vorgefecht um die Zollunion 


Briand verſteiſt ſich auf Frankreichs Widerſtand 


(Von unſerem zur Genfer Ratstagung entſandten Redaktionsmitglied Hans Sehadewaldt) 


Genf, 16. Mai. In der Europa⸗Kommiſſion leitete heute die Generalausſprache über die Wirtſchafts⸗ 
frije Europas der deutſche Außen miniſter Dr. Curtius mit einer großangelegten Rede über die Urſachen und 


Wirkungen der geſamteuropäiſchen Wirtſchaftsnot und über die Mittel zu ihrer Bekämpfung ein. 


Er baute 


den deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunionsplan als einen Weg, mittels regionaler Wirtſchaftsabmachungen 
die Wirtſchaftseinheit Europas herbeizuführen, geſchickt in das geſamteuropäiſche Wirtſchaftsſyſtem ein, 
rief aber damit ſofort den ſchärfſten Widerſtand Briands hervor, der die Zollunion als eine „GHefähr⸗ 
dung der Friedensverträge“ ſchroff ablehnte und ihr den franzöſiſchen Plan einer Sonderhilfe für 
Oeſterreich und für die ſüdoſteuropäiſchen Agrarſtaaten entgegenſtellte. 
Für Italien lehnte Grandi ebenfalls die] ſchöpfte Oeſterreich ein, ohne freilich auch andere baren Teil der europäiſchen Geſamtſanierung 


deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion ab, machte aller- ſofort wirkſame Hilfsmaßnahmen ganz abzu⸗ darſtellen. 
dings aber auch ſtarke Vorbehalte gegen den ſweiſen. 


franzöſiſchen Sanierungsplan. Vizekanzler Scho⸗ 
ber trat für die Zollunion als ausſichtsreichſte 
Hilfe für das wiͤrtſchaftlich und finanziell er- 


Curtius legt de 


Genf, 16. Mai. Unter unvermindert ſtarkem 
Andrang des Publikums wurden die Beratungen 
des Europaausſchuſſes heute vormittag mit der 
Erörterung der wirtſchaftlichen Fragen 
fortgeſetzt. Briand als Vorſitzender des Mus- 
ſchuſſes begrüßte insbeſondere die europäiſchen 
Nichtmitglieder des Völkerbundes, nämlich die 
Vertreter von Sowjetrußland, der Tür⸗ 
kei und Islands ſowie die Vertreter der 
Freien Stadt Danzig. 

Als erſter Redner ergriff Reichsaußenminiſter 
Dr Curtius das Wort. Im Mittelpunkt ſeiner 
Rede ſtand 


der Gedanke der Zollunion. 


„Ueber Schwere und Dauer der rife”, fo begann 
Dr. Curtius, „brauche ich nicht viel zu ſagen. Die 
Kriſe ſteckt uns in den Gliedern, die Not unſerer 
Völker ſpornt uns zu höchſten Kraſtanſtrengungen 
an. Wir find durchdrungen von der Verantwor- 
tung, neben den eigenen Hilfsmaßnahmen am gro- 
ßen Hilfswerk je Europa mit ſtärkſter Hingabe 
e von en. Als Deutſcher habe ich 
beſonders Veranlaſſung, ſo zu ſprechen. 


Die Kriſe trifft bei uns einen Volkskörper, wel- 
cher durch die Erſchütterungen des Krieges und 
Amputationen des Friedens, durch Revolution 
und ſchwerſte ſoziale Störungen, durch ungeheure 
Vermögensverluſte und dauernde Kapitalentzie⸗ 
hungen ohne Gegenleiſtungen empfindlicher 
und ſchwächer als irgendein anderer iſt. Wir 
ſind daher aufs höchſte an allem intereſſiert, was 
uns eine Beſſerung unſerer Lage verſpricht. 


Deutſchland und Oeſterreich ſtehen ge⸗ 
ſchloſſen hinter dem Zollunionsplan, werden 
ſich allerdings auch den franzöſiſchen Vorſchlägen 
nicht verſchließen, ſofern dieſe einen realiſier⸗ 


(Telegraphbiſche Meldung 


Kein Land iſt gleichzeitig ſo an der Sanierung 
des geſamten europäiſchen Körpers beteiligt wie 
Deutſchland, das 


in der Mitte des Kontinents 


von allen Strömungen Europas durchzogen iſt und 
von allen Strömungen am leichteſten getroffen 
wird. 


Wir faſſen unſere letzte Kraft im 
Innern zuſammen, 


um uns fo gut wie möglich ſelbſt zu ſanieren. 
Wir ſtehen gleichzeitig in der vorderſten Reihe 
derjenigen, die im Zuſammenhang mit der Arbeit 
aller europäiſchen Nationen die Hebung der euro⸗ 
päiſchen Kriſe ſich zur ſolidariſchen Aufgabe 
geſtellt haben.“ 


Dr. Curtius ging dann auf die Urſachen der 
Kriſe ein, * mannigfach ſeien wie ihre Er⸗ 
ſcheinungen. olle man ein Urteil darüber ge⸗ 
winnen, ob und in welchem 3 einzelne Vor⸗ 
lege und Maßnahmen zur eſeitigung der 
Wirtſchaftskriſe beitragen könnten, ſo würde es 
immer wieder nötig ſein, ſich über die Haupt⸗ 
uxſachen der Kriſe, insbeſondere in ihren euro- 
päiſchen Erſcheinungsformen, klar zu werden. 


Neben den großen Haupturſachen, die 
ſich über Europa hinweg in der Geſamtweltwirt⸗ 
ſchaft fühlbar machen, nämlich der Ueberproduk⸗ 
tion an Lebensmitteln und Rohſtoffen neben dem 
Rückgang der Konſumkraft, neben der Steige⸗ 
rung der Kaufkraft des Geldes und der Störung 
der Kapital- und Geldmärkte, neben den Ver⸗ 
ſchwendung des Geldes für wirtſchaftlich unpro- 


Auf Oeſterreich wird ſtärkſter Druck 
ausgeübt, um es durch Lockungsangebote von der 
Seite Deutſchlands zu trennen. Aber der Bundes 


kanzler Schober hält Nibelungentrene 


n deutſchen Standpunkt Dat 


duktive Zwecke ſehen wir als weitere Urſache eine 
ſpezüpll europäiſche, d. h. 


das Zerfallen Europas in eine Unzahl 
von kleineren Wirtſchaftsgebieten. 


Der Charakter unſeres Ausſchuſſes ſcheint mir zu 
fordern, daß wir uns gerade mit dieſer Seite der 
Wirtſchaftskriſe befaſſen. Aus dieſer Erwägung 
ijt der Antrag der deutſchen Regierung hervor- 
gegangen, hier noch einmal die gegenwärtige Lage 
Europas zu prüfen, wie ſie durch die beſtehenden 
Zollverhältniſſe und durch den Miß⸗ 
erfolg der bisherigen zuſammenfaſſenden Are 
beiten auf dieſem Gebiet geſchaffen worden iſt. 

Ich ſtelle die Erörterung dieſes Fragenkreiſes 
in den Vordergrund und behalte mir vor, in der 
Hauptausſprache gegebenenfalls noch einmal das 
Wort zu ergreifen. Es kommt mir in dieſem 
Augenblick nicht darauf an, über den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Plan einer Zollunion zwiſchen Dielen 
beiden Ländern ſpeziell zu ſprechen. 
möchte Betrachtungen darüber anregen, 


ob und in welcher Weiſe der Gedanke 
von Zollunionen zwiſchen einzelnen 
Ländern oder Gruppen von einzelnen 
Ländern geeignet iſt, den unhaltbaren 
Wirtſchaftsverhältniſſen in Europa 
abzuhelfen. 

Zu Kennzeichnung der europäiſchen Lage führe ich 

noch einmal die ſchon oft gehörten Zahlen an: 
20 000 Kilometer neue Zolla renzen. 


abzug ohne jede Gegenleiſtung entwarf und die 
Folgerungen, die er aus dem Scheitern der Boll- 
friedensbemühungen des Völkerbundes für den 
wirtſchaftlichen Aufbau Europas zog, entſprechen 
einer klaren Einſicht in die Notwendigkeiten und 
Möglichkeiten, die Wunden des geſamteuropäiſchen 
Wirtſchaftskörpers zu heilen. Deutſchlands Sym⸗ 
pathie gehört dem Aufbau eines regionalen Zoll⸗ 
ſyſtems als Borftufe zur Zoll- und Wirt- 
ſchaftseinheit Europas. 

Wie reagierten auf dieſe poſitive Einſtellung 
Deutſchlands die anderen europäiſchen Mächte? 
Briand zitierte die Solidarität der Geiſter, die 
Entente der europäiſchen Völker, die einſeitige 
Löſungen ausſchließe. Ganz und gar unmöglich 


ſeien Löſungen, die die Beziehungen der Völker 


zueinander zu trüben und die auf den Verträ⸗ 
gen fußende europäiſche Ordnung zu ſtören An⸗ 
laß gäben. Welche gewaltſamen Erſchütterun⸗ 
gen in allen Ländern, welchen Wutausbruch hat 
der deutſch⸗öſterreichiſche Zollunionsplan hervor- 
gerufen? Eine Zollunion zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich ſei unmöglich. 

Dieſe franzöſiſche Fanfare zeigt, wo der 
Störenfried Europas ſitzt. Frankreich 
tritt Deutſchland ſo aggreſſiv entgegen, daß es 
er Vermittlung Englands bedürfen wird, um 
die Zollunionsfrage am Montag vor dem Völ⸗ 
kerbundsrat zu irgendeinem Ergebnis zu brin⸗ 
gen. Italien nimmt zu dem Zollunionsplan eine 
ſehr reſervierte Stellung ein, ſchwört allerdings 
auch nicht auf die franzöſiſchen Sanierungsvor⸗ 


ſchläge. Was bleibt aljo für Deutſchland⸗Oeſter⸗ 
reich? Kann damit die deutſche Partie gewon- 
nen werden? Wie es in den nächſten Tagen 
gehen wird, weiß niemand. Aber die Vorſtöße 
der beiden deutſchen Staaten gegen alle franzö⸗ 
ſiſchen Druckmittel und Trennungsmanöver ſoll⸗ 
ten einen Erfolg in der Richtung bringen kön⸗ 
nen, daß nach den jahrelangen vergeblichen Hilfs⸗ 
experimenten zur Rettung Europas endlich vom 
Völkerbund praktiſche Hilfe für die zerrüttete 
Wirtſchaft Europas gebracht wird. Wenn ſo der 
internationale Zollabbau und die allgemeine 
Kredithilfe in Gang geſetzt werden, ſo wird der 
deutſch⸗öſterreichiſche Vorſtoß ſeinen erſten Zweck 
erreicht haben. 
ſchwerſte Kämpfe koſten. 


Bis dahin freilich wird es N 
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13 nene Währungen, 

9 neue Wirtſchaftsgebiete und Zoll. 
tarife. 

In dieſer wirtſchaftlichen erſplitterung 
Europas, insbeſondere in Mittel. und Oſt⸗ 
europa, liegt 


die größte Gefahr der Zukunft. 


Die wirtſchaftlichen Folgen zeichnen ſich vor unſer 
aller Augen immer klarer ab. 


Die erſte Folge iſt unrationelle und zu teuere 
Gäterproduktion und Verteilung und der dadurch 
bedingte Rückgang der Wettbewerbsfähigkeit. 


Die satie SA ift der Rückgang der Kapital⸗ 
kraft und des Wohlſtandes, Unterkonſum, Arbeits 
loſigkeit, Proletarifierung des Mittelſtandes und 
Verelendung der Arbeiterſchaft. Das alles führt 
die Gefahr ſozialer Kämpfe herauf und feſtigt die 


Ne Bedrohung der deutſchen 
Kultur 


In letzter Zeit häufen ſich die Stimmen, die 
auf die verheerenden Auswirkungen des 
Reparationsaderlaſſes für die deutſche Leben 
haltung, aber auch für das deutſche Bolts- 
tum hinweiſen. 


Starrkopf Briands: Nein 


u Nach * Rede von De ur i iu 5 u Briand erinnerte daran, daß Frankreich 2 — 
Briand, um, wie er ſagte, in fü ung ſeiner Widerſtand gegen die den „öfterreichij 
Aufgabe als Vorſitzender des Ausſchuſſes einige Sees, bereits deutlich zu * gegeben 


„Bemerkungen“ zu der Rede des deutſchen A > 
Außenminiſters zu machen. Er erklärte, er habe pri und SE daß es feine Haltung nicht 
ändern wer 


x großer F Se AE = 
Curtius angehört u arin viele treffende Be.“ In dieſem Punkte kann ich zu meinem Be- 
merfungen gefunden denen er fió vollfommen dauern mit Dr Curtius nicht einverftan- 

den fein. Ich bin bereit, alle Syſteme zuzu⸗ 


anſchließe. Dr Curtius habe eine Methode 

dargelegt, um aus der gegenwärtigen Notlage her⸗ 
laſſen, aber diejenigen, die durch die Verträge und 
die internationalen Abkommen nicht erlaubt 


auszukommen. Nach feiner, Briands, Auffaſſung 
ſind, wird man beſſer nicht vorſchlagen.“ 


ſei die Zollfrage nicht die Urſache, ſondern viel⸗ tur“ berichtet. Darin wird hervorgehoben, daß 
ar. Curtius 


die Maſſe des deutſchen Volkes heute Not leide 
und daher nur den äußerſten Lebensunterhalt be⸗ 
ſtreiten könne. Aus der Notwendigkeit von Ein- 


mehr eine der irkungen der gegenwärtigen 
Wirtſchaftskriſe. Wenn man zunächſt einzelne 
Unionen anſtrebe, die Dr Curtius befürworte, jo 
könne man das nur tun, wenn man die Hoffnung 


uns allen bekannt. 


Ueberzeugung, daß die europäiſche Wirtſchaft ſo 
nicht aufrecht erhalten werden kann. Aus dieſer 
Lage führt nur ein Weg heraus: 


Fortſchreitende Vergrößerung 
der Wirtſchaftsgebiete 


Jedes ſtaatliche Wirtſchaftsgebiet hat die Ten⸗ 
denz, und zwar um ſo ſtärker, je kleiner es 
iſt, Ih zu einer Wirtſchaftsautarkie zu 
entwickeln. Es iſt bedacht darauf, den Bedarf im 
eigenen Lande zu decken. Die Mittel dazu ſind 
n Der zollpolitiſche Abſchluß des 
Landes don ſeinen bisherigen auswärtigen Liefe⸗ 
ranten, die immer neu auftauchenden Methoden 
des indirekten Protektionismus 
tragen vorzugsweiſe zur Störung und 
trächtigung des zwiſchenſtaatlichen 
tauſches bei und vermögen auf die Dauer auch der 
eigenen Volkswirtſchaft nicht zu helfen, weil 
fie die Produktionskoſten erhöhen müſſen und 
damit die Wettbewerbs fähigkeit 
ſchmälern. Die Erkenntnis dieſer Uebel hat 
ſchon vor Jahren hier in Genf zur Aufnahme 
von Bemühungen geführt, ſich ſtärker als * * 
mit den wirtſchaftlichen Fragen zu befaſſen. Wie 
in anderen Ländern ſind wir in Deutſchland mit 
großen Hoffnungen an die neuen Verhandlungen 
herangegangen. Heute ſehen wir, daß fih unſere 
damaligen Hoffnungen nicht erfüllt haben. Na⸗ 
türlich wäre es falſch, aus dieſen Erfahrungen 
den Schluß ziehen zu wollen, daß ſich bei neuen 
Bemühungen nicht doch auch auf dem bisher bor- 
geſchlagenen Wege dpe erzielen ließen. Doch 
müſſen wir aus den rfahrungen der letzten 
Au one die Lehre ziehen, daß wir verſchiedene 
u 


auf eine allgemeine Einigung aufgegeben 
habe. 

„Aber,“ ſo fragte Briand, „dürfen wir dieſe 
Hoffnung aufgeben, ehe wir den Verſuch einer 
Einigung gemacht haben? Kann man denn ſagen, 
daß dieſer Verſuch bereits gemacht worden iſt? 
Vielleicht iſt das bisherige Ziel zu weit und 
zu hoch geſteckt geweſen.“ 


Weder mit Deutschland noch mit Frankreich 


Grandi ſucht für Stalien eigene Wege 


Der franzöſiſche Gegenplan — Starke Lockmittel für deſterreich 


Am n legte als erſter Redner 
der italieniſche Außenminiſter Grandi den 
Standpunkt ſeiner Regierung dar. Bisher ſei die 
Lage um jo ſchlimmer geworden, je mehr man ge- 
wartet habe. Man müſſe zu dem Grundſatz der 
Solidarität und Zuſammenarbeit der Staaten 
zurückkehren. Die Intereſſen einer Gruppe 
denen der anderen gegenüberſtellen, heiße zum 
Nachteil aller handeln. Man habe auch zu oft 
die Verſchiedenheit der einzelnen Nationalwirt- 
ſchaften verkannt. Grandi charakteriſierte fo- 
dann kurz die Auffaſſung haa Regierung zu den 
verſchiedenen Löſungsmöglichkeiten. Die erſtrebte 
Beſſerung der internationalen Kreditbedingungen 
begrüße die italieniſche 8 Briands 
internationale Induſtrie⸗ und Landwirtſchafts⸗ 
kartelle halte die italieniſche Regierung nicht für 


ſparungen bei allen ſtaatlichen Beihilfen zum Er- 


erwiderte ſofort, daß er mit feiner heutigen Rede 
die deutſch-öſterreichiſche Zollunion nur er- 
wähnt habe, um zu ſagen, daß er von ihr in 
dieſem Rahmen nicht ſprechen wolle. Am Montag 
werde im Völkerbundsrat Gelegenheit 
ſein, dieſe Frage zu erörtern, da Dentſchland auf 
dem Standpunkt jtehe, daß es ſich im Rahmen der 
Verträge gehalten habe. 


Wirtſchaftsplan der 
franzöſiſchen Regierung. 


Zu den Ausführungen des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters erklärte Poncet, Frankreich werde 
ſich allen Bemühungen anſchließen, die ſich auf die 
re . der Genfer Handelskonvention be- 
iehen. Die ea ge Regierung glaube nicht, 
aß die Aufteilung ropas in mehrere 
chaftsblocks ein gutes Mittel zur zart 
riedens und zur Ueberwindung der Wirtſchafts⸗ 
ni" ſei. Politik und Wirtschaft ließen ſich nicht 
fo ſcharf trennen. Es genüge, daß eine alte Ten- 
denz zur politiſchen Verbindung fortbeſtehe, um 
die bloße Ankündi 


Dies ſeien Symptome der Lage 


g der Zollunion auf Miß⸗ b 


ziehungsweſen ergebe ſich eine Bedrohung der 
deutſchen Kultur. Das deutſche Volk habe keine 
Reſerven, mit denen es wie andere Nationen nen 
auftauchenden Schwierigkeiten begegnen könnte. 
des geſamten 
Volkes, die nicht nur als Druck der unmittelbaren 
Weltkriſis auf das Wirtſchaftsleben ſich auswirke, 
ſondern auch in ideeller Beziehung ernſte Ge- 
fahren in ſich ſchließe. Unter der Oberfläche 
häuften ſich Verſtimmung und Mut- 
loſigkeit an, die allmählich die Quellen einer 
Kultur vergifteten, auf die zu verzichten die Welt 
ſich kaum leiſten könne. Der Artikel ſchließt: 
„Wenn die deutſche Kultur wert iſt, gerettet zu 
werden, jo iſt es an der Zeit, daß die Urſachen 
der Unzufriedenheit Deutſchlands unterſucht 
werden.“ > 


Die Beilekung 
der Tfingtan-Flieger: 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Mai. Die Beiſetzung der bei⸗ 
den verunglückten . Feuerlandflieger Gun- 
ther Plüsch w und Ernſt Dreblow auf dem 
Lichterfelder Parkfriedhof geſtaltete ſich zu einer 
erhebenden Trauerfeier. Für die ehemali- 
gen 5 widmete Admiral Betke 

en Fliegern einen ehrenvollen Nachruf. Der 
Reichspräſident hatte ſein Gedenken in 
einer prachtvollen Kranzſpende zum Ausdruck ge- 
Die Urnen wurden Flieger ⸗ 


s Í „geeignete Mittel zur Löſung der Kriſe, da fie er⸗ trauen ſtoßen aſſen. 2 
en eben be. uo dicht ven bern, ſabrungsgemaß den Wroteftionismns nich ber- en o o ]ameranen unter Teommehvirbei pre Urnen 
berein naturgegebene Xntereffengegeniäbe hindert, ſondern im Gegenteil verſtärkt hätten. Der „Wirtihaftsanfbauplan* der] ſtätte getragen, während einige $Iugaeuge aus 
beſtehen, wo es vielmehr nur darauf ankommt, Das Syſtem der Vorzugsbehandlung könne nur ranzöſiſchen Regierung enthält gegenüber der Luft den toten Fliegern die letzten Grüße ent- 


gleichlaufende Intereſſen zuſammenzufgſſen und in 
einer einheitlichen Regelung zum usdruck zu 


bringen, behält die 2 der allgemeinen Ver⸗ 


ndlungen ne een ihre große Bedeutung. 


zum Teil als wirtſchaftlich geſund betrachtet wer- 

den, da es neue Hemmniſſe ſchaffe und da 

es angeſichts der verſchiedenen Lage der Induſtrie⸗ 

weige in den ung Staaten ſehr verſchiedene 
a 


em, was aus Vorankündigungen bekannt iſt, 
wenig Neues. Der Auszug beginnt mit der Be- 
merkung, daß „die franzöſiſche Regierung das 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollunionsprotololl, d 

üblichen gewiſſen internationalen Ver flichtungen 


as] und Ernſt Dreblows ſterbliche Ueberreſte 


boten. Nachdem die Kapellen das Lied vom pr 
ten Kameraden angeſtimmt und die Fahnen 
ſich geſenkt hatten, wurden Gunther * 


8 empfiehlt ſich bei internationglem] Auswirkungen haben könne. ) e heimatlichen Erde anvertraut. 

5 Güteranstanid und Baubtfächlich bei Jol] Schließlich habe man als befte Methode zur fiaten nter nit für geeignet halte, den Betei- Fu RER 

2 re itige L A ligten oder Europa die Vorteile zu bringen, die 

5 r te ps ae 1 kg Pe‘ neter ichen he Abſatzkriſe die die Urheber des Planes erwarten. Frankreich Spaniſche Brandſtiſter 


eutigen Verhältniſſen 


die Methode des Aufbaues 
į von unten her 


durch regionale Verſtändigung. 
die ich als ein Fortſchreiten vom Einzelnen zum 
Ganzen bezeichnen möchte, muß mit Vereinbarun⸗ 
gen zu zweien oder wenigſtens einer ganz kleinen 
Gruppe beginnen, um zu einem erſten Erfolg 
zu führen. Auch dieſer Aufbau von unten her 
wird im Laufe der Zeit zur wirtſchaftlichen 


Vereinheitlichung Europas 


Dieſe Methode, den 


Schaffung großer Wirtſchaftsmächte 


durch das Mittel von Zollunionen 


empfohlen. Das Beiſpiel Amerikas geige, daß 
auch ein ſtark ausgeweitetes Wirtſchaftsgebiet von 

ei 5. der Konjunktur nicht unbe- 
rührt bleibe. Außerdem verbinde ſich bei dem 
Gedanken der Zollunion das wirtſchaftliche Ele- 
ment mit den politiſchen und juriſtiſchen zu einer 
Zeit, wo gegenſeitiges 


Vertrauen und Ruhe 


der Völker unerläßlichſte Vorausſetzung für die 
Wohlfahrt Europas Be Die m der euro- 


fehe ſich veranlaßt, in Genf einen konſtruk⸗ 
lepe pe Plan vorzulegen, 2 die Rigli it be- 
ſchleunigter und praktiſcher Löſungen f r die brin- 
gendſten Aufgaben enthalte.“ 6 

Für die Regelung der Getreidefrage ſchlägt die 
fra oe Regierung ein Vorzugsſyſtem, das den 
Ausſu 5 gewährt werden ſoll, vor. Ein 
Vorzugsſyſtem für Induſtriewaren komme nicht 
in Frage. Außerdem tritt die franzöſiſche Regie- 
rung für den weiteren Ausbau internationaler 
Abma poen auf induſtriellen und landwirtſchaft⸗ 
lichen Gebieten ein. e Methode einer Organi- 
ſierung der Märkte ſei geeignet, praktiſche Ergeb- 
niſſe herbeizuführen. Die franzöſiſche Regierung 
befürworte die Ausdehnung der internationalen 


Coco Am Werk 


Teltgtrapdifee Meldung 


Granada. 16. Mai. In Santa Fé hat eine 
Anzahl Ortsfremder, die mit einem 
wagen gekommen war, Gebäude des Kloſters der 
Jeſuitenſchweſtern in Brand geſteckt. Die Brand 
ſtifter flüchteten, nachdem ſie i- 
i Polizei einen regelrechten Fener- 
kampf geliefert hatten. Die Polizei bena 
tigte telephoniſch das nächſte Dorf, das die Flüch⸗ 
tenden paſſieren mußten. Die Dorfbewohner ver- 
ſperrten die Straße und riefen dem erſten Kraft- 


h ; päiſchen Kriſe liege nicht in einer Formel, ſondern Kartelle. Die Organiſierung des enropäifden |überfußren vier Menſchen, von denen zwei ne 
beitragen. Dieſer Plan führt zwangsläufig zu in einer erfand ung der —. Im al- | Marktes durch Induſtrieabmachungen werde zum tötet und zwei ſchwer verletzt wurden, und ſtießen 
Zollunionen. Das Entſcheidende bei der Zoll- gemeinen, der Intereſſenten untereinander. Die Abbau der Zollſchranken führen. dann mit ihrem Wagen n einen Baum. Da 


union iſt, daß jede Erweiterung des inneren 
Marktes die Möglichkeit und die Tendenz in ſich 
trägt, die Zölle zu ermäßigen. 

Die Induſtrien, für die ein 


großer innerer Markt 


ſicher ift, find nicht in gleichem Maße auf Zoll. 
ſchutz gegen den Wettbewerb von außen ange- 
wieſen, wie die Induſtrien eines kleinen Wirt- 
ſchaftsgebietes. Die Aufteilung Europas in klei⸗ 
nere Wirtſchaftsgebiete hat zu der jetzigen 
Ueberſpannung der Zölle geführt. Für die 
enropäifchen Verhältniſſe kommt noch hinzu, daß 
die meiſten europäiſchen Zölle zum Schutze gegen 


den Wettbewerb anderer europäiſcher Länder f 


andel3fonvention von 1930 enthalte poſitive Ele- 
mente, die ihre malten de ermöglichten. Des- 
halb habe die italieniſche Regierung die erneute 
Prüfung und beſchleunigte Förderung der Frage 
beantragt. 

Der franzöſiſche Unterſtaatsſekretär Francois 
Poncet eee Hal in mehr als einftün- 


diger Rede den veröffentlichten ſog. 


Schober hält Curtius die Treue 


Um Oeſterreich eine direkte und wirkſame W 


Hilfe zu gewähren, erwäge man den Gedanken von 
befonderen Handelsvorteilen zugunſten Defter- 
reichs. Die Hauptkunden dieſes Landes würden 
ohne Ausnahme aufgefordert, durch eine gemein⸗ 
ſame Abmachung Oeſterreich Erleichterungen zur 
Entlaſtung ſeines Abſatzes zu gewähren. 


lungen gleichzeiti 


in bilde einen 
ren 


es ſich heraus. daß die Inſaſſen des 
ageng nicht die Brandſtifter, ſondern ein a- 


rand 


ſtiftern. 


Eheſchließungen in den 
preußiſchen Großſtädten 1930 


Die Häufigkeit der Eheſchließ ungen hat 
ſich, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
einer Mitteilung des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamtes in Nr. 16 feiner „Statiſtiſchen Qor- 
reſpondenz“ entnimmt, gegenüber dem Vorjahre 


ie B | Jah 

eingeführt wurden. Jeder Zuſammenſchluß zwi- tragten Mr. Layon und Profeſſor Kiſt per- tung, daß fih Europa in feindliche Blocks ſpal⸗[ verringert. Der mittlere Wert der jeweils 

ſchen europäiſchen Wirtſchaftsgebieten würde einen obte Pac e. iber, bie  mirticaftliche dar ten Tonne, verfenne die realen Verhältniffe, denn] auf das Tauſend der mittleren Bevölkerung be- 
eſterre erufen, in m 


Teil der Schutzzölle entbehrlich machen. 


Der Gedanke regionaler Verſtändigung, der 
Plan der Zollunion, hat in den letzten Jahren 
wachſende 5 erlangt. Es ſind 
namhafte Führer des öffentlichen Lebens, die ſeit 
Jahren an dem großen Plan arbeiten, 


zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
eine Zollunion 


mit der Tendenz, weitere Umfaſſung zu ſchaſſen, 
ein Plan, den ich ſchon als N so A 
mit größter Sympathie verfolgt habe. Der Ge⸗ 
danke der Zollunion zieht immer weitere Kreiſe. 


re e Wirt- 


klaren, da 
der Handelspolitik keine Erleichterung des euro- 
päiſchen Handelsverkehrs erreicht werden könne. 
Eine neue Methode wären Vorzugszölle. 
Um wirkſam zu ſein, müßten e ga groß 
zügige Herabſetzungen der Zölle bringen. 
Die größte Schwierigkeit liege aber darin, daß 
die Zuſtimmung aller meiſtbegünſtigten Staas 
ten notwendig ijt. Die in den letzten Monaten 


iſchen Rahm 
u be e. im Begriff, = soe Nach⸗ 


Oeſterreich könne allerdings nicht 
mehr warten, 


ch] rechneten Heiratsziffern der Großſtädte ift von 


10,0 auf 9,5 zurückgegangen. 

Der Geburtenrückgang hat ſich im Be⸗ 
richtsjahre weiter fortgeſetzt. Der Mittelwert der 
Geburtenziffern aller preußiſchen Großſtädte, der 
noch 1928 18,0 betrug, iſt von 17,2 auf 16,6 3 u · 
rückgegangen. Berlin, deffen Geburtenzif⸗ 
fer von 10,4 Prozent auf 10,2 Prozent zurückging, 
hatte, wie regelmäßig, die bei weitem niedrigſte 
Ziffer von allen preußiſchen Großſtädten. 

Die Sterblichkeit war gering. Das 
arithmetiſche Mittel der Sterbeziffern aller Groß⸗ 
ſtädte belief fih auf 11,3 gegenüber 13,1 im Bor- 
jahre, wobei jedoch zu beachten iſt, daß die über⸗ 


Bei bieſer Lage erkläre ich mich bereit, mit in Genf, Paris und Rom abgehaltenen Kon- es müle auf pofitive Verhandlungen beſtehen. aus ſtarke Kälte des erſten Vierteljahres 1929 die 
den . ä 3 ferenzen Icheinen jebenfall zu bemeifen, daß Das And wir anferen Bole inibig. Sterblichkeit jenes Jahres außergewöhnlich ge- 
Vorzugszölle keinen Ausweg aus dem Geſtrüpp — ſteigert hat. Aber auch gegenüber den Ziffern 


tauſch über die Möglichkeit der Einführung einer 
Zollunion einzutreten. Ich mache dabei keinen 
Unterſchied in der Richtung, ob Verhandlungen 


zu zweien oder von vornherein Verhandlungen 


einer Gruppe in Betracht kommen würden. 


Ich darf die dringende Bitte ausſprechen, dieſe 
Aufforderung ern ſt zu prüfen.“ 


Zum Schluß erklärte Dr Curtius, daß das 
beſte Mittel für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
Europas ein Aufbau von unten durch regionale 
Gereinbarungen jei. 


des übertriebenen Protektionismus darſtellen. 


So bleibe nur mehr die Methode 
der Zollunion £ 


für jene Staaten, die nicht einfach zum allge- 
meinen Freihandel übergehen zu können glau- 
ben und doch zu einer we ae Erleid- 
terung ihres Handelsverkehrs gelangen müſſen. 
Oeſterreich habe dieſen Weg gegenüber ſeinen 
Nachbarn ſeit zehn Jahren verfolgt. Der da⸗ 
gegen erhobene Einwand, daß ſolche Verhand- 


„Orden“ und „Reſerve“ 


Zur Gründung der „Jungdeutſchen Reſerve“ 
teilt der Jungdeutſche Orden mit, daß es ſich 
hierbei nur um eine Bewegung von Teilen der 
niederſchleſiſchen Mitglieder handele. Der 
Jungdeutſche Orden habe keine politiſchen 
Wandlungen durchgemacht, ſondern vertrete gleich“ 
mäßig ſein Ziel des nationalen und ſozialen 
Volksſtaates. 


der vorangehenden Jahre blieb das Ergebnis des 
Berichtsjahres weſentlich zurück; im Jahre 1928 
betrug der mittlere Wert der Sterbeziffern 12,1, 
im Jahre 1927 12,2 und im Jahre 1926 119 
Prozent. 

Auch die Säuglingsſterblichkeit war 
gering. Auf je 100 Lebendgeborene kamen im 
Durchſchnitt der Großſtädte 8,4 Sterbefälle von 
Kindern unter einem Jahre gegenüber 9,7 Sterbe- 
fälle im Vorjahre und 9,1 Sterbefällen im 
Jahre 1928. 


É 
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Als Spion bei der Repko 


Durch eine zufällige Bekanntſchaft erlangt der 
öſterreichiſche „Horchpoſten“ bei der Abteilung der 
Repko in Wien die Gelegenheit, ſelbſt die beſt⸗ 
verwahrten Schlüſſel in ſeine Hand zu bekommen. 

Gepreßt und ganz heiſer vor Aufregung ſtieß 
ich nun hervor, daß ich ihm gern den Gefallen 
tun würde. M. ſah mich einen Augenblick an und 
ſchlug mir dann in ſeiner burſchikoſen Art auf die 
Schulter. „Damnet, Mr. Digo, das ift ja grop- 
artig. Ich hätte es nicht gewagt, Sie darum zu 
bitten!“ Wir gingen gemeinſam zu Hutchinſon, 
dem ich erklärte, daß ich Mr. M. gern vertreten 
wolle. M. machte mich in aller Eile mit den not⸗ 
wendigen Pflichten des Nachtdienſtes bekannt, 
übergab mir die Schlüſſel zu ſeinem Zimmer und 
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IV.) 


— zum Schlüſſelſchrank. Er riet mir, 
ſeine Filzpantoffel anzuziehen und mir es 
ruhig bequem zu machen, wenn die beiden Wächter 
um 11 Uhr ihre erſte Meldung erſtattet hätten. 
Hutchinſon ließ durch einen Boten ſofort die bei⸗ 
den Wächter von dem Wechſel in Kenntnis ſetzen. 
Als ich einige Minuten ſpäter auf der Straße 
ſtand, wußte ich immer noch nicht, ob ich wache 
oder träume. Es war eben ein Wunder geſchehen. 
Ich gab Alarm A 100: ſehr wichtige Zuſam⸗ 
menkunft in meiner Wohnung. Es machte mir 
ungeheuren Spaß, die Geſichter der Herren zu 
betrachten, als ich ihnen den Fall erzählte. 


Einbruch in das Chiffrebüro 


Wir waren uns darüber einig: Diesmal ging 
es vielleicht hart auf hart. Ich mußte unbedingt 
die Codebücher haben. In aller Eile wurden die 
notwendigen Vorbereitungen getroffen. 
Wir vereinbarten: Um 8 Uhr abends, unmittel- 
bar nach dem Beginn des Kontrollganges der 
Wächter, ſollte ich verſuchen, ins Chiffre⸗ 
büro zu gelangen und den Schreibtiſch der alten 
Franzöſin zu öffnen. Ich trug zu dieſem Zweck 
ſchon lange ungefähr 50 verſchiedene kleine 
Schreibtiſchſchlüſſel bei mir. Sobald 
ich die beiden Bücher hatte, ſollte ich ſie in das 
Zimmer von Mr. M. tragen. Kamerad St. hatte 
die Aufgabe, punkt 10 Uhr abends unter meinem 
Fenſter, das auf die Viaduktſtraße ging, die 
um dieſe Zeit vollkommen menſchenleer war, zu 
warten. Verſtändigungszeichen wurden 
vereinbart. An einer Wäſcheleine ſollte ich dann 
die Bücher hinunterlaſſen und die Leine nachwer⸗ 
fen. Punkt 557 Uhr morgens mußte St. beim 
Torpoſten am Eingang zur Reparationskommiſ⸗ 
ſion klingeln und nach mir fragen, da er einen 
wichtigen Brief abzugeben habe. Das war keine 
Seltenheit, da mehrere Male frühmorgens und 
auch ſpät nachts Perſonen mit Briefen für die 
Kommiſſion erſchienen waren und dieſe nur an 
den Beamten vom Nachtdienſt perſönlich ab⸗ 
geben wollten. Der Torpoſten klingelte in einem 
ſolchen Falle den dienſthabenden Beamten an und 
teilte ihm mit, daß ein Bote mit einem Brief da 
ſei. Daraufhin verſtändigte dieſer einen der 
Wächter, der ſich zum Toreingang zu begeben und 
den Boten mit dem Brief zu ihm zu führen hatte. 
Nach Uebergabe des Briefes wurde der Bote von 
dem Wächter wieder zum Ausgang geleitet. 


Der erfte Nachtdienſt 


Punkt ſieben Uhr trat ich meinen Dienit an, 
Zuerſt verſteckte ich die Wäſcheleine, die ich in mei⸗ 
ner Aktenmappe mitgebracht hatte, im Papierkorb. 
Dann übernahm ich den Bericht meines „Kolle 
gen“ vom Tagdienſt, der bei meinem Eintritt in 
das Zimmer gerade nicht anweſend war. Nun 
begann ich mich häuslich einzurichten. Eine große 
Anzahl von Schlüſſeln war ſchon vorhanden. An⸗ 
dauernd kamen neue dazu. Endlich — gegen 7,30 
Uhr — kam Mlle. L. und brachte „meine“ Schlüſ⸗ 
ſel. Ich hielt den Kopf tief über den Schreibtiſch 
gebeugt, ſo daß ſie mich nicht erkennen konnte. 
Kurz vor 8 Uhr erſchienen die beiden Wächter. 
Sie nahmen ihre Uhren und die beiden Colt- 
Revolver. Nun war ich allein. Falls nichts 
paſſierte, kamen die beiden Wächter erſt gegen 
11 Uhr wieder. Ich öffnete die Tür und horchte 
angeſtrengt. Grabes ruhe! Nun hieß es han- 


deln. 
Der Einbruch 


Ich nahm die Schlüſſel von Mlle. 2.3 Bim- 
mer, alſo den für das Stahlgitter und die beiden 
für die Doppeltüren. Dann zog ich mir die Schuhe 
aus und ſchlüpfte in die Filzſchuhe. Meine 
Piſtole ſteckte ich in die rechte Rocktaſche. Die 
Piſtole von M. wanderte in die Linke. Die vielen 
Schreibtiſchſchlüſſel ſteckte ich in die rechte Hojen- 
taſche. Dazu kamen noch ein paar kleine Fei- 
len, ein Fläſchchen Oel und ein Feuerzeug. Wie 
ein Schatten huſchte ich an der Wand entlang 
durch die Glastür, die zur Treppe nach oben 
führte. Schräg von der Glastür nach links zu 
lag das Zimmer der Mlle. L. In größerer Ent⸗ 
fernung hörte ich Schritte. Die Wächter trugen 
Schuhe mit Eiſennägeln auf den Sohlen. Man 


„) Vergl. Nr. 114, 121 und 128 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“. 


konnte ungefähr abſchätzen, wo ſie ſich gerade auf⸗ 
hielten. 

Nun rannte ich zum Code⸗Zimmer. Ich konnte 
die Stahlgittertür innerhalb weniger Sekunden 
öffnen. Dann die beiden anderen Türen. Ich 
war im Zimmer. Jetzt aber den Rückzug ſichern! 
Vor allem ſchob ich hinter mir die Gittertür 
zu. Von einer Straßenlampe kam ſo viel Licht 
hinein, daß ich ganz gut ſehen konnte. Rechts 
ſtand der ſo heiß erſehnte Schreibtiſch. Die Uhr 
zeigte 7 Minuten vor neun. Donnerwetter, ich 
mußte mich beeilen. Punkt 10 Uhr ſollte Kamerad 
St. unter dem Fenſter ſein. Ich fing nun an, die 
kleinen Schreibtiſchſchlüſſel zu verſuchen. 


Der 13. Schlüſſel 


Schon waren acht Verſuche mißlungen. Die 
Schlüſſel ließen ſich wohl alle hineinſtecken, man 
konnte auch ein bißchen drehen, aber — es 
ſchnappte nicht. Außerdem mußte ich darauf 
bedacht ſein, nicht das geringſte zu beſchädigen. 

Jetzt war ich beim zehnten Schlüſſel angelangt. 

Es war ſchon 9 Uhr 10 Minuten. 

Schlüſſel 11 und 12 paßten wieder nicht. Ich 
wurde unruhig, die Zeit rafte. 9 Uhr 20 Minu- 
ten! Schweiß auf der Stirn, ſtieß ich nunmehr 
den 13. Schlüſſel ins Schloß. Drehte vorſichtig, 
und diesmal klappte es. 

Ich zog, die Lade ging auf. Durch das Oeffnen 
der mittleren Lade waren auch die Seiten- 
fächer erſchloſſen. Sofort begann ich auf der 
linken Seite zu ſuchen und fand beim erſten Ab- 
taſten die beiden Bücher. In meiner Freude 
rannte ich ganz nahe ans Fenſter und überzeugte 
mich nochmals, daß es wirklich die geſuchten 
Bücher waren. In dem einen lagen drei oder 
vier „cables⸗out“, aljo Telegramme, die Mlle. L. 
erſt chiffrieren und wegſenden mußte. 


Jetzt war keine Zeit mehr zu verlieren. Den 
Schreibtiſch ließ ich offen. 
Nr. 13 verwahrte ich beſonders, damit ich ihn nicht 
mehr verwechſeln konnte. Lautlos ſchloß ich wie⸗ 
der die Doppeltüren auf und horchte. Diesmal 


waren nicht einmal die Schritte der Wächter zu 


hören. Nun das Stahlgitter auf und wieder zu! 
Wieder ein gebücktes Dahinſchleichen bis zur 
Glastür. Dann die Treppen hinunter, um noch- 


mals zu horchen. Endlich — ein — zwei — drei 
Sprünge, und ich war vor meiner Tür. 

Von den Kirchtürmen ſchlug es 10 Uhr. Ich 
riß das Fenſter auf. Unten pfiff jemand leiſe den 
Prinz⸗Eugen⸗Marſch. Es war St. Ich 
nahm die Wäſcheleine aus dem Papierkorb und 
befeſtigte daran die Bücher. 


pfiff St. unten das altöſterreichiſche Signal „A b- 
geblaſen“. Ich ließ die Leine fallen und ſchloß 
das Fenſter. 

Erſt um 11 Uhr nachts weckte mich der eng⸗ 
liſche Matroſe aus meinem einſtündigen todes⸗ 
ähnlichen Schlaf. „All right, Sir!“ 
engliſche Nachtwächter. 
ſagte ich mir. Haſt gut gemacht, mein Sohn! 
Ich bot ihm eine Zigarette 


Ordnung ſei. 


Dann war ich wieder 
morgens. 


begann ich wieder meine Vorbereitungen. 


Den Glücksſchlüſſel 


Die Cables-out ließ 
ich darin. Dann ließ ich das Paket hinunter. Da 


ſagte der 
Alles in Ordnung alſo, 


an und dankte 
ihm für ſeine Meldung. Gleich darauf ſtapfte er 
wieder los. Fünf Minuten ſpäter kam fein Qol- 
lege, der auch nur zu melden hatte, daß alles in 


allein bis 2 Uhr 
Da bekam ich wieder die Meldungen 
der Wächter, und nochmals um 5 Uhr. Um 6 Uhr 
Dies⸗ 
mal ließ ich die vielen kleinen Schlüſſel im Pa- 
pierkorb und ſteckte lediglich den paſſenden 


Schreibtiſchſchlüſſel in die Weſtentaſche. Fünf 
Minuten vor 747 Uhr begann ich auf das Te- 
lephon zu ſtarren. Die Zeit verging ſo lang⸗ 
ſam. Wird auch diesmal alles klappen? Einige 
Minuten nach 7 Uhr läutete es. Ich nahm den 
Hörer ab und erfuhr, daß ein Mann einen wich⸗ 
tigen Brief für die Reparationskommiſſion abzu⸗ 
geben hatte. 

Alles andere verlief programmäßig. ame- 
rad St. wurde durch einen herbeigeführten Wäch⸗ 
ter zu mir gebracht; er übergab mir einen Brief 
und bat mich, den Empfang zu beſtätige n. Ich 
bat den Ueberbringer, Platz zu nehmen. Kamerad 
St. legte ſeine Aktenmappe auf den Tiſch neben 
der Tür, auf dem auch meine Mappe lag. Beide 
glichen einader vollkommen. Ich beſtätigte 
St. den Brief und fragte ihn noch, warum er ſo 
früh gekommen ſei. Der „Mann“ erklärte mir, 
daß er außerhalb Wiens in einer Fabrik beſchäf⸗ 
tigt ſei und mit der Bahn zeitig wegmüſſe. Dann 
bat ich den Wächter, der während der Unterhal- 
tung bei der Tür geſtanden hatte, den Herrn wie- 
der hinauszuführen. St. nahm in Seelenrühe 
meine Aktenmappe und ließ ſeine liegen. 


Es blieben mir noch 15 Minuten, um die Bü- 
cher wieder in den Schreibtiſch von Mlle. L. 
zu ſchaffen. Bis der Wächter vom Eingang zu- 
rückkam, vergingen mindeſtens zehn Minuten. 
Der zweite Wächter ſaß ſicher — es war 6,46 Uhr 
morgens und natürlich ſchon taghell — im kleinen 
Wächterzimmer im zweiten Stock und zählte die 
Minuten bis zu feiner Ablöſung. Mjo los! 

Diesmal fielen die drei bis vier Minuten weg, 
die ich während meiner erſten Aktion zum Lau- 


Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten 


ſchen verwenden mußte. In einer Minute ſtand 
ich vor der Stahlgittertür. In der folgenden war 
ich auch ſchon im Zimmer. Ich legte jchnell die 
Bücher in das linke Seitenfach an ihren alten 
Platz und drückte die Fächer wieder zu. Knack. 
Der Schreibtiſch hatte ſich ſelbſttätig geſchloſſen. 

Unten in meinem Zimmer hatte ich gerade 
noch Zeit, die Schlüſſel in den Schrank zu hän- 
gen, als auch ſchon das Telephon klingelte und 
Mr. S., der Beamte vom Tagdienſt, ſeine An- 
kunft meldete. Nachmittags um 2 Uhr war eine 


Beſprechung 


meiner Organiſation, bei der ich erſt erfahren 
habe, wie wertvoll die von mir geleiſtete Ar- 
beit war und welch weittragende Bedentung 
für die Zukunft ihr zukam. Man war durch die 
Arbeit der vergangenen Nacht u. a. darauf getom- 
men, wie 


die ſtets ſchwankenden Börſenkurſe, 
die wie toll fallenden Valuten und 
die damit verbundene kataſtrophale 
wirtſchaftliche Lage der beſiegten 
Staaten von einzelnen Mitgliedern 
der Reparationskommiſſion und der 
Militärmiſſionen zu ſchamloſen Spe⸗ 
kulationen und Schiebergeſchäften 
ausgenutzt 


wurden. 


„Hände hoch, Signor Digo!” 


Bei der italieniſchen Delegation war ein 
neuer Mann, Dr. St., aufgetaucht. Er war M it- 
glied und nicht etwa nur Beamter der Repara- 
tionskommiſſion und hatte bei der Regelung 
wichtiger wirtſchaftlicher Fragen zwiſchen Defter- 
reich und Italien ſehr viel mitzureden. Als er 
eines Tages verreiſt war, öffnete ich mit einem 
Dietrich gegen 7 Uhr abends ſein Zimmer und ſah 
mir den Inhalt ſeines Schreibtiſches genau an. 
Ich ſtellte feit, daß St. einer Spezialmiſ⸗ 
ſion der Reparationskommiſſion zugeteilt wor⸗ 
den war und an einem wichtigen wirtſchaftlichen 
Plan arbeitete. Ich fand in ſeinem Schreibtiſch 
einen faſt vollendeten ausführlichen Bericht über 
ſeine bisherigen Beſprechungen mit öſterreichiſchen 
Regierungsvertretern und Vertretern der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe. Es dauerte lange Zeit, bis 
ich den Bericht ganz durchgeleſen hatte. Gerade 
hatte ich den Schreibtiſch wieder zugeſchloſſen, als 
jemand leiſe die Tür des Nebenzimmers öffnete. 
„Alſo doch einmal erwiſcht!“ dachte ich mir. 


In der nächſten Sekunde hatte ich meine Pi⸗ 
ſto le in der Hand und blieb in der Finſternis, 
ohne mich zu bewegen, wie eine Statue ſtehen. Da 
ſagte jemand in italieniſcher Sprache ganz leiſe 
von der Tür her: „Heben Sie die Hände hoch, 
legen Sie den Revolver weg, ich kann Sie trotz 
der Finſternis recht gut ſehen. Ich kann Sie 
jederzeit niederſchießen!“ 


Schon wollte ich, auch auf die Gefahr, das 
ganze Haus zu alarmieren, ſchießen, als der 
Mann wieder leiſe ſagte: „Herr Digo, rühren 
Sie ſich nicht. Ich bin ja nicht auf den Kopf 
gefallen. Ich habe Sie beobachtet, wie Sie 
heimlich das Zimmer aufgeſchloſſen haben. Ich 
habe auf dem Korridor über eine halbe Stunde 
auf Sie gewartet. Sie ſind aber nicht hierher 
gekommen, um Geld oder Wertſachen zu ſuchen. 
Was wollen Sie hier in dieſem Zimmer, in das 
ich ſelbſt heimlich hineinwollte?“ Ich ahnte in 
dieſem Augenblick etwas, was mich mit Freude 
erfüllte. In meiner Aufregung ſagte ich plötz⸗ 
lich auf Deutſch: „Verflucht, was wollen Sie 
denn im Zimmer?“ Da begann der Unbekannte 
zu lachen und flüſterte auf Deutſch: 


Ich glaube, wir wollen beide 
das gleiche 


Wir können unſere Schießeiſen wieder einſtecken. 
Bitte, ſchließen Sie die Tür im Zimmer mit 
Ihrem Dietrich auf und ſchlüpfen Sie auf den 
Korridor. Ich komme aus dem Nebenzim- 
mer.“ 5 

Auf dem Korridor ſtanden wir uns dann 
gegenüber. Jetzt erkannte ich ihn ſofort. Es war 


ein gewiſſer S., der feit ungefähr 1 Tagen 
ebenfalls in einer Abteilung des Informations- 
dienſtes beſchäftigt war. Es hieß, daß er Jta- 
liener ſei und einen hohen Protektor in der 
Reparationskommiſſion habe. In 
war er ein guter Dentſcher und nur durch den 
Krieg Italiener geworden. Vor einigen Mo- 
naten hatte er ſich einer Vereinigung von Kame⸗ 
raden angeſchloſſen, die es ſich zur Aufgabe 
gemacht hatten, 


im Lande die Verteidigung gegen 
den drohenden Bolſchewismus und 
vor allem gegen flawiſche Macht⸗ 
gelüfte zu orga 
Trotzdem mir S. keine Namen nannte, erwähnte 
er doch Dinge, die für die Wahrheit ſeiner Erzäh⸗ 
lungen ſprachen. Aber wie konnte man denn 
nur fo etwas machen? Einen zweiten Agen- 
ten in die Reparationskommiſſion ſchicken, ohne 
mir etwas davon zu ſagen! S. ſchien meine Ge⸗ 
danken zu erraten, beruhigte mich und klärte alles 
dahin auf, daß er aus eigenem Antrieb und heim- 
lich mit Hilfe eines ihm wohlgeſinnten auslän⸗ 
diſchen Diplomaten das ganze arrangiert habe. 
Er wollte ſeine Kameraden erſt nach vollendeter 
Tatſache damit überraſchen. 
Ich erzählte ihm, was ich bei Dr. St. gefun · 
den hatte und bat ihn, um 9 Uhr in meiner 
Wohnung zu ſein. Nach Uebergabe des Berichts 


gab ich meinen Kameraden dort eine kurze Schil⸗ 


derung des Vorgefallenen und rief dann S., 

in einem anderen Zimmer wartete, herein. Als 
er ins Zimmer trat, ſprang Kamerad Baron P. 
auf und rief: „Was, Max, du, iſt das eine Ueber⸗ 
raſchung!“ Die beiden kannten ſich ſeit zehn 
Jahren. Von dieſem Tage an hatte ich in S. 
einen wertvollen Helfer. Es war jetzt viel leich; 
ter, „Spaziergänge in fremde Zimmer zu unter⸗ 
nehmen, da immer einer „Schmiere“ ſtand. Nach 
außen verkehrten wir miteinander nur ganz offi⸗ 
ziell und dienſtlich. 


Wieder drei Tage Nachtdienſt. 


Eines Tages rief mich M. (der Beamte vom 
Nachtdienſt) an und fragte, ob ich für ihn wieder 
für zwei oder drei Nächte den Dienſt überneh- 
men würde. Er müſſe dringend verreiſen, und 
ſeine Chefs wären nur dann mit ſeinem Urlaub 
einverſtanden, wenn ich wieder den Nachtdienſt 
für ihn übernehmen würde. Um meine Freude 
über dieſen neuen Glücksfall nicht zu verraten, 
gab ich nicht gleich eine zuſagende Antwort, fon- 
dern ließ mich noch einige Male bitten. Ich 
ſollte den Nachtdienſt am anderen Tage um 


7 Uhr übernehmen. 
(Fortſetzung folgt) 


Pad Wildungen für 


Zur Haus-Trinkkur: 


bei Nierenleiden, Harnsäure, Eiweiß, 


Zucker 
1930: 24000 Badegäste 


u. lade 


Badeschriften durch die Niederlage in 
Beuthen, Kindler & Berdesinski 
Reichspräsidentenplatz 9, Tel. 3014 


und durch die KurverwaltungBad Wildungen. 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


r 


(Camſſien-Hachrichten der Woche) 


Geboren: 

Dr. Otto Seiffert, Brieg, Tochter; Dipl.Ing. Naton, Köln, 
Klettenberg, Sohn; Mühlenbeſitzer Hans Kliwer, Mühle Repſch 
b. Oberglogau, zwei Söhne; Negierungsbaumeifter a. D. Fritz 
Holthey, Hindenburg OS., Tochter; Inſp. Kurt Günther, Gte- 
phanshain, Tochter. 

Verlobt: 


Cand. rer. nat. Charlotte von Fritſchen mit Studienreferendar 
ero Boehm, Gleiwitz⸗Kaſſel; Johanna Seibt mit Paftor 
ritz⸗J. Modow, Liebau. 


Bermählt: 

Hans Kuron mit Helga Kretſchmer, Breslau; Georg Gebauer 
mit Amelie Baronin von Miltitz, Breslau; Wolfgang Richel mit 
Lies Hiller, Glatz⸗Frankenſtein; Jofeph Kaluza mit Hella Koſchyk, 
Königshütte OS.; Dipl.-Bergingenieur Hugo Rode mit Felizitas 
Stephan, Königshütte OS. 


Geſtorben: 

Photograph Jofeph Axmann, 67 J., Ratibor; Dipl.-Ing. Flo⸗ 
renz Boedecker, Oppeln; Joſef Jagoda, 21 J., Kattowitz; Apothe 
kenbeſitzer Karl Gayda, Neurode; Schulwart i. R. Joſef Symbol, 
87 J., Gleiwitz; Frau Goldarbeiter Margarete Soika, Gleiwitz; 
Buchhalterin Cläre Menzel, 25 J., Gleiwig; Anton Modlich, 
20 F., Hindenburg OS.; Frau Emma Grünthal, 66 J., Gleiwitz; 
verw. Frau Marie Fiſcher, 52 J., Gleiwitz; . er · 
mann Wartenberger, 84 J., Stanitz; Gaſthausbeſitzer Joſef Gaida, 
75 J., Boltſchow, Kr. Gleiwitz; Bürſtenfabrikant Martin Rother, 
75 J., Hindenburg; Frau Viktoria Niegſch, 62 J., Ratibor; Dr. 
Hans Beer, 52 J., Ratibor; Hotelbeſitzer Anton Schimitzek, 45 J., 

auerwitz; ar mgdipnn age eine? Arthur Herr, Ratibor; Frau Ka- 
tharina Schindler, geb. Jagwitz, 69 J., Berlin⸗Friedenau: Stu · 
dienrat i. e. R. Dr. phil. Ferdinand Broßwitz, 57 3., Breslau; 
Sophie Simon, 95 3., Breslau; Reichsbahn⸗Oberinſpektor i. R. 
Erdmann Neugebauer, 62 J., Breslau; Reichsbahnſekr. Fräulein 
Bally Reichelt, 49 J., Breslau; Stadtveterinärrat Paul Siegert, 
Breslau; Poſtagent Friedrich Schöbitz, Stolz, Kr. Frankenſtein; 
gepr. Schulvorſteherin i. R. und Sprachlehrerin Margareth Fuchs, 
Breslau; Helmuth Buſch, 25 J., Breslau; Buchdruckereibeſitzer 
Ernſt Neumann, 64 J., Breslau; Baumeiſter Paul Lindemann, 
74 J., Langenbielau; Marie Fiſcher 52 J., Gleiwitz; Marta 
Kotzur, 56 J., Neuheiduk; Hausbeſitzer Anton Pyttel, 61 J., Kü- 


Wo treffen wir uns? 


ifſtn ute Gtodtyart 


Inh.: W. Jusczyk 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 


zu den sensationell billigen Preisen 


Täglich nachmittags und abends FREI-KONZERT 
Mittwoch und Sonnabend 5-Uhr-Tanz-Tee 
Mittwooh, Sonnabend u.Sonntag Gesellschafts-Tanzabende 


J 
300 000.- iiim! 


unkündbare Tilgungsdarlehen zu 3 % 
und Amortisation bei voller Auszahlung 
wurden am 20.4. nach durehschnittlicher 


Wartezeit von 9—12 Monaten und ent- 

sprechender Einzahlung wiederum an 

unsere Heimstättenanwärter unter Auf- 
rom sicht eines Treuhänders zugeteilt. 

Innerhalb kurzer Zeit wurden von uus 

1,2 Millionen Reichsmark 
(teilweise mit Hinterbliebenenschutz) zugeteilt, 


Im letzten halben Jahr traten rund 3000 Bausparer bei, 


Heimstätten-Tilgungsdarlehen 
zu den verschiedensten Zwecken, 
Bitte fordern Sie an Prospekt, Broschüre, Vertreterbesuch, 


Heimstättenfürsorge, Siedlungs- und Bausparkasse für 


nigshütte; Marta Schmidt, geb. Walter, 92 J., Königshütte; H 3 i 

Ofeemeier Artur Gore, 7 3, Spies Sofie Selbe, 88 Wohn- und Wirtschaftsheimstätten 6.m.b.H, Berlin-Tegel. 
tte .: Frau Jeanette Glücksmann, „ Kattow 2 Gesehäftss Schl W. Itze. 

Margarethe Müller, 21 J., Kattowitz; Frau Bertha Schleſinger, Se * Gartenstraße 60 7, s a 


63 J., Kattowitz; Materialverwalter Peter Komarowſki, 46 J., 
Kleophasgrube; Wagenmeiſter i. R. Carl Lehmann, Kattowih; 
Berta Slupka, 67 J., Myslowitz OS.; Edmund Roekoſch, 18 C., 
Kattowitz. 


Bezirks- Beratungsstelle: M. Schimmek, 
Gleiwitz, Gustav-Freytag-Allee 17. 


PETTI 


Die Geburt ihres Töchterchens Alice zeigen hoch= 
erfreut an 


Bergwerksdirektor 
Dr.-Ing. Kurt Repetzki und Frau, 
Aloscha, geb. Gasch 


Leobschütz 


Ende Mai, 


GLEIWITZ, am Himmelfahrtstage 1931 


Obselee Straße s, x. Xi. Privatklinik Dr. Kalta Rengett h ichteter 
etet an: 


Eine hochprozentige, hygieniſch einwandfreie 


[Meute Teeutnen] © | Rudolf-Neison- 
fee, e s | REVUE in 24 Bildern | 


mit Rudolf Nelson, Käthe Eriholz, Wilhelm Bendow u. a. 
„Man bleibt elektrisiert vom 1. bis zum 24. Bilde Königsberger Tageblatt 4.5. 31 
Karten von 1 Mark an bei Cieplik, Königsberger, Spiegel und an der Theaterkasse 11-1 Uhr und ab 6 Uhr. 


2 Konzertflügel von Blüthner 


Po ist Treffpunkt aut dem chützenhaus Beuthen .- 


Rückweg vom Sonntagsausflug 8 
Heute, Sonntag, den 17. Mai 
4 Uhr nachmittag 


Wohin in Breslau 


|ALKAZAR 


NeueTaschenstr.32 
Tanz-Paradies 


Varieté 9 
Tischtelefone und 


Broadway 


Gartenstraße 65 
Amerikanischer 


| Kammer- Lichtspiele 


Liane Haid 


Im 


gemütlichen Bürger-Casino — 
rennt 


Ihre Vergangen 


Schauburg 


Ernst Hopf ausgeführt von der Kapelle | tit, Gegenwart, 
— — — — — — — * 
* N 8 der Carsten - Centrum- Grube 1 iäuten e d beredne i6 
Pädagogium Lahn a. Bober LEITUNG: F. GEDIGA F || Deitsetzen. 
| Russendffuung 22½ Uhr | N Err 


| Beginn 3,4%, 6%, 80 zollernſtraße 19, ptr. 
Sprechſtd. 10—20 Uhr. 


| 
\ 


Zur50jähr, Gründungsteieram 23.24 MaiPüngste) | Saale ah 7 Uhr Tanz 


| | n 


Molkerei-Benossenschaft PROGRAMM 


Vollmilch fowie Buttermilch, Magermilch und zwecks gemeinſ. Aus- 


E 
p Schlagfahne, Ia Tafelbutter und prima fühen,| "9°; an 
Die große Original- geſchmeidig. Speifequarg, auch in Poſtpateten. Zucht 


SNES 


Ein Beweis für unsere Leistungsfähigkeit 
ist unsere neu ergänzte 


VA 
MOBEL-AUSSTELLUNG 


außergewöhnlich schöner Modelle von 
solider bis elegantester Ausführung. 
Niedrigste Preisstellung. 

Zeitgemäße Zahlungserleichterung 


N 4 
BRUDER ZOLLNER 


Möbel- und Wohnungskunst 


| GLEIWITZ / Bahnhofstraße 20 
KOCHS Dauermwellen 


kann sich jeder leisten! 


Fragen Sie Fitzeck, Beuthen 0s., Gr. Blottnitzasir. 6 


Ginheirat 


herrlicher 
Garten 


KI. Blottnitzastraße 


9 


Heute Sonntag 


2 ich 
Eröfinungs- ieee ses Pam 
Vermögen beträgt ca. Me Quan 147 


füge === Sa: 


KABARETT- 


sind die Vorzüge der 


Tanach 


gerfohne (der auch eie 
nige Jahre jünger ſein 


Eintritt freilßjtann) übergeben, 
KERZE 


Junge Dame fu dt 


Gesellschaft 


L. m. 854 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


nur Heitatsz Anzeigen meinſam. Ausgängen. 


Spätere 
Heirat 
nicht ausgeſchloſſen. 


Lehrer 
in geſicherter ſtaatlicher 
Stellg. u. mit weiterer 
Aufſtiegsmöglichk., gu- 
tes Gehalt, penſions - 
berechtigt, etwas Ber- 


ZentRa-Uhren 


erhalten Sie in Beuthen OS. nur 
in den guten Fachgeschäften: 


Josef Plusezyk 
Piekarer Strasse 3/5 


paul Köhler 


Bahnhofstrasse 39 


bei gegenſei 
ſchwiege 


Welche Lust schlank zu sein! 


nnen, 
erhalten den Vorzug. 
t Äh Oiskretion ehrenwört 

2 Ehegl 
mit einfacher u. folie 
die haus- 


und . GEL n hir Zus a 
— Zuſchr. von Beamtentochter, 29 J., 


geeigneten Damen imſſucht Herrenbekannt⸗ Mk 2—., ＋ (6 fada. 
Alter von 30—40 3. t zwecks gemein’. 11 Br 
(zunächſt ohne Photo- Ausflüge u. Wander In Apsihcken und 


graphie) unt. N. o. 855 rungen. Getr. Kaſſe. 
an die Geſchäftsſtelle Spätere Heirat nicht 
dieſer Zeitg. Beuthen. ausgeſchloſſen. Zuſchr. 
(Anonyme u. poſtla. unter B. 2899 an die 
gernde Zuſchr. unerw. ]) 1Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


HM Jeu 
Pa. Hammel-Rippchen . . . per Pfund 60 Pt. 
„ Hammelfleisch vom Hals . . per Pfund 70 Pf. 
„ Hammelkeule u. -Rücken . per Pfund 90 Pf. 
„ Lammrücken u. -Keule . . per Pfund 1.— M. 
„ Schweinefleisch, Vorderkeule 
und Bauch I. per Pfund 60 Pf. 
„ Schweinekoteletts u. Kamm li per Pfund 70 Pf. 
la harte Plock wurst. per Pfund 1. 20 M. 
Stets frisch gem. Speck. . . . per Pfund 50 Pf. 
Räucherspeck li. ... .. per Pfund 70 Pt. 
Räucherspeck vom Landschwein per Pfund 80 Pf. 
Fleischwarenfabrik 
4, BEUTHEN OS, 
0 J Piekarer Straße 18 


Filialen: Krakauer Straße 6, Dyngosstraße 2, Königshütter 
Chaussee 2, Friedrich-Ebert-Straße, Lindenstraße 


DB Riemrum’s 

FRUHSTUCKS KRWUTERTEB 
„Hermes“ Fabrik pharm. kosm. Präparate 

München S. W. 7 Guustr. 7 


“© 9 


Oftdentiche Norgenpoſt Nr. 135 17. Nai 1931 


si fenfchaft + 


F O RO O O 9. 


Deutſches Tonkünſtlerfeſt in Bremen 1800 lebende Eprachen 


Die Geſamtzahl der lebenden Sprachen wurde 
(Bon unſerem nach Bremen entſandten Dr. A. R. Sonderberichterſtatter) 


noch vor 200 Jahren auf 1 vs 
. rechnet man mit etwa 1500. Die Grenze ift ſelbſt⸗ 

Das 61. Tonkünſtlerfeſt des Allgemeinen] drei ſorgſam gearbeiteten en erwies ſich als änblich ſchwer f n3geprő 
Deutſchen Pon dere 3 hat begon⸗ eine 5 n ich und fee ch ſolide Arbeit, ae 10 en er 3 4 T 

nen. Noch ift das Geſicht diefes repräſentiven wird aber wegen ihrer ehe e ee eg 
deutſchen Muſikfeſtes, das in der Hauptſache dem 1 als 1 e ee. für] Die Bedeutung der Sprache richtet ſich nicht 
Schaffen der lebenden Komponiſtengeneration 5 ötiften BIP werben N 3 nach der Anzahl der Menſchen, die fie ſprechen, 
ein Forum fein will, nicht deutlich zu erkennen.] Ein * von . de. |fonft müßte das Gbineſiſche das 4 Millio- 
Man wird alſo mit dem Urteil noch zurückhalten ar in München y a er en g are ki Rei nen Menſchen ſprechen, als erſte Sprache der Welt 
müſſen. zen und Effe 8 lenkt das ntereſſe gelten. Neben dem Kunſt- und Bildungswert der 
Bremen! Eine Stadt mit wundervollen alten] mehr den ausführenden Spielern zu als dem Sprache ift ausſchlaggebend, wieviel: Menſchen 
Straßen, Gaſſen und Häuſern. Ueberall ſpürt] Werk. Ein Espreſſiwo-Temperament wandelt in ſich außerhalb ihres Stammlandes ihrer De- 
man das Wirken einer grundfeſten alten Tra- den ausgefahrenen Geleiſen der romantiſchen d: e rlehrs⸗ 

dition, Fragwürdige Erperimönte finden hier Epigonen. In dieſem Falle ein dankbares Klang- dienen, als zweite, als Handels und Verkehr 
keinen Boden. Auch das Neue ſteht auf altem objekt für das ausgezeichnete Szanto⸗Quartett. ſprache“. Von dieſen Geſichtspunkten aus gebüßrt 
dem Engliſchen der erſte Platz. Es wird 
von 163 Millionen Menſchen als Muttersprache 


undament. Ob dieſer ehrwürdige Rahmen Sym⸗ - z 8 = 
Bi wird für dieſes Feſt — faft ſcheint es fo. don Sch Petyrek (geb. 1892 in Brünn, Schüler 
Auftakt war eine Kammermuſik mit neuen „Beduiniſchen Diwan“ (8 Lieder für gemischten 5 We x 
Been Frier e KEA Mant BeTb habt | Ä-oappell 3 Kir vleje en £ en wo 5 epe 
Guft Geierhans, Beliz Betpret andj yole Rompofition ſcheinen die ſlawiſchen Folklor. den. Rama fate, 
Karl Höller. Gleich das erſte Streichquartett ſten zu fein. Pethrek benutzt anatoliſche Orient⸗ mit 110 bis 170 Millionen, dann Deut ſch⸗ 
land mit 91 Millionen, Frankreich und 
Spanien mit je 80 und Italien mit 60 Mil- 
lionen. 


a A 


Die Künſtler des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters verabſchieden ſich 
Nachtvorſtellung in Beuthen 


Wenn die auf eigene Fauſt übernommene Nach⸗ 
spielzeit wicht den klingenden Erfolg hatte, den 
man ihr wünſchte, Freitag nacht war jedenfalls 
das Landestheater nahezu ausverkauft, weil die 
„Freie Volksbühne“ die Regie führte. Die 
noch anweſenden Künſtler des Schauſpiels und der 
Operette verabſchiedeten ſich mit einem „Bun ⸗ 
ten Abend“. Das dankbare Publikum feierte 
feine . herzlich, jeder einzelne bekam fei- 
nen Sonderbeifall und Blumenſpenden. Irgend 
einen kritiſchen Maßſtab an dieſen Kabarettabend 
zu legen, iſt abwegig. Es genügte, daß man ſich 
freute, daß Hochſtimmung da war. Da man ſie 
von vornherein mitbrachte, hatten es die Anſager 

arowſka, Gerhard) leicht, die einzelnen 

8 umi und in teilweiſe nicht 
schlechten Reimen zu verbinden. Wir wollen die 
einzelnen a, 3 nicht chronologiſch aufzählen, 
ne —— fih alle Auftretenden redliche Mühe, ihre 

e m zeigen. Margareth 
Barowſka, Lotte Fu h ft, Emmi Neubauer 
und Nita Rheingold waren die erfolgreichen 
Frauen des Abends, Al bes, Hartwig, napp 
und eis die „Kanonen“ vom ſtärkeren Ge- 
— 2 au Rauſchert, die dem „Bau“ nicht 

ört, trug, fü . ſehr hodimertig, alte 
Bantenlieder vor. Im Mittelpunkt ſtand ein 
Ach, in dem Erika Dura ein teunfliſches 


von Spanich (geb. 1892 in Lahr in Baden, lebt melodik, die er in ein klangli olſtertes weft- 
in Mannheim) ſtellte eine Leiſtung vor, die den europäisches Federbett ftedt. en die sr 
übrigen Seiftungen dieſes 1. Konzertes als Maß- von der ruffiichen Chormufit her kennen und die 
ftab gefährlich wurde. Spanich offenbart in die-| im Gegenſaß etwa zu Bartok nur auf äußerlich 
jem pungeformten, Prapen bre Ben d fager San nit einmal“ originelen 
uſtkalt r; „ i i ie 
bie ſympathiſch wirkt. Er gehört zu jenen neuen koop. 15 5 ee ee, e 
Muſikern, die A und organiſch an die die legen it, ihre practoofle Dißziplin und 
rb 


„Herbert Albes einen neuraſtheniſchen te e N d 3 . 
Tradition anſchließend die Geſetze einer neuen Der Verein der Aerzte in Steiermark verm- 
PT k Muſikanſchauung auszubauen trachten. Abwen⸗ i 


ängſtli i i f A À 86 ſtaltet am 27., 28. und 29. Juni 1931 einen 
vier 1 n e A Uegen delle dung von der modulatoriſchen Harmonik, präg-| Ein Conzertino für Klavier, N Denon. Oeſterreichiſchen Tuberkuloſe- Ta 
Dberhoffer ab. Stefa Kraljewa, viel ge-] nante Thematik, logiſche Durchführungen, eine Kammerchor von Höhler (geb. 1 Man Stra- in, Oras mit amichließendem Beſuch der Seit 
feiert, füllte mit ihrer Tanzgruppe die Panfen | lineare Bewegung, aus welcher swan 108 die berg, lebt in München] pendelt zwiſchen 55 ſtätten des Landes Steiermark auf der Stole 
ans. e wie alte Tänze, unter dieſen der Form herauswächſt und die dem barmoniſchen Zu. vinſty, Hindemith und dem alten alte aus 15 alpe. Als Vortragende haben ihre Teilnahme 25 
Dorfſchwalbenwalger“ erwiesen noch ein letztes ſammenklang eine berbe, manchmal fogar etwas nnch kein Eine nicht an Bere s lg Eiaſalle geot: Broiefior Nollier aus n, Profeſ⸗ 
Mal die Difziplin unferes Balletts. Den etwas asketiſche Note gibt. Dae bekannte Krefelder noch keinen feſten Halt befit und wenig Einfälle | for Sor go aus Wien, Proſeſſor Salzer ans 
umvermittelten Kehrgus des Ahends bildete das TE e eſtaltete das Werk in einer aufweiſen kann. Wien, Profeſſor Bacmeiſter aus St. Blaſien, 
temperamentvolle Quintett „Das ift der! künſtleriſch und technisch erfüllten Leiſtung. Die Eutſcheidungen fallen erft in den folgenden ſeſſor Hamburger aus Wien. Profeſſor 
Frühling in Berlin“. Eine Sonate für Flöte und Klavier von] Konzerten und Aufführungen, die wir in cn ange aus Graz, or Denk aus Graz, 
Und nun haben wir Frühling in Beuthen, und eldhahn (geb. 1889 in Pyritz Schüler Max zuſammenfaſſenden Schlußbericht berückſichtigen 
die Bretter des Theaters And verwaiſt. Die] Negers, lebt als Studienrat in Neuruppin) mit! werden. 
Künſtler die uns feit Jahren gute Stunden be- ——:B PP ̃) ]⁵ò p ] . NONE ae OE n a SC 
ech haben, serftzenen na und f arien Suna } 1 idi 
n wir im nächſten Spielpinter ni i Pfli tes und der Geſellſchaft Der Frankfurter Lehrſtuhl für Kunftge 
AE en a at: Der Be für Kunſtgeſchichte 2 


ik i i l 
ber, Peit. bis d ENG ae Aue amea ee a Umiverftät Sruntiurk ber burg bie Emeri | ragen ber, Öienilicen, Gefubbeitaflene. Seid. 
SER FT tierung des Profeſſor Kan i geworden ift, i Gaſt⸗Aerzten aus 

iſcher ift b Fe ber ie Univerfität, 


5 als 1 ſagt ein 
E eifer. em 
m neuen Erfolgen, Ihr Scheidenden, or ng Janke angeboten worden. 
auf- p frohem te Ihr Pleiben- oie 1285 auch als A 5 


deſterreichiſcher Tuberkuloſe⸗Tag 


Schönberg im Schwarzwald, Profeſſor Sagt? 
aus Wien, Hons Kutſchera⸗ 


„Gl À > Ady et Jantzen, olger Goldſchmidts ae- |S tei k, die fi ihrer timati 
r RB e Ri enet air" Sein Stil wenn Rn anp hy 1. Pme dez — Saen gerade h e pi er e und, 
5 : : > = i ialitat i e — t 8 ; 
erroa 8 de dente debe r tet , Ae mib, vr ee lennen rene, ene 
* i ur n in K 
der Arbeitsplan adele bes „Ban“ mb ber. ee Blätter” Aiden delia e ber Gerd. Ges | Graa, Nabe p oraz. 20, eric 
der Breslauer Oper 1931/32 earn der Welk. jelichaft bar in ihmer biesiä EEE SEELEN EE eee 


ihrer diesjähri ordentlichen 
N einen deulſchen 

on i lehrte zu Ebrenmitaliedern ge- perfahrens haben die Beiſitzer der Filmprüf⸗ 
wählt. Es find Geheimrat Emil Warburg in ſtelle Berlin und der Oberfilmprüfftelle, Gruppe 
Berlin, der frühere Präſident der Phyſikaliſch⸗] Kunſt und Literatur, eine -pa perde iag 
melſtelle beim chußz verband Deut- 
lichen Schriftſteller begründet, um in perio- 
iſchen Zuſammenkünften die Ergebniſſe dieſer 
Sammlung zu prüfen und alsbald einen begrün⸗ 
deten Vorſchlag zur Verbeſſerung des Lichtſpiel⸗ 
er zu machen und mit allen Mitteln durch⸗ 
zuſetzen. 


literariſcher Werte. 
Die Intendanz des Breslauer Stadttheaters rofeſſor Georg Wiſſowa t. In Halle tit 
bat den Spielplan für den nächſten Winter in 1 if Meiſter der 
großen Zügen feſtgelegt. An Er toni 585 von 
en ſind vorgeſehen: „Spuk im loß“ von 
eine komiſche Oper, die auf Grund des Vollendun 
Vorſpielens durch den Komponiſten zur deutſchen 
i ührung erworben wurde. Eine weitere Ur- 
ührung wird die Oper „Lais“ des Breslauer 
Komponiſten Enders ſein Zur Erſtaufführung 
Alban Bergs „Wozzek“. Ferner ſchwe⸗ 
lungen über das neue Werk von 

grins er „Das Herz“ und eine bisher in Bres- 
gegebene Verdi⸗Oper „Macbeth“. 

In nener Einſtudierung follen 1 Mn Werke x 
werden: Beethoven: Fidelio, Gluck: Dr- 
phend und Eurydike, Flotow: Martha, Mozart: 
Giovanni und i fan tutte Feder 
Hoffmanns Erzählungen, Richard Strauß: Frau 


Utrecht, W. Ipatiew in Leningrad, J. Lang- 
bekannt durch die von ihm organifierte und lange mair im Schenectadg (New Vork, USA.. H. L. 
Jahre geleitete Neubearbeitung von „Pa 
, Se 
de 08 „BanTo-WiLio mo, On Lehrſtuhl für Flugnadigntion 
lebrtes Nachichlanewert ven einzigartiger, Beru. . e Nachdem vor einem 
tung darſtellt. Das eigentliche Arbeitsgebiet Wii- halben Jahre in Braunſchwein das „Braun- 
ſowas, der aus Breslau ſtammte. war die ſchweigiſche Inſtitnt für Luftfahrtmeßtechnik und 
römische Relſgionsgeſchichte. In be.] Flnameteorologie“ gegründet wurde, ift auf Be- 
ſonders reichem Maße haben feine heiden Bücher] ſchluß des $ i 3 í 
„Religion und Kultus der Römer“ und „Ge- Lehrſtuhl für Flugnavigatſon und Flugmeß⸗ 
ſammelte Abhandlungen zur römischen Religions- gerztekunde an der Techniſchen Hochſchule 
und Stadtgeschichte“ die Forf befruchtet. in Braunſchweig geſchaffen worden. Auf dieſen 
Sehr wertvoll ilt auch feine Neuausgabe von Lehrſtuhl wurde der Vorſtand des genannten Jn- 
Friedländers berühmten „Darſtellungen aus der ſtituts. Privatdozent an der Berliner Tech⸗ 
Sittengeſchichte Roms“, die 1919—1924 in vier niſchen Hochschule Dr phil. Heinrich Koppe 
Bänden erſchien. unter Ernennung zum ni mbeten außer 
Geheimer Medizinalrat Otto Küſtner 7. Am ordentlichen Profeſſor berufen. 
Dienstag iſt in Troſſin, Kreis Torgau, der 2 
em. o. 5. Profeſſor der Geburtshilfe und Gynä⸗ 
kologie an der Univerſität Breslau, Geheimer] Gute Ausſichten für Erforſchung der Meeres. 


Medizi Dr. Otto Küſt ner, im 82. Lebens- tiefen. Die amerikaniſchen Forſcher Beebe und 
ne Her ton haben, wie im „Kosmos“ berichtet wird, 


wert unter die Reviſſonsſumme teltaefebt, fo daß 
haft erſchien. 

Wie wir ſoeben hören, hat das Reichsgericht siefer 
er 


eviſion chert und das oberſte deutſche 
Gericht wird f N erſten Male mit der Frage 
aben, ob öffentlich ſubventionier⸗ 


A f jahr geſtorben, Küſtner, der aus der Schule g 
ge Witwe“ von Lehar und „Henriette Sonn- v Olshauſen, und B. S. S eine neuartige Taucherglocke hergeſtellt, mit] Herbert Schiedel t. Der vor zwei Jahren am 
tag, von W. Goetze Die Spielzeit wird am pe . war, ie in Halle, Jena 8 der es gelingt in Meerestiefen bis 455 Meter] Oberſchleſiſchen Landestheater beſchäftigte jugend · 


liche Heldendarſteller Herbert Schiedel iſt, wie 


wir erfahren, in Konſtanz, wo er zuletzt engagiert 
war, an einem Herzſchlag plötzlich geſtorben. 


Operationsmethoden auf dem Gebiete der 
Frauenkrankheiten gehen auf ihn Aa 
à B. zur Verhütung von Verletzungen des es 
ee ne ee 
; ern. |in zablrei gen vorliegend, gehört zu den 
dre in G 20 ur agana bg gh per, Borſtbend: geistlichen brenn in dieier Wifienihaft. 
des Verbandes, Dr Schuſter, Hamburg, einen FCC 
ls t 
oser ig Ueberblick über den Stand des wiſſenſchaftlicher Gefellfchaften. 


deutſchen 3 das durch die Wirt- h ; 

ſchaftskriſe in eine ſchwere Notlage geraten dei Hans Joachim Moſer Königsberger Ehren- 

Die Leſerzahl jei ungeheuer gewachſen. Die Ar- doktor. Der Direktor der Staatlichen Akademie 

beitsloſen drängten ſich in den Be Büde- für Kirchen und Schulmufit in Berlin und 

reien und Leſeſälen. Dabei würden die Mittel] Honorarprofeſſor für deutſche Muſikgeſchichte an 

überall gekürzt und Bibliothekarſtellen eingeſpart.] der Univerfität Berlin, Dr Hans Joachim 
Moſer, wurde von der Theologiſchen Fakultät 


e Mittel reichten nicht einmal, er 82775 
1 Bi eee . der Univerſität Königsberg wegen feiner 
Verdienſte um die Kirchenmuſik zum 


f Bildungs- und Bächereiweſen drohe Zer- 
all, wenn nicht ſchnelle te eintrete, die mit 
itteln zu ſchaffen ſei.[ Ehrendoktor ernannt. 


Der Untergang 


des deutſchen Büchereiweſens Zwei Schriftftellerinnen erhalten ben Buliter- 


Preis. Der diesjährige Pulitzer Preis ift 
an zwei Schriftſtellerinnen perteilt worden, und 
zwar an Margrit Aver Barneß für ihren 
Roman „Gnadenjahre“ und an Suſanne Gla⸗ 
ſpell für das ma „Das Liſſaboner Haus“. 


Neue öſterreichiſche Geldſtücke mit dem Bildnis 
Mozarts. Vom 18. Mai ab werden Doppel- 
ſchillinge mit dem Bildnis Mozarts aus- 

egeben. Pie „ zeigt das Kopfbildnis 
Mo arts in Seitenanſicht, am Rand ue 
die Umſchrift „Wolfgang Amandeus Mozart“ un 
unten die Jahreszahlen 1756—1931. 


Der Schußverband deutſcher Schriftiteller hilft 
gegen die Mißſtände in der Filmzenſur. Zwecks 
eſeitigung der Mißſtände des Filmzenſur⸗ 


fingſtſ 
gaſtiert es erſtmalig die Norag in a m bu 
am Pfingſtmontag t den Weſtfunk in Münſter 
i. W. Nach einem Ausflug in den Harz wird dann 
die Rüdreife über Prag angetreten. 

Heute zweites Gaſtſpiel der Nelſon⸗Revue in Beuthen. 
Heute, 20 Uhr, findet im Stadttheater Beuthen 
eine Wiederholung der geſtern mit großem Erfolg über 
die Bretter des Oberſchleſiſchen Landestheaters gegan- 

enen Revue „Der rote Faden“ ſtatt. Karten im 


verhältnismäßig geringen uſikhaus Cieplit und an der Abendkaſſe. 


Große Tube 90 Pf. 


— 


Durch 


Kunden-Kredit 


NS” Kumden-Kresit | S Kunden-Kredit | 


trotz Ratenzahlung freie Wahl des Kaufes übersichtliche Abwickelung 
Barzahlungspreise in 70 führenden Geschäften V 
Kunden- Kredit G. m. b. H. Beuthen OS. Gleiwitz Hindenburg OS. 
Gartenstraße 3 Bahnhofstr. 16 Schecheplatz 11b 


Heißwasser direkt 
aus der Waſſerleitung 


durch den gasbeheizten 


Eschebach 


Klein- 
Warmwasserbereiter 


Tennis-Pullover 50 C 3 
S e n "S t r A A e 


# i an die Leitung 
Tennis-Kleid 90 s , | . anschraubbar 
er Sportpanama, welß oder mittelblau, mit 5 = i 
Menrock - - < «ee er rennen aioe Sy i 


Sporikleid 14” 


Tolfe-Radleux, linnenartige Waschkunstselde 
mit Faltenrock u. Herren-Revers, viele Farben 


Oberhemdbluse 7” 


vorzū. Bastseide mit modern. Herrenkrag. 
und ppmanschetten, vorn zum Knöpfen 


Kostümrock u ESCHEBACH 
pelin, ganz plisslert, 8 


Fragen Sie wegen der günstigsten 


* am 27 
bil, 


. Senn Bezugsbedingungen bei uns an 
ben Verbandsgaswerk Beuthen -Hindenhurg OS. 
Ansatz und Trägern 55 G. m. b. H. 
Damen-Hem Werbeabteilung 
gutos en-Hemdhose kd 2 Geschäftsstellen: Beuthen u. Hindenburg 
hinahtverzl erung 


Damen-Nachihemd 33 


r Madapolam, besticktes Vordertell 
mit Hohlnahtverzierung - +». +» een on. ++ 


Damen-Schlafanzug 390 
Unterkleid 25 Beratung 


AR ö bei 
Uni kl A d Zahlungsstockungen 
el 4 * Durchführung von Vergleichsverfahren 
vorzüglicher Trikot-Charmeuse mit besticktem . . 2 
Í Georgette-Motiv, viele Farben Vermittlung von Finanzgeschäften 
Tramaline-Schlüpfer 80 en Ch; 
bester Kunstseidentrikot, feinmaschig unddicht, 1 Versicherungen jeder rt 
arben. . mn. 


Charmeuse-Schlüpfer 2 10 R. Ball in, Bankdirektor a. D. 


bewährte feinmaschige Qualität in vielen Beuthen OS., Ludendorffstraße 11 
. ee TED Telefon 4633 


Tramatine-Schlüpfer 25° 


bester Kunstseidentrikot mit eingearbeltetem 
Spitzenmotiv, helle Farben 


{ 35 70 i) Bekanntmachung. 
nen | MEODTE und! b.. ger derber, un Mae 


re s i i itis Ben DS. 
Tonlrippen ee oenas S 2 ver peufiiden Astan 


j rungsverordnung vom 15. 8. 1923 zum Mie- 
Heute Sonntag 


90 ie 75 
15 45: 29 liefert billiaſt f terſchutgeſetz hiermit aufgefordert, bis zum 
k Sporikleid | Sommer-Complet |  Sommerkleid ee Sietfaöffengesiht 


wahl der Beiſitzer für das Mietſchöffengericht 


d 

E bester reinseld. Doupplon, Jake) besterikunst- | guter kunstseldener Maro- 2 Ratibor, 3 

f H usb . der 
| e | irn | ee | Von 12 bis 6 Uhr Nr Er en 
| stechenden Bienden. Aermelvolants. Zierknöpfen. geöffnet „ . der * 
i ter ellvertreter ift au insgeſamt 

N LEINENHAUS und zwar je 28 aus dem Kreiſe der Haus- 


Fahrräder beſitger und der Mieter beſtimmt, die aus 


; . i den verſchiedenen örtlichen Vereinen ausge. 
5 10 Mk. Anzahlung wählt werden. Die vorgeſchlagenen Pere 
5 5,.— Mk. 14tägig oder] fonen müſſen die Schöffenfähigteit nach den 
In 2,50 Mi. wöchentlich.] Vorſchriften der SS 31 bis 35 des Gerichts. 
| 3 Sahre Gavantie, |verfaflungsgejeges und des § 2 Abi. 3 er 
7 Mieterſchutzgeſetzes vom 1. Juni 1923, 

Volkmer, Beuthen 05, welche Beſtimmungen ausdrücklich hingewie⸗ 


` ; a 5 r Krakauer Straße 37. ſen wird, beſitzen. Den dem Amtsgericht be⸗ 
B EU TH 2 N 2 > Ca LE ‚WITZ kannten örtlichen Vereinen 8 ber 
In 3 Tagen fondere Schreiben zu. Amtsgericht Beu. 

Nichtraucher| then OS., den 8. Mai 1931. 
| Auskunft koſtenlos! 


S Die [ehlillelfertige Ausführung 
o eines Bauvorhabens in Hinden. 
Natureisss 4 


Der Verkauf findet ſtatt: ausgeſchrieben. Unterlagen mit Bauzeit- 


* 


„ 


= a 


R 


Garten- 
Stühle, Tische, Bänke 
in Holz, Peddig und Eisen 


Ohne Operation u. Berufsstörung hervorragend 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- 
und veraltete Magenleiden 


Frledhofs- Bänke nungen find gegen Erſtattung von 5,— Amt. _ 
Oartenschlrme vormittag von 6—8 Uhr, im Büro der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft 
nachmittag von 5— 537 Uhr; für Oberſchleſien GmbH., Bauleitung Hinden- 


Br 


Rollscohutzwände 
Gießkansen i all Größ. Sonn- u. feiertags nur vorm. von 8—9 Uhr. burg DS., Gartenſtraße 21a, vom 21. Mat 


1931, vormittag 10 Uhr ab, ſolange der 
J. Hakuba, Biergroßhandlg., 


Vorrat reicht, zu entnehmen; Detailzeichnun ; 
Beuthen OS., Gräupnerſtraße 3. 


gen können ebenfalls dort eingeſehen wer- 
den. Die Bauzeichnungen ſind bei Abgabe 
des Angebots zurückzugeben. 


K Ta Bir 
s .. . 
Strümpfe / Socken / Kurzwaren Händler und Hausierer. 2. 2.1: i 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 2 £ A in Hindenburg, Gartenſtraße Zla, mit der 
8 erhalten Vettwäſche u. ſonſt. Textilwaren Aufſchrift: „Angebot, Bauvorhaben Gos- 


Max Pollack g Co., Beuthen 0S., Langestr. 34 ftaunend billig, auch in Kom re Straße“, einzureichen. Oeffnung der 


miſſion. Zuſchriften unter B. 28720 Angebote daſelbſt 10% Uhr in Gegenwart 
Engros — Export. F 


magenstärk., ` 

Karl Ad 

an adau Mohren-Apotheke “eese 3 
In allen Apotheken erhältlich. Tel. 23141 


ee, Liegestühle 


2 von 4.95 an 


eee 


T „ 
Schtagbälle und andere Sportgeräte 


Vorratsschrünke y 
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Groß Etrehlitz im Zeichen der 


Aus Oberſchieſten und Schlesien 


Wirtſchaftsno 


Was im Jahre 1930 geleiftet wurde — Starte Zunahme der Erwerbsloſigkeit 
Förderung des Bildungsweiens und Belämpfung der Wohnungsnot 


[Eiaener Bericht 
; J. S. Groß Strehlitz, 16. Mai Kirche beſteht nicht mehr die Möglichkeit, dieſe 
Für die zielbewußte, vorſichtige Qom- Straße über die Kirchſtraße auf den Alten Ring 
munalpolitik der Stabt Groß Streh - ausmünden zu laffen. 


Lig zeugt der Verwaltungsbericht, den 
Bürgermeiſter Dr Golla ſch für die Zeit vom Der Wohnungsbedarf, 
der zu Beginn des Berichtsjahres noch recht 


1. April 1930 bis zum 31. März 1931 vorlegt 
erheblich war, ift durch die Bautätigkeit ftar t 


und in dem er einen umfaſſenden Ueber- 
blick über alle Geſchehniſſe im fommunalpoli-| gemindert worden. Zu Beginn des Jahres 
waren immerhin noch 89 Wohnungſuchende, die 


tiſchen Leben des letzten Rechnungsjahres gibt. 
Durch verſchiedene Eingemeindungen hat überhaupt keine Wohnung hatten, vorhanden und 
ſich das Stadtgebiet vergrößert und hat nun eine weiter wurden 56 Wohnungſuchende gezählt, die 
Geſamtgröße von 395 789,08 Hektar. Der) unzulänglich untergebracht waren. 
ſtädtiſche Beſitz betrug am Schluſſe des Berichts ⸗ Die Verwaltung 

der jtädtifchen Betriebswerke 


jahres 86 279,63 Hektar. Die Einwohner- 
zahl, p au Beginn des Jahres 9 230 betrug, 
war am 10 494 i s i f REIT 
eeN angewachſen iſt ſeit dem 1. April 1929 nach kaufmänniſchen 
Geſichtspunkten organiſiert. Dieſe Umſtellung 
hat ſich recht gut bewährt. Die Entwicklung der 


Das Wirtſchaftsleben 
hatte auch unter der ſtarken allgemeinen Kriſe] Finanzverhältniſſe bei der dauernden Neber- 
anſpannung der Finanzkraft und der 


ſchwer zu leiden, wozu noch die ſchwierige Lage, 
durch die örtlichen Verhältniſſe verurſacht, hinzu-] Unmöglichkeit einer weiteren Erhöhung der 
Realſteuern machte es nicht möglich, auf den 


kommt. Handel und Gewerbe, nur auf die Hanf. 
kraft des Landes und des Induſtriegebietes ange⸗ Ueberſchuß aus den Betriebswerken zu verzichten. 
Es war deshalb nicht ohne weiteres zu berant- 


wieſen, hatten unter den ſtarken Betriebsein 
ſchränkungen und Betriebseinſtellungen ſtark zu] worten, im Rahmen der allgemeinen Preisſen · 
kungsaktion die Tarife einfach herabzuſenken. 


ne 2 . Fig die 1 
e auf die örtliche uftrie. Nur eine baldige] Jedoch wird dieſe Frage noch einer eingehenden 
pe rose Hilfe kann die ſchwerſten Folgen Prüfung unterzogen werden, ob ſich vielleicht ein 
enden. Die Eiſengießerei und Landmaſchi⸗] Ausweg finden läßt, der eine Senkung rechtfer⸗ 
nenfabrik ſah ſich zum Abbau eines erheblichen tigen ließe. Die Forſtverwaltung wurde 
Teils ihrer Arbeitskräfte genötigt. Die Kalk⸗ infolge der Unmöglichkeit 
induſtrie hatte nur ein Drittel der Oefen abſatzes zu einem Sorgenkind der Gemeinde. 
Die Einrichtung der Städtiſchen Han ; 


während des ganzen Jahres in Betrieb. Die 
kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft und 
das Stilliegen der Bauinduſtrie führten zu einem 
verhäugnisvollen Rückgang des Abſatzes. 


Nur eine Senkung der Fracht um minde- 
ſtens 25 Prozent kann einen kleinen Aus- 
- gleich für den durch Grenzziehung und 
Zölle beſchnittenen Aktionsradius bieten 


und die Wettbewerbsfähigkeit dieſes 
Induſtriezweiges gegenüber der ſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie wieder ſteigern. 


Die Bautätigkeit, 


die im Berichtsjahr verhältnismäßig ſpät ein- 
ſetzte, kann trotzdem ſehr beachtliche Ergebniſſe 
aufweiſen. Das Prälat-⸗Glowatzki-Kran⸗ 
kenhaus und die gewerbliche Hauswirt⸗ 
ſchafts- und Handarbeitsſchule der 
Armen Schulſchweſtern UNFr. wurden fertig- 
geſtellt. Daneben wurden noch zwei Reichs ⸗ 
bänſer, ſechs Eigenheime, fünf Privatwohn⸗ 
banten, das Sportheim an der Schützenhaus⸗ 


weiterung des Schulweſens. Es wurde 
alles getan, um auch in anderer Hinſicht 
eine beffere Ausbildung der Schüler 
zu gewährleiſten. Die Höhere Mäd- 
chenſchule wurde von 144 Schülern beſucht, 
und das Staatliche Gymnaſium konnte 
eine Schüleranzahl von 339 aufweiſen. Da zahl- 
reiche Beſucher der Schule auswärts wohnen, iſt 
die Errichtung eines Schülerheimes geplant. Er- 
freuliche Ergebniſſe haben die Gewerbliche und die 
Kaufmänniſche Berufsſchule zu verzeichnen. Die 
Städtiſche Handelsſchule wurde eingerichtet, um 
die Heranbildung eines tüchtigen Kaufmanns⸗ 
ſtandes fih zu ſichern und insbeſondere der weib ⸗ 
lichen Jugend die Bildungs möglichkeit zu ſchaffen, 
die heute im Konkurrenzkampf notwendig iſt. Die 
Landwirtſchaftliche Schule erhält einen 
weiteren Ausbau durch die Erweiterung der Ber- 
ſuchsfelder der Obſtplantage und des Lehrbienen 
ſtandes. Die Stadt hat alles im Rahmen ihrer 
finanziellen Kraft Mögliche getan, um den Bil 
allee und zwei Notunterkünfte zur Unterbringung dungs ſtand der Bewohner zu heben. Dem 
obdachloſer Familien errichtet. Mit dem Ausbau der Städtiſchen Volks bücherei und 
Bau des ſtädtiſchen Achtfamilien bauſes des Heimatmuſenms wurde große Sorgfalt 
und des Wohnhauſes für den Direktor des Staat- | gewidmet. Trotz der ernſten finanziellen Wirt- 
lichen Gymnaſtums konnte begonnen werden. ſchaftslage war es möglich, durch Veranſtaltungen 


: p f N 8 künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Art zur 
Die bevölkerungspolitiſchen Verhältniſſe Hebung und Förderung des kulturellen Lebens 
und die y erorri Notlage ließen es der Stadt beizutragen. 
angebracht erſcheinen, das Hanptangen- 
merk auf den Ban von Kleinſt⸗ und Die öffentliche Fürſorge 
Kleinwohnungen zu richten. geſtaltete fih durch die ſchlechte Wirtſchaftslage 
2 minderbemittelte Wohnungſuchende eee e Par ee ee 
TVC 
urſachte der Stadt Koſten in Höhe von 27 400 der Kriſenfürſorge mit unterſtützt werden. Am 


Mark. An Tiefbauarbeiten konnten keine 
großen Pläne verwirklicht werden, da die finan- 
zielle Lage dies nicht geſtattete. Eine Reihe von 
Notſtandsarbeiten wurde zur Verminde⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit durchgeführt. Der neue 
Kanalſtrang ftellte ſich auf 35 000 Mark bei einer 
Leiſtung von rund 3500 Erwerbsloſen-Tagewerke. A 
Ein Bebauungsplan, der die weitere Ent 
wicklung der Stadt auf Jahre hinaus feſtlegt, teilt 


eine Wohnungszone und Zwiſchenzone, in deren 
Nebenwohnhäuſern auch gewerbliche 


für Anſiedlungen freigelaſſen. Um den 


gewieſen. Auf die Verkehrsregelung wurde Rück⸗ 
ſicht genommen. 

Die Linienführung einer ſpäteren Um- 
gehungsſtraße für den Schnellverkehr 
wurde feſtgelegt. 

Durch die Aufteilung des Geländes zwischen um ſchwerſten bei der 


Bahnhof und Stadt ergibt ſich von ſelbſt die 
Anlage einer Verbindungsſtraße Finanz und Steuerverwaltung 


unterſtützt. 


zwiſchen Bahnhofſtraße und Stadtkern durch das pe merkb } 8 j 

3 ; ar. Die Wohlfahrslaſten führen zu nicht 
Strafanſtaltsgelände. Nach der Errichtung der tragbaren Ausgaben, und auf der anderen Seite 
ing das eee pir 3 5 zu Monat 
zurück. Trotz größter Sparſam eit, trotz weit⸗ 
Fortdauer des warmen Wetters, ſtellen⸗ gehendſter Einſchränkung auf allen Gebieten ließ 
ſich eine Erhöhung der Realſtenern um 


Wetterausſichten für Sonntag: Ueberall 8 


weile Gewitterbildung. 


des Holz- 


delsſchule brachte eine erfreuliche Er- 


31. März 1931 bezogen 88 Perſonen Wohlfahrts⸗ 
unterſtützung, 89 Perſonen Kriſenfürſorge, 404 
Perſonen Arbeitsloſenunterſtützung. Bei einer 
3 der e eee einer ſtarken 
unahme der Wohlfahrtsun tzten zu rechnen. 
ae Betreuung hat 5 heut a 
ie wichtigſte und zug wierigſte 
ufgabe der gemeindlichen Fürſorgetätigkeit. Als 
e de Abhilfe heip die hen en 
EN 1 rbeit betrachtet, um den moraliſchen Ge- 
das geſamte Gebiet in eine Geſchäfts zone, ö abren die mit, zu langer Brbeithlofigfei par 
; Betriebe Arbeitslosen 0 51 5 etes Ein t 9 aen p 
Platz finden werden. Genügend Raum m e et zu ione R er re 1 5 
Tt n * 
bogieniſchen und wirtſchaftlichen Geſichtspunktenten eingeführt. Die Gäng tingsfürſe 4 
zn entsprechen, wurden derſchiedene Frei⸗Tuberkrloſebetämpfung und Shul- 
plätze als Grün- und Wirtſchaftsplätze ans- fürforge fanden große Beachtung. Für Min- 
derſpeiſungen wurden 510 Kinder ausgeſucht. In 
erheblichem Maße wurde dieſe gemeindliche Für- 
ſorgetätigkeit durch die private Wohltätigkeit 


Außer bei der Wohlfahrtsunterſtüt ⸗ 
ung macht ſich die allgemeine Wirtſchaftskriſe 


ein Siebentel der bisherigen Steuerzuſchläge 
nicht umgehen. Das ſtädtiſchen Vermögen hat ſich 
im Laufe des Jahres nur unweſentlich ner 
ändert. Die Belaftung des Etats durch einen 
Fehlbetrag aus dem Jahre 1929, durch Stener- 
ausfälle und Rückgang der ſonſtigen Einnahmen 
machte eine Erhöhung der Realſteuern unumgäng- 
lich. Durch die Notverordnung des Reichspräſi⸗ 
denten ift eine weitere Erhöhung in Zukunft ver- 
hindert. Im Gegenteil iſt eine Senkung durch 
die Oſthilfe vorgeſehen. Trotz all der Schwierig- 
keiten, mit denen die Kommune beſonders zu reh- 
nen hatte, kann fie mit dieſem Ergebnis des ber- 
gangenen Geſchäftsjahres zufrieden ſein. | 


30 Jahre von den 


Ein weiblicher Kaſpar Hauſer — 


[Etgener 
Brieg, 16. Mai. 
Ein nicht alltäglicher Prozeß findet 
demnächſt vor dem Erweiterten Schöffengericht in 
Brieg ſtatt. Angeklagt ift das Auszüglerehepaar 
Stoller aus Roßwitz im Kreiſe Nimptſch. Die 
beiden Angeklagten werden beſchuldigt, ihre etwa 
50jährige 3 
Tochter 30 Jahre lang in einem menſchen⸗ 
unwürdigen Raum eingeſperrt und ihre 
Heilung zwangsweiſe verhindert 


zu haben. 

Im November 1929 wurde in Roßwitz bekannt, 
daß in der Wohnung des Auszüglerehepaares 
Stoller eine Frau, die vollkommen ver wahr ⸗ 
loſt war, in einem Zimmer eingeſperrt ges 
halten wurde. Die Kreisfürſorgerin wandte ſich 
an die Eltern, die ihr auch die Tochter zeigten. 
Man fand die Unglückliche in einem vollkommen 
zerſchliſſenen Kleide, mit ſtruppigen Haaren, 
einem verſchmutzten Bett, neben dem ſich ein ver⸗ 
roſtetes Eßgeſchirr befand, in dem einige Kartof⸗ 
felſchalen lagen. Auf die Vorhaltungen der Pfle 
gerin gaben die Eltern an, daß ihre Tochter D58- 
willig wäre und daher von der Außenwelt ent- 
fernt werden müßte. Als die Pflegerin empfahl, 
die Kranke in eine Anſtalt zu geben, weigerten ſich 
die Eltern. Auf die Anzeige der Pflegerin wurde 
die Ueberführung der Frau in eine Anſtalt ange- 
ordnet. Als Beamte des Wohlfahrtsamtes ſich 
einfanden, um die Kranke abzuholen, wurden ſie 


von den beiden Brüdern der Eingeſchloſſenen 
bedroht. 


Beuthen, 16. Mai. 
Bisher iſt es mit der Bautätigkeit in 
Beuthen nicht weit her geweſen. Außer einigen 
Privatbauten, dem flott in die Höhe ſchie⸗ 
ßenden Neubau des Arbeitsamtsgebän ; 
des in der Dyngosſtraße und außer Endarbeiten 
bei den im vorigen Jahre begonnenen Häuſern 
wartete man bisher vergeblich auf den Beginn der 
auch ſeitens der Stadt bezw. der ſtädtiſchen Woh⸗ 
nungsgeſellſchaft angekündigten Wohnhaus ⸗ 
bauten. Nun wird, wie wir erfahren, in den 
nächſten Tagen dieſe in allen Kreiſen ſehnſüchtig 
erwartete Bautätigkeit endlich einſetzen. 
So ift bexeits die 8 der Erd-, 
Maurer- und Zimmerarbeiten für das 
aben der ſtädtiſchen Wohnungsgeſell⸗ 
datt die 118 Wohnungen errichten wird, aus 
eſchrieben. Dieſe Wohnhausbauten kommen zwi⸗ 
(den der Dyngosſtraße und der Küper- 
rape zu ſtehen. Weiter er ält die Stadt Ben- 
then in dieſem Jahre 108 Reichswohnungen. Zwar 
war urſprünglich beabſichtigt, wie in Hinden⸗ 
burg und Gleiwitz, fo auch in Beuthen nur 
82 Reichswohnungen zu erſtellen. Aber Stadt- 
baurat Stütz und Landtagsabgeordneter Za ⸗ 
wadz ki haben in Berlin bei den zuſtändigen 
Stellen in nachdrücklicher Weiſe darauf hingewie⸗ 
b der Flüchtlingszuſtrom enh ien n 
den anderen Induſtrieſtädten 
n die weitaus größte Zahl 


er 


ger zu errichten. Baugelände für Diri Baubor- 


Gegend der Garagen der Firma Wrobel zur Ber- 
fügung. 


Schließlich werden in dieſem Jahre in Beu- 


Bauvor⸗ 


then in der Gegend der neuen Kaſernen auch 


17. Mai 1931 


Das Verbot der „Oberihlefihen 


Inges-3eitung“ aufgehoben 


„Keine böswillige Verächtlichmachung 
des Reichsminiſters“ 
Oppeln, 16. Mai. 

Zwiſchen dem Vertreter des Oberpräfidenten 
eimerfetts und dem Verlagsdirektor Dr Sal b 
und dem Hauptſchriftleiter Dr Knaak anderer- 
ſeits fand heute über das Verbot der „Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Tages- Zeitung“ eine Aus. 
ſprache ſtatt. Dr Knaak erklärte, daß es nicht 
in ſeiner Abſicht gelegen habe, durch den Inhalt 
der Artikel in den Nummern 108 und 109 und 
insbeſondere durch die Ueberſchriften dieſer 
Artikel den Reichsminiſter Treviranus 553- 
willig verächtlich zu machen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Erklärung hat der Vertreter des 
Oberpräſidenten das Verbot der „Oberſchleſtſchen 
Tages- Zeitung“ mit Wirkung vom Montag, 
dem 18. Mai ab, aufgehoben. 


Eltern eingeſperrt 


Die Eltern auf der Anklagebank 
Bericht) 


Der Aud d erſtattete daraufhin Meldung beim 
Landrat, der die zwangsweiſe Ueberführung in ein 
Krankenhaus anordnete. 

Es wurde ein Krankenwagen mit einem 
Beauftragten des Landratsamtes, einem Arzt und 
mehreren Polizeibeamten zur Ab bolung der 
Kranken beordert. Als die Beamten im Haufe 
erſchienen, wurden fie von den beiden Brüdern 
tätlich angegriffen. Dieſe hatten ſich inzwiſchen 
auch bereits vor dem Einzelrichter zu verantivor- 
ten und wurden wegen Beleidi SR 
Körperverletzung verurteilt. 8 Mäd⸗ 
chen konnte erſt herausgeholt werden, als die þei- 
den Brüder überwältigt und von den Bes 
amten in einem Zimmer gefeſſelt untergebracht 
werden konnten. Die Kranke, die bis dahin 


einem Skelett ähnlich 


fab, erholte ſich im Krankenhaus ſehr ſchnell und 
nahm a den erſten zwei Wochen 14 Ale zu, auch 
in den ſpäteren Wochen machte ihre Gewichts⸗ 
h nahme geradezu auffallende Fortſchritte, fo- 
aß die Aerzte zu der Ueberzeugung kamen, dem 
Mädchen fei durch die Eltern das Eſſen vor ⸗ 
enthalten worden. Auch die i Bög- 
willigkeit und 1 die ſich bemerkbar 
machte, legte ſich Ih bald, nachdem das Mädchen 
mit anderen Perſonen zuſammengekommen war. 


Ihr Gedächtnis, das ſie vollkommen ver⸗ 
loren hatte, ſtellte ſich allmählich wieder ein. 


Nach der Beſſerung durch die Krankenhausbehand⸗ 
lung wurde die Frau in der Brieger Heil- und 
Pflegeanſtalt unter ebracht. Die Eltern bleiben 
auch jetzt noch bei 19855 Beteuerung, daß ihre 
Tochter böswillig geweſen wäre und die Annahme 
von Nahrung verweigert hätte. 


Rege Bautätigkeit in Beuthen 


Bauvorhaben von rund zwei Millionen Mark — Baubeginn in den 
nüchſten Tagen 


(Eigener Bericht) 


noch Wohnungen für Polizeibeamte errich⸗ 
tet. Insgeſamt ſind für dieſen Zweck rund 100 
Wohnungen vorgeſehen, von denen jetzt erſt etwa 
25-80 in Angriff genommen werden follen. Auch 
in dieſem Falle wird die Verwirklichung des Bau- 
planes für die allernächſte Zeit angekündigt. Ins⸗ 
geſamt werden nach fachmänniſcher Berechnung 
dieſe Wohnhausbauten einen Koſtenaufwand von 
etwa zwei Millionen Mark beanſpruchen 
und damit einen immerhin beachtlichen Wirt- 
ſchaftsaufſchwung anf dem Baumarkt bringen. 


Fran Krauſe gibt Anskuuſt — — 


e e 
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Das macht — et bringt babe Kim 


So fällt Frau Krauſe's Auskunft aus — 
Fürwahr, „Sunlicht“ bringt Freude ins Haus! 
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Der geſchäftsfreie Sonntag 


Das Polizeipräſidium teilt mit, daß 
die Geſchäftszeit am heutigen Sonntaa von 
12 bis 18 uhr dauert, nicht, wie es hieß. 
bis 20 Uhr. 
NEE ENTE ( ( 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Die Eis heiligen brachten Kälte- - : N 2 

rückfall — doch folgte raſch Wärme bis Beuthen, 16. Mai. | Nach der mit. Beifall aufgenommenen An- 

30 Grad — in der kommenden Woche kein Der Bauwiſſenſchaftliche Vereinlſprache kam die Jugend zu ihrem Rechte. 8 

beſtändiges Wetter — häufige Gewitter an der Höheren Techniſchen Staats- 20 — . — Ehia = a ee E 

zu erwarten. lebranſtalt für Hoch- und Tiefbau in Beuthen rg BALD, FOL. AANA ren 

Der Kälterückfall, der vor den Eisheili- 5 er = F Nach dem Beſuche des Gottes dienſtes ver- 
gen eingeſetzt hatte und in Pommern bis 2 Grad reſtaurants eingeleit wurde. Der 1. Vorſitzende irrt ſich die E s der es 44 
Kälte gebracht hatte, hat ſich ſchnell totgelaufen. des Vereins, Ewald No wa k, konnte neben der c Ar PA e et 8 8. naien Helden 
Ein kräftiges Tiefdruckgebiet, das vom, vollzählig anweſenden Aktivitas mit ihren Ange⸗ durch die Niederlegung eines Kranzes geehrt 
Ozean herangezogen kam, verurſachte in ganz hörigen die zahlreich erſchienenen Beuthener] wurden. Hierauf traf ſich die Aktivitas mit ihren 
Mitteleuropa eine Südſtrömung und räumte da- Bürger, fernerhin bie Abordnungen des Alten Damen zum Frühſchoppyen im Schultheiß⸗ 
durch die Kaltluftmaſſen hinw S Herrenbundes des BWV. der beiden Bruderver⸗ Reſtaurant des Hotels Reichshof, der mit einem 

e eg. So konnte in eine an der GTL., des Vereins für Leibesübungen] Katerbummel nach dem Dramatal als enb- 
den letzten Tagen das Thermometer im Binnen- und des TOV. jowie eine Abordnung der Peis: aültiger Abſchluß des in allen Teilen wohl⸗ 
lande bis auf 25 und 30 Grad ſteigen, im Bereich] kretſchamer Beraſchüler in ihren ſchmucken Uni- 
der Nord- und Oſtſeeküſte blieb es natürlich mwe- 


29. Stiftungsfeſt des BWW. Beuthen 


(Eigener Bericht)] 


Annaberg⸗Feier am 2. Pfingſtfeiertag an- 
emeldet haben, ſtehen, pünktlich 6,30 Uhr, am 
mpfangsgebäude des Bahnhofs Beuthen. Die 

von Bobrek aus mitfahrenden Kameraden ſind 

pünktlich 6,45 Uhr am Bahnhof Bobrek, und die 
von Borſigwerk aus mitfahrenden Kamera- 
den um 6,50 Uhr am Bahnhof Borſigwerk zur 

Stelle. Es wird empfohlen, ſich die Sonntags- 
fahrkarten vorher zu beſorgen. Eintreffen in 
Leſchnitz um 830 Uhr vormittags. Nach Ein- 
treffen erfolgt Abmarſch nach dem Sammelplatz. 
Der Zeitpunkt der Rückfahrt wird in Leſchnitz 
bekannt gegeben werden. 


* Einbruchsverſuch im Café Jusczyl. In der 


gelungenen Feſtes endete. 
formen begrüßen. Beſonders herzlich begrüßt 
wurden die Abordnungen einer KV. Oſtmark und 


ſentlich dagegen zurück; 20 Grad erreichte es je⸗ 
doch auch dort. — Unter dem Einfluß des ſchnel⸗ 
len Temperaturanſtieges kam es überall 
zu Gewittern. Leider iſt dabei durch Hagel- 
ſchlag ſtellenweiſe erheblicher Schaden angerich— 
tet worden. Es iſt wieder einmal ein Beweis 
mehr dafür, daß im Frühjahr Hagelbildung leich⸗ 
ter als in der fortgeſchrittenen Jahreèszeit ein- 
tritt, weil nämlich die höheren Schichten der At⸗ 
moſphäre dann noch kalt ſind. Rechnet man auf 
100 Meter Höhe ein Grad Abkühlung, ſo iſt 
bei 25 Grad Bodentemperatur ſchon in 2500 Me⸗ 
ter Höhe der Gefrierpunkt erreicht. Wenn 
allerdings im Gewitter erſt einmal Niederſchlag 
eingeſetzt hat, dann ſinkt das Niveau ſchnell er⸗ 
heblich tiefer. 

Das Wetter vom 17.— 23. Mai 1931. Die Eis- 
heiligen find faſt überall gut vorbei gegan⸗ 
gen. Trotzdem iſt ſeit dem 13. Mai die Gefahr 
von Schadenfröſten im allgemeinen noch 
nicht endgültig vorbei. Auch Ende Mai, ja ſogar 
im Juni hat es ſchon manchmal geſchneit und 
gefroren, allerdings nur in ſeltenen Fällen. Für 
die nächſte Woche bleiben wir im Uebergangsge⸗ 
biet zwiſchen Hoch und Tief und können deshalb 
keinen einheitlichen Witterungscharakter 
erwarten. Es wird dann aber weder beſonders 
kalt noch beſonders warm werden, vielmehr wer⸗ 
den ſich die Temperaturen ungefähr auf der für 
die Jahreszeit normalen Höhe halten. Dieſe 
Wetterſituation macht allerdings viele at⸗ 


der Studentenſchaft an der Pädagogiſchen Aka⸗ 
demie zu Beuthen. Nach einer kurzen Schilderung 
der Vereinsgeſchichte ſprach der 


Vorſitzende Ewald Nowak 


über die Ziele des BWV. Die Vereinigung iſt 
beſtrebt, die Geſelligkeit und die geiſtige 
Fortbildung der Schüler an der HTL. zu 
fördern, und den deutſchen Gedanken, frei von 
jedem politiſchen Einſchlag, in dem gefährdeten 
oberſchleſiſchen Grenzlande zu pflegen. Der an⸗ 
fänglich nur wenige Mannen zählende BW. ift 
inzwiſchen zur zahlenmäßig ſtärkſten Vereinigung 
an der HT. angewachſen. Neben der eifrigen 
Pflege der Bauwiſſenſchaft ſetzte eine erhöhte 
Förderung der Geſelligkeit innerhalb des Vereins 
ein, die nicht nur als Zeitvertreib anzuſpre 
ſei. Es hat dieſes Bedürfnis nach immer 
engerem Zuſammenſchluß, nach harmloſer Ge- 
ſelligkeit einen viel tieferen Urſprung. 

Mit der immer weiter fortſchreitenden Tech ⸗ 
niſierung und der immer mehr um ſich grei⸗ 
fenden Rationaliſierung ſetzte ganz auto⸗ 
matiſch eine Vervollkommnung des Unterrichts⸗ 
ſtoffes an den techniſchen Lehranſtalten ein Zu 
dem alt hergebrachten Lehrſtoff kamen die Kennt⸗ 
niſſe über die neuen Errungenſchaften 
der Technik hinzu, und die Anforderungen, die 
an uns geſtellt werden, müſſen von Semeſter zu 
Semeſter geſteigert werden, wollen wir mit der 
ſich raſend entwickelnden Technik Schritt halten. 
Das Leben an unſerer HTL. ſpielt ſich nicht fo 
ſorglos ab wie dies vielleicht nach außen hin er⸗ 
ſcheinen mag, und harte Arbeit ift von früh bis 
ſpät zu leiſten, bis ein Semeſter mit Erfolg ab- 
ſolviert iſt. Aus dieſen Stunden gemeinſam ge⸗ 


chen | erſten Jahre 


Zeuthen und Kreis 


* Beitandenes Examen. Stud. jur. Erwin 
Koſak, Sohn des Kaufmanns Hugo Koſak, hat 
in Breslau das Examen als Referendar be- 
ſtanden. 


* Straßenſammlung für das Jugendherbergs⸗ 
werk! Wie bereits mitgeteilt, findet am Sonntag 
eine Straßenſammlung für das oberſchle⸗ 
ſiſche Jugendherbergswerk ſtatt. Die 
Beuthener Bürger werden nochmals herzlich ge⸗ 
beten, ein Scherflein für dieſes, unſerer ganzen 
deutſchen Jugend zugute kommende Werk beizu- 
tragen. Das Jugendherbergswerk wurde im 
Jahre 1910 begonnen. Ein paar dürftige Her⸗ 
bergen konnten geſchaffen werden, in denen im 
3000 Jugendliche übernachteten. 
Die Sache gedieh und wuchs. Bald mußte der 
Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen in 
Gaue und Ortsgruppen untergeteilt werden. So 
ibt es heute rund 1000 Ortsgruppen mit einer 
Mitgliederzahl von über 120000. In rund 1 
Ortsgruppen ſind zugleich ſämtliche Schulen des 
Ortes als Mitglieder angeſchloſſen. An Reichs⸗ 
verbänden gibt es 230, die das Jugendherberg- 
werk unterſtützen. Die Zahl der Jugendherbergen 
ift bis heute auf rund 2 200 gewachſen. Doch noch 
immer ſind in manchen 
in Oberſchleſien, viel zu wenig Herbergen, um all 
die vielen jugendlichen Wanderer aufnehmen zu 
können. Auch gibt es immer noch Herbergen, die 
ſchöner und geſünder eingerichtet werden 
müſſen. Da gibt es noch viel Arbeit zu leiſten. 
Mit Recht wird gefragt, wieviel Gäſte über- 
nachten denn im Jahre in den Herbergen? Im 
letzten Jahre waren es allein 3% Millionen. All 


Gegenden, jo auch bei uns A 


Nacht zum Sonnabend wurde in das im Stadt- 
park, gelegene Terraſſen⸗Café von Jus ⸗ 
czyk ein Einbruch verſucht. ie Täter hats 
ten bereits einen am an des Terrafjen- 
Cafés eien Schokoladenautoma⸗ 
ten erbrochen, ſie wurden aber durch den dort 
dienfttuenden Wächter verſcheucht. Sie 
iind, ohne etwas erbeutet zu haben, im 
Dunkel unerkannt entkommen. Auf der 
Flucht ließen fie eine braune, innen mit ſchwar⸗ 
zem Leder gefütterte Aktentaſche und eine gran- 
elbe Windjacke zurück. In der Aktentaſche be- 
8 ſich 1 Kleiderbürſte mit dem Firmenauf⸗ 
ruck „C. D., Landmaſchinenfabrik“, 1 ſchwarzes 
Opernglas, 1 Gartenſchere, 1 Taſchenmeſſer, 1 
Zahnbürſte, 1 ſchwarzer Kamm, 1 Schachtel Schuh- 
creme von einer polniſchen Firma und 4 Päckchen 
Karotten⸗ und Radieschenſamen. Nach den bor- 
jefundenen Gegenſtänden zu 11 7 dürfte es 
ſich um einen polniſchen Landarbeiter 
oder Gärtner von großer Geſtalt handeln. Per- 


00 jonen, die über die Täter Angaben machen kön- 


nen, werden gebeten, ſich bei der Kriminal ⸗ 
polizei im Polizeiamt Beuthen, Bae 10, 
zu melden. Die beſchlagnahmten Gegenſtände 
können auch dort beſichtigt werden. 


* Auszahlung von Mündelgeldern. Die nächſte 
us zahlung der eingegangenen Mündel⸗ 
gelder erfolgt am Freitag Gojſtraße 17, in der 
Baracke im Hofe links, und zwar von 8,30 bis 
12,30 Uhr vormittags. Ausweiskarten ſind 
mitzubringen. 

* Freitod. Der 36 Jahre alte Arbeiter 
Moſes, der ſich vor einigen Tagen in ſeiner 
Wohnung auf der Scharleyer Straße in jelbit- 


moſphäriſche Störungen wahrscheinlich, die] deiſteter Arbeit erwuchs das Verstehen fir die Diele Zahlen beweisen, daß das Herbergswert in |mörßeriiher Abficht eine Revolver gelten 
ſich bei uns in Form zahlreicher Gewitter zeigen | Nöte und Sorgen der anderen Dieſes Verſtehen ee en iſt, und Wr er eht l 1 5 den gori jag 2 iſt lebt ee 
werden. Wenn aljo auch keine Gewähr für ftän-|ift das demeinſeme Band, das uns| in; 17 Ingendh N e * ne an den Folgen der S s 
diges Wetter in diefer oder jener Form gegeben BWVer zuſammenſchließt. zuſammenſchweißt zu 3 k urſche en Jugendherbergen für die ge- geſtorben. 

einem gemeinſamen Ganzen. Daß uns jede unſerer]ſamte deutſche Inge „ Diebögefindel von jenſeits der Grenze. 


v ift, ſo muß doch betont werden, daß gerade dieſer 7 15 ; Soimus 4 
j Witterungscharakter von der Landwirtſchaft im S Saa e ts e ara rir iab Zeiten 
i Monat Mai am meiften geſchätzt wird. Dr J. V.|ftet3 geern erinnern werden. j 


Vom Kreis⸗Krieger⸗Verband. Die dem 
Kreis⸗Krieger⸗Verband angeſchloſſenen 
Kameradenvereine, die ihre Teilnahme an der 


Der Geſchäftsreiſende Theodor David aus 
Königshütte und der Bauarbeiter Bernhard 
Lewandowſki, die hier wiederholt vor dem 
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Abſchiedsabend des AT B. Gleiwitz 
für Profeſſor Crull 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 16. Mai. 

Seit 40 Jahren iſt Profeſſor Crull an der 
Oberrealſchule in Gleiwitz tätig und in der 
gleichen Zeit hat er für die Turnerei in Glei- 
witz und im Induſtriegebiet gewirkt. Aus dem 
letzteren Anlaß veranſtaltete der Alte Turnverein 
Gleiwitz am Sonnabend im Blüthnerſaal des 
Stadtgartens einen Feſtabend, um Profeſſor 
Crull, der nach Neiße überſiedelt, den Dank 
der Turnerſchaft zum Ausdruck zu bringen. Nach 
einleitenden Muſikſtücken begrüßte der 1. Vor⸗ 
fipende des AW. 


Prokuriſt Böhme, 


die überaus zahlreich verſammelten Ehrengäſte 
und Vertreter der Turnerſchaft aus ganz Dber- 
ſchleſien, insbeſondere Stadtrat Bartels, Direl- 
tor Vogt und Oberſtudienrat Rindfleiſch 
von der Oberrealſchule, den Geſchäftsführer des 
Oberſchleſiſchen Kulturverbandes, Lehrer 
Erzepky, den 1. Vorſitzenden des Oberſchle · 
ſiſchen Provinzialverbandes für Leibesübungen 
und des zweiten deutſchen Turnkreiſes Schleſien, 
Direktor Simelk a, ferner 1. Bergrat Grü u d⸗ 
ler und den vollzählig erſchienenen Gauturn- 
vat, ſodann Sanitätsrat Dr. Kuczora, und 
Prokuriſt Wittig, den 1. Vorſitzenden der 
Turngemeinde Gleiwitz. Prokuriſt Böhme führte 
aus, daß der Anlaß der Veranſtaltung der 
Wunſch der Turnerſchaft ſei, einem Manne, der 
um die Turnerſchaft außerordentlich ver ⸗ 
tient gemacht habe und zugleich ein bent- 
ſcher Mann im oberſchleſiſchen Grenzland ge⸗ 
weſen ſei, zu ehren. Der Abend ſei zugleich ein 
Bekenntnis zum Vaterlande. Ein Hoch auf 
Deutſchland und das Deutſchlandlied beendeten die 
Begrüßungsanſprache. 

Nach einigen von den Frauenabteilungen 
mehrerer Turnvereine ausgeführten Uebungen 
richtete Prokuriſt Böhme, nachdem die Fahnen⸗ 
abordnungen der Turnvereine auf der Bühne 
Auſſtellung Tepee hatten, herzliche Abſchieds⸗ 
worte an Profeſſor Crull. Es gelte, Profeſſor 


tull den Dank der Turnerſchaft abouſtatten, 
und . von ihm Abſchied nehmen. 
Mit Leib und Seele habe ſich Proſeſſor Crull 


der deutſchen Turnerei verſchrieben, die er von 
ſeiner Studienzeit bis ins hohe Alter hinein 
gepflegt habe. Als Mehrer geiſtiger Güter und 
ſittlichen 3 i er ſein Amt aug- 
r und eich in der vorderſten Reihe der 

rner geſtanden. Er habe es verſtanden, von 
der Höhe ſeiner Stellung aus auch den ein⸗ 
fachſten Mann zu gewinnen. Treue und Charat- 
terſtärke, geradezu ſprichwörtliche Beſcheidenheit 
und Abneigung gegen alle öffentlichen Ehrungen 
haben ihn vor vielen anderen ausgezeichnet. In 
reichſtem Maße ſeien ihm Liebe und Hochachtung 
dargebracht worden. 

Ihm fei immer das Innere eines Menſchen 
erſt das geweſen, was einem Menſchen 
Daſeinsberechtigung verlieh. 

Profeſſor Crull fei immer ein Beifpiel hervor- 
vagendſter Wucht , geweſen. Im Herzen 


der Turner und Turnerinnen habe er ſich ein 


umvergängliches Denkmal geſetzt. 


Strafrichter ſtanden und zu längeren Freiheits- 
ſtrafen verurteilt worden waren, en am 
31. Oktober in Beuthen wieder einmal eine 
Gaſtrolle gegeben, wegen der ſie am Sonnabend 
vom hieſigen Schöffengericht zur Verantwortung 
gezogen wurden. Beide hatten ſich hier in Peu- 
then unangemeldet aufgehalten und waren unter 
falſchem Namen geſegelt. Am genannten 
Bahn batten fe in einer Gaſtwirtſchaft auf der 
Bahnhofſtraße die Bekanntſchaft eines 58 Jahre 
alten Grubeminvaliden gemacht, der idon etwas 
tief ins Glas geblickt batte. Die beiden Ange- 
klagten, in deren Geſellſchaft ſich der inzwiſchen 
bene Grubenarbeiter Nowak befa 
N den we 55 alten re 
in Nähe ützenhauſes, wo Davi: 
und der verſtorbene Nowak den Angetrunkenen 


nmarmten und ihm bei dieſex Gelegenheit 
die Brieftaſche aus der Taſche zogen. 
Lewandowski hatte in einiger Entfernung 


Schmiere geſtanden. Außer ihm hatte auch 
ein Schloſſer den an Straßenraub grenzenden 
Vorfall beobachtet der von jeinen Wahrnehmun⸗ 
gen ſofort einen Schupobeamten Mitteilung 
machte. Auf der Polizeiwache legten ſich David 
und Lewandowſki einen falſchen Namen bei, 
während Nowak feinen richtigen Namen nannte. 

verwegene Diebſtahl hat ſich aber nicht 
gelohnt denn in der Brieftaſche befanden ſich nur 
einige Ausweispapiere des Beſtohlenen, aber kein 
Geld. Aus dieſem Grunde fiel die Strafe auch 
nicht allzu hoch aus. Es wurden verurteilt 

id zu neun Monaten Gefängnis 
und Lewandowſki zu vier Monaten 
Gefängnis. 

„ Huſaren-⸗Verein. Der Verein hielt ſeinen 
Monatsappell ab, in dem der 1. Vorſitzende, 
Kamerad Mai, 3 neue Mitglieder begrüßen 
durfte. In ſeiner Begrüßung ſprach er ſich in 
längeren Ausführungen über die drei Begriffe 
„Einigkeit und Recht und Freiheit“ aus. Der 
1. Schriftführer, Kamerad Kulla, hielt einen 
Leſtündigen eingehenden Vortrag über die Tätig- 
keit des 6. Huſaren-Regiments im Verbande der 
TŘ 
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Axt zum Opfer fällt. 


Stadtrat Bartels 


führte dann aus, daß auch die Stadtverwaltung 
an dieſem Abend nicht fehlen dürfe. Leider fei 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler durch wichtige 
Dienſtgeſchäfte verhindert, perſönlich zu erſcheinen. 
Er entbiete aber Profeſſor Crull herzliche Grüße 
und die beiten Wünſche. Im Jahre 1890 ſei 
Profeſſor Crull nach Gleiwitz gekommen, un 
ſeitdem habe er fih auf den verſchiedenſten kultu⸗ 
ren Gebiete verdient gemacht. Bahnbrechend ſei 
er auf dem Gebiete der körperlichen Ertüch⸗ 
tigung der Jugend geweſen. Er ferner 
im RAR A für Suaenbpfiege 
und im Stadtausſchuß für Leibesübungen bis 
in die letzten Tage mitgearbeitet. Hier werde 
ſein Scheiden eine merkbare Lücke ber⸗ 
vorrufen. 


Viele Jahre hindurch habe er auch ſeine 
Kräfte in den Dienſt der kommunalen 
Wirtſchaft geſtellt. 


Er ſei Stadtverordneter, Stadtverordneten 
vorſteher und Mitglied zahlreicher Kommiſſionen 
geweſen. Als echter deutſcher Mann habe er von 
früh bis ſpät gearbeitet, aber trotz ſeiner unver⸗ 
leichlichen Verdienſte ſtets vornehme Zurück ⸗ 
altung bewahrt. ie Stadt werde ihm ein 
treuehrendes Gedenken bewahren. 


Direktor Simelka 


ſprgch Abſchiedsworte namens des zweiten Turn⸗ 
kreiſes und dankte 3 5 Crull für die 
Arbeit, die er geleiſtet hat. Durch ſein gutes 
Weſen habe er die Herzen aller Turner erwor⸗ 
ben. Was er für die Turnerbewegun geweſen 
ſei, das ſei er auch als deutſcher ann im 
oberſchleſiſchen Grenzland geweſen. Sein Werk 
jei es, wenn die oberſchleſiſche Turnerſchaft fo 
ſtark vorang kommen fei. 


Lehrer Er zepky 


ſchilderte die Verdienſte von Profeſſor Crull 
im Oberſchleſiſchen Kulturverband 
und betonte vor allem, daß Profeſſor Crull den 
Kulturverband über ſchwere Klippen hinweg⸗ 
gebracht habe. Daher habe ihn auch der Kultur- 
verband zu feinem Ehrenmitglied ernannt. 


Prokuriſt Wittig 


ſprach als Vo nder de > ghi 
witz Profeſſor i r der Turngemeinde Glei 


Profeſſor Crull 


dankte dann mit freundlichen Worten und er⸗ 
klärte, er ſei von ganzen Herzen Gleiwitzer und 
Oberſchleſier. Wenn von Abſchied geredet 
werde, ſo denke er noch gar nicht n, ſich zu 
verabſchieden. Er hofſe noch oft nach Gleiwitz 
kommen zu können. Profeſſor Crul ſchloß mit 
dem Wunſch, daß die Turnerei im Induſtriegebiet 


met war. 


5. Kapallerie-Diviſion in der Schlacht bei H o r o- 
denka vom 9. bis 12. 5. 1915. Er erntete den 
Dank des 1. Vorſitzenden und ſtaxken Beifall der 
Verſammlungsteilnehmer. Der Verein beteiligt 
ſich an den Fahnen weihfeſten des Krieger- 
Vereins in Friedrichswille am 19. 7. und des 
An F 6 Findet r am 23. 8. 

m 7. 6. findet der Au ug mit Preisſchießen 
des Vereins nach Städt. FAR Aaii 65 das Tl 
ringſche Gartenlokal ſtatt. 


Turnverein „Jahn“. Begünſtigt von herr ⸗ 
lichem Wetter, hatten ſich an die 100 Turnſchwe⸗ 
ſtern und Turnbrüder zum Götzwandertag 
verſammelt. Nach dem langen Winter iſt nun 
am Himmelfahrtstage mit dem Wandern 
begonnen worden. Wenn auch dieſes Mal der 
Marſch nicht nach außerhalb des Stadtkreiſes ge- 
plant war, ſo muß man doch feſtſtellen, daß man 
innerhalb des Stadtkreiſes Naturſchön⸗ 
heiten aufweiſen kann. Jung und alt tummel⸗ 
ten ſich in Gottes freier Natur, bis in den 
ſpäten Abendſtunden der Heimweg mit Sang 
und Klang angetreten wurde. 


Baumbeſtand furchtbar aufgeräumt hat, ſo hat 
auch der Froſt vor zwei Jahren nicht minder 
große Opfer gefordert. Große Parzellen von 
erfrorenen und vertrockneten Bäumen werden 
abgeholzt. Hierbei verſchwinden auch ſo manche 
ſchönen und ſeltenen Bäume. Am meiſten iſt es 
wohl zu beklagen, daß auch der einzig ſchöne 
Zypreſſenbeſtand in der Nähe der Förſterei der 
2 So verſchwinden die 
ſtolzen Waldesſchönheiten mehr und mehr. Wer 
den herrlichen Wald bereits vor einem Jahrzehnt 
kannte, betritt ihn nunmehr nicht ohne ein: ge- 
wiſſes Wehmutsgefühl. Zwar gibt ſich die Kreis⸗ 
verwaltung die allererdenklichſte Mühe, die vielen 
Lichtungen wieder in angemeſſener Weiſe aufzu⸗ 
forſten, doch dürfte es ihr nicht gelingen, die ver- 
lorengegangene Waldespracht, die zu ihrer 
Entfaltung Menſchenalter gebraucht hat, ſo bald 
wieder zu erſetzen. Daß ſchon jetzt wieder hier 
und da auf den Ruinen des alten Waldes neues 
Leben emporblüht, iſt recht erfreulich. Möge 
nunmehr auch jeder einzelne Waldbeſucher dafür 
Sorge tragen, daß ſich dieſe jungen Pflanzungen 
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Gruppe nimmt an der Veranſtaltung des Deut Franz Liſzt, dann wieder Jazzklänge, feuriges 
chen Abends des Bundes Königin Luiſe am] Heute, 
Dienstag, 20 Uhr, im unteren Saale des Promenaden- | G laß, heute ſpielt Nelſon auf. 3 
Reftaurants, teil. 4 
u. Lens e oa Beine 
ontag, r, im Vereinslokal, \ ` 3 f; 
e Vogel- und Naturſchuß. Am Mittwoch, Hinreißendes, mitreißendes Berliner Tempo, Zu⸗ 
d an Roi, Ipredism Major 
mieprofeſſor j : 955 5 
Baugewerkſchule über „Aufgaben und Notwendig- De 8 Das Pi Bahn 1 i bira a — 
keit des Bogel- und Naturſchutzes und der Vogel- ichtigen Einfab des Be in Rubli 


liebhabe rei“ richtige ifalls zeigte — ein Bubli- 
ge der Liebhaber⸗Fotografen. Am Dienstag, kum kterariſcher Dnalifitaion, ſonſt felten bier 


20,15 
Stadtkeller. 
„Das Aufziehen des Poſitivs“ und „Mit Heimlampe 
und Vacu-Blitz“. 

* Berein ehem. Fußartilleriſten. 
Appell am 17. Mai fällt aus. 

Frauen 
der beteiligen ſi 
Luiſen Bundes am Dienstag, 8 Uhr, im Pro- 
„EE — 5 

» Reichsbanner warz⸗Rot⸗Gold. onntag, A f 
Uhr, Treffen im Volkshaus zur Morgen wande ment behandelt werden, wie es Nelſon tut: Das 
rung. 
und Sportgerät mit 

Krieger⸗Verein. er 
Sonntag um 6,30 Uhr im Lokal „Tivoli“ 
natsappell ab. 


Bobrek⸗Karf 


Schomberg 


„Turn- und Spielberein. Die T ur mab tei j mütig wiederholt wird, prächtig die „Schwarz⸗ 
lung des Ver. 
ihre Monatsverſammlung ab. i 7 
Vorſitzende, Grubenſteiger Thur m, gab be- auten Pointen „Ueber den Dächern von 
annt, 
Vereinstätigkeit i > < 
Turnabteilung beteiligte ſich am 10. April an der Schwung, reizend ift der Einfall mit den „zehn 
Bezirksübungsſtunde, führte am 12. 4. 
den eee eee Werbeabend aus, „Duell der Frauen“, „Sonnenſchirme“ hat un- 
war am . 4. 
ſitzung in Beuthen vertreten und kon 
tull Dank und Anerkennung aus.] dem 


der Jugen Preis erringen. Am 
23. 4. und 30. 4. nahm die Turnabteilung wie- 
derum an 


1 mit pe 8 ni Se — 
am 3. 5. ſpielten zwei ann ten in orſig⸗ 

werk und Groß Strebliz. Die Wiederbolung des[Miechowiz 
[Werbegabends fol am 21. 6. 
Gartenfeſt verbunden werden. 


ungehindert durch zerſtörungswütige Hände 
fortentwickeln zum Wohle unſerer Tuft- Nelion-Rebue: 


und grünhungrigen Induſtriebevölkerung. 


„Jer rote Faden“ 


Erſtes Beuthener Gaſtſpiel 
Geſtern Kehraus des Dberichleiif — ane 


* 
Mon- 


glückende Gausmufit an zwei Klavieren, als 


blühender Frühling in der Grafſchaft 
Dreiundzwanzig Nummern bat das Pro- 
gramm. Der Vorhang kommt nicht zur Ruhe. 


ruppe tagt am 
itterftraße 1. 


ſammenklang von Schlußakkord und Applaus- 


reſcher und Mia- Beuthener 


ran der ot. lein Kompliment an unſer 


beginn 


„ Mitgliederverfammlung im im Theater geieben) und immer wieder: Fef- 
— Anschließend AAN ae: ſons Geiſt über dem allen. 

Reizvolle, bunt ſprühende Unterhaltung, lie- 
benswürdige Plauderei. neckiſche Einfälle, das 
Der Monats- grenzenloſe Vielerlei des Bühnenzaubers, mit den 


e des Marinevereins. Die Mitglie- P W Te rg Wien 


an der Beranftaltung des Königin : und Friedrich Holländer 5 20 


Text 
und Nelſon, der einzige, ſpielt den Flügel. 
5,45 Fritz Lachs den anderen. So will das Inſtru⸗ 


Inftrumentelerjebt das ganze Orcheſter Nelſon ift mit ſeinem 
h : Flügel eins, er ſpielt nicht die toten Saiten, er 
Krieger - Verein a Mu. ſbielt auf dem Publikum, und das Publikum 
en Me ſchwinat mit, vom erſten Anſchlaa, vom erſten 

Takt an. Die Geburt jedes Schlagers vollzieht 
ſich jeden Abend bei Nelſon neu. 


Nelſon bringt mit ſeine ſympathiſche Frau, 
„ Frauenverſammlung der Deutſchnationalen Käthe Erü bol die immer da ift, nie auf, 


Abmarſch ar 6 Uhr. 
n 


Volkspartei. Am Mittwoch um 16 Uhr ver- dringlich, ſtets lebendig, fraulich bezaubernd vor- 
anſtaltet die Frauengruppe der D im nehm in jeder Geſte. E 
großen Saal des Hüttenkaſinos der Julienhütte[ Bendow, der allein ein Programm bedeutet, 
eine Frauenverſammlung. 
üblichen F hält 
Bergverwalter Mücke, 

Kreisoberin einen politiſchen Vortrag. 


Er bringt mit Wilhelm 


Neben den] Grete Weijer, Alexa von Poremſky, Lotte 
Frau[ Dewis, Harry Gondi und noch eine ganze 
Miechowitz, als t 
die Bekanntſchaft lohnt. Prachtvoll die  „Re- 
volte der Fußgänger“, die in unwiderſtehlichem 
Tempo gegen das noch ein wenig nüchterne Haus 
anrennt, die vor allem im Finale reizend iber- 


Turn. und Spielvereins hielt | Weiß“⸗Nelſon⸗Girls, pikant „Die Dame und ihr 
Hund“, ein wenig lang, aber gefällig er 45 

rlin“, 
daß auch in dieſem Monat eine regej, Donita“ muß noch ein wenig in der Wiedergabe 
Fan N bat. Die] gefeilt werden, „Voulez- vous hat Schmiß und 


kleinen Kritikern“, ein Publikumsſchlager das 


an der Schiedsrichter endliche Grazie, das „Nachtgeſpenſt“ rotesken 
N 1 me bei] Humor, und auf bie „Theaterſchule“ folgt das 
Bezirkswaldlauf in Dombrowa in im Beifall ertrinkende Finale. 

dklaſſe den 3. Nach vielfachen Vorhängen, zwiſchen denen 


Behirksübungsſtunden teil. Der auch Rudolf Nelfon ich zeigen maß, leert RG 


i sofi f € ; ajlanglam das Haus. n geht heim, beglückt, 

pp pe gab ift m 1 0 N leich wingt, aufatmend. Es hat ſich gelohnt. 

einer Einladung des Freiwaldau folgt. E—8. 
m 26. 4. war der Rei portoerein 


*Die Straßenbahn fährt wieder durch. Der 
beſchwerliche Umſteigeverkehr, verbunden 


mit einem 


2 Tonner iyp L 2000 
Pritschenlänge, 3300 mm 


DD — 
m — 2 
2 


2% Tonner Typ Lo 2500 


Pritschenlänge 3800 mm 


Diesel-Fahrzeugen 

mehren sich täglich. Hunderte von zufriede- 
nen Besitzern bewundern die große Leistungs 
fähigkeit dieser betriebsbilligen Lostwogen. 


2% Tonner fyp U 2750 
Leichter 3 Tonner 
Pritschenlänge 4000 mm 


Von folgenden Typen unseres Programmes ı 


L 2000 (2 Tonner) zu RM. 5.480 


Chassis ab Werk 


Lo 2500 (2: Tonner) zu RM. 6.980 


Chossis mit Führerhous und Pritsche, ob Werk 
sind Tausende in der ganzen Welt in Betrieb. 


3. Tonner Typ Lo. 3000 
Pritschenlänge 4300,mm und 4500 mm 


Wir geben heute weitere Fortschritte unserer 
Programm-Entwicklung bekannt und bieten on: 


Unseren Typ L 2750 (2 Tonner) 
Radstand 4000 mm zu RM. 7.980 

5 Chossis mit Führerhaus und Pritsche, ab Werk 
Unseren Typ lo 3000 (3 Tonner) 
Radstand 4500 mm zu RM. 8.980 


Chani mè Führerbayı usd Priche, cb Wed 


5 Tønner Typ L 5000 


Pritschenlänge 4200 mm und 5000 mm 


Versäumen Sie nicht, vor Ankauf eines Nutzfahrzeuges unsere Offerte einzuholen! 


DAIMLER-BENZ -AG-GAGGENAU 


Verkaufstelle Gleiwitz OS., Ebertstr. 24 j 
Vertretung: J. u. P. Wrobel, Beuthen OS., Hindenburgstr. 10, Fernruf 3557. 


zweite] Reihe von frifchen, jungen Menſchen, mit denen 


ö 
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„Moderne Sportjugend“ 


Vortrag im Beuthener GINA. 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Mai. 
In der Monatäberiominlung des Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes der Angeſtellten, die diesmal wie⸗ 
der im alten Vereinslokal, Bierhaus Knoke, fhatt- 
fand, hielt der 


Sportredakteur Rau 


einen Vortrag über „Moderne Spori- 
jugend“, dem wir folgendes entnehmen: Der 
Sport darf nicht Selbſtzweck ſein, ſondern ledig⸗ 
lich ein Mittel, die Arbeitskraft zu ſtählen, Kör⸗ 


der Kampf um den Annaberg 


Generalleutnant von Hülfen im Beuthener Schützenhaus 
[Eigener Bericht! 


Beuthen, 16. Mai Der Sinn der N fei der 

Auf Beranlaffung des Landes ſchüd en. geweien, eine Abſtimmung zu erreichen. 
a gs AT ale dres Bos nen Pi eos re er u 
ie ortfreunde aller Richtungen, ohne An- aben im großen ützenhausſaale Generalleut-| Standpunkt eines ührers aus, über Organi- 
ben e Wil und der hen r ape iet nant von Hülſen, Selb Ape Jar und iio und Taktik der Fefe bischen Be 
zuſammenfinden, erhalten bleibe. Der Sport Miterleber der damaligen Kämpfe. Nach Be- ſationen, ſchilderte den Zwie palt zwiſchen lo- 
; grüßung ve 135 i fig reg ae reg 4 U a TR 3 ar ia l — 

der Berufsarbeit auszugleichen. Bei fiender jungen elbſtſchutzktämpfer, tramm, militäriſcher Geiſt und militari iun 
ätigkei ichta i iele | militäriſcher Art, betrat Generalleutnant von politiſchen Fragen nie geſchadet hätten. Militä⸗ 
Berufstätigkeit find Leichtathletik und Spiele, ülſen, mit Beifall empfangen, den dichtbeſezten riſch betrachtet, fei es feiner Zeit nur darauf 
Saal. Nach einigen militäriſchen Weiſen, nach] angekommen, eine brauchbare Löſung zu finden. 
Trommelwirbel und Pfeiferchor begrüßte Jedenfalls wollten alle das Beſte für ihr Baters 
land. Urteile wollen wir nicht gre Blut 
Bergwerksdirektor Arnold 3 nn e s gin — 

um die „Süd“, der erſt nicht zu 
die Anweſenden, beſonders den Redner des Bewuffein kam, daß ein Angriff nicht le 
Abends, der an die oberſchleſiſche Heldenzeitſſei. Man genehmigte „Höheren Ortes“ nur, 
erinnere. Das Gedenken daran Jabe den Redner daß kleine Patrouillen gemacht werden 
bierhergeführt. Herzlich begrüßt wurden aber" durften. Außerdem wurde ein Angriff auf febr 
dem: Landgerichtspräſident S 8 Ober- beſchränkte Ziele erlaubt. Die eine Hälfte des 
ſtudiendirektor Dr. May, Oberſtudienrat Koel-| Anna wurde erreicht, was taktiſch eine un⸗ 
ling, 1. Bergrat Generaldirektor Dreſcher, ne Enon barii te. Aber der Angriff gina 
Landrat Dr Ur Panel, Major v. Rothkirch, weiter und aus dem kleinen Brügenkopf Krappit 
Frau Stadtrat Krüger. wurde ein Stützpunkt von 15 Kilometer Breite 

es ür 3 Unterhaltung forgte, bes und 25 Kilometer Tiefe. 

Gunergehangne Teint nen nr „es begannen die Abwehrkämpfe. Die 
Centrum Grube zuſammen mit der Geſangs, Diplomatie wußte nicht, was e) tat. Se erlaubte 


bteilung im DHV. unter der Leitung von Lehrer un 1 € A = 
Franz Nichte r. Beſonders gefiel bas von dh * und, im Falle eines Angriffs „ent 


der Craft Stahr-Gratza verfaßte und vertonte gegen zu ſtoßen 


wird man dafür zu ſorgen haben, daß die Hüft⸗ 


zu errei muß im Sport in erſter Linie der 
Gemeinſchaftsgedanke gepflegt werden. 

Sport iſt Kampf, darf aber nicht im 
Endziel uur den Sieg und Höchſt⸗ 
leiſtungen wollen. 

Das Streben danach iſt zwar auch ein Mittel der 
Erziehung zu Tüchtigkeit, Selbſtbewußtſein und 


Vertrauen auf die eigene Kraft, falſche An- 
wendung dieſes Mittels bringt aber gewiſſe Ge- 


andere. 


Jeder Berufsarbeiter müßte täglich eine 
Stunde für ſportliche Betätigung übrig 
haben. 


Die Erfahrungen haben gelehrt, daß dadurch die 
Leiſtungen im Beruf geſteigert werden. 

Die Versammlung dankte dem Vortragenden 
durch ſtarken Beifall. Dann ſprach der 


Vertrauensmann Beck 


h N jed“ ; ffü Wer follte die Verantwortung überneh- 
fahren. Das Spiel muß immer Spiel bleiben. . h 155 Ws nt none Aeir — més, überbanpt Rod) eine ige Paoi 5 
R N 1 = 2 r ? 1 den 

Der Gegner darf nicht als Feind, ſondern der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte ][Janoske leitete dann zu dem Vortrag von Lane Bt 1 zulegt, und an aum lan es 


als Sports. und Spielkamerad gelten. 


Der Kampf tann aber aus Turnen und Sport 
nicht herausgenommen werden, wenn die Zweck 
der Erziehung zum wahrhaft gebildeten Mren- 
ſchen erfüllt werden ſoll. Die größte Gefahr in 
der Pflege von Turnen und Sport ift die Ber- 
flachung. Das Jagen nach Höchſtleiſtungen und 
die Sucht nach Erregung von Aufſſehen 
können nur zu geiſtiger Leere führen. Leibes⸗ 
übungen bedeuten Lebensgeſtaltung, ſind eine 
Kulturform, ein Kulturgut. Die moderne Sport. 
jugend führt ihr eigenes Leben und hat ihre 
eigenen Geſetze. Das Alte jpielt nur noch eine 
untergeordnete Rolle. Dieſe Auffaſſung führt 
zu Uebertreibungen und zu einer Ueber. 


Generalle immt nicht, daß wie heute „Land unterm 
utnant von Hülſen Fa “find. Und Funken wieder Kämpfe über 


über. Man könne nur Ausſchnitte aus een D eſien toben, der Selbſtſchutz wird feine 
Gese ben, das 8 lehen in feinen Geno, Pflicht in alle Zukunft tun. 


F a All tvor : 
Sarn Kreer e e der Den anregenden Abend beſchloß ein vater ⸗ 


nichts anderes wolle, als Plicht m tun. lländiſches Theaterſtück. 


Kulturelle Gefangenenfürſorge in 96. 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 16. Mai. Wanderbüche rei des Vereins, der auch bei 
Wie die ſoziale, ift auch die kulturelle Noten-, Lehrbücheranſchaffun und Lichtbild⸗ 


und dafür ſorgen, daß das einzige. game 
ſoziale e e in dy- 
ngeſtelltenverſicherung, nicht ausge- 
— 70 wird. Er berichtete ferner, daß Ange- 

te, die bisher genötigt waren, Nenten- 
anträge in Köni e zu ſtellen, dieſe nunmehr 
dei den dentſchen Stellen einreichen können, 
da die RM, verpflichtet wurde, derartige An- 

üde von ſich aus regeln und den Schrift ⸗ 


beblichkeit, die der Jugend mehr ſchadet als : abonnements Hilfe leiſtet. allen der bei 
nützt. Ges müſſe davor gewarnt werden, die W e Piet 8 „ . treuten ſechs o len Anſtalten (außer den 
Jugend allen früh mit dem Sport in Verbin, Geſchäftsſtellenleiter Schulte ! genannten nog: Wieimip, Deartha 
dung zu bringen. Der allzu junge Menſch bat geiftliche haben ſich jeit jeher der kulturellen Anf- Hindenburg und Oppeln) wird der Be- 
für die dem Sport innewohnenden Kräfte noch betonte, daß die Erhaltung der elltenver ; di ernſten Bildungsmittel, nämlich 


gar nicht das richtige Verſtändnis und wird in der Straanftalten angenommen, Der Neander nnd Schallplatte, Delon 
viel eher ein Opfer der mit dem Sport per- 


jo kel ein Werk der organifterten tellten- 
bundenen Gefahren Redakteur Rau ſtellte N 


haft fei. Der Plan, die Angeſtelltenverſicherung dem die Bindungen der Gemein Har „bamkeit geſchenkt. erte und Vort 
- 5 D rart zu He hen, wäre niemals erwogen wor- [weniger ſtreffäkkig gt das þem- rnit * den ört no er e e 
Vergleiche über die fportliche Betätigung der den, wenn die Angeſtellten fih reſtlos organiſiert dt i bältniffen und Itehen mit den allgemeinen, teica 

Jugend vor und nach dem Kriege an. und bob hätten, Der So arbeite fî leit langem ziehen. Wenn in neuerer Zeit nun beſond're u Verbindung. So half . = 
die Schwierigkeiten der älteren Zeit hervor. Die darauf bi i itsloſenfürf Berein r kulturellen Gefangenenfürſorge ent- a fin der 3 u Ir 
moderne Jugend mißbraucht leider oft die ihr ſtanden fab. By gaben dies einmal aus den = ; eg DR te yita « . 
zugeſtandene Freiheit und treibt den Sport nicht fen. Es neuzeitlichen B'ſtrebungen des Beſſerungs . schl. e fand auch in 77 er ung unjerer sken 
um des Körpers, ſondern um der Mode willen. hohe und böchſte Beiträge cher ohne in den prinzi i i ch den — Heimatkalender, die die Prr- 
9 8 9 r eb der 5 1 che rif 
nnung und geſu egung aufg „kommen. nepli ach er no T 
ſondern ift zum eigentlichen Selbſtzweck geworden. Plan der Ae e 


EEC CCC TEE EE I O E ER E E A A AN 


en eule ſtiften, ihren Ausdruck. 


Gerode ongeſichts der großen wirtſchaft⸗ 

Der Deren pur bar beet Aare ensuite eee bie feier 
tge in en t in rem auswirkt, erſcheint die kultu- 
Arbei abr begonnen. Wie das erite, ſtand auch he Gefangenenfürſorge berufen, allen Ge⸗ 


mit dem langen 


m ; ; : das vergangene unter dem Grundiab, den Strai-|ftrandeten den Weg zu ben Gütern des 

y Fußmarſch, nahm am Sonn-] Die Zahl der Mittelſchüler beträgt 195. | an ſaſſen i Vor. i Gemü nden [ — Dank 

abend ein Ende. Die Gleltriſche fährt nun wie- Di Minberpeitsiónle sk 2, bie r e e ig ben, SER u 3 e 
il e r. 


der durch. Die Arbeiten an den Gleis- 
anlagen dürften bis Pfingſten beendet ſein. 


Rokittnitz 


ungsmittel zu bieten, 
fo ben nten der Selbittätigleit, wie * Mitwirkung an den Veranſtaltungen 
ihn die Arbeitsſchule der enwart durchführt, berei ! — Die Geſchäftsſtelle des Vereins 
anzuregen und zu fördern. 3 gilt vor allem zur kulturellen Gefangenenfürſorge befindet ſich 
bei 1 bhig i beren 1 = Se e d lei wi 12 8 
a r Gro ' au riftenjahrgänge für 
trehlitz und Ratibor. Hier kurſiert eine Anſtaltu gern entgegengenommen werden. 


„Aus der Schule. Für die Lehrerin Liß 
aus Hindenburg iſt dem Hilfslehrer Milowſki 
aus Beuthen die vertretu ije Verwaltung 
ug nbere i einer Lehrſtelle an der le 4 übertragen 
8 Verein einen auswärtigen B ru -f worden. ) 

* Verkehrsunfall. An der Ede Kloſter⸗ 
und Taruowitzer Straße ereignete ſich in der 
Mittagſtunde des Sonnabend ein Zujam- 


paben und zwar die Biskupitzer Qolpings- 
unkt BE Endftation der Elektriſchen. 
Tenchertf e. 


„Ans dem r gesprungen. Der Tiſchler 
meifter Karl Czediwoda teilt uns mit, daß 
7 oie bc S ae 
die Straße beruntergeſprungene Frau nicht 
mit feiner Frau identiſch iit 


fe ea ich foll der Unbelannte in der 
abe von Miet am Klodniz kanal ae - 
ſchlafen „ Zweckdien! Angaben er- 
bittet die Kriminalpolizei Gleiwitz. 

„Ein Kellnerlehrling verſchwunden. Vermißt 
wird jeit dem 10. Mai der Kellnerlehrling Sieg- 


1 $ R wollte, überrannte er den Schüler Stefan 
Rat Bergit, aufs herzlichſte begrüßte und au 8 
den Nokittnitzer 8 ee ondere ps Manu, der ihn überholen wollte. Der Bu- 


m kun mer jo het daß Mann unter bed Baenin ah mn ole Tamowiber| ie dastehen ber Smpreiiniften 

Bezirkspräſes, lon ka, den Vi ammen r ſo heftig, da ann un a linde, zu in er ung de oniſten. In A 

Dee rant Len ko k wilkommen] Gefährt fiel und eine ſchwere Beinverletzung Stra bnbaft. Er ift 1,70 Meter groß, Räumen der „Bier Jahreszeiten“ ift 
Er. N, a Rat $ ax rhit 18 davontrug. Das Rad wurde ſtark beſchädigt. rs i 15 doe Sir 1 ee an 5 > Veriteigerungs- 
ort, um auf di eutun uttertage agenl SER, ' P ngen 

hinzuweiſen und die Würde ber Mutter hervor- pa 1 Bern a wta 1 er förmige Augenbrauen. linige Naje. Betleibet chener Künſtler zu f 2 find durchweg Ge. 
eben. Seine Ausführungen ernteten reichen M wurde in das Knappſchaftslazarett Nolit war er mit modfa Out. Winter- | mälde impreſſioniſtiſ Eine n 

Beifall In humorvoller Weiſe verſtand darauf kann wurde in da appſchaftslazar itt- | mantel, dunkelblauem neuem 3 55 Trikot- trachtung der Bilder zeigt, daß dieſer T von 

Pfarrer Plonka den Ausflug zu charakterifie- nitz gebracht. wäfche, Umleg i tem, dun Selbſt. den meiſt profeſſovalen ſtlern in einer 

ren und in ernſten Worten auf die ſich heute breit binder, rer ſchwar lbſchuhen. erten Form Im 3 


kin ge aha en * ein · Gleiwitz 


ugehen. rmahnte am wei Hei Koffer. und ſchwarz mit ſich 
dig stoic bedder, 1 bs zu ihrem Banner zu eee e = N erbittet das 
y 8 In der Nacht zum Sonn- 


Das sommerliche Nachmittagskleid 
Rus 


CREPE DE CHINE 


— 
F DN 


reine Seide in neuen Mustern 
u. Farbstellungen, ca. 100 cm breit 


7? 680 499 
CREPEGEORGETTE 


JC CAKE 


in neuen entzückenden 
Mustern, ca. 100 cm breit 


SEIDENHAUS 


lieder zu froher Geſelligkeit. Zur 
f i 12 ung bei. Als die Ab ⸗ 


abend fuhr ein Perſonen einen 
Laſtkraftwagen, der auf der ter mit 
umbebeichtetem ſtand. Sachſchaden 
beträgt etwa 350 Mark. 


Eröffnung des Freiſchwimmbades. Am heu- 
tigen Sonntag wird das Freiſchwim mbad 
der Stadt Gleiwitz im Kaiſer Wi e r- 


öffnet. Der t des S 
Leibesübungen. Stadtrat Czornik, 

Hßrung der intereffierten Stellen an den Bade⸗ 
zeiten nichts geändert, ſodaß der B 
und intrittspreiſe gegenüber 
unverändert geblieben ſind. Am 
nungstage baden die Frauen von 8 bis 13 Uhr, ab 
14 Uhr baden die Männer. 


„ Wohltätigkeitsveranſtaltung. Am t 
Sonntag veranſtaltet der Evangeliſch⸗ 
Männer- und Wartburgverein um 

. Saale des Evngeliſchen Bereinähen 
ein Wobltätiakeitsfeſt, defen Er 

langer von dieſem Verein unter. 


en 
des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Frau. Urije 
Colditz. Nach Erledigung verſch 
einsnachrichten die Rori 
der kürzlich erfo des „Provin⸗ 
sialvereind vom Kreuz für Oberſchleſien“. 
e Gründung bedeutet den ſchluß 
der Freiwilligen Sanitätskolonnen 
und der Vaterländi Frauenvereine zu 


Mikultſchütz 

„ Hohe Schulkinderzahl. Nach einer Statiſtik 
vom 15. Mai werden die hieſi Volks- 
ſchulen gegenwärtig von 3210 Schalern beſucht. 


Cin Ihünes Helen! 


iſt ein Kreisiparkafjenbud. Es fördert den 


Zeit 
Vorleſung von zwei ſti ipen, di tene Kinder dung findet. GC; 
Sparſinn und iſt ein Notgroſchen für beſondere ua Dentterleid a Gid ernten, (lb 5 2 9 en 8 Nast WEI H M AN N 
Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige ſchöne N ittag, der bei allen Teilnehmern abteilung der Turn- und il der ; 
angsabteilung des Männer- und ur 


AKTIENGESELLSCHAFT 
DASHAUS DERGUTENQUALITÄTEN 


BEUTHEN GLEIWITZ OPPELN 


Ereigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teucheriſtraße, Candratsamt. 


vereins beſtritten. 


„ Hausfrauenbund. Der Hausfrauenbund 
unternimmt am Montag auf Einladung des 
Naturheilvereins eine 9 der 
Richtersdorfer Freibabeauſtalt. 


dürfte. 


* Herrenloſe Uhr. Einem jungen Bu r⸗ 
ſchen wurde bei ſeiner Feſtnahme eine einfache 
Nickel⸗Herrentaſchenuhr abgenommen. die er 
am 9. einem Maune entwendet 


Aufopferungspolle Arbeit der Freiwilligen 
Fellelwehr Bobkel⸗Jullenhütte 


[Eigener Bericht) 


Bobrek, 16. Mai. 


Mit der Generalverſammlung im kleinen Saal 


des Hüttenkaſinos der Julienhütte beſchloß die 

Wehr ihr 36. Lebensjahr. Die Leitung der 

Verſammlung lag in den Händen des 1. Vorſitzen⸗ 

den, Hüttendirektors Eichler. Der Jahres- 

Seb erſtattet durch den techniſchen Leiter der 
r, 


Hauptmann a. D. Hüter, 


brachte ein anſchauliches Bild über die geleiſtete, 
reiche Arbeit. Zur Erhaltung der Schlagfer⸗ 
tigkeit wurden 28 Geräteübungen, 7 Schein⸗ 
angriffe und 8 Inſtruktionsabende durch den teh- 
niſchen Leiter und Aten nate Mundrzik 
abgehalten. Ihre Leiſtungsfähigkeit bewies die 
Wehr durch einen Abſchluß⸗Hauptangriff 
auf die Apotheke, der unter der Führung des tech⸗ 
niſchen Leiters muſtergültig durchgeführt wurde. 


Die anſchließende Kritik durch Kreisbranddireftor | R 


Roſemann, Miechowitz, und Brandinſpektor 
Dobſlaw, Beuthen beitätigte durch lobende 
Anerkennungen die Schlagfertigkeit, gute Schu⸗ 
lung und Ausbildung der Wehr. Die An- 
griffsübung fand in enger Verbindung mit 
der Sanitätskolonne ſtatt. Die Wehr 
wurde zu 49 Brand- und Sicherheitswachen hinzu⸗ 

ogen, desgleichen zum Abtransport von Ber- 
etzten, zur Hilfeleiſtung mit Gasſchutzgerät, bei 
Ausführung gefährlicher Arbeiten in Gaskanälen 
der Julienhütte. Die Wehr bekämpfte 8 Orts⸗ 
und 3 Werksbrände. In den Schulen wurden 
2 Feuerſchutzfilme vorgeführt und belehrende Bor- 
träge gehalten. Den Volksſchülern wurden in 
einer Beſichtigung des Feuerwehrdepots die ein- 
zelnen Die e erklärt und teilweiſe borges 
führt. Die Kaſſenverhältniſſe der Wehr 
ind geſunde, obwohl die ſchwierige Wirtſchafts⸗ 
lage auch an der Wehr nicht ſpurlos vorüber⸗ 
egangen iſt. Der N Leiter dankte der 
Wehr für die aufopfernde Tätigkeit, für die 
Opferbereitſchaft, für den ſtets gezeigten 
Pitie für die gute Diſziplin und das tame- 
radf liche Zuſammenhalten, nicht zuletzt für 
die vielen Anregungen ſeitens der Wehrleute, die 
den Beweis lieferten, daß jeder mit Intereſſe bei 
der Sache iſt. Beſonderen Dank zollte er dem 
1: Vorſitzenden, Hüttendirektor Eichler, und 
dem 2. Vorſitzenden, Bürgermeiſter Trzeciok, 


Der Leobſchützer Haushalt 
ohne Fehlbetrag 


(Eigener 
Leobſchütz, 16. Mai. 


Mit der größten Ruhe und Sachlichkeit iſt 
es gelungen, den ſtädtiſchen Haushaltsplan ohne 
F N: Ibetrag zu verabſchieden. Leobſchütz zählt 
zu den wenigen Städten Oberſchleſiens, die heute 
ſchon den Haushaltsplan für 1931/32 unter Dach 
und Fach haben Ka eg Sartory er- 
ſtattete eingangs der Sitzung den Verwaltungs- 
bericht für 1929/80. Der ſtädtiſche Haushalt 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1785 200 
Mark. Durch verſchiedene Streichungen von 
ſeiten der Zentralkommiſſion konnten 8000 Mark 
eingeſpart werden. Dafür wurde der Wohlfahrt- 
etat um 8000 Mark erhöht. Dem Oberlyzeum 
werden 4000 Mark bewilligt zur Abdeckung einer 
Schuldenlaſt. Die Steuerzuſchläge, die 
nun künftig erhoben werden, betragen: 

ur Grundvermögensſteuer für bebaute Grund⸗ 
ſtücke 400 Prozent, 

für unbebaute 350 Prozent. 


Zur Gewerbeftener Gewerbeertragsſteuer 540, 
bei Filialen 648 Prozent. 


ür die ſtets großzügige Hilfsbereitſchaft und 
inanzielle Unterſtützung, ohne die die Wehr nicht 
as geworden wäre, was ſie heute iſt. Gleichfalls 
dankte er den Führern als Stützen der Wehr ei: 
ihre vielen Mühen, die aber auch zu guten Er⸗ 
folgen geführt haben. Dem bewährten Altporſtand 
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Nachdem 
fih ſämtliche Vorſtandsmitglieder zur Wieder⸗ 


Der Vorſtand ſetzt fih zuſammen: Hütten- 

orſitzender, Bürgermeiſter 
Hauptmann a. D. 
Wachleiter Schottko 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Schwellung 2. Brandmeiſter, Feuerwehrfeld⸗ 


direktor Eichler 1. Vorſi 
Trzeciok 2. Vorſitzender 
Hüter techniſcher Leiter, 
1. Brandmeiſter, 


webel Mundrzik 3. Brandmeiſter, Büroaſſi⸗ 
gni Lange 1. Schriftführer, Rechnungsführer 

ich a tp 2. Schriftführer, Rechnungsführer 
Weſelſki . ergwerksdirektor 
endant Gawlik und 


Zeugwart 
& : 


Brandmeiſter Mundrzik 


erſtattete einen ausführlichen Bericht über den 
Provinzial⸗Feuerwehrverbandstag 
in Neiße, der durch den techniſchen Leiter ergänzt 
wurde. Der Unterricht der Wehrmänner im Sa- 
nitätsdienſt wird durch den Chefarzt der Julien- 
hütte, Dr Mazurek, im Juni wieder aufgenom- 
men. Zum Schluß gab der 1. Vorſitzende der 
Erwartung und Ueberzeugung Ausdruck, daß alle 
Wehrmänner in gleicher Treue un d Liebe 
im kommenden Jahr ihre Kraft der Wehr und 
u in den Dienſt des Allgemeinwohls ſtellen 
werden. 


Bericht) 


Gewerbekapitalſteuer 1296 Prozent, bei Filia⸗ 
len 1555 Prozent. 
Bürgerſteuer 100 Prozent Zuſchlag 
Mindeſtſätzen. NER $ 
Zur Befeſtigung der Bürgerſteige an der Pries 
merſtraße werden 366 Mark verwendet, die aus 
Einnahmen vom Verkauf von Sand an den Kreis 
verband ſtammen. Die Verſammlung erklärt 
einverſtanden mit dem Verkauf des halben Gelän- 
des Priemerſtraße 8 zum Preiſe von 8 500 Mark 
an Stadtbaumeiſter Klehr. Es fand die Wahl 
von Mitgliedern für den Gewerbeſteuerausſchuß 
ſtatt. Außerhalb der Tagesordnung gibt die Ver⸗ 
E ihre Zuſtimmung zum evtl. Bertan f 
es Stadthauſes am Ringe bei einem Kauf⸗ 
angebot von 73 000 Mark. 


zu den 


* Priv. Schützengilde. Das Löffelſchie ⸗ 
Ben hatte Saa Ergebniſſe. Lederkaufmann 
Przemek 92, Uhrmachermeiſter Kaul 90 und 
Kaufmann Kolbe 89 Ringe bei 5 Schuß ange⸗ 
ſtrichen auf eine 20er Ringſcheibe, Entfernung 
175 Meter. 


—— — —— E EA 
P We > San Sasha syn 2 


meiften Werke haben den Ausdruck einer per- 
ſönlichen Geſtaltung, und fie geben im ruhigen 
Fleichmaß der Motiogeſtaltung ſchöne 

immungen. Von dem in gedämpftem Rem- 
brandbraun gehaltenen Kloſterbild Grützners bis 
zu den hell aufgelockerten Landſchaften anderer 
Künſtler, von den Interieurs und Idyllen bis zu 

orträts und Impreſſionen aller Art iſt eine 
reiche Stimmungsfkala abgewandelt. Unter den 
Ausſtellern findet man auch den aus oherſchleſi⸗ 
iden Ausſtellungen bereits bekannten Willibald 
Beita mit ſehr aut geſtalteten Gemälden ver- 

eten. Von den bekannteren der Münchener 
Kimftler feien nur Bachrach Barr be, 

rändel, Diemer, Gräf, Herzog, Kal 
mon Nißl. Seyler, Schlageter, Schuch, 
Wölfle, Zügel und Zum buſch erwähnt. 
Abgeſehen von dem Inhalt der Bilder bietet auch 
ein Vergleich der verſchiedenen techniſchen Ma’ 
weiſen der Künſtler ſehr intereſſante Momente. 


* Einbrecher im Arbeitsamt. In der Nacht 
zum Sonnabend wurde von bisher unbekannten 
Tätern ein Einbruch in das Arbeitsamt 
verübt. Die Täter verſchafften fih vom Peter⸗ 

ul-Platz aus durch den Hof mit einem Nad- 
Khlüffel Eingang in das Gebäude und drangen in 
ein im Erdgeſchoß gelegenes Zimmer ein. Hier 
verſuchten fie vergeblich einen Geldſchrank 
zufzubrechen, der ihren Bemühungen wider- 
ea Das Polizeipräſidium bittet um ſachdien⸗ 
iche Angaben nach Zimmer 61. 


Das EI BCHE e 
m g maues 

rihre % N iwitn (Wilhelmstr, 12 
Augen: Lleiwlitz. dente 


Fachkundige Bedienung Alle Reparaturen 


Hindenburg 
Bon der Straßenbahn überfahren 


Am Sonnabend gegen 9,10 Uhr wurde der 
Arbeiter Alexander Rother, wohnhaft hier, 
Großer Winkel 2, von der Straßenbahn 
überfahren. Er erlitt einen Schädel ⸗ 
bruch und befindet ſich in Lebensgefahr. 
Rother wurde nach dem Knappſchaftslazarett ne- 
bracht. 

* 

* Auszeichnung. Sippenführer Heinrich 
Sowa, Mitglied des Bundes der Kreuz ⸗ 
pfadfinder, erhielt das Deutſche Turn: 
und Sportabzeichen. 

* Zum Prieſter geweiht. Zum Prieſter wurde 
am Himmelfahrtstage Alois Pache von hier, 
Kopyſtraße, in der Miſſionsanſtalt St. Gabriel 
in Mödlingen bei Wien geweiht. Der neue fe 
ſionsprieſter hat Japan als Arbeitsfeld auge- 
wieſen bekommen. 

* 10 014 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 
1. bis 15. Mai 1931 fiel die Zahl der Arbeit- 
Davon waren 8753 


In der erſten Hälfte des ats April 1931 
wurden gezählt 3741 männliche und weibli 
Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger und 201 


jahre waren im hieſigen e e vor⸗ 
de, darunter 4271 Unter- 
ſtützungsempfänger. Vermittelt wurden in 


iB; 
etriebschef Heidt- 


den Waſſerverſorgung zu re 


Kreiſes dürften die Waſſerbeſchaffun 


tels Sonderzügen. J 3 
gungen uſw. find uns Beweis dafür, welchem jtei- 
genden Intereſſe die ſchöne 
piu bis weit über die Grenzen Oberſchleſiens 


Landesvertretertagung 
der Warteſtandsbeamten und Lehrer 


Kandrzin, 16. Mai. 


Der Landesvertretertag der Warte- b 


ſtandsbeamten und Lehrer geſtaltete fih zu 
einer machtvollen Kun bg ebung gegen die har- 
ten Maßnahmen, die im Abbauzahlreider 
Beamter liegen. Nachdem der Vorſitzende, 
Eiſenbahninſpektor Garus, Beuthen, die Erſchie⸗ 
nenen willkommen geheißen hatte, erſtattete 


Eiſenbahnaſſiſtent Le piorz, 


Ratibor, den Jahresbericht. Daraus iſt zu erſehen, 
daß der Verband ſein wichtigſtes Ziel darin ſieht, 
die Beſoldung und das Ruhegehalt feiner Mitglie- 
der zu ſichern. Durch den Fall des Warteſtands⸗ 
beamtengeſetzes von 1929 iſt die alte Re 

wiederhergeſtellt mit Ausnahme des 8 24 

der nicht befriſtet war und daher noch geblieben iſt. 
Der Kampf des Verbandes gegen die Zwangs⸗ 
penſionierung der Warteſtandsbeamten iſt im ver⸗ 
floſſenen Jahr von Erfolg gekrönt geweſen. Auf 
den Antrag des Provinzialverbandes auf Wieder- 
einſtellung der Warteſtandsbeamten iſt bis jetzt 
von zuſtändiger Stelle noch keine Antwort erteilt 
worden. Anläßlich der Verfaſſungsfeier 1930 
wurde an die Regierung und das Parlament eine 
große Kundgebung eingereicht, worin die Reakti- 


vierung der Warteſtandsbeamten und Anrechnung 
der Warteſtandsjahre 
alter gefordert werden. Auch in der Eingruppie- 


auf das Beſoldungsdienſt⸗ 


Die folgendes 
führer Pawlowſki, Beuthen, 2. Aae 


ührer 
N choz ek, 
5 1 aletta, 

tatibor 00 Erledigung weiterer Fragen 2 
niſatoriſcher Art wurde in die Behandlung des 


N der Tagung eingetreten, dem auch die 


ertreter der Regierung, Oberregierungsrat 
chumann, Reichsbahnoberrat W v Í $ iho w- 
ſki, Oppeln, Regierungsrat Wolf, Coſel und 
Oberpoſtmeiſter Simmert, Kandrzin, beimohn- 
ten. Lepiorz, Ratibor, ſprach über das 
Thema: „Hat der Warteſtandsbeamte noch ein 
juriſtiſches Recht?“ Weitere Anſprachen hielten 
Saff, Altona und Profeſſor Türk, Breslau, 
der die Sparmaßnahmen der Regierung behan- 
delte. Die 7 der Regierung und 
Reichsbahn nahmen Stellung zu den im Zuſam⸗ 
menhang mit der Warteſtandsfrage erhobenen 
Vorwürfe gegen die Behörden.. Als 
nächſter Tagungsort wurde wiederum Kandrzin 
beſtimmt. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener 
Leobſchütz, 16. Mai. 


adenfeuer in der Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt Branitz hat die Frage der 
Waſſerbeſchaffung zum Zwecke einer wirk⸗ 
jamen Feuerbekämpfung erneut in den Vorder- 
grund des allgemeinen Intereſſes geſtellt. 
wohl in Branitz in Zukunft mit einer ausreichen⸗ 
en ift (an dem 
) ; y uſtaltswaſſerleitung 
noch nicht fertig), dürfte doch dieſer eine Fall wie⸗ 
derum als ernſthafte Mahnung dienen. Hier 
mußte das Waſſer in Schlauchleitungen von über 
1 Kilometer agyi an das Brandobjekt herange⸗ 
ſchafft werden. In manchen Ortſchaften unſeres 
ürft ] Sverhältniſſe 

noch weit ärger ſein. Durch Aulommenarbeit 
mit den maßgebenden Stellen wie Gemeinden, 


Das große S 


Tage des Brandes war die 


Kreisverwaltung, Verſicherungsgeſellſchaften uſw. 
dürften ſich Mittel und Wege finden, dieſem be⸗ 
ſonders fühlbar gewordenen Mangel zu ſteuern. 


Die Stadt Leobſchütz mit ihrer ſchönen 


Umgebung und dem herrlichen Stadtwalde wird 
immer mehr und mehr zum Zi 
= und Tagungen von Vereinen verſchieden⸗ 
ſter Art 

ve wie der Schleſiſchen 


iele der Aus 


Erſt in letzter Zeit fanden hier Tagun- 
rnithologen, der Ober⸗ 
Friſeure, verbunden mit dem 


leſiſchen 


50. Stiftungsfeſt der Frifeur⸗Innung Leobſchütz, 


tatt. Erinnert ſei hierbei auch an die zahlreichen 
eſuche der Eiſenbahnvereine Oberſchleſiens mit- 
Eine Menge geplanter Ta⸗ 


landſchaftliche Um- 


inaus begegnet. Aufgabe des noch jungen Ver⸗ 


kehrsvereins wird es ſein, durch groß . A aben, 
geſchickte Reklame weiter in dieſem Sinne f 


för- 


der Zeit vom 1. bis 15. Mai 1981 204 män 

und 150 weibliche Arbeitſuchende. Den Wohl ⸗ 
fahrtsämtern wurden in der Berichtszeit 
189 Perſonen überwieſen. Notſtandsarbei⸗ 
ter werden zurzeit 67 beſchäftigt. 


„Volkstanzfeſt. Die gegenwärtig laufenden 


5 Volkstanzlehrgänge (4. bis 20. Mai) 
finden ihren feſtlichen Abſchluß mit einem Ju ⸗ 
endfeſt am Mittwoch, 194 Uhr, im Jugend- 
A t. Anna. 


* Evangeliſche Bahnhofsmiſſion. Durch den 


Wegzug von Frau Rechnungsrat Görlkich, die 


nach dem Tode ihres Gatten nach Warmbrunn 


überſiedelte, hat die Evangeliſche Bahnhofs⸗ 


miſſion eine bewährte Kraft verloren. Frau 
Görlich hat feit einigen Jahren die Bahnhofs- 


miſſion geleitet und dieſer durch ihr unermüd⸗ 


liches Arbeiten anerkennenswerten Dienſt gelei- 
ſtet. Der Evangeliſche Wohlfahrts⸗ 
dienſt hat nunmehr die Leitung der Evange- 


liſchen Bahnhofsmiſſion übernommen. 


* Exzellenz von Hülſen ſpricht. Von der 
Ortsgruppe des Landesſchützenverban⸗ 
des veranſtaltet, fand am Freitag im Kaſino 
der Donnersmarckhütte ein Selbſtſchutz⸗ 
Abend ſtatt. Sig i der Begrüßung durch den 
Orts N öhler ſprach der Selbſt⸗ 
ſchußführer, eneralleutnant von Hülſen 
über den oberſchleſiſchen Selbſtſchutztampf vor 
zehn Jahren, vor allem über die wackeren Attiv- 
nen der Gruppe Süd. Seine Ausführungen 
überzeugten bald, daß die Selbſtſchutzführer 
ſeinerzeit nicht nur vor ſchweren militäriſchen, 
ſondern auch politiſchen Hinderniſſen ſtan⸗ 
den. Die Gruppe Süd habe gezeigt, wie trotz 
wangläufigen Befehls der Regierung, die in der 
ae — eit beſonders unter dem Druck der 
Feinde ſtand, und „Gewehr bei Fuß“ fomman- 
dieren mußte, deutſche Vaterlandsliebe einen Um- 
weg zu ſchaffen verſtand. Der Selbſtſchutzkampf 
habe perſönlichen Mut von jedem einzelnen 
Mann verlangt, und ſehr oft ſei der Kampf mit 


che] dem Bajonett, Mann gegen Mann, ausgefochten 
21 worden. Es waren viel mehr Anforderungen an 


die Tapferkeit jedes einzelnen geſtellt worden, 
als fie ein regelrechter moderner Krieg etwa ber- 
langt. Nach dem reichen Beifall der Beſucher 
wurde das Deutſchlandlied geſungen und 
darauf ein Theaterſtück „Geiſterſtunde am 
Annaberg“ wirkungsvoll zur Aufführung 
gebracht. 


Ob⸗ & 


Bericht) 


dernd zu wirken, nicht zuletzt zum Nutzen der 
Stadt, ſeines Handels und Gewerbes. 


* 
Anläßlich des Muttertages veranſtaltete 
die Ortsgruppe Leobſchütz des Bundes der 
Kindereichen eine beſondere Feier. Eine 
Reihe reizender Lieder und Gedichte, von den 
Kleinen vorgetragen, waren ein Lobhymuus 
auf die Mutter. Zahlreiche Ehrengäſte von 
Stadt, Kreis und Geiſtlichkeit gaben der ganzen 
Veranſtaltung einen offiziellen Charakter. Die 
Rednerin des Tages, 


Frau Jokiel, Beuthen, 


zeichnete in intereſſantem Vortrage das Bild einer 
chriſtlichen Familie. Die Muttertag⸗Feier bedeu. ` 


tete eine Familienfeier in des Wortes wahrſter 
Bedeutung. 
Nachdem die 
arbeiten an der Molkerei beendet find, 
wird der Betrieb nun end alg am 19. Mai er- 
öffnet werden. Die Mol erei-Genoſſenſchaft 
Leobſchütz hielt ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab, die gon 250 Genoſſen beſucht war. 
Prof. Dr Lichtenberger, der Leiter der Ma- 
hinen- und Bauberatungsſtelle der Preuß. Ber- 
ſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft 
in Kiel, zerſtreute im Verlaufe feiner Ausführun⸗ 
gen alle noch hier und 
der Rentabilität der Molkerei. Es handelt 
fih hier um ein durchaus erprobtes Bauſyſtem. 
Elf Gegenſtücke dieſer Art ſind bereits in 
Deutſchland vorhanden. Mit exmahnenden Wor⸗ 
ten an die Landwirte der Genoſſenſchaft, nicht die 
folgſchaft g verweigern und Dankesworten an 
die Herren, die ſich um das 1 der 
angen Anlage bejondere 
ſchloſſen die 
ührungen. 


erdienſte erworben 
ſehr intereſſanten. Aus- 


Sonntagsrückfahrlarten 
zur Annabergfeier 


Die Leitung der Annabergfeier macht 
alle für die Feier am Pfingſtmontag angemelde⸗ 
ten Selbſtſchutzteilnehmer und Vereine nochmals 
beſonders auf die verbilligten Sonn- 
tagsrückfahrkarten aufmerkſam. Diele 
ſind nur in der Geſchäftsſtelle Oppeln, Ludwig⸗ 
ſtraße 15, erhältlich. Sie ſind dort bis 18. Mai 
abzuholen oder anzufordern. In letzterem Falle 
erfolgt Verſand gegen Nachnahme. 


Kreuzburg 


* Vom Kriegerverein. In der Monats- 
verſammlung gedachte der Vorſitzende, Major 
a. D. Georgi, der verſtorbenen Kameraden 
8 Bart Leſchek und 

oſenblatt. Die Verſammlung ehrte das 
Andenken an die Verſtorbenen. Kamerad Sroka 
wurde fi 


für 25jährige Miedgliedſchaft 
geehrt. Es wurde bekannt gegeben, daß die Kame⸗ 


Bau⸗Inſtandſetzungs⸗ 


-4 


dort gehegten Er Fin an 


raden zur Annabergfeier am 2. Pfingſtfeiertag, 


früh 7,05 Uhr, mit Sonderzug befördert wer- 
den. Aus Anlaß a aka des 60jährigen Pe- 
Ben wird ſich der Verein am 28. Juni bei 

V. Jeroltſchütz und am 12. Juli beim KV. Pit- 


beim 


ſchen beteiligen. Zum Schluß hielt Kamerad 
Studiendirektor Gleditſch einen Vortrag 
über die Fahrt der VDA.⸗Jugend nach Salzburg 


Pfingſten 1930. Der Vortrag n D 
bilder ergänzt und fand lebhafte Aufnahme bei 
den. Kameraden. 


Oppeln 


* Biſchofsbeſuch. Die katholiſchen Pfarr- 
gemeinden haben am heutigen Sonntag die Freude 
Kardinal Erzbiſchof Dr Bertram zu begrüßen. 
Der Biſchof trifft vormittag im Kraftwagen 
ein und wird bald danach in der Pfarrkirche 
zum hl. Kreuz das Pontifikalamt zele- 
brieren. In der Bergelkirche findet um 511 Ir 
die Firmung der Gymnaſiaſten und um 3 Uhr 
in der Peter⸗Paul⸗Kirche die Firmung der 
Oberrealſchüler und des Realgymna⸗ 
Jiums ſtatt. In den nächſten Tagen, die in 
Oppeln im Zeichen des Biſchofsbeſuchs ſtehen, 
wird der Biſchof die Firmung in den Kirchen für 
die weiteren Gemeindemitglieder ſpenden. 


urbe durch Licht- ` 


3 


Wohin am 


Stadttheater: 20 Uhr Rudolf-Nelſon-Revue 
„Der rote P 

Kämmer-Lihtfpiele: „Schatten der Ma- 
nege”. 


„ „Student fein, wenn die Beil- 
Iutimes Theater: „Mit Büdfe und Laſſo 


durch Afrika 
Schauburg: „Wenn die Abendglocken läuten“, 


r tree Hagen euch 


an“. 
halia-Theater: „Achtungl Polizeipatrouille“, 
„Dornenweg einer Fürſtin“. 
Palaſt. Theater: „Melodie des Herzens“, „Die 
Schleiertänzerin“, „Die Jagd nach der Erbſchaft“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 
8 lerdiele: Kabarett ab 8 Uhr. 
s: Ab 4 Uhr Bolkskonzert, ab 


Gartenkonzert. 


* 

Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Brehmer, Kalide- 
ſtraße 3, Tel. 3627; Dr. Fränkel, Krakauer Straße 18, 
Tel. 2205; Dr. Frey, 9 4 39, Tel. 4282; 
Dr. Gorzawſky, Reichspräſtdentenplatz 13, Tel. 2606; 

Dr. Hirſch⸗Baraſch, Ludendorffſtraße 10, 


Tel. 2961. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
teitag: Kronen- Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Zoſeph⸗ 
Blag, Tel. 4117; Glückauf ⸗Apotheke, Krakauer 

5 296; Marie u. Apotheke, Große Blott- 
nitzaſtraße, Tel. 4713. 

Sonntagsdieuſt der Hebammen: Frau Wiechol, 
Scharleyer Straße 111; Frau Kuhna, Scharleyer 
Straße 30; Frau Gabriſch, Große Blottnitzaſtraße 64, 
Tel. 4035; Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel. 4779; 


Frau Schirmer, Solgerſtraße 17, Tel. 2462; Frau 
Skoruppa, Krakauer Straße 37, Tel. 4844; Frau 
Fiebig, Dyngosſtraße 17, Tel. 4155; Frau Tias, 
Große Blottnitzaſtraße 60, Tel. 3747. 


Gleiwitz 
UP.⸗Lichtſpiele: Tonfilm „ende der Welt“; 
11 Uhr Sondervorſtellung mit dem Reiſe⸗Tonfilm „Im 
Auto durch zwei Welten“. 


. ec TENSTA PA EIER AAN INON ON RS S E A EN 


der Nachbargemeinde Kgl. Neudorf (Bolto) wird 
der Biſchof einen Beſuch abſtatten. 


* Stenographenverein „Stolze Shrey“. Beis und Hedwig Hotſchel un 
need hielt der Stenographen- 7 . 10 Uhr 


zahlreicher 
verein „Stolze S 
ab, die von dem 1. 
oberſekretär Stenzel, geleitet wurde. 

konnte als Ehrengäſte den Verbandsvorſitzenden 


Schrotho : 9,80 
des Obe 5 Verbandes, Lehrer Po - Gorczyca ag VE 


omberg, ferner als Vertreter des 


oet 
Reichsbahn kn ſchriftvereins Amtmann Sporyf den 17. 


und vom Einheitskurzſchrifwwerein Lehrer Klu⸗ 


* r begrüßen. Aus den Berichten des Vorſitzen 
u 
hervor, daß der Verein in den letzten Jahren eine 
gute Entwidelun 
eine gute Pflegeſtätte für die Kurzſchrift in Op⸗ 
peln zu bezeichnen ift. Die Leiſtungen des Ber- 
eins wurden auch durch den Verbandsvorſitzenden 
Polotzek anerkannt. 


„Evang. Jugendperein. Der evangeliſche Ju- 
gendverein veranſtaltete in ſeinem f 
einen Begrüßungsabend für die neuen Konfir” 
manden. Hierbei übermittelte Paſtor Hild 
die Grüße und Wünſche des Ehrenvorſitzenden, 
Generaldirektors Walter, und begrüßte auch 
die Ehrengäfte, Superintendent von Dobſchütz 
und tor Leßmann. An die Konfirmanden 
richtete Superintendent von Dobſchütz 
während Paſtor Leßmann den tern des 
Jugendvereins, Rektor Kunze und 
wetter, Dankesworte für die Arbeit im Dienſt 
der rep e übermittelte, um gleichzeitig 
allen älteren Mitgliedern für die Spenden zur 


Förderung des Vereinsweſens zu danken. Muſi⸗ mittags polnische Maiandacht, verbunden mit Sant 


aliſche Vorträge und andere Darbietungen boten 
einen Ausſchnitt aus der Arbeit der 
und verſchönten den Abend. 


Kirchliche Nachrichten 
Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 17. Mai: 


Pfarrkirche Allerheiligen: 5 Uhr Bahnhofsgottes- 
dienft; 6 Uhr Cant. mit hl. Segen für die 12., 9. und 
46. Männerroſe, Vorſteher Heider, Wanjek, Jarczyk, 
polniſche Amtspredigt; 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen 


itglieder 


. 
H w 


77% 2 
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AULEREDIT. 
M 
Generalvertretung für Oberschlesien 


Ing. J. W. Schirmer, Hindenburg OS., 


ei l. Meſſe mit hl. Segen; 8 t 
fee, Seren Le en atenta "TaD u ade il 


der übrigen Vorſtandsmitglieder ging 5 


genommen hat und als] Uhr 


ereinsheim 


orte der Begrüßung und Be mung, unter den Borfteherinn 
und Kieſe⸗ $ 


KUHESGHRANKEUND 
RAUMKUHLANLAGEN 


ethyl hl 


EVES_FRANKEURT,A.;M. 


ASCHINEN TUND ARMATURENFABRIK G mb. H. 


Wo ſteht der Nationalſozialismus? 


Die nationalſozialiſtiſche Bewegung ift heute zialen Herkunft gemäß die Dinge auffaßte, 
im allgemeinen im Zurückfluten befindlich. Da] Die ehemaligen Offiziere verſtanden unter Sozia⸗ 
und dort ift der Rückgang ſogar beträchtlich. Auf] lismus die Wiederherſtellung der im Felde gepflo- 
jeden Fall ift wohl die Gefahr einer nationljozia-| genen Kameradſchaft, alfo eine Art ethiſchen So- 
liſtiſchen Ueberflutung behoben. Die parteipoliti-| zialismus. Die Kleinbürger meinten unter 
ſchen Erben dieſer rückläufigen Entwicklung find] Sozialismus die Niederreißung der Warenhäuſer. 
in erſter Linie die Kommuniſten; auch und die Armen verſchiedenſter Kategorien identi- 
Deutſchnationale und Sozialdemo⸗ fizierten Sozialismus mit radikaler Beſeitigung 
kratie haben mitunter wieder etwas aufgeholt. 


r des kapitaliſtiſchen Syſtems. Dieſes Moſaik von 
Ein hoher Prozentſatz der einſtigen Hitlerwähler] Meinungen, lange Zeit als auswechſelbares Pro- 
iſt aber wieder in den politiſchen Schmollwinkel 


gramm bewußt propagiert, mußte früher oder ſpä⸗ 
zurückgekehrt, weil eben auch die Nazis von heute ter vor die Probe praktiſcher Verwirklichung qe- 
auf morgen keine andere Welt ſchaffen können und] ſtellt werden. Die Entſcheidung der Parteileitung 
daher auch nicht beſſer als die anderen ſeien.] war nicht einfach: Hitler erklärte zunächſt die in 
Welches find die Urſachen des unzweifelhaften] Broſchüren niedergelegten wirtſchaftspolitiſchen 
Abſtiegs der Hitlerpartei? Zunächſt, der Aus- Auffaſſungen führender Nationalſozialiſten als 
zug der nationalen Oppoſition aus dem Reichstag 


3 „Privatarbeiten“. Auch ſonſt wurde die Taktik 
ift parlamentariſch-politiſch wirkungslos verpufft.“ des Ausweichens befolgt. Jetzt ift gar auf Befehl 
Gewiß hat die Sozialdemokratie die Regierung 


Hitlers die „Nationaliſtiſche Wirtſchaftskorreſpon⸗ 
nicht aus innerer Ueberzeugung unterſtützt, fon- 


denz“ eingegangen. Was bedeutet das? Die 
dern aus der Angſt um Preußen. Aber dieſe 


f 1 Nationalſozialiſten wollen mit bdie- 
Tatſache macht die andere nicht ungeſchehen, daßſſen verfänglichen wirtſchaftspoli⸗ 


Sonntag? 


ee eb in Nut, inb Himat- 
auburg: „ ” 
ſchal, der Thron der re 
Haus Oberſchleſien: 
rett mit neuem Programm. 
ark⸗ Café: Konzert. 


Konzert und Kaba- 


Aerztlicher Dienſt: Santtätsrat Dr. Ber mann, 
Natiborer Straße la und Dr. Mohr, Stadtwald ⸗ 


ſtraße 7. 
othekendienſt: Central - Apotheke, Wilhelm⸗ 
geh 34; Kloſter-Apotheke, Fleiſchmarkt; Stefan- 
otheke, Bergwerkſtraße 32; Engel-Apotheke, Gos. 
. ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der kommenden 
oche. 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café die Kapelle Ferdi- 
nand Emmerich. Im Kabarett das neue Programm. 
Im Hofbräu ſpielt die bayeriſche Kapelle Seppel Böhm. 

Admirakspalaſt: Im Bräuſtübl die Attrat- 
tions-Kapelle L. Leubert. Im Café die Kapelle Conti 
Kroll. Im riged rip die Tanzſportkapelle F. Kuhnert. 

Lichtſpie haus: „Das Schickſal der Renate 


en”. 
eltos-Lihtfpiele: „Borunterfuhung”. 
* 


i „ + W. F el a 59: dem Nationalſozialismus von Brüning eineltiihen Dingen möglichſt nichts 
annes. und Joſefs - Apothe aborze: Bar- ; N : a 3 
bare. dpothele. Histupiz⸗Borſigwerk Sonnen- ſchwere Niederlage beigebracht wurde. Das hat mehr zu tun haben. Die dafür in 


die Agitation der Nationalſozialiſten ungün- 
ſtig beeinflußt: Ihre Verſammlungen ſind nicht 
mehr entfernt ſo gut beſucht wie früher. In den 
Gaſthäuſern drängen ſich nicht wie ehedem ein 


Frage kommende Oeffentlichkeit aber hat ſich ihr 
Urteil gebildet: Die Nazis ſind keine Sozialiſten: 
die wirklichen Sozialiſten find die Kommuniften; 
gehen wir alſo zu ihnen. Das Ergebnis dieſer 


Apotheke. Nachtdienſt in der kommenden Woche: Ad 
ler- und Florian Apotheke. Ben Barbara 
Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen ⸗ Apotheke. 


Oppeln Dutzend Hände gleichzeitig nach dem „Völkiſchen Darlegungen? Das dritte Reich wird nicht 
ee eee „Vorunter- Beobachter“. Zur zweiten Urſache. Der Fall] kommen. Die abfolute Herrſchaft des National- 
udung”. ; À Stennes hat der Nationalſozialiſtiſchen Partei] ſozialismus klingt heute ſchon wie ein Märchen. 
ü „Mach mir die Welt als Organiſation kaum einen Schaden gebracht.] Wenn der Nationalſozialismus — und das ift die 


Ob die Partei oder die SA. in Berlin einige 
tauſend Mitglieder mehr oder weniger zählt, iſt 
politiſch bedeutungslos. Die Geſchloſſenheit der 
Organiſation und die politiſche Aufnahmewillig⸗ 
keit der öffeutlichen Mein ung aber dür- 
fen keinesfalls identifiziert werden. Hitler hat 
die revolutionären Elemente aus der Partei ge 
jagt. Damit hat er Hunderttauſende von Gefin- 
nungsgenoſſen, die aus irgendwelchen Gründen 
nicht in der Partei organiſiert waren, vor den 
Kopf geſtoßen, damit zugleich aber den viel benei- 
deten Elan der Partei geſchwächt. Es iſt 
doch bis vor kurzer Zeit ſo geweſen, daß in der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei die Leute den Ton 
angaben, die in nichts ein Hi is für die 
Verwirklichung ihrer Abſichten erblicken, die 
überall „durchgreifen“. Sie haben den Natio- 
nalſozialismus in einen Rauſch, in eine Ekſtaſe 
geworfen, die das Heer der Entwurzelten, Mib- 
5 te See Mae a Hari ken Roina 
en ikern glaubte man, ational- 
„en iene agt r 0 ſogaltenas dos „Ihändlice Enten” befeitigen 
und 7 Uhr, die zweite gewöhnlich gefungen; am den und alles niederwerfen werde, was fih ihm þem- 
Wochentagen ift die Mai um 6,30 Uhr. mend in den Weg ſtelle; er würde allmählich 
Bellen in Reichswehr und Polizei bilden, er 
würde feine Hauptgegner Zeutrum und So⸗ 
zialdemokratie in kurzer Zeit aushöhlen. 
on >. — von pe 95 9. 7 Etatsdefizits die Lage der Regierung Brüning 
ein e bien erh ve he wolt|verihärft, fo bekommt der agitatnrijce 
Ekſtaſe ſchlägt die Legalität Hitlers. Im Elan des Nationalſozialismus zweifellos nenen 
Anfang wurde die „Legalität“ als eine kati - Antrieb (Bippeiche Wablen !]; aber das wird nicht 
{che Ausrede angefehen, mit der man die anderen | länger vorhalten, je gründlicher uud ſchneller die 
einſchläfern wolle. Heute iſt der Standpunkt der[ Regierung erfolgreiche Arbeit leiſtet. Die 
„Legalität“ kein taktiſches Ausfluchtmittel mehr, Entwicklung zur „Legalität“ kann innerhalb des 
ſondern der harte Zwang des Nationalfozia-| Nationalſozialismus für die Staatspolitik von 
8 er — ns 95 — 805 großem Werte werden, wenn fie die Voraus- 
ennen. e Beugung Hitlers unter die „Lega- i ie Bildung einer 
lität“ aber bedentet zugleich das Eingeftänbnis, e ee E ran 
dab der Nationalfosielismus nit mehr an biel mögen dann im Endergebnis vielleicht nicht viel 
Erringung einer parlamentariſchen Mehrheit, g Menſch Ed * cht $ 18 früher 
ſelbſt mit Einſchluß der Deutſchnationalen glaubt. mehr Menſchen auf der Rechten ſtehen a i 
Die „Legalität“ bedeutet in ihrem tieſſten Kern] da die Abwanderungen zum Kommunismus und 
2 Abſtnken des N tn Piri 5 Eu J viel 3 ſein, wenn 
ung zur Partei. mmt a e Urſache 
S ET P Stellungs- eines Tages die geſunden Kräfte, die in den 
wech ſel des Nationalſozialismus. Die national- j zur Rechten zählenden Kreiſen des Volkes immer 
ſozialiſtiſche Wirtſchaftstheorie ift eine ſeltſame Les geſteckt haben, mit regieren werden. Schon bis- 
her hat ja die nationalſozialiſtiſche Bewegung 


i von Kapitalismus und Sozialismus. In 1 | 
* — — . — durch ihre bloße Exiſtenz in mancher Hinſicht auf- 
rüttelnd auf die „Träger des Syſtems“ gewirkt. 


der Agitation ift es bislang fo geweſen, daß jeder 

in feiner Sprache redete, alfo daß jeder feiner Í De 
Füllhalter 
Drehstijte 


Kauf-Geſuche schnlastwage 
bewährte deutsche Erzeugnisse 


W nauer Höhen: Nachmittags Einweihung 
des Fliegerheims und Segelflüge. 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Berger, Ring 1, Ferm- 
8857 und Dr. Lariſch, Krakauer Straße 34a, 


weitere Exiſtenzfrage für ihn — ſich nach den 
Preußen wahlen in die Regierung einſchal⸗ 
ten will, ſo wird das nur unter erniedrigenden 
Bedingungen vor ſich gehen. Er muß das tun, was 
er bis vor kurzem grundſätzlich als mit ſeinem 
Weſen unvereinbar abgelehnt hat: Kompro- 
miſſe ſchließen. Die Ziele Hitlers, Zentrum 
und Sozialdemokratie zu zerſetzen, find nicht er 
reicht worden. Hitler ſah nicht die ungeheuer re- 
ligißs⸗konfeſſionell verankerte Macht des Ben- 
trums, die außerordentlich aktiv und elaſtiſch iſt. 
Er bewertete auch die organiſatoriſche Kraft der 
Freien Gewerkſchaften nicht genügend. 
Als ſein größtes Hindernis aber hat ſich das dent⸗ 
fhe Volk ſelbſt erwieſen, das nicht wie die roma- 
niſchen Völker die Fähigkeiten des plöß lichen 
Umſturzes aufzuweiſen hat, ſondern das die 
politiſchen Entwicklungen erſt geiſtig und 
ſeeliſch durchlaufen muß, ehe es ſie zur äuße⸗ 
ren ſtaats rechtlichen Durchführung bringt. Die 
große Zeit des Nationalſozialismus iſt bereits im 
Ausklingen. Das ſpüren auch die Kämpfer für 
das dritte Reich ſelbſt. Sie marſchieren nicht 
mehr mit derſelben Feſtigkeit wie früher, und ihre 
Lieder klingen nicht mehr fo trotzig und ſieges⸗ 
gewiß wie ehedem. 

Wenn ſich jetzt unter dem Druck des neuen 


ruf 
Fernruf 2691. 


für die 18. Jungfr.-Roſe, Vorſteherin Elifabeth Got- 

ſchol, deutſche Amtspredigt; 9 Uhr Kindergottesdienſt, 

dabei hl. Meſſe mit hl. r Eltern Grana 
u 


ter Margarete 
amt, dabei Cant. mit hl. en; 
polniſche 
andacht. 
Novene zum hl. Geiſt. 


„Zum hl. Kreuz“. Sonntag, 
al, 6 Uhr früh, ſtille hl. Meſſe; 7 Uhr Amt 
mit Predigt und Generalkommunion der Erzbruder⸗ 


ener 
9,30 Uhr Hochamt mit Affiftenz für 


11 Uhr S 

die Fa Ruda; 3 Uhr polniſche 
bertipe Andacht; 4,30 Uhr Aufnahmefei 
männerverein. 


Dreja, darauf polniſche Predigt; 
peim El mit Predigt für die Parochianen; 10 Uhr pol- 
niſches Hochamt mit Predigt zur göttlichen Vorſehung 
als Dank für erhaltene Gnaden aus Anlaß eines 70. 
Geburtstages; 2,30 Uhr nachmittags deutſche Mair 
andacht verbunden mit Hl.⸗Geiſt⸗Novene; 3 Uhr nad 


Novene; 3,30 Uhr nachmittags Berfammlung 
niſchen Frauen- und Müttervereins. 


mäus: Um 6 Uhr für die 


. rg St. Bartholo 
Gemeinde; um 7,45 


Uhr für die Mitglieder der Rofen- 


kranzbruderſchaft; um 9,80 Uhr für verſt. Franz Sobtzik; 
um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 

Hl.⸗Familie⸗Kirche: 6 Uhr Cant. zur göttlichen Bor- 
ſehung für lebende Familie Wurſt ( che % * 
730 Uhr Cant. aus Anlaß der it der Fa 
milie Nieborowſki; 9 Uhr Hochamt, ide Predigt, 
Cant. für verſt. Martin Kierſtein; 11 Uhr Kinder- 
ottesdienft, Cant. zur göttlichen Vorſehung für Ben 
olot; 2,30 Uhr nachmittags Veſpern⸗Maiandacht. 


Offertere waſſerdichte 


Plauen, Segeltuche, 
Markt- und Gartenschirme 


3. Blasczok, Beuthen OS., Lange Straße 31. 


Registrierkasse 3 
u. Schnellwaagen, 


Tau-Borfigwert 
gebraucht, jedoch gut erhalten, ſofort zu tau. Preisangabe an 


geſucht. Angebote mit 


i B. 2892 an die . 
Versteigerung! e ebene meje geitung Beuthen 5.8 Sense Ben Papier- und Bürobedarfshandlung 
. Mat, vorm. 9 Wye | Ia Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 


Dienstag, den 19 
8 verſteigern wir in unf Gut erhaltener, mittelſchwerer Gebr., gut erhaltenes Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


* : - 

Ed e Betonmischer Klavier, = 
1 großer Posten gebrauchtes Schuhwerk, f a ER, Bei Schmerzen 
seir ga ee, in alen en wei] SCHAIENAUIZUG Se bee eee 
In. Domengariorben, „Wäsche, I-, 22443 r C. , de Kb | okel und Zuhmchmerzen 


garderobe und -Wäsche u. J. a. 


ferner an Möbeln: 
2 ſehr gut erhaltene Ghaimmer mit 


sowie Grippe sofort nur 


Kaufe HERBIN-STODIN 


dieſer Zeitung Beuthen DE. 
getragene 
und ohne Standuhr, 1 Friſiertollette, 1 Tabletten oder Kapseln, 
Küchen büfett, mehrere Wa 


e 
T S1-Kleinauto-LIMOUSME liers intime) Tue or epeen 


de, Berti (Cabriolet) gegen bar ſofort zu kaufen Garderoben, Schuhe 
. eragen si hran Arzt 
ſchöne Tiſchdecken und Wandſchoner, Fe · Origi elene Dieter Oraa TEE Friedrich, In den Apotheken erhältlich zu 


er derbetten, Sofas, gute RNodio-⸗Apparate Suche per Kaffe ein] Gut erhaltenes, gebr. Beuthen, Ritterſtr. 7 IRM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.—. 


mit Lautſprecher, Geigen, Mandolinen eee EEY 8 e . . 
ae | Personen: PerSOnen-Aul, Wiedemertäuer , kamen oo ale webe, 


46,6 «PS, gel. 
Gieiwitzer Auktionshaus |Auto, Ade der Kabritfind. geeign. Berugs-|Pabrik pharm. Präparate, Magdeburg. 
—— — [±ëö1. — 


Max Walzer. 8—10.Steuer- PS, Li- marke, des Baufahres, quellen aller Art in 
Zuckerkranke 


$ 
rid 
un 


3 
ER ee Tarator o Wiener. Ta 5 i r dem Fachblatt 
k 8 ich⸗Wi f & ivath. zu kau⸗renen 
: Beutjen DS, en 406. C- lien, Cilangebote erb.|des Preifes erb, unter ‚Der Globus“, 


itsfi 
Stollen- bunter B. 278 an die. B. 2894 an d. Geſchſt. Kürnbg., Mapfeldſtr. 28 Wie Sio Ihren Zucker Nrungen unentgeltlich i 
ul | Zahle hohe Vorschüssel Gesch. ciej. 80. Bib. laisser Beito. Beuthen. Probenummer Toften Werden, telo doh Walldert 15 b (Hessen) 


Blanke Scheiben erhöhen die Behagfichkelt des Heimes! 
EE 

Blanke Scheiben steigern die Leistung des Betriebes! 
RES DREIER 


Blanke Scheiben bessern die Wirkung des Schaufensters! 
T 


Blanke Scheiben — Gutes Licht 


Parkett- und Linoleumreinigung, Teppichklopfanstalt 


Liegnersfensierreinigungsinstitut 


Glieiwitz, Bahnhofstraße 12 
Gegründet 1888 Telefon 4246 


Stellen- Angebote | 
BEE Erstes Unternehmen 


der Markenartikel-Industrie (Mineralöl- 
Spezialprodukte) sucht für Platz und Bezirk Beu- 
then befähigten, rührigen 


pProvisions- Vertreter 


Die Vertretung bietet Interesse für solche Herren oder Ver- 
treterfirmen, die die Detailgeschäfte der Drogen-, Kolonial- 
waren-, Haushaltwaren-, Auto- und Autozubehör- 
brauche sowie Reparaturwerkstätten seit Jahren 
bearbeiten, in diesen Kreisen bestens eingeführt sind und die 
Kundschaft für ihre sonstigen Vertretungen regelmäßig alle 
3 bis 4 Wochen besuchen, Ausführliche Angebote unter 
H. F. 8271 bef. Rudolf Mosse, Hamburg 86 


BAUSPARKASSE i 


fugt tüchtige, fente Herren als 
Bezirksvertreter 8 
bei guten Verdienſtmöglichkeiten. Angebotelf tie-Syſtem in Ihrer 
an die „Alemania“, Bezirksdirektion Oſt⸗][ Wohnung ein 
dentſchland, Berlin NW 7, Dorotheenſtr. 29. Versandhaus 


me Spivituofengefhäft wird für bald 
umſichtiger 


Verkäufer 


wind! * muß guter Lackſchrift · 
e de 
2a die taiten dieſer Zeitung Beuth. 


en haben 
fih damit eine wirt- 
lich gute, eigene 
Eziſtenz ſchaffen. 
Senden Sie noch 


Jüngere, wirklich tũ cht i ge 


Verkäuferinnen 


für Kurz-, Weiß ⸗ und Wollwaren für 
1. Suli geſucht. Angebote mit Bild 
unter B. 2900 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Lohnhuchhalterlin) 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vertraut, für auswärtige Bauſtel le 
zum fofortigen Antritt ge- 
ſucht. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften find zu richten unt. Hi. 1859 
an die Geſchſt. dieſ. Ztg. Hindenburg. 


Intelligente Schneiderin 


de ſuch t. Vorſtellung von 7—8 Uhr abends. 
Atelier für elegaute Damenmode 
Sema Compart, Beuthen, Bergſtr. 4. 


M. 


Breslau I, 
Ohlauer Straße 18, 
Rifito ausgeſchloſſ.! 


Mitglied der 
Kunden-Kredit G. m. b. 


Veri. Sie Gratisprospekt von 


Gustav Rissen & Co. 


A/ 
G, 
Hamburg 6. Gegr. 1882. 


Stellen⸗Geſuche 


andter, i berſchleſiſchen das einen Haushalt 
Tüchtige, junge A 8 bei Behörden band 
Verkäuferin R [ Ma b el waltungen beſtens eingeführter 
L Juli geſucht. für Büfett, nicht 
etallwaren etc.) unter 17 abren, ge. t, t rige Er- = > 
Ser e Een see delle 
— ab, be. Schule nens. Stellung als, sejaäftstänsen Ä 
. H h N t tei 8 ge 
eie rs Cale Hindenburg, | de unter S. 0004 an die dancer dee de guten 


d. d. G. d. 8. Beuth. [Beuthen DE. ſtelle diefer Zeitung Beuthen O.-8. lährigen fer guten 


band oder ſpäter Stel- 


B. 2882 an d. Geſchſt. 


Sonnige Neuba 


Verlade und Lagerhaus Cesellschafl 


— x ̃7§⅛,mrf . “ — EA 
m.b.H. Oppeln, Albert Koerber 


Gegründet 1826 


Besseres, erfahrenes Mädchen, 


Zeugniſſen, fucht fürſbeſchla 
lung. Angebote unter 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
2-Zimmer-Wohnung 
ler SL} ober J. Sch L. ö Nr 


- his 274-Zimmer-Wohnung 


im 1. bis 2. Stock, ab Suli von allein-|ausftenern, Geſchäften, zur Berufsausbildung 


Wollen Sie 


Heute, Sonntag, von 


Wandern -Reisen 
nur in Walter-Kleidung 


und die 


Walter-Qualitäten 


jetzt zu billigen Preisen, 


Wir erwarten Sie in 
der Pfingstwoche 


zum billigen 


Piingst-Vorkauf 


Sonntag, den 17. Mai ist unser 
Geschäftshaus von 12—6 Uhr geöffnet 


EBERT-ECKE 
Untnenukmen Oba lala ſiaub dau 
Sum bes- B dfeid Bü- Aud lie 
Zusendung durch Auto 
in ganz Oberschlesien 


GLEIWITZ 


ds 
— 


H. 


Eine 


sonränsg, auger Z-ZITITETWONN. 

een fer T T 31 
u mieten geſucht. 

Batnofonäbe bevorz. 

Angeb. 

unter S. t. 857 an d 

Geſchſt. dief. Big. Bth. 


Bimmer, 


Möblierte Zimmer 


Ein möbliertes 


Miet⸗Geſuche 


Stube und Küche, 


Aiie 
Beuthen od. Ro 
Miete bis 88 Mar. 
ngt. Angeb. unter 
175 an die Ge 
dieſer Zeitg. Beu 


Leeres 
Angeb. unt. B. 2876 
an d. Geſchäftsſtelle 


ga Angebote unt. 
. 2883 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


mit Bad im Zentrum zu vermieten. 
Beuthen, Verbindarngsſtr. 11, I., bei Rieger. 
ja ae — — — 


Geldmarlt 


zum Ankauf von Möbel 


von 100—3000 


Draht anschrift: Hafenlager ſtehender zu en ufw, Again zu 507, jährl. nien. Rück 
4 nter B. 2893 an die e zahlbar innerhalb 20 Monaten. angen 
Fernsprech-sammelnummer 3431 er Seitung „Yeuthen DE. erbeten. zahlbar inn 


Hauptkontor Zeughausstratze 7 


Reederei, Umschlagsverkehr 
Spedition, Großlagerei 


oder 
finde 
1. O 


rloſem 
kt 


Ehepa für a 
b An te erbeten 
unt. B. 2898 an die Bit, F. Big. Beuth 


Sie unt. Beifügung von Nüdp. unf, Beding. 
Deutſche zje, Gleiwitz, Ebertſtr. 28. 


Verkaufe ſofort ein Fabrikgrund⸗ 

10 000 eee Fa in Eulen OS., 
erſiſtell. Hypothek, ſteh.] Wert 110 000,— Mark, 
auf Gleiwitzer villenart.] werden zur 1. Stelle 


J lll . 


ar 


i 10 Mg. Dart u. Band, 
fach 451, 92281. 


Geſucht geräumig 
Verschiffungen ab Cosel - Hafen, e e 2 J 3.21 a er- Kleine Anzeigen von Selöfigeb. geſucht. 
Breslau, Maltsch a. d. Oder, nach allen Stationen der 2 mm große Erfolge! Se. ge: a‘ B. 3006 


Oder, Elbe und Märkischen Wasserstraßen. 
Schiffspark: 8000 PS Dampfkraft, 35000 to Kahnraum 


Wohnung 


in ſchön 3 
unter B. 2847 an die 


Geschäftsstellen inCoeel-Haten, Bresiau, Fürstenberg, Stettin, Berlin 


$ 363 HGB Ministerlefle Erlaubnis $ 363 HGB Ministerleite Erlaubnis EN 
> zur Ausstellung Indossabler Lager- zur Ausstellung Indossabler Lager- mit guter 
4 * scheine. scheine. 1. Juli 181 


er Lage Beuthens. 


inter 9. 2887. an, WEiIBRupF Ien 
Ein teodener, mindeftens 50 qm großer 

Lagerraum 

| ufuhr, Gegend gleich, 


Preisangebote unter B. 2898 an die en; Zu 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. JGeſchäftsſtelle 


Angebote 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Gilangebot! 
einen gebrauchten, 


111/50 Whippet Overland 6 Cyl 

al neu bereift, ſofort billig 3 
ſchriften unter B. 2884 an die 
dieſer Zeitung Beuthen O8. 


zu mieten geſucht.] 4—5ſitzig, 
kauf 


liegt auf der Straße 


Dann decken Sie ihren Bedarf in 
Herren- u. Knaben - Kleidung in dem 


Permani Rosenthal 


Beuthen OS., Ring 24 
Sie sparen dadurch ungeheuer!! 


Sauber. gut möbl. Zimmer z= 


es finden? 


12—6 Uhr geöffnet! 


f 
AUTO, 
8/24 PS, ſechsſitzig, verſtenert, ſehr gut er- 
halten, auch als Lieferwagen geeignet, 
Umſtände halber für jeden annehmdaren = 


Preis ſofort zu verkaufen. Angedote unter 


B. 2889 an die Geſchſt. diefer geitg. Beuthen. 


10/50 Mercedes-Benz 


ca. 40 000 km gefahren, oſach bereift, 
in beſtem Zuſtand, tft preiswert gegen 
Kaffe zu verkaufen. Angeb. u. B. 2869 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein DKW. Motorrad, 
200 oem, zum Preife von 200 Mk., 
ein DKW-Motorrad, 
Modell Luxus, 200 cem, zum “reife 
von 350 Mk., find im Auftrage zu vert. 


Kraftfahrzeugzentrale Eruſt Palufchinfti, 
Beuthen OS., Gmmmafislitt. 15, Teleph. 3951. 


Viktoria-Motorrad, 


fteuer- u. führerjcheinfrei, in faft nenem 
Zuſtand, elektr. Licht, zu verkaufen. 


astfote, Beuthen DE, Bergſtraße 42. 
Wegzugs halber {ofort billig zu verkaufen: 


fast neu und gebraucht, 


Harmonium 


gut erhalten, verkauft billigst 


Musikhaus Staschik 


Beuthen O.-S., Große Blottnitza- 
straße 40, Ecke Hospitalstraße. 


EineMeistergeige 


Maeinie, wunder- 
wert 


Brennabor-Limous., 


„ 


Willy 5 


u Beuthen, 
5 12. 
Nr. 2711. 


1 kompl. Herrenzimm. 
gebr., ſehr gut erhalt., 


9/30 PS Presto, mit 3 ig a für 


offen, 4—fſitzig, ein · > 
mandir, Wagen, inji 5 5 A 


allerbeſtem Zuſtande, 


665,— Mart, 
aus erſter Privat- 1 nr nen, 
hand fo fort gegen 2 m „in Eiche, mit 


J. Kolaska, Beuthen, 

Berkaufe Kaſernenſtraße 27. 
Schreber- S geiteppazet, 
garten n gobritpæis, m 
mit ſchöner Lau be, — Tauſch ges, 


Lindenſtraße. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, -Spills 
Gall'sche Ketten 


Zobel, Neubert Co., Schmalkalden? 


40 500  SCHUHWERK, WELCHES SIE FÜR 39 
DEN SOMMER BENÖTIGEN. 2 Is 


Gr. 27-34 Modell 3922-08 Gr. 27-34 Modell 3632-22 Modell 1195-03 Modell 2145-09 
Für das Herumtollen der FHellbraune Knabenhalb- Für den Strand und die Luftige weisse, graue, 
Kinder dauerhafte Halb- schuhe aus Box mit ge- 9 Sommerfrische diesen beige Damenhalbschuhe 
schuhe mit fast unver- schmackvolle! Verzie- i leichten, aparten Leinen- aus Leinen mit Gummi- 
wüstlicher und elasti- rung. Starke Kernleder- schuh mit elastischer sohle und niedrigem Ab- 
scher Gummisohle. sohle und Gummiabsatz. Gummisohle. Geschmack- satz Ein praktisches 


volle, farbige Verzierung Schuhwerk für den ganz- 
tägigen Gebrauch . 


1390 


9.90 


Modell 9555-70 Modell 2065-54 Modell 5505-09 Modell 2927-28 Modell 1137-03 Modell 7637-16 
Der elegante ausgeschnit- Leichter, tiefausgeschnit- Der elegante Chevreaux Sandalen-Halbschuhe aus Der praktische Schuh für Letzte Neuheit - schlanke 
tene Schuh für den Som- tener Sandalenschuh mit oder Boxcalf-Pumps in braunem Boxcalf. Mit den heissen Sommer: Ein Form mit breitem Absatz 
mer. Sandalenschnitt, halbhohem Absatz. In neuem modernen Schnitt elastiseher Sohle u. Gum- grauer oder weisser Lei- aus Box in hellbraun 
hoher schlanker Absatz. verschiedenen Farbtönen mit schlankem Absatz. miabsatz. Für die Be- nenschuh. Geeignet auch oder mahagoni. Der Mo- 


Für den Sommer unent- erhältlich. Einfach verziertunddoch schäftigung daheim und für Strand u. Promenade. deschuh des Herrn. 
behrlich. V. 15 N& hochelegant. im Büro 
Verkaufsstellen In: SH e , ede 28 / Noda se / IRR Nee 26 


-Zi È f 6-Zimmer- 
2-Zimmer on Rue: Laden 


Wohnung 2. Etg., . mit Nebenraum u. anſchl. Remife, Ecke 
mit Bad u. Beigelaß nächſte Nähe Kaifer- Dyngos- u. Hohenzollernſtr., ab 1. Juni 
im Neubau, fofort pe eg für zu vermieten, Nähere Aust. erteilt: 


zu vermieten, 8. Guttmann, Reſtaurant, Bth, Dyngosſtr. 
Baubüro Fr. Sotzit, Unsere an die Befhäftsttelle VVV 


See ee geschätzten Inserenten Vermiete 
Kellerwohnung ma; Omnih 
2 Stuben meinen mni U 


4-, 5- oder 
1 -Zimmer-Wohnun kennen jetzt unsere Auflage. In unzweideutiger Fassung haben $ su Gefeltfheftsfadrten. 
0 und Küche r 2 9 Automobil⸗Bedarf u. Autotrans- 


wir ihnen der Wahrheit gemäß berichtet, wieviele Leserfamilien 


ty 
ty 


in Beuthen und Oberschlesien sie durch Anzeigen in der »Ost- ſofort zu vermieten. — Opel ⸗Erſatzteile. 
ac deutschen Morgenpost« erreichen können. En dere — 16. — Fernſprecher N 
: n OS., 7E 
r Bahnhof. 2 24, Tis. Es wird jetzt möglich sein, die Auflagenangaben der »Ostdeut- —— Lotan, 
Jetzt ist die richtige Zeit I an — schen Morgenposte mit den in gleich verbindlicher Form Beuthen, Raiferp 
und Küche gemachten schriftlichen Auflagenangaben anderer I. cage, fonn se ee fr prof- Fekhaus 
00 ° im Neubau zu Tageszeitungen zu vergleichen. Wohnung Wohnung fofortjmit Laden in Bews 
3 5 Zimmer, Küche, Bad] preiswert zu ver ⸗ then 8 U 
St. Wieczorek, Beuth. Es bleibt nur noch der Hinweis auf die Tatsache, daß unsere ete., für L 6, zu verm. mieten. Pals nah fen, 
Or. Dottnigajtr. 55. Leser auch wirklich kaufen, weil sie die nötigen Mittel dazu Näheres beim Wirt. guge gWienstomig, Fung. Angoblg. 14 000 
besitzen. Sleimigne, 85 


2 Werkſtellen, bisher 
Heringsräucherei⸗Betr., 
zu vermieten. Beuth., 


2877 d. 
Bahnhofſtraße 25. dieſer Beitg. ee 


Preise herabgesetzt und 


Unseren geschätzten Inserenten haben wir durch diese offene 


angepaßt 


den heutigen Verhältnissen 


E. Nacks Nachf. GmbH. 
Räume, 
A Parterre oder 1. Etg. 


Möbelhaus 


Beuthen O.- 
Bahnhofstr.41 Sſidor Freund, Ber 


u vermieten, 
Gleiwitz OS., 
Vahnhofſtrage 14. 


S. ng zu vermieten. 


Bahnhofſtraße 25, I. 


Büro 
ca. 52 qm, mit Neben. 
raum, auch als Wert- 
ſtätte geeign., ſeparat 

jte Geſchäfts. 
gegend, vermietet ſof. 
preiswert. Beuthen, 
Bahnhofſtr. 24, I. Its. 


Mitteilung gewiß einen Dienst erwiesen. Es mußte ja auch 
endlich einmal Klarheit über die oberschlesischen Auflagen- 


verhältnisse geschaffen werden. 


Denn: »was man schwarz auf weiß besitzt, 


kann man getrost nach Hause tragen« 


Krakauer Straße 29. 
e der „ 


ße 

e Nähe 

ahn u. Stadt (Neu; 
790 können eine 


r-Sckwohnung mit großem 

Diele, Wintergarten, Gar 
mit Diele, Mädchen; — Angebote — oh Ar 
am die Gefchäftsftelle dief. gig. Deutd- 


immer, fw. 
Leg. Hegg) im Hoch. 
parterre; ferner eine 
iche Wohnung 
im > Stock und eine 


3. gimmer⸗Wohnun 
im 1. Stock, mit allem 


Garten, 11 Zimmer, grohe 
uwe, 


Mehrere ſchön gelegene 
u [Villen grundstücke, 


Beigelaß auf Wunſch vorzüglich für Togierhaus geeignet, und 


frei werden. Nur erfi. 
Bewerber. Angeb. u. 
C. d. 850 da. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


1 Laden 


in gro: 


Bauplätze 

in Bad Kudowa, ſowie mehrere 
Häuser 

mit klein. Parzellen; ferner ein fer gutgeb. 
Gasthaus 

bei Bad Kudowa find wegen hi e 
rung der Herrſchaft Ir ofort 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Nähere 


Auskünfte erteilt die —— der Herr · 
Gebiet, im Neubau, ſchaft Weißwaſſer, Poſt Reichenſte 


preisw. zu vermieten. 


Wir vermieten in Hindenburgs: =: s: 7] > 


80 Drei-Zimmer- Wohnungen mit nihe befer gel ten. Ein feit 40 Jahren deſtehendes, 
der Re shai AÈ iin — gutgehendes 
sanfbalt 1 iets. 


ea de 6s — sa| pres Zimmer Kolonialwaren- und 


Bewerber müſſen beim Wohnungsamt “ 
Neubauwohnungen Ant omset Fin, e g gema . e, OP IrItUOSeN -Geschäft 


2 1. Juli 1981 bezugsfertig. Näheres zuf tätige Dame für Pf Hauptſtraße gelegen, ift altershalder 
von 4 und 5 Zimmern 


erfdagen bei od. ſpäter zu vermiet 
Oberschleslscher Kleinwohnungsbau I * B. 2507 Sofort zu verpachten 
g Gleiwitz, Wilhelmsplatz Nr. 9 a. d. 8. Beuth. oder mit Grundſtück zu verkaufen. 
sofort zu vermieten. Wohnung vorhanden. Angebote 
Bewerber wollen sich unter E. f. 851 
an die Geschäftsstelle dieser Zei- 


Sehr unter A. B. 849 an die Geſchäfts 
4 Zim un v / h hy + ven e i 17151 ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. S. 
tung wenden Mi er- 0 nung ſep. Eing., mit Altane, 
E mit Zubehör, ſonnig, am Park, ſofort zu Basanfel. u. Woet, Geſchafts⸗Verkauſe 
vermieten. Näheres durch e 


Baumeiſter Kampa, Beuthen, Goetheſtraße 11 Ba uthen, "Lehensmittelgesehäft 


Bahn 
Telephon Nr. 2007. ſtraße 36, 2. ey r. 
am Platze, neu eingerichtet, mit zwei 


Zimmern und großer Küche, Miete ims- 
geſamt 75,— Mark, an ſchnellent⸗ 


Modu uun 


In Beuthen OS. 


sind mehrere 


an Mitglieder der Reichsverſicherungs⸗ 

anſtalt für Angeſtellte! 3 Zimmer, 

Küche u. Bad in beſter 

von Gleiwitz. Näheres zu erfr. bei 
Oberschl. Kleinwohnungsbau G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


9-Limmer-Wohnung, 


Beuthen OS., in der Bahnhofſtr., 
1. Etage, auch geeignet für Anwalt, 
Arzt oder als Büroräume, für 
1. Juni beziehbar, ſofort zu ver: 
mieten. Anfrag. unter B. 2858 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Sonnige Eine Vollſtändig renovierte 


2 Zimmer- |3%-Zimmer-Wohnung |": meer . roges: 


- t t Nä z 
Zusammenhängende, ine eee eee Lebe, Mujer pu eee . 
i 3 5 r zu . 5 
. Wohnungen )-Zimmer-Wohnung 2 tes Seat ason it Se Sas 
p. J in der Küperſtraße für 1. Juni mit ſämtlichen Beigelaß zu ver i x 
Zimmer-Wohnung 1931 zu vermieten, gu erfr, bei mieten. Zu erfragen bei 2 große Zimmer Gutgehendes Kolorialwaren 
mit reichl. Beigelaß, mit gediegener!Stoklossa, Beuth Os., Sprott, Beuthen OS., und Delikatessen-beschäft, 
D en 
Innenausſtattung, in beit, Lage Beuth., Küperſtraße . Kleinfeldſtraße 10. möbliert oder unmöbliert, mit Küchen. und ſehr gute Lage in Beuthen 08 
8. vermieten. Angebote erbeten unter Week e Badbemutz., evtl. auch eing., in gut. Haufe am anderer Unternehmung wegen zu ee 


2850 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen DS, 
7 Elegante, ſonnige 


; 5-Zimmer-Wohnung 
N mit großer Diele und allem Komfort, 
Hakubaſtraße 3, 1. Stock, ſowie eine 


kaufen. Angeb. erbeten unt. B. 3001 

an die Geſchſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 
—ůků ä·— ß —ꝛ—ßv—.ͤ —»Q— 
Existenz 


Aus Subhasta 
verk. od. vertauſche Geflügelfarm, 10 Morg. 


Preiswerte Ringe, find f. bald zu vermieten, Ang. unter 


= ý i z j 
Laden 5 

2- Zimmer- 5 

Wo h n u n — 2 große Schaafenſter (bisher J. Peiſal) 


3- Zimmer- wohnung ahne Bad zu vermieten del per 1. Juli preiswert zu vermieten. mit anſchließend. Zimmer, für jede sofort beziehb 

A 2 ar 
t all behör, Schaffranebfte, 1/8, A Branche s iet. , 8 
fort Tele here Thiel, Beuthen OS., Gebrüder Guttmann, dee gu, für fofort zu vermiet. bei Wittenberg, Beg. Halle. Erforderkech f 


Theodor kolano, Bent . . S.. 
Architett Wilt, Beuthen OS., Goetheſtraße. JElſterbergſtraße 38, Beuthen OS, Ring Nr. 8. — Ia 3 , 


3000 Mr. Angeb. unter K. 574 an Annonc. 
A Berlin W 35. 


| 
| 


Briands wahres Gesicht 


Der „Friedensmann“ 


als 3wietrachtſtifter 


Die Zerſchlagung der deutſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
durch franzöſiſche Druckmittel 

(Telearapbiſche Meldun a) . 

Köln, 16. Mai. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht: „Rumänien unter fran⸗ 
zöſiſchem Druck“ — „Zwei Noten Briands“, ein Telegramm ihres Buta- 
reſter Berichterſtatters in dem ausgeführt wird, daß mehr denn je auf 
Bukareſt ein franzöſiſcher Druck laſte, der eine wirtſchaftliche 
Annäherung zwiſchen Rumänien und Deutſchland hintertreiben 
ſoll. In einer Note habe Briand Rumänien eine Reihe Wirtſchafts⸗ 
vorſchläge unterbreitet, die alle den Zweck hätten, Rumänien von 
dem deutſch-öſterreichiſchen Wirtſchaftsblockloszureißen. Dieſe Note 
Briands ſcheine aber in Bukareſt nicht die gewünſchte Wirkung gehabt 
zu haben. Unter dem Druck der Lebensnotwendigkeit der rumäniſchen 
Wirtſchaft hätte ſich Rumänien genötigt geſehen, in Berlin die baldige 
Wiederaufnahme der Wirtſchaftsver handlungen mit Deutſch⸗ 


land zu verlangen. Briand habe eine 
richtet, worin er deutlich zu verſtehen 


zweite Note nach Bukareſt ge⸗ 
gab, daß auch eine nur wirt- 


ſchaftliche Orientierung, die Rumänien ohne vorherige Billigung 


durch den Völkerbund einginge, die e 


uropäiſchen Weſtſtaaten ſehr „ver ⸗ 


ſtimmen“ müßte. Rumänien möge es ſich daher gut überlegen, nach 


welcher Seite es ſich entſcheide und möge 
Wirtſchaftsvorſchlägen gegenüber Zurückhaltung bekunden. 


Die brüske Unterbrechung der deutih-rumä- 
niſchen Handelsvertragsverhandlungen von ſeiten 
Rumäniens bet in Deutſchland allgemein ſehr 
unangenehm berührt, und der Eindruck, daß 
Rumänien nicht von ſich aus ſo gehandelt habe, 
beſtand ſchon feit längerer Zeit. Man nahm zu⸗ 
erit an, daß Beneih als Leiter der Kleinen 
Entente zwiſchen Deutſchland und Rumänien da- 
zwiſchengefunkt habe, um eine Verbeſſerung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dieſen bei- 
den Staaten zu verhindern. Jetzt zeigt ſich alſo, 
daß es nicht Beneſch war, ſondern der Mann, der 
feit Jahren die Schlagworte Solidarität, Ber- 
ſtändigung, Frieden, Freundſchaft und was ſonſt 
noch auf dem europäiſchen Markt gerade qe- 


braucht wird, vor ſich her trägt. Anſcheinend hält 
B rianb es auch für einen Akt der europäiſchen 
Solidarität, Verhandlungen dritter Staaten zur 


Regelung ihrer Wirtſchaftsbeziehungen zu ſtören 
und eine fremde Macht durch Bedrohung mit 


politiſchem und wirtſchaftlichem Druck zu beein- 


fluſſen, daß ſie dieſe Verhandlungen aufaibt. 
Mögen die europäiſchen Staaten in ihrer Wirt- 
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den deutſch - öſterreichiſchen 


ſchaftsnot untergehen, wenn nur Frankreich 
Vorherrſcher und alleinbeſtimmend bleibt 
das iſt das wahre Geſicht des „Friedensmannes“ 
Briand. m 


Gleichbleibende Preiſe 


[Telegrapbiſche Meldung.] 
Berlin, 16. Mai. Die vom Statiſtiſchen 


Reichsamt für den 13. Mai berechnete Meßziffer b 


der Großhandelspreiſe ift mit 113,5 gegenüber der 
Vorwoche unverändert. Die Ziffern der 
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 109,5 
(plus 0,5 Proz.), Kolonialwaren 96,0 (plus 
0,3 Proz.), induſtrielle Rohſtofffe und Halb ⸗ 
waren 103,5 (minus 0,3 Proz.) und indu- 
ſtrielle Fertigwaren 137,2 (minus 0,1 Proz.) 


delskammerbezirke, die Reichs-, Privat- und Plein- 

e ISAE rr u Be enen bee As She a die 
3 5 mſchlagſtellen Oppe en und Coſelhafen, die 

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks. e en und die Kraftleitungen der grö- 

partei nahm in einer Sitzung zu den Genfer ßeren Ueberlandzentralen, das Vorkommen und 

Verhand den angekündigten Sparmaßnah⸗] die Ausbeute von Stein- und Braunkohle, Stei- 

men und der Saarfrage Stellung. > inen und Erzen. Die Kilometerangabe bei 


Berliner Börse vom 16. 


beut | vor. 


Berl. Gub. Huti. 
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Turnen- : Spiel ~- Sport 


— 


Auftakt 
zu den Tennismeiſterſchaften 


Am beutigen Sonntag nehmen die Liga-Ver⸗ 
bandsſpiele des Oberſchleſiſchen Tennis-Bezirkes 
ihren Anfang Der Verband iſt dieſes Jahr den 
Wünſchen der Spieler inſoweit entgegengekom. 
men, als an einem Tage an einer Stelle meb- 
rere Kämpfe zugleich au gen werden 
ſollen. So treffen fih am Sonntag in Glei- 
witz die Mannſchaften von Blau-Geld Beuthen, 
Schwarz-Weiß Gleiwitz. Ratibor 03 und Blan- 
Weiß Gleiwitz Die Beuthener Blau-Gelben 
gehen dieſes Jahr wieder als ausſichtsreichſte 
Mannſchaft ins Treffen, und zwar in folgen. 
der Aufſtellung: Bartonnek, Schnura, 
Kune, Heile, G. Fromlowitz und W ie- 
czorek. Die Doppelſpiele werden von Bar- 
tonnek G. Fromlowitz, Wieczorek Kuntze und 
Heſſe / Schnura beſtritten. Mit dieſer Mannſchaft 
dürfte fih Blau-Gelb wohl erfolgreich durch⸗ 
ſetzen: es iit jedoch anzunehmen, daß Schwarz- 
Weiß Gleiwitz und Rot⸗Weiß Neiße alles daran 
ſetzen werden, um ihre vorjährigen allzu glatten 
Niederlagen wieder gutzumachen. Beſonders 
Schwarz-Weiß Gleiwitz t in dieſer Saiſon 
aut gerüſtet. £ - ; 

Die Verbandsſpiele erhalten diefes Mal info- 
fern eine befondere Note, als drei Vereine, Blau- 
Gelb Beuthen, Schwarz⸗Weiß Gleiwitz und Ra- 
tibor 03 je zweimal die Verbands meiſterſchaft 
errungen haben. Wenn nicht ein Außenſeiter un⸗ 
verhofft zu Siegerehren kommen ſollte, ſo würde 
alſo dieſe Tennis-Saiſon in einem der drei Ver⸗ 
eine den endgültigen Pokalſieger 
ſehen. Die Kämpfe beginnen um 8% Uhr auf den 
Schwarz-⸗Weiß- und Blau-Weiß-Plätzen in Glei- 


Eiſenbahn⸗Berlehrs⸗ und Wirtſchaft 
karte der Provinz Oberſchleſien 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek ⸗ 
tion Oppeln teilt mit: a 
Die Weder te Oppeln hat nach am t- 
lichen ſtatiſtiſchen Unterlagen eine „Eiſen⸗ 
erkehrs⸗ und irtſchafts⸗ 
karte der Provinz Oberſchleſien“ her- 
geſtellt im Maßſtabe 1 200 000 — Kartengröße 
76: 112 — in Vielfarbendruck mit 3 Bei- 


unter anderem folgende . dar: Alle 
; nduftriee und Handelsgruppen, die 
eichs- und Abſtimmungsgxenze jowie die Provinz, 
Regierungsbezirks- und Kreisgrenzen, die Han- 
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karten. Dieſe Karte ſtellt in überſichtlicher Form ſchreib 


Nel 137 


jedem Bahnhof ermöglicht die ſchnelle Ermittelung 
jeder Entfernung zwiſchen den einzelnen Sta- 
tionen. Die Karte wird in Aktengröße gefal 
tet, mit Umſchlag mit einem „Verzeichnis der 
Bahnhöfe und Privatgleisanſ lüſſe? 
von der Reichs bahndirektion Oppeln gegeben. 
Der im Verhältnis zu der Menge der dargeſtellten 
Einzelheiten äußerſt niedrige Preis von 4,50 RM 
ermöglicht jedem Intereſſenten die Anſchaffung 
dieſer wichtigen Karte. 


Sprechjaal 


Für alle Einfendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Beuthener Kreuzſcharmitglieder 
überfallen einen Stahlhelmer 


Vom Stahlhelm Beuthen wird uns nach · 
ſtehendes Eingeſandt zugeſtellt: 
Einen unerhört rohen und blutigen Straßenüberfau 


auf unferen Stahlhelm-Kamerdden Niklas führten 
in der Nacht vom 10. zum 11. Mai gegen 12 Uhr nachts 
auf der Redenſtraße mehrere Mitglieder der tthener 
Kreuzſchar aus. Als Haupttäter wurden ermittelt 
der Hausmeiſter Eduard Schönfelder, Hubertus · 
ſtraße 10 und der Magiſtratsangeſtellte Alfons 
Schmiga, Donnersmarckſtraße 15. Gegen die beiden 
Genannten ift ſeitens des Kameraden Niklas bei der 
Beuthener N Strafantrag wegen 
Körperverletzung, Straßenüberfalls, Sachdeſchädigung 
und Diebſtahls geſtellt worden. 

Der Vorfall iſt folgender: Das Stahlhelm⸗Mitglied 
Kraftfahrer Niklas und ſeine Braut begaben ſich in 
der Nacht von Sonntag zu Montag gegen 12 Uhr nach 
Haufe. Auf der Redenſtraße trafen fie einen Trupp, ca. 
10-15 uni formierter Leute und glaubten, daß 
es Angehörige des Jungſtahlhelms Beuthen 
wären. Niklas ging an den Trupp heran, erkannte 
aber ſofort, daß die uniformierten Leute Mitglieder der 
Kreuz ſchar feien. Er rief feiner auf der anderen 
Straßenſeite wartenden Braut zu: „Es ſind Leute von 
der Kreuzſchar“, Darauf ſagte einer aus dem 
Trupp: „Das ift auch einer vom Stahlhelm“. 
Niklas ging nun wieder zu feiner Braut zurück. Der 
Kreuzſchärler Schönfelder folgte Niklas und 


2 te i Rede, olle, Niklas Antwort: 

HLE Verthen auf der PE- Anlage am Stadt. Das gde Gie var u ts an, ie) gehe nag Haufe, fi 

park gegenüber. Die Blan-Gelben  fienten | Schönfelder über Niklas her. Hier fei bemerkt, daß 

erwartungsgemäß in allen Spielen, ſodaß das 1 durch Bu a i u 45 r un fi sit, — 

dgülti Erge i . ihren erwe ig iſt un erner der > 

ER ee ee E ften liche Studienrat Dr. offen, then, gs Inter 
£ FEIERTEN den Kreugicharlenten befand und fih im tfe der 


wüſten Schlägerei entfernte, 

Aus dem Trupp der Kreuzſchärler wurde dem Schön ⸗ 
felder zugerufen: „Beiß ihm doch die Kehle durch“. Es 
eine wüſte Schlägerei, wobei 
und im Ge- 
ſicht 


den 


ger der Kreuzſchar als alleiniger (! t angehalten 

16 tim ein Wage onsgeflagen (h. Ae Zäter m 
ein gewiſſer Niklas feſtgeſtellt und zur Polizei ge- 
e e 

en n achen 

unwahr. Der Polizeibericht ſtützt ſich auf EN alleinige 
Zeugenausſage des Kreuzſchärlers Schönfelder. 

Wir erwarten in dieſer Raufboldangelegenheit eine 
Klärung durch die Staatsanwaltſchaft. 
Wir warnen aber auch die hieſige Kreuzſchar vor wei 
teren ſolchen Taten. 


Stahlhelm- Ortsgruppe Beuthen 08. 


Prag 4% London 2% Paris 2% Warschau 7 0 
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Geld zu verschaffen suchen, 


Die österreichische 


4 Handel Gewerbe + Industrie 


Finanzkatastrophe 


Nach dem Zusammenbruch der Creditanstalt 


(Von unserem ständigen. Wiener Dr-W.B. Mitarbeiter) 


Oesterreich hat über Nacht sein Finanzkapital 
verloren. Seine letzte und älteste Großbank ist 
zusammengebrochen, und der Staat muß jetzt not- 
gedrungen eine Tätigkeit übernehmen, die ihm 
gar nicht zukommt. Er wird zum Großaktio- 
när einer neuen Kreditanstalt. um durch eine 
noch nicht ganz verständliche Transaktion die 
zwangsweise Liquidierung des alten Geschäftes 
zu verhindern, aber er muß sich die notwendigen 
hundert Millionen Schilling erst ausborgen 
und hierzu auch noch die 


vorherige Genehmigung des Kontroll- 
komitees des Völkerbundes 


einholen. Denn die berühmte Selbständigkeit und 
Unabhängigkeit dieses Staates geht so weit, daß 
auch die kleinste und legitimste Anleihe das be- 
sondere Giro dieser Körperschaft braucht, und 
so könnte es theoretisch sogar geschehen, daß 
die beschlossene Rettungsaktion für die Credit- 
anstalt im letzten Augenblick unterbleiben 
muß. Praktisch wird das wohl kaum der Fall 


Sein und es ist anzunehmen, daß die europäischen 


Finanzmächte der Wiener Regierung sehr gnä- 
dig die Erlaubnis zu der Anleihe erteilen wer- 
den, Schließlich ist ja die Creditanstalt noch 
immer die Bank Rothschilds und die guten 
Beziehungen dieses Hauses werden die etwaigen 
Schwierigkeiten leichter überwinden, als es die 
diplomatische Geschicklichkeit Dr. Scho bers 
vermag. 

Die österreichische Regierung wird sich also 
durch die Ausgabe von hundert Millionen 
kurzfristiger Schatzscheine das 
das einen völligen 
Neuaufbau der Creditanstalt ermöglichen soll. 
Denn das alte Stammvermögen des Institutes ist 
buchstäblich in nichts zerflossen oder es ist zu- 
mindest so gut wie nichts mehr davon übrig 
geblieben. Einhundertfünfunzwanzig Millionen be- 
trug einmal das eingezahlte Aktienkapital und 
vierzig Millionen Schilling sind zuletzt rech- 
nungsmäßig als Reserven ausgewiesen worden, 
Aber dem stand am 1. Januar ein Verlust von 
hundertvierzig Millionen Schilling gegenüber, 
der sich aus den Kursrückgängen der der Bank 
gehörenden Industrieunternehmungen und aus 
den Abschreibungen zweifelhaft gewor- 
dener Forderungen ergab. Inzwischen hat 
der Kursverfall weiter starke Fortschritte ge- 
macht. Der Kreis der notleidenden Konzern- 
unternehmungen ist noch um vieles breiter und 
größer geworden. Vielleicht geht die Rechnung 
jetzt bestenfalls auf Null aus und nun soll mit 
neuem Geld gewissermaßen von vorne angefan- 
gen werden; mit den ausgeborgten hundert Mil- 
lionen, die der Staat zuschießt, mit dreißig Mil- 
lionen, die die österreichische Nationalbank bei- 
steuert und weiteren dreißig, die das Haus Roth- 
schild einbringen will, Nach der Abstempelung 
der alten und der Einzahlung der neuen Aktien 
würde das Aktienkapital dann hundert- 
fünfundachtzig Millionen Schilling betragen. 
Aber das steht natürlich alles nur auf dem 
Papier, denn die Hälfte des Staatsbeitrages 
ist von vornherein verloren, und die getroffene 
Vereinbarung, daß der Staat dafür als Entschä- 
digung gegenüber den alten Aktionären er- 
höhte Dividenden erhalten soll, ist ein 
Wechsel auf zu lange Sicht, als daß man ihn 
heute schon irgendwie bewerten könnte. 

Der Staat als Hauptaktionär des größten 
Finanzinstitutes ist an sich ein wenig erfreulicher 
Zustand. Auch dann, wenn der Niederbruch des 
Privatkapitals in der Hauptsache als die Aus- 
wirkung einer allgemeinen Krise gewertet werden 
muß. Aber wenn der Staat, so wie in diesem 
Falle selbst schon in hohem Maße notleidend 
geworden ist und fast keinen Ausweg mehr 
sieht, wie er das tägliche Anwachsen seines 
Defizits aufhalten oder doch wenigstens verzö- 
gern soll, so erscheint dann ein soleher Versuch 
mehr als gefährlich. Es wird niemals mit einem 
Gewinn enden, aber der Verlust kann unter Um- 
ständen alle Berechnungen übersteigen und zu- 
letzt einfach nicht mehr tragbar sein. Diese 
Möglichkeit besteht hier und sie wird fast zur 
Wahrscheinlichkeit, wobei natürlich ohne weite- 
res zugegeben, werden muß, daß die Regierung 
gar nicht anders ‚handeln konnte. Die Credit- 
anstalt beherrscht siebzig, vielleicht sogar 
achtzig Prozent der österreichischen Industrie 
und sie ist die Großaktionärin und Kreditgeberin 
fast aller irgendwie bedeutenden Handels- und 
Industrieunternehmungen in Oesterreich gewesen, 
Aber ihr Machtbereich hat sieh nicht auf diesen 
Staat beschränkt. Sie war durch ihre engsten 
Verbindungen‘ mit vielen ausländischen Insti- 
tuten auch ein sehr 


einflußreiches Kontrollorgan der Wirt- 

schaft in der Tschechoslowakei und in 

Polen, in Ungarn, Rumänien und in 
Jugoslawien. 


Es wäse nicht auszudenken, welche Folgen die 
Liquidierung der Creditanstalt gehabt hätte. Am 
Ende wäre sie nicht nur für Oesterreich allein 
der völlige Ruin der Volkswirt- 
schaft gewesen. So blieb wohl gar kein 
anderer Ausweg übrig. 

Aber die Frage ist doch, was jetzt geschehen 
soll. Der Finanzminister hat. in einer Presse- 
konferenz gesagt, die österreichische Wirtschaft 
habe in den letzten Tagen „einen Ritt über den 
Bodensee“ gemacht. Den kann man nicht ein 
zweites Mal wagen. Ein Dutzend großer Banken 
sind in den letzten Jahren spurlos verschwunden, 
die Depositenbank, die Anglobank, die Ver- 
kehrebank, die Unionbank und zuletzt die 
Bodenkreditanstalt — von den vielen Schwindel- 


gründungen der Inflationszeit gar nicht zu 
reden —, aber daß auch die Bank des Roth- 
schild pleite gehen kann, ging doch über alles 
Begreifen. Die Möglichkeit hatte man doch im- 
mer ausgeschaltet, und es wäre Vermessenheit 
gewesen, davon auch nur zu sprechen. 

Die Nationalbank hatte dafür gesorgt, daß 
die Schillingnotierung an den aus- 
ländischen Börsen keine allzu starke 
Einbuße erleidet, und sie beeilte sich mit der 
Versicherung, daß für die Österreichische Wäh- 
rung keine wie immer geartete Gefahr bestünde. 
Daß sie recht haben mag, wird im Augenblick 
niemand bezweifeln, der nur einigermaßen die 
Verhältnisse kennt. Aber es ist zu fürchten, 
daß ihr die breiten Massen keinen Glauben 
schenken, und daß die österreichische Kata- 


strophe auch nach dieser Riehtung hin wieder |sammenbruch der Creditanstalt ist ein flammen- 


Boden gewinnt. 


Berliner Börse 


Lustlos und nicht einheitlich 


Berlin, 16. Mai. Die für die heutige Sonn- 
abendbörse vorliegenden Nachrichten waren 
eher ungünstiger Natur, doch war letzten Endes 
wieder nur die geringe Unternehmungelust aus- 
schlaggebend für die Kursgestaltung. Die ersten 
Kurse waren zwar gegen gestern abend etwas 
erholt, gegen den gestrigen Mittagsschluß aber 
nur knapp behauptet und meist sogar bis zu 
— — — — — — —- — 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


1 Prozent schwächer. Kunstseideaktien machten 
eine Ausnahme und zogen aus dem Fort- 
schritt der Syndikatsverhandlungen Nutzen, be- 
sonders Aku konnten sich um 2 Prozent be- 
festigen. Dt. Erdöl, Rhein. Braunkohlen und 
Berliner Maschinen waren bis zu 1% Prozent 
gebessert, während Papiere wie Sarotti, Kali- 
Aschersleben und Rheag stärker gedrückt waren 
und bis zu 2 Prozent verloren. 

Anleihen und Ausländer wenig verändert, 
Pfandbriefe uneinheitlich, Landschaften schwä- 
cher, Industrieobligationen bis 1 Prozent rück- 
güngig. Devisen gegen Reichsmark fester, Hol- 
land und Paris leichter. Geld weiter teuer, 
Tagesgeld 4% bis 6%, vereinzelt 4% Prozent, 
sonst unverändert. Der Kassamarkt zeigte 
wieder schwächere Haltung. Zahlreiche Werte 
erlitten Kurseinbußen bis zu 4% Prozent, Ver. 
Glanzstoff darüber hinaus um 15% Prozent. 
Schwanebeck-Zement wurden minus 67 Prozent 
wieder notiert. Am Privatdiskontmarkt war das 
Angebot halb so groß wie gestern and wurde 
von der Reichsbank aufgenommen. An den 
übrigen Märkten waren die auf die recht gün- 
stigen Außenhandelsziffern erfolgten Deckungen 
bereits vor Börsenschluß beendet, so daß der 
Markt nicht zu den höchsten Tageskursen schloß. 
Gegen den Anfang hatten sich zumeist kleine 
Gewinne ergeben, die nur in wenigen Fällen bis 
zu 2 Prozent betrugen. Vereinzelt bemerkte 
man auch geringfügige Abbröckelungen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Zurückhaltend 


Breslau, 16. Mai. Die Tendenz der Wochen- 
schlußbörse war zurückhaltend. Am Aktien- 
markt lagen Eisenwerk Sprottau schwächer 20,5. 
Dagegen zogen Baubank auf 33% an, Boden- 
bank mit 139 fester, Reichelt chem. stellten 
sich auf 68%. Am Anleihemarkt war der Alt- 
besitz leicht erhöht, 55,05. Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe unverändert 97,%, 
auch die 7prozentigen mit 93% wie gestern, 
6prozentige 835. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe wegen bevorstehender Ziehung auch 
heute gestrichen, die Anteilscheine 11%, Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 90,35, die Anteilscheine 
15,10. Roggenpfandbriefe unverändert 6,40. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei uneinheitlicher Preisgestaltung ruhig 


Berlin, 16. Mai. Die Preisgestaltung an der 
Wochenschlußbörse war nicht ganz einheitlich, 
das Geschäft hielt sich weiter in engen Gren- 
zen, da der Mehlabsatz keine Belebung erfah- 
ren hat. Am Weizenmarkt trat das An- 
gebot etwas mehr in Erscheinung, insbesondere 
im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft, zumal 
heute 420 Tonnen angedient worden waren. 
Maiweizen setzte daraufhin 24 Mark niedriger 
ein, während die späteren Sichten um 1 Mark 
abgeschwächt waren; auch für Weizen neuer 
Ernte lauteten die Gebote 1 Mark niedriger. 
Roggen bleibt fast geschäftslos, die Preise 
waren nominell unverändert, das Geschäft be- 
schränkt sich fast ausschließlich auf die Pro- 
vinz, der Lieferungsmarkt eröffnete gut be- 
hauptet. Weizen- und Roggenmehle liegen 


ruhig bei wenig veränderten Preisen. Hafer 
zeigte wiederum eine Abschwächung, da der 
Konsum nur sehr vorsichtig kauft. Gerste 


still. 


Vielleicht hätte der Niederbruch der Credit- 
anstalt zu gar keinen passenderen Zeitpunkt er- 
folgen können. als in dem Augenblick, da die 
Staatsmänner Europas sich zur Reise nach Genf 
anschickten, um dort über die Donaurepublik 
zu Gericht zu sitzen. Man will Oesterreich den 
Zollanschluß an das größere deutsche Wirt- 
schaftsgebiet verbieten, und ihm dieses bißchen 
Selbsthilfe verwehren; zu dem es die äußerste 
Not gezwungen hat. Zwölf Jahre lang, seit der 
berühmten Mantelnote Clemen- 
ceaus zum Friedensvertrag von Saint Ger- 
main, haben die Siegerstaaten Oesterreich mit 
Versprechungen abgespeist, sie 
haben, um ein Wort Briands aus den letzten 
Tagen zu wiederholen, immer „mit freundlichem 
Lächeln, aber mit leeren Händen“ ihre Teil- 
nahme an dem Schicksal dieses Staates betont, 
den sie einmal aus einem Justament heraus ge- 
schaffen hatten. und sie dürfen nun unmittelbar 
vor ihren entscheidenden Beschlüssen auf der 
Völkerbundstagung den stärksten und zwin- 
gendsten Beweis für die Lebens fähigkeit 
Oesterreiehs entgegennehmen. Der Zu- 


Zur Diskontherabsetzung in London 


Abwartende Haltung der Reichsbank 


« Berlin, 16. Mai. Im Zusammenhang mit der 
Frage, ob die Reichsbank der Londoner Dis- 
kontsenkung folgen wird, erklären Bankkreise, 
daß der Beschluß. der Bank von England für 
die Reichsbank unmittelbare Folgen zunächst 
nieht haben wird. Es dürfte für das Institut 
notwendig sein. zunächst die Auswirkungen der 
—— 


Vom 16. Mai bis Sonnabend, den 11. Juli, 
bleibt an Sonnabenden die Breslauer 
Produktenbörse geschlossen. 


— 
englischen Diskontermäßigung abzuwarten. wie 
ja auch London erst die Entwieklung der Dinge 
nach der New-Yorker Zinssenkung beobachtet 
‚hat. Hierbei ist auch die Angelegenheit der 
Oesterreichischen Creditanstalt zu berücksichti- 
gen, die, wie anzunehmen ist, New York, Paris 
und London vorläufig zu größerer Zurück- 
haltung gegenüber Mitteleuropa 
veranlassen dürfte. Dadurch dürfte. trotz des 
Londoner Satzes das Zinsgefälle nicht so stark 
sein, daß eine plötzliche Entscheidung der 
Reichsbank notwendig wird. 


Ur r 


es hat bereits eine Rückwanderung der Ein- 
lagegelder eingesetzt, und es steht zu erwarten, 
daß die behobenen Gelder in ihrem vollen Um- 
fang zur Credit-Anstalt zurückkehren werden. 
Bei der anderen dem Creditanstalt-Konzern an- 
gehörigen polnischen Instituten, wie der Dis 


des Menetekel für ganz Europa. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 16. Mai 1631] kontobank in Warschau und der Lemberger 
Welzen Weizenkieie 15-1514 | Aktien-Hypothekenbank, war es überhaupt zu 
Märkischer 284 -:86 Weizenkleiemelassee — keinen Abhebungen gekommen. 
2 Mai 29712 — 206%, f Tendenz fest 
290% 
y dpa g Rogeenkleie 1415 


Sept. 251 
Tendenz matter 


Keine Wirtschaftsbelebung In polen 


Die Hoffnung der polnischen Wirtschaft auf 


Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


* in M. frei Berlin : 
Roggen 155 Bap- a 8 = eine Frühjahrsbelebung hat sich, ab- 
Eu gr pia Tendenz: ; gesehen von der saisonmäßigen Besserung, nicht 
„ Juli, 203% für 1000 kg in M. ab Stationen erfüllt. Eine leichte Zunahme zeigte die K oh- 
2 ee > lenförderung, ebenso war der Beschäfti- 
Tebdpaz: ee ee 1000 un n M. gungsgrad der Eisenindustrie etwas (im 
Gerste Viktoriaerbsen - . 26,00-31,00| März um 3,8 Prozent) gesteigert. Im Zusam- 
Braugerste — KI. Speiseerbsen = menhang mit der Realisierung der ersten 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.00 | Tranche der Auslandsanleihe für den Bau der 
Industri! te 230-244 Peluschken 25,06— 30,00 1 F x 
Tendenz! subig i Ackerbohnen 19.001,00] Eisenbahnlinie Oberschlesi 7 n—Gd ia - 
. Wicken 2400—2640 | ven dürfte der Absatz der Eisenhütten in den 
Märkischer 194— 198 un 7 8 nächsten Monaten eine weitere Belebung erfah- 
EEL Serradelle alte “ren. Die Holzwirtschaft leidet unter der 
she = Rh: Tape neue 660-700 | Schließung der deutschen Grenze für polnisches 
kondens: matier 12 14381440 Schnittholz. Der Holzexport blieb im . d. I. 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze) mit 122454 t um fast 50 Prozent gegen den vor- 
Mais r 99 ale jährigen (237 000 t) zurück. Aus der * 
Plate, g . i trie werden Kla über einen verlust- 
telflock w industrie gen r, r 
R 18 = me ann 4 Ns Export sowie rückläufigen Inlandssätze 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat n P Textilwi 2 ene e 
2 vero 
Weizenmehl ute | Borner Markt por 0 Eg Rani I Dare e een 
Kartoff. weiße — besserte sich mit den Preissteigerungen für 
© 
tar 100kg ‚breite einschl. Sack 8 ER 2 Agrarprodukte, jedoch hielten sich diese nicht 
Feinste Marken üb. Notiz bez. "or elbfl. - aufrecht, denn die Kaufkraft der Verbraucher 
Begzeamehl er T f — — aan — geht immer mehr zurück. Die Bankenzusam- 
eferung 2634—2813 a 0 — 11 \ P it] 5 
* re e SCHE zwischen in. und: Ans. 
landsgeld beträgt fast 6 Prozent. Wd. 
posener Produktenbörse deg Li W 
Posen, 16. Mai. Roggen 120 To. Parität W h Bö 
3 Weizen 30,50— arsc auer orse 


Posen Transaktionspreis 28,25, 1 
31,00), Roggenmehl 41,50—12,50, Weizenmehl 
4850-5150, Roggenkleie 21,50—22,50, Weizen- 
kleie 21,50—2,50, grobe Weizenkleie 23—24, 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
stetig. 


vom 16. Mai 1931 (in Zloty) 
Bank Polski 127,50—127,00—127,25 
Bank Zachodni 60,00 
Powszechny Kredytowy 110,00 


Devisen 


Dollar 8,91, Dollar privat 8,91%, New York 
8,918, New York Kabel 8,925, London 48,40, 
Paris 34,92%, Wien 125.42, Prag %,434, Italien 
46,73, Belgien 124,16, Schweiz 172,00, Holland 
358,37, Kopenhagen 238,94, Berlin 212,52, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 48,75, Bauanleihe 3% 45, 
Dollaranleihe 6% 71. Bodenkredite 42%. 52, 


Berlin, 16. Mai. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 8%. 

London, 16. Mai. Silber 13, Lieferung 12'%/s, 
Gold 84/114. a 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle vom 16. Mai. Loko 1050. Ten- 
denz ruhig. Juli 10,13 B., 10,11 G., Okt. 10,43 
B., 10, 40 G., Dez. 10,62 B., 10,59 G., Januar 1932: 
10,72 B., 10,68 G., März 10,91 B.. 10,89 G. 


Devisenmarkt 


16. 5. 15. 5. 


Geld |. Briet | Geld | Briet 


Die Auswirkungen der Wiener Buenos Aires 1 P. Pes. 1,304 1,308 1,803 1,307 


Canada 1 Canad. Doll. 4,191 4,199 4,191 | 4,199 

Creditanstalt auf die polnischen [14:13 |. 1.25 5: 
Kairo 1 ägypt. Str. | 20.92 20,96 20,915 20,955 

Istambul 1 türk. St. = — — S: 

Patronanzinstitu 2E London 1 Pfd. St. 2040 | 20444 | 2006, | 20,435 
Ro as janeiro i Mr. 0274 027 d 17.0208 

o de Janeiro r. 27 2 7 7 

Abgeschlagener Sturm auf die Schlesische] Uruguay 1 Gold Pes. | 2537 | 2543 | 2567 | 2573 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 168.37 168,71 168,8 | 168,82 

Credit-Anstalt Athen 100 Drehm. | 5439 | 5449 | 5487 | 5447 

3 ğ 7 8 Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,34 58,46 58,335 | 58,455 

Auf die Nachricht von den Schwierigkeiten —.— 100 8 Lej 7416 a 2298 ey 

z R A 8 1 Bu eng 1 7 14 7 
der Wiener Creditanstalt iia 1 pe er D har | ar | are | are 
der Schlesischen Credit-Anstalt in telibz,|Helsingf. 100 finni. M. | 10,554 | 10,574 | 10,555 | 10,575 
die Filialen in Kattowitz und in Teschen unter- | Italien 100 Lire | 21,96 22,00 21,96 22,00_ 
hält, ein Ansturm auf. die Schalter ein, da ee 100 Din.,| 7.382 7,396 7,381 7,895 
1 2 y 1 7 : owno 41,91 41,99 41,91 41,99 
sich der Oeffentlichkeit hinsichtlich des Schick- | Kopenhagen 100 Kr. [11227 112.0 [11226 112.48 
sals dieses Institutes angesichts der Not der — bon 100 a Are ae eo 12 
Wiener patronisierenden Anstalt eine gewisse Baris 100 Pre. 1418 | 1688 | 1033 43455 
Unruhe bemächtigte. Man war pr der Ansicht Prag 5 PRL Kr. 12425 12445 12428 41 
H ieli it- eykjavi . Kr. z | 92,22 2. 

ausgegangen, daß die Bielitzer Grodi Anstalt | Riga 100 Latts | 80,78 | 80,04 | 3078 | 8094 
gewissermaßen eine Filiale der Wiener Credit- Schweiz 100 Fre. | 8085 31,01 80,85 81.01 
anstalt darstelle. Allmählich aber wurde be-] Sofia 100 Leva | 3,038 EX 3,088 3,044 
kannt, daß die Bielitzer Bank schon seit ge- Stechen“ 100 Kr. 11243 11268 11242 42.28 
A n r. | 112,43 112,65 112,42 112,64 

raumer Zeit ganz auf eigenen Füßen steht, Talinn 100 estn. Kr. [111,59 |111,81 [111,50 ine 
und die ihr durch das Wiener Institut Wien 100 Schill. | 58,95 | 59,07 58,93 59,09 


tut gebo- 
tenen Kreditmöglichkeiten schon seit Jahren 


gar nicht mehr ausnützte. Nachdem nun die Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 16. Mai. Tendenz ruhig, Mai 


Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen stärker. 


Bielitzer Credit- Anstalt zwei Tage hin- 
durch alle Einleger sofort und voll befriedigte, 
ja selbst gebundene Einlagen unversäumt aus- 
zahlte — es wurden annähernd 4 Millionen 
Zloty behoben —, ist die Unruhe wieder ge- 
wichen und der Sturm vollkommen zum Still- 
stand gekommen. Jetzt wickelt sich das Ge- 
schäkt in der Bielitzer Hauptanstalt und auch 
in Kattowitz und Teschen wieder normal ab; 


690 B., 6,80 G., Juni 6,95 B., 6,90 G., Juli 7,10 
B., 7.05 G., Aug. 7,20 B., 7,15 G., Sept. 7,30 B., 
7,25 G., Okt. 7,35 B., 7,30 G., Nov. 750 B. 
745 G.“ Dez. 7,60 B., 7,55 G., März 1932: 7,00 
B., 7,85 G. 

ä ———— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Schaut Sch lesiens schöne Bäder! 
| Rundfahrt durch die Grafschaft Glatz — Die Heilkraft der Quellen 


0 Der Schleſiſche Bäderverband hatte 
vor einer Woche eine Reihe führender ſchleſiſcher 
Bläter eingeladen, ſich durch Augenſchein von dem 
Stande und Sorgen der ſchleſiſchen Bäder zu 
unterrichten. Etwa zwanzig Vertreter verſam⸗ 
melten ſich am vergangenen Sonntag in aller 
Frühe vor dem Nord-Hotel in Breslau, um 
von hier aus in einem offenen Poſt⸗Ausſichtswagen 
die Reiſe anzutreten. 

Schnell liegt der erwachende Großſtadtverkehr 
hinter uns, die Türme des Senders von Hart- 
lieb verſchwinden im Morgendunſt, und langſam 
beginnt der Motor zu klettern: Von 117 Meter 
Meereshöhe der Oderſtadt aufwärts über das 
freundliche Camenz und Reichenſtein bis 
zur Paßhöhe, hinter der dann die laue Luft der 
Grafſchaft Glatz einen ſchönen Reiſetag ver⸗ 
ſpricht, deſſen erſtes Ziel Bad Landeck lautet. 

Landeck hat Sorgen. Ihm fehlt die Beweglich⸗ 


das Tal der Biele, vorbei an den ärmlichen] Rundgang durch das ſchöne Altheide, beginnt das 
Hütten des Dörfchens Seite nberg über den] Programm mit einem wundervollen Fahrtabſchnitt, 
Rücken des ſeltſam benamſten Berges, des Puhu, 
ſtändig kletternd in die Hänge eines idealen Ski⸗ 
geländes hinein und dann wieder ſteil abwärts 
nach Bad Langenau. Den Oberſchleſiern iſt ee 
das kein fremder Begriff; allmonatlich finden 
hier rund 60 Perſonen aus der Oberſchle⸗ 
fifhen Knappſchaft Aufenthalt, um Stahl- 
und Moorbäder zu nehmen. Die drei Quel- 
len des Bades helfen vor allem bei Herz- und 
Nervenleiden, und die Renatenque Ile gehört 
zu den kohlenſäurehaltigſten Quellen des ganzen 
Deutſchen Reiches. Langenau hat ſich in geſchickter 
Weiſe der Wirtſchaftsmiſere angepaßt und bietet 
ſeinen Gäſten Pauſch alkuren zu einem Ein- 
heitsſatz, in dem alle vorkommenden Ausgaben 
einbegriffen ſind. Die Sorgfalt, mit der in 


Perkehrssorgen und Wünsche 


Am nächſten Tage, anſchließend 


Nach kurzer Raſt führt uns der Wagen durch an E s| 


Mit lebendigen Eindrüden bon der Schönheit 


dieſes Plätzchens reich beladen, führt und der 
Wagen weiter in die äußerſte Ecke der Grafſchaft, 


keit und Bewegungsmöglichkeit einer unabhän⸗ 
Eindruck. 


gigen und ſelbſtändigen Leitung. Ihm fehlt ein 
wenig ſpekulativer Geiſt, um die reichen Möglich- 
keiten ſeiner natürlichen Vorzüge richtig aus- 
zunützen. Fünf Quellen ſprudeln in 
ſeinem Badebereich, alle von ſtarker Eigenart und 
hoher Heilkraft, insbeſondere für rheumatiſche Be⸗ 
ſchwerden wie für Frauenkrankheiten, daneben 
aber auch für Nerven- und Hautleidende. Die hohe 
Radioaktivität der Schwefelther ⸗ 
men ift Landecks beſonderer Stolz, nicht zu bere 
geſſen die Moorbäder, die ſeit über 100 Jahren 
in Landeck verabreicht werden. 

Die Entwickelung des Bades zeigt ſich in ſeinen 
Bauten Es iſt langſam, aber ſtetig gewachſen, Altheide klagt au 


kung als Bäder. 


Bad Landeck, Georgenbad 


brägt ſich auch in den Beſucherzahlen aus, die ge- 
ringere Einnahmen bedeuten. — Lan de 
braucht Hilfe. 


Man darf nach diefer kurzen Viſite und auf Art, die ruhige Sicherheit atmet. 


25 y Naumdbeſtand. Abwechflung in den der Geſelligkeit 
. Räumen des Kurhauſes iſt ebenfalls 
orhanden — Landeck erwartet feine Beſucher. 


dieſem kleinen Bade alles behandelt ift, die liebe 
Schönheiten der Natur, 


otor eine Stunde lang 


Altheide, Kurhaus 
Ort. Das Waſſer iſt hier ſtark eiſenhaltig und 
die Kohlenſäurequellen können deshalb nicht zu 
Trinkkuren benützt werden. Dagegen ſind eben 
dieſe Quellen höchſt ſegensreich in ihrer Heilwir⸗ 


ba d, hat aber den großen Vorteil, daß es ſozu⸗ 
ſagen außerhalb feiner Kommune liegt; Ort und] der Glatzer Landſchaft an uns vorüber. Die 
Bad ſind völlig voneinander getrennt. Reinerz Strecke verlief über Carlsberg, 


bis der wirtſchaftliche Mißerfolg der Vorſaiſon] Jahren war der Hö hepunkt an Frequenz. Der 
ein deutliches Halt gebot. Auch die neue Saiſon | ift heuer natürlich noch keineswegs erreicht, aber 
läßt ſich zunächſt ſehr langſam und bedächtig an;] trotz der wirtſchaftlichen Depreſſion hat das Bad 
der Rückgang des allgemeinen Wohlſtandsindex | eine. Anfangszahl von Beſuchern, die es zufrieden 

auf die kommende Entwickelung ſehen läßt. Und 


d| ſollte es ſich nicht ſo geſtalten, wie die klug wirt- 

z Weniger von Seiten der ſchaftende Leitung des Bades es ſich erhofft, ſo 

öffentlichen Hand als die Hilfe der Beſucher. erträgt man das hier mit einer weltmänniſchen 

Kurdirektor 

Grund der erſten — bekanntlich beiten — Ein-[Berlit iſt hier der rechte Mann am rechten 

3 u. un Le she Platz. — Rings um das Gebiet des Kurhauſes 

in feinem Georgenbad auf dem modern- A ; Der 3 arten 

ie Stande der Badetechnik angelangt ift. Land . e der fei — it im Ent- 

er ne ne ſtehen begriffen und ſoll noch im Juni eröffnet 

werden, um wiederum oberſchleſiſchen Kin⸗ 

dern — mit Unterſtützung der Stadt Hinden⸗ 
burg — Aufenthalt und Erholung zu bieten. 


. Schon nach einer kurzen nach Bad Kudowa. Hier empfängt uns eine 
S eift ſteigender Fahrt, halten] jolide Eleganz und der Geiſt einer traditions- 


dem wohnlichen wir in Reiner z, dem höchſtgelegenen Herzbad | verhafteten wiſſenſchaftlichen Arbeit der Aerzte. 


Kudowa ift das Bad der ärztlichen Tradi- 
tion, wie auch Sanitätsrat Dr. Franz Cohn 
in ſeiner Begrüßungsanſprache namens der 
Aerzteſchaft des Bades ausführte. 350 Jahre lang 
mühen ſich hier erfahrene Mediziner um die 
Kranken, und Kudowa iſt ſtolz darauf, immer 
die Zuſammenarbeit zwiſchen behandelndem Arzt 
und dem Kranken in den Vordergrund ſeiner 
Fürſorge geſtellt zu haben. H erzleiden werden 
in Kudowa von Alters her behandelt, neuerdings 
kommt dazu eine beſondere Beobachtung des 
Baſedow, wobei ſchon ſehr ſchöne Erfolge er- 
zielt worden ſind, die wohl kaum anderswo er- 
reicht wurden; ſchließlich ſind alle Nerven 
und Frauenleiden der Fürſorge der Aerzte 
ſicher. — Auch Kudowa hat fleißig gebaut. Eine 
neue Wandelhalle bildet das Schmuckſtück 
der Kuranlagen, die ſich weit hin erſtrecken und 
ebene wie ſteile Wege nach jedem Geſchmack und 
jeder Anforderung des Krankheitsbildes enthalten. 
Die Geſelligkeit in Kudowa, der wir einige 
frohe Stunden widmen konnten, zeigte ein gutes 
Niveau. 


Am dritten Tage zog der wohl ſchönſte Teil 


leſiens, 570 Meter über dem Meere. 


Reinerz ift, wie auch Landeck, Kommunal ⸗ 


Wünſchelburg, 


Fre, 
1 — 

A FEF 
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Kudowa, Neue Wandelhalle 


ift ſtolz auf feine Tradition: Friedrich der Mittelſteine und Neurode nach Charlotten- 
Große ließ als erſter die Heilquellen faſſen[ brunn. Dazwiſchen aber liegt ja die Heu⸗ 
und Badehäuſer errichten; der Friedericus-Rex⸗[ſcheuer, deren phantaſtiſche Felsgebilde das 
Marſch iſt in Reinerz lokale Ueberlieferung geblie-] Auge immer wieder in ihren Bann ziehen. Viel 


ben. Der lebendigen Tradition entſpricht eine] zu felten begegneten wir Autos oder Wanderern, 


lebendige Angleichung an die Natur. Die Bau-! die ih in dieſer gottgeſegneten Landſchaft 
ten ſind einfach und ſchlicht in ihren Formen, um j ire anitae 8 
ſich nicht gegen die Schönheiten der Natur vor- 
zudrängen. Und in dieſer Natur, den bis unmit 
telbar an den Ort vordringenden Höhenzügen, 
den vielen Tälern mit ihren leicht zu bewältigen⸗] 
den Spaziergängen, in den Bächen und Wiejen- | 4% 
hängen, beruht der unerſchöpfliche und unnad. j$ 
ahmliche Reichtum dieſes herrlichen Bades, deffen | S% 
Leitung in kräftiger und zielbewußter Hand jei E 
nes Bürgermeiſters Dr Goebel liegt. — Die 
Quellen find reich an alkaliſchen Salzen, die die] S 
Poren öffnen und der ſehr ſtark gebundenen 
Kohlenſäure den Zutritt ins Blut leichter geitat- | i 
ten. Das Moor von Reinerz ift reich an Jod⸗ 
natrium, eignet ſich deshalb beſonders gegen 
Arterienverkalkung. Man iſt ununterbrochen an 
der Arbeit, das geſamte Gebiet der Heilmöglich⸗ 
keiten der verfügbaren Quellen zu durchforſchen 
und zu erweitern. 
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Renee 


holen gekommen Waren. Das ganze, riefige Gebiet 


liegt in ſeiner einzigartigen, herben Schö 


faſt noch unerſchloſſen da. 


Wo ift die Antobusgeſellſchaft, die 


fahrt und Durchfahrt bequem und wohlfeil ge- 
ſtaltet? Wer einmal hier geweilt hat, weiß, daß er 


wiederkehrt 


Und nun Charlottenbrunn. Faft über⸗ 
raſchend nach einem Vorgeſchmack von Induſtrie⸗ 


revier liegt es unberührt in wundervoller 
ſcheidenheit und Stille. Charlottenbrunn ift 
Veilchen unter den Glatzer Bädern, 


heime Schönheiten man erſt ſieht, wenn man ſich 


liebevoll mit ihm beſchäftigt. Ein reizender 


park, freundliche Wanderwege, Waſſer und Berge 
geben ihm ſein Geſicht. Im Kurhaus ſelbſt herrſcht 


peinliche Sauberkeit, überall jpürt man den 
len zum Weiteraufbau der ſchönen Anfänge, 
man iſt beglückt in der Feſtſtellung, daß hier 
ein Bad vorhanden iſt, in dem man Ruhe vor 
großen und lauten Getriebe eines 
haben kann. 


Pfn gsten | 
auf Reisen? 


Dann aber nur mit der OM! 


Jeden Morgen ist Ihre Freude groß, 
wenn die OM vom Frühstückstisch 
grüßt. Ihre Lektüre würzt dieStunden 
der Erholung, bringt Sie in der Ferne 
der Heimat nahe. 


Die Geschäftsstellen der OM nehmen 
Anträge auf Nachsendung der 
Zeitung jederzeit entgegen. 


Wo ift der Ber- 
kehrsverein, der es dem Wanderer erſchließt? 


deſſen ge⸗ 


Weltbades 


Damit ſchloß, äußerlich betrachtet, unſer Pro⸗ 
gramm der ſchleſiſchen Bäderfahrt. Ueber 
Schweidnitz ging die Fahrt nach Breslau 
zurück. Im Schleſiertal fegten ſchon wieder 
häufiger die Wagen auf der glatten Landſtraße 
einher; die Nähe der Großſtadt wurde merklich. 
Und damit erfuhr man auch das Kernproblem der 
Not der ſchleſiſchen Bäder, die weit mehr Beſuch 
haben würden — wenn fie beſſere Pahn- 
verbindungen hätten. Die Frage des Be⸗ 
ſuches der Bäder iſt eine Fahrplan⸗Angelegenheit! 
Nach langjährigen Kämpfen haben die Bäder 


nheit 


An⸗ 


Be- 
da3 


nach und nach eine Verbeſſerung der Verbindun- 
gen von und nach Berlin erreicht. Nach 
Kur⸗[Oberſchleſien find noch manche Wünſche 


offen. Für jede Richtung aber fehlen — eine 
Selbſtverſtändlichkeit für Badeorte, die von Qran- 
ken beſucht werden — durchgehende Schlaf. 
wagen, die ein Umſteigen erſparen. Bekommen 
die Glatzer Bäder dieſen, dann iſt ihnen viel 
geholfen. Hier ift ein Stück praktiſche Dit- 
hilfe zu leiſten, die, für alle Schleſier erwei⸗ 
tert, ſo lautet: Schleſier, reiſt in Schle⸗ 
ſien — und für die Reichsbahn: Schafft die 
Möglichkeit, daß man in Schleſien 
nach Schleſiens Bädern reiſen kann! 
Ehrhard Evers. 


Alles für dich, Sommergaſt! 


Die Kur⸗ und Ferienorte ſind gerüſtet — Neue 
Schwimmbäder, beſſere Wege und Straßen 


Die „Reichsbahnzentrale für den Deutſchen 
Reiſeverkehr [(RDV.)“ hat, wie in früheren Jap- 
ren, auch diesmal zum Reiſebeginn eine Rund 
frage bei den großen deutſchen Verkehrsverbän⸗ 
den veranſtaltet, um zu erfahren, was im Inter- 
eſſe der Sommergäſte in den einzelnen Gebieten 
an Neuerungen und Verbeſſerungen geſchaffen 
worden iſt. Das Ergebnis dieſer Rundfrage iſt 
angeſichts der ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver- 
hältniſſe, unter denen natürlich auch die auf den 
Fremdenverkehr angewieſenen Orte ſehr zu leiden 
haben, überraſchend zu nennen! Wenn auch der 


Wil⸗ 
und 


auch 


dem 


Geldmangel in dielen Orken größere Ren- 
baupläne unmöglich gemacht hat, ſo hat man ſich 
doch bemüht, die wichtigſten Reformen durchzu⸗ 
führen oder beſtehende Anlagen bezw. Einrichtun⸗ 
gen zu erweitern, zu erneuern, zu moderniſieren. 
Der Sommergaſt, der jetzt noch beim Pläne⸗ 
ſchmieden in der Stube ſitzt, darf die beruhigende 
Gewißheit haben, daß man in den deutſchen Reiſe⸗ 
gebieten bereits ſtändig an ihn denkt und keine 
Anſtrengungen ſcheut, ihm den Aufenthalt ſo an⸗ 
genehm wie möglich zu geſtalten. Schwimmbäder, 
Licht⸗, Luft⸗ und Sonnenbäder findet man fetzt 
faſt in jedem, auch dem kleinſten Luftkurort! Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß ein kleines Schwimm⸗ 
bad — zweckmäßig, aber ohne Luxus! — ſich tau- 
ſendfach durch die Werbewirkung und die Zufrie⸗ 
denheit der Gäſte bezahlt macht. Man übertreibt 
kaum, wenn man die Zahl der in dieſem Sommer 
neu zur Eröffnung kommenden Schwimmbäder auf 
rund 30 beziffert. Dazu kommt etwa die gleiche 
Anzahl erweiterter und verbeſſerter Bade⸗ 


anlagen, die bereits beſtehen. Vielfach wurden 
neue Tennisplätze, Leichtathletik 
plätze, in einigen Bädern, z. B. Ems, auch bor- 
bildliche Golfplätze angelegt. Beſondere 


Sorgfalt iſt darauf gewandt worden, das Netz der 
Spazierwege und Wanderwege auszudehnen. 
Es gibt kaum eine Qur- oder Gemeindeverwal⸗ 
tung, die nicht von neuen Wanderwegen, verlän⸗ 
gerten Strandpromenaden und verſchönerten 
Parkanlagen berichtet. Neben dem Wanderer iſt 
der Autotouriſt nicht vergeſſen: Straßen 
wurden neu gepflaſtert oder moderniſiert, Kurven 
überhöht, Gefahrenpunkte neu markiert, und ver- 
ſchiedentlich find fogar neue Straßenbauten wäh- 
rend des Winters fertig geworden, wie z. B. im 
Schwarzwald die große Schwarzwaldhöhenſtraße, 
die nun von Karlsruhe bis Konſtanz führt. 
Großes Verſtändnis bringt man erfreulicher 
weiſe faſt überall den Fragen entgegen, die mit 
den Unterkunfts⸗ na Verpflegungs⸗ 
eis un Gef zuſammenhängen. Viele Ho⸗ 
tels und Gaſtſtätten in kleineren ie ee 
ſich „fließendes Waſſer“ zugelegt. Die reis; 
eſtaltung iſt, mit wenigen Ausnahmen, genau 
überprüft worden und hat dazu geführt, daß die 
übergroße Mehrzahl der Orte Preisermäßi⸗ 


gungen für Unterkunft und Beta von 
etwa 815 Prozent berichten kann. a kommt 
das Bemühen, durch Schaffung von Pauſchalauf⸗ 
enthaltspreiſen (in den Bädern Pauſchal⸗ oder 
Mittelſtandskuren) einen Anreiz zu längerem ne 
enthalt genen entſprechend ünſtigere reisgeſtal⸗ 
tung zu bieten. Sehr empfehlenswert iſt es, vor 
oder nach den großen Ferien zu reiſen, zumal man 
neben mancherlei anderen Vorteilen auch die Min⸗ 
deſtſätze für Unterkunft und Verpflegung am ehe⸗ 

en in der Bor- oder Nachſaiſon ausnußen kann. 
Für Wochenendgäſte ſorgen die Kurperwaltungen 
und Verkehrsvereine in ſteigendem Maße. 

RDV, ` 


Aus Bädern und Kurorten 


Bad Warmbrunn. Das Jubiläum feines 650 jährigen 
Beſtehens begeht das als Spezialheilbad dei Rheuma. 
Gicht und Nervenleiden bekannte Thermalbad 
Warmbrunn im Rieſengebirge an den Pfingſi⸗ 
tagen in Verbindung mit der Einweihung des großzügig 
angelegten Stadions. Dieſes Stadion umfaßt ein 
Strandbad von fünf Morgen Größe mit Luft- und Son- 
nenbädern, ferner Schießſtände aller Art ſowie Sport⸗ 
anlägen in einer Ausdehnung von 12 Morgen, die aller 
turneriſchen und ſportlichen Betätigung Gelegenheit und 
Raum bieten. Die Einweihungsfeier, zu der alle füh- 
renden Behörden, Sportverbände und die Preſſe ge 
laden ſind, dürften für den ſüdoſtdeutſchen Sport ein 
bedeutungsvolles Ereignis werden, zumal anläßlich dte- 
jes Feſtes repräſentative Hand- und Fußballkämpfe vor- 
geſehen ſind. Gleichzeitig wird von den Bäderneubauten 
der Badeverwaltung die zweite Thermalbaf⸗ 
finanlage in Betrieb genommen. 


Kinderſanatorium Olbersdorf bei Jägerndorf C. S. R. 
Die im ſchönen, waldreichen Teile des Goldoppatales 
bei Olbersdorf gelegene Anſtalt hat bereits für die tome 
mende Sommerfaiſon alle Vorkehrungen getroffen, um 
den ihr anvertrauten kleinen Kurgäſten den A 
fo angenehm wie nur möglich zu geſtalten. Das Kin- 
derſanatorium Olbersdorf, das unter der bewährten 
Leitung des Facharztes für Kinderkrankheiten, M. U. 
Dr. J. Glaſer, ſteht, iſt das größte und einzigſte fei- 
ner Art in der Tſchechoſlowakei. Das Klima ift das 
eines vollkommenen Höhenkurortes. Ein von herrlichen 
Nadelwäldern umſäumter Park mit feiner geräumigen, 
nach Süden geöffneten Liegehalle, mit feinen Gand- und 
Spielplägen und einem Schwimmbaſſin erfreuen jedes 
Kinderherz. Der geräumige Turnſaal wurde mit mo⸗ 
dernen, neuen Geräten ausgeſtattet; auch die an ſich 
zweckmäßige Inneneinrichtung wurde noch verbeſſert. 
Die Leitung der Anſtalt ſorgt auch für geſellige Untere 
haltung ſowie geiſtige Anregung der Kinder verſchte⸗ 
denſter Art. 


Das Seenparadies Oberschlesiens! 


Bad (achrebe os. 


mit seinen herrliohen Wäldern und größtem Kur- 
park Sohlesiens ladet seine Gäste herzlichst eln. 
Der Badebetrieb Im Albrecht-Eugen-Bad mit allen 
neuzeitlichen Kurmitteln Ist eröffnet. Spezialität: 
Moor und Fiohtennadeln. Freibäder, Kahnfahrten. 
Bol anerkannt vorzügficher Verpflegung findet man 
im Kurhaus und den anschließenden Loglerhäusern 


Auskunft erteilt die Bedeverweitung Carteruhe 08. 


DAS RHEUMABAD DER WELT! 


Man badet direkt in der Schlammsole 
der naturwarmen Schwefelthermen, 
Mit den Bädern verbunden: Großhotel 
THERMIA, Mittelstandshaus CYRILL 
und für Kassen PROPATRIA. Billige 
Lebenshaltung, PAUSCHALKUREN, 
Tennis, Golf, Reit- und Schießsport, 
deutsches Theater. Auskunft: Pistyan, 
Büro BRESLAU, O. Giesser, Junkern- 
straße 113. 7 Telephon 20330. 


algen ffn male 
ard f Nuoluν§ Sofiin — Eulengebirge i. Schl. 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- Waldg 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise e 3 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur] Schöne Bimmer m. voller Berpfig. 44,50 Mt. 


Bäder, gr. ſchattiger Garten mit Veranda. 
Nindererholungs- u. Ferienheim 


Proſpekt. — Telephon 8. 
Sonnenschein 


Sanatorium Dr.Möller 
Dresden -Loschwitz 

Bad Obernigk, Schimmelwitzerstr. 11 Diät-, Schroth-, Fastenkuren 
Telephon 480 Brosch, fr, 


Darm BAD k 
TRENTSCHIN-TEPLITZ 


"das SCHWEFELTHERMÄL- u.SCHLAMMBAD 
5 an herriicher.Karpäthenlage. au! 
GÜNSTIGE PAUSCHALKUREN. 


i Müadernster Komfort- Starke deutsche Frequenz 
Sport - Vergnügungen Fahrtpreisermäsigungen. 


Auskünfte und Prospekte duroh: 
f Konzertbüro Wandel, Breslau 5, Gartenstr. 39/41 § 


Telefon 33440 


Jodbad Tölz 


700 m d. q. M. Im Zentrum der baye- 
rischen Alpen In landschaftlich 
und kliimatisch bevorzugter Lage 
gegen Bluthoch erverkalkung 
u Frauenleiden. Auskunft und 
Prospekte durch den Kurverein. 


zohannisbad a 


Akratothermen 20.6 Grad C. Schwimm- 
bassin, alle Arten von — Mediziner, und 


Alte friderician. Feſte 


Silberberg 
mit (6öofen rel de. Kurhaus Esplanade, Bai Trantschin-Tepliz 


A rnehmstes Haus des Kurortes. Mit allem neuzeitlichen Komfort aus- 
öſtl. Eulengebirges, mit | gestattet. Fließendes warmes und kaltes Wasser. Lift. Zentr-Heizumg. 
feinen herrl. Waldun.|Dachterrassen mit Duschen für Freiluft- und Sonnenbäder. Französische 
gen bietet angenehmen und Diätküche. Zimmer mit voller Pension RM, 6.—. Chefarzt Dr. Ardnyi. 
Erholungs- Aufenthalt. 


Auskunft erteilt kostenfrei die Kurhausleitung. 


Kurkommission Johannisbad. 
Der Vorverkauf zu den er en kr e E 


ist bereits erö 
ospe 


WESTERIAN 


urch die Badeverwaltung valle Reisebüros. 


Besucht die Ostseebäder auf 


lohab.: Clare Centawer, staatl. gepr. Krankenpflegerin 
an La ra 


Staatl. gepr. Personal zur Pflege u. zur Beauf- 


sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 
— Gute Schulen und Aerzte am Platze. — 
Prospekte 


Skk 
SONNE 
SAND 


E > Kur-u, | 
eee Sram 


Auf Wunsch und Referenzen. 


Groß Strehlitz 


Treffpunkt für Ausflügler 
Hotel „Roter Hirſch“, am Park. 
Fremdenzimmer — Garagen 


Eigene Fleiſcherei — Beſte Verpflegung. 
Alfons Leg. 


Restaurant „Waldesruh“ 


Schulenburg 
Chauſſeeſtrecke Groß Strehlitz— Oppeln, 


in waldreichſter ſchöner Lage, beliebter Aus 
flugsort für Kraftfahrer bei Fernfahrten. 


Wald — Garten — Terraſſe. 


Bery-Dievenow 


Ahlbeck 


Ostseebad 
Vor- und Nachsaison kurtaxfrei 
Hauptsaison bis 50% Kurtaxermäßigung 
Prospekte durch die Badeverwaltung. 


Insel 


BINZ ® SELLIN e GÖHREN e SASSNITZ ° BAABE ° 
LOHME ® BREEGE e DUTBUS PROSPEKTE DURCH a ee 


SCHÖNSTE SEEFAHRT ÜBER STETTIN MIT SCHIFFEN DER BR/EUNLICH-UNIE STEITIN 


Wer will auf 8 Tage im Luxusautohus 
nach Italien, Osterreich, Schweiz 


FERNER E 
Ein verhinderter Teilnehmer verkauft seine 
Reise zu ermäßigtem Preise. Die Fahrt kann 
an jedem beliebigen Sonnabend ab Stuttgart 
angetreten werden. 

Fordern Sie ausführlichen Prospekt unter 
B. 2890 bei der Gesch. d. Zig. Beuthen an. 


Die schönen Mecklenbur gischen Ostseebäder 


Brunshaupten nd Arendsee 


bieten Erholung, Heilung und Abwechslung.. 
Ermäßigt e Kurt axe. Ueber 150 modern eingerichtete Hotels, Pensionen u. Fremdenheime. — Mäßige Preise. 


vorzügliche mecklenburgische Küche. — Ausgedehnte Nadelwaldungen. 
Bildführer durch die Reisebüros u. durch die Badeverwalt. Brunshaupten u. Arendsee (Meckl.) 
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ſchen Städte herunterbrechen kann. Gewig foll 
und darf die Bedeutung des Luftgas ; 
kampfes nicht überſchätzt und übertrieben wet- 
den. Solange Deutſchland aber keinerlei 
aktive Verteidigung gegen ſolche Angriffe zur Ver- 
fügung ſteht und ſolange nicht einmal der ein- 
fachſte pafſive Schutz aufgebaut werden dann, 
weil die dafür notwendigen Mittel in Form von 
Reparationen nach Frankreich fließen und 
dort in Rüſtungsmaterial gegen Deutſchland um- 
gewandelt werden, ſolange kann die Lage Deutſch⸗ 
lands nur die allerernſteſte Beſorgnis 
auslöſen. 

Berndorff ſchildert auch die einzelnen neueſten 
Waffen der verſchiedenen europäiſchen Staaten, 
ihre großen Bomben- und geſchmeidigen Jagd- 
flugzeuge, ihre Geſchütze und mit beſonderem 
Intereſſe ihre Tanks, vor allem den ſchon 
ſagenhaften franzöſiſchen Char de Rupture, der 
angeblich durch Feldartillerie-Volltreffer nicht be- 
ſchädigt wird und fogar unter Waſſer fo 
ren kann. Zum Schluß ſchildert Berndorff den 
Beginn eines Krieges zwiſchen Italien und Frank- 
reich, wie er ſich nach ſeiner Ueberzeugung ab» 
ſpielen würde. Schon in den erſten Stunden des 
Krieges, ehe noch die Grenzbefeſtigungen den 
Kampf eröffnet haben, ſtoßen die Luftflot⸗ 
ten zuſammen. Frankreichs zahlenmäßige Ueber; 
legenbeit erringt die Oberhand, die italieniſchen 
Flugzeuge werden der Reihe nach abgeſchoſſen, 
und damit iſt der Krieg ſo gut wie entſchieden, 
denn nunmehr hat die franzöſiſche Luftmacht 
freie Hand mit Gas- und Sprengbomben. 
Entſetzen, Panik und Verzweiflung in die itaffie- 
niſche Bevölkerung getragen, jede weitere Rü- 
ſtungsmaßnahme zu zerſtören und in wenigen 
Tagen eine Fortdauer des italieniſchen Wider- 
ſtandes unmöglich zu machen. 

Ein Zukunftsbild — wahrhaft würdig der 
Monate vor der entſcheidenden Abrüſtungskonfe⸗ 
renz, die angeſichts der ungeheuren und wachſen⸗ 
den Rüſtungsſtärken in allen Ländern Europas 
außer Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn ſchon 
heute als entſchieden und verloren 
werden muß. 


Mu ra, „Seine Geliebte und Gaby“. Aus dem 
Italieniſchen von Katharina Brachvogel. Eden- 
Verlag GmbH., Berlin W. 62. Preis geh. 2.— 
Mark, geb. 3,50 Mark. 

Die bekannte italieniſche Schriftſtellerin 
Mu ra ſchildert hier die Entwicklung einer jun- 
gen Frau von der Hochzeitsreiſe bis zu der Geburt 

es erſten Kindes. Aus dem tändelnden Liebes - 
ſpiel und dem Taumel der erſten Flitterwochen 
erwacht fie, als eine frühere Geliebte ihres Gat- 
ten mit dem Kinde, das dieſem Verhältnis ent- 
ſproſſen ift, auf den Plan tritt und das Glück 
ihrer Ehe bedroht. Schmerzliche lichen Er und 

Enttäuſchung führen zu einer ernſtlichen Erkran⸗ 

kung der Heldin, die zur Erholung an die Riviera 

fährt, aber hier in dramatiſcher Szene mit ihrer 

Nebenbuhlerin gronnet, Dieſe ſieht die 

Aus ſichtsloſigkeit des Kampfes ein, macht ihrem 

Leben ein Ende und der Alp, der auf der jungen 

Ehe laſtete, löſt ſich zu harmoniſchem Glück. Die 

Erzählung iſt ungemein packend geſtaltet und die 

Reiſelektüre par excellence. 


Vorſicht — Feind hört mit! Eine Geſchichte der 
Weltkriegs und Nachkriegsſpionage, herausge⸗ 


Dem Andenken 
Guſtav Mahlers 


Zu ſeinem 20. Todestag am 18. Mai 
2 Von 
Dr. Hugo Engelbrecht 


Willy Hellpach: 


„Zwiſchen Wittenberg und Nom“ 


Eine Pantheodizee zur Neviſion der Reformation 


hi S. Fiſcher, Verlag, Berlin. 537 ©. 

Willy Hellpach, der frühere Staatspräſi⸗ 
dent von Baden, ſteht auf der Höhe feines 
Lebens und Könnens und ſchaut von dort in die 
Welt. Einem ſo klugen Manne entgehen natür- 
ch lich nicht die großen Kriſen der Gegenwart, die 
wirtſchaftliche, religiöſe und rein menſchliche. Im 
Vollgefühl ſeiner Kraft geht er in dieſem Buche 
den Quellen dieſer Kriſen nach. Die neue Jugend 
iſt auf der Suche nach einem neuen Lebensſtil und 
Lebensziel. Eine unüberbrückbare Kluft gähnt 
zwiſchen ihr und den Männern, die im Amt und 
am Ruder ſtehen. Dieſelbe Kluft gähnt auch zwi- 
ſchen den Armen — und wer gehört heute nicht 
zu ihnen? — und dem Kapitalismus. Dieſelbe 
Kluft zwiſchen den gottgläubigen und den weltzu⸗ 
gewandten Menſchen von heute. Ueber die gäh⸗ 
nenden Klüfte juht er fünf Brücken zu ſchla⸗ 
gen in den Kapiteln: Logos, Gott und die Welt; 
Eros: Fleiſch und Sünde; Ethos: Du und 
ich; Pathos: Dienſt und Feier; Mytos: 
Tod und Jenſeits. 

Er kommt von dem Proteſtantismus 
her, dem er von Jugend auf zugehörte, aber er 
beſitzt eine ſtaunenswerte Kenntnis des Rath 
lizismus. Er ſpricht von der „katholiſchen 
Mutter“, anerkennt ihre große hiſtoriſche Mif- 
fion, die Lebensmähe ihres Kultus, ihre ſtets 
zeitgemäße Charitas, und es gibt faſt lyriſch 
ſchöne Stellen über ihr Wirken. Er erkennnt 
ſchließlich ſogar die Berechtigung der Wand ⸗ 
lung in dieſer ſo gearteten Kirche. Trotzdem 
ſchließt das Buch man möchte faſt ſagen mit einer 
Apotheoſe des Proteſtantismus, freilich eines 
nach ſeinen Vorſchlägen revidierten Prote- 
ſtantismus: die evangeliſche Re 
nicht nur das Chriſtentum gerettet, ſondern d 
Katholizismus mit gerettet (S. 235). Und dieſe 
Vorſchläge ſind die Stärke aber auch die Schwäche 
dieſes Buches. Rückſichtslos zerbricht Hellpach 
die alten Tafeln, und nichts von dem, was den 
Chriſten lieb und teuer iſt, findet Gnade vor ihm. 


en Stirn hervorleuchteten. Auguſt Rodin Freilich ſchreibt er mit gebundener Marſch⸗ 
ſchuf eine berühmte Büſte des Meiſters, defen | rute: denn er leugnet das Wunder, die Jung- 
iran-Geburt Jefu Chriſti, ſeine leibliche Aufer⸗ 
t:] ſtehung (S. 436), leugnet die Perſönlichkeit Got- 
dieſe I Gott — en ein T ee —.— wid, 3 ; 5 
: : tigſte Eigenſchaften ei ngnade und Hörigfeit| deutſchen Boden allein reformieren. Für die 
wehe werben. E omat wird Dle $ itoliihe| von Pfaffen find (S. 39. ische Allgemeinheit wird man das Buch ablehnen. Da- 

den Einſpruch des Toten überhören dürfen, der in 


Menge, den Millionen, die heute der Kirche zu 
entfliehen drohen, zuſagt. Er bleibt eben auch als 
religiöſer Reformator Demokrat, der das 
Chriſtentum mit einem Tropfen Pantheismus ge- 
ſalbt wiſſen will (S. 74. 

Das hiſtoriſche Chriſtentum geht da- 
bei natürlich in Trümmer. Die Erlöſung 
durch Jeſus Chriſtus iſt ja doch nur eine von 
vielen Erlöſungen, wenn auch die beſte (S. 237). 
Jeſus ift der echteſte, vaterähnlichſte Gottesſohn 
von allen Menſchen, die Gotteskinder ſind (Seite 
241). „Der liebe Gott“, Sünde, Gnade müſſen 
ſich eine gewaltige Umformung gefallen laſſen. 
Das Vater unſer, der Kanon der heiligen Schrift, 
der Anfang des Johannes⸗Evangeliums werden 
verbeſſert. Neue Sakramente, z. B. die Bür⸗ 
gerweihe werden von ihm eingeführt. Dem 
Schöpfungsbericht ſpricht Hellpach jeg- 
lichen Sinn ab, und der Sündenfall iſt ihm 
nur eine ebenſo poetiſche wie ergreifende Erzäh- 
lung der Bibel (S. 147). In der Ehefrage 
ſteht er im ſchärfſten Gegenſatz zur katholiſchen 


anſchickt, die ie ninel Guſtav 
Mahler ſtammte aus Ka 12 in Böhmen, er 
war alſo ein richtiger „böhmiſcher Muſikant“, 
ſchon mit 15 Jahren Schüler des Wiener Kon- 
ſervatoriums, mit 20 Jahren Theaterkapellmeiſter 
in Bad Hall in Oberöſterreich; dann Laibach, 
Olmütz, Kaſſel, endlich die letzte Station vor 
Wien: Hamburg. 

Sein Gehör war märchenhaft entwickelt. Be⸗ 
kannt die Geſchichte von jener Opernprobe, wo er 
abklopfte und einen ganz entfernt ſitzenden Herrn 
von der 2. Geige dringend ermahnte, den an ſich 
richtigen Ton doch nicht auf der A-Saite zu 
ſpielen. i 

In feinen Tonſchöpfungen kam die 5 erreichi⸗ 
ſche Muſikalität unleugbar zum Ausb. Ex er- 
kannte ſie in den ſchwierigen ſymp oniſchen Wer- 
ken des letzten großen Meiſters Anton Bruck ⸗ 
ner, deſſen V. und VI. Symphonie er zum erſten 


Zwei Dinge erregen ſeinen höchſten Zorn: Die 
geſchtoſſenen proteſtantiſchen Kirchen und die 
Pfaffen, für die er die härteſten Worte findet. 
Dagegen bezeichnet er die Quäker als die 
Menſchen, die heute ganz allein mit dem Chriſten⸗ 
tum ernſt machen (S. 378). Ich geſtehe, daß ich 
hier ſtark verſucht war, das Buch wegzulegen. 
Von einem Manne wie Hellpach hätte ich er- 
wartet, daß er den Quäkerſchwindel durchſchaut 
hätte. Sie haben es nämlich verſtanden, wie man 
von jedem Amerikaner immer wieder hören kann, 
die Siebestätigkeit von ganz Amerika, der Prote- 
ſtanten wie der Katholiken, auf ihr eigenes Konto 
zu ſchreiben. 

Wenig befriedigend ſind die letzten Abſchnitte 
über die jenſeitigen Dinge. 

Das Buch iſt zweifellos ein achtunggebieten · 
der Verſuch, zu einer Löſung der Schwierigkeiten 
zu kommen, aber es bleibt der Verſuch eines 
Zweiflers. Dazu iſt er auch auf zu enger 
Baſis aufgebaut; denn Hellpach unterſchätzt 
zweifellos die Weltweite der Religion Jeſu 
Chriſt, und man kann das Chriſtentum nicht vom 


f 
fer ich die braunen Augen, die unter feiner ſtei⸗ 


Anſchauung baut in der Hauptſache auf Spi-| genen werden die Theologen beider Konfeſſio⸗ 
noza und Schleiermacher auf, teifweilel nen es nicht ſorgfältig genug ſtudieren und 
auch auf die verwaſchenen Anſchauungen des An ⸗ [beherzigen können; denn hier ſpricht ein 
gelus Sileſins. Bon Jugend auf von Spi] Mann, der die Not der Gegenwart klar erkennt 
noza ſtark beeinflußt, findet Hellpach nicht die] und die Fähigkeit beſitzt, ſie auch anſchaulich und 
Kraft, dem gläubigen Chriſten gerecht zu werden, tief ſchürfend darzuſtellen. 8 


Mufikſtadt Wien, mit der er aufs innigſte ber- 
wach en war. Trotz Geld und Ehren verließ er 
die Neue Welt. Er kam nach Wien zurück und 
ſtarb an einem Krebsleiden. Als man ſeinen 
Sarg, dem halb Wien folgte, zu Grabe trug, zer⸗ 
riß 2 Nebel, der den ganzen Tag über der 
Stadt bing, die Sonne ſtrahlte über den Reben- 
hügeln von Grinzig, und ein Regenbogen leuchtete 
am Himmel. Wien nahm den Leib des Entſeelten 
in ſeine Erde auf, Wien und die Wiener — ni 


nie verleugnet. Sein Werk ift, lebendig nach 
zwanzig Jahren. Es iſt ein Stück Wiener Mu- 
ſik geworden und dadurch unſterblich. 


Das Dritte Reich 


Von Moeller van den Bruck. 3. Auflage. 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg. 322 
Seiten. Preis 6,50 Mark. 

Kaum ein politiſcher Begriff ſteht derzeit ſo 
im Vordergrund des Intereſſes und der Erörte. 
rungen wie der des Dritten Reiches. In 
den meiften Köpfen dürfte fih dies Dritte Reich in 
ſehr vagen und ungewiſſen Formen widerſpiegeln. 
Die geiftigen Grundlagen für die Durd- 


und er ſucht ein Chriſtentum zu formen, das der 


Zugehörigkeit zum Deutſchtum war dieſem Staat Sie rüſten. Von H. R. Berndorff. Verlag 
ſehr mechaniſch gegeben durch die Staatsange-| Dieck & Co, Stuttgart. Preis: 6,50 Mark. 
hörigkeit. Es fehlte die Schickſalsgemeinſchaft des] 288 Seiten. i * 
deutſchen Volkes. Wir hatten einen ſtaatlich ge⸗ x ei si geben von Hans Henning Freiherr 
pflegten und oft fer konventionellen Patrielis. Die Abrüſtungskomödie Europas ſtrebt ihrem Grote. Verlag Neufeld & Henius, Berlin 
mus, der aber ernſteſten Stunden wie fie 1918 Höhepunkt auf der großen Abrüſtungskonferens] 1930. Preis geb. 4,80 Mark. i 

über das peanae Volt tamen, nicht gewachſen des Jahres 1982 zu. Seit Abſchluß der Friedens. Ehe der Welttrieg zum Ausbruch kan, un- 
war. Nationallſten, ſoweit es fie in dieſem verträge, die die Abrüſtung als hohes politiſches ha E ig bpt. 


Deutſchland gab, waren bei der ſtaatlichen Leitung Ziel und Ideal aufgeſtellt hatten wird in Kon⸗ kürte ſich ins Ungeheure il der Ar b 
i i iebt, i N 3 zeit und 
ur ee a en Be aber In ferenzen der Kampf geführt. in dem die Länder beſteht no 1t: gland, Rd ab Rup- 
anderen Völkern kann der Nationalismus einer nicht beſtrebt ſind zur Abrüſtung zu tommen, land beſoldeten bervorragende Agenten auf dem 
eiſtige Unterbauung entraten umal ſich bei ſondern die Abrüſtung zu ſabotieren. An der Gebiete der Spionage. Deutſchlands Spionage und 
en die gleichförmigere ſeeliſche Einſtellung gel- Spitze der Aufrüſtung ſteht Frankreich, das Spionage⸗Abwehr war nur klein, ungenügend und 
tend macht, während der kompliziertere deutſche das ganze „Voll in Waffen“ aufgezogen hat, das e be ing eee 5 
Voltöharatier zu manniajaltiger Verde in umerhörtem Maße die Reparationägeiber st oh, aten end des Arie: 
lichun ſementaren Gefühls, das er eben Rüſtungs anlagen verwendet, ſeine Gren- ges erſt geſchaffen werden. Naturgemäß gelangt 
zen mit Beton ſpickt und Tanks und Flieger -nur weniges über dieſen „Krieg im Dunkel“ in 


ebt. E 
Als Grundlage der Nation bezeichnet Moeller] geſchwader bereitgeſtellt hat, um feine Nachbarn] die . Erſt dem 1 des Frei⸗ 
rote und einer Schar von fachkundigen 


denk r mit politiſche Reformen dieſer Art |van den Bruck Land und Sprache, als ihre ‚ge zu vernichten. Im franzöſiſchen Gefolge ſtehen und herrn 
— Dar Frage lietert pellet van den ſſchichtliche Ei ntümlichkeit die Art, wie ihr das arbeiten auf der gleichen Linie Belgien, Mitarbeitern ift es gelungen, ein packendes Bild 
Brnd in feinem Werk „Das Dritte Reich“ das Leben von enſchen ihres Blutes vorgewertet[Pplen, die Tſchechoſlowakei, während fen der Spionage zu geben 160 Bilder, Statiſti⸗ 


jetzt in dritter Auflage erſchienen ift. Moellers 
iſt die Grundlage geworden für zahlreiche 
eiſtige Auseinanderſetzungen über politiſche 
ragen. Er zeigt, was der konſervative, demokra⸗ 
tiſche, proletariſche, reaktionäre und revolutionäre 
Menſch und ſeine Gedankengänge für die deutſche 
Erneuerung bedeuten. Er wendet ſich in parter 
Anklage gegen die Welt der Phrajen und q 
worte, unterzieht die Enge aller politiſchen Partei- 
dogmen einer ſcharfen Kr i 
zu einer ſtarken, organiſch gegliederten Volks- 
gemeinſchaft. Wohl in keinem anderen Volke Eu- 
Topas wäre ein ſolches Buch möglich aus dem em- 
achen Grunde, weil es auch nicht nötig wäre. 
„Das Dritte Reich“ gibt eine tiefdurchdachte 
wiſſenſchaftliche Auslegung der Begriffe Nation, 
tionalismus, Nationaliſt. Die anderen Böl- 
ker Europas, die eine alte Geſchichte als Nation 
nter fidh haben, insbeſondere die romant- 
chen Völker, hätten für eine ſolche geiſtige Aus⸗ 
einanderſetzung mit dieſen Fragen keinerlei Ber- 
tändnis, weil ihnen in ihrer glücklicheren Ge- 
ſchichte der Begriffe der Nation vollkommen ins 
ut eingegangen iſt und fich als etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches verſteht. Das deutſche Volk aber 
at fih bis heute noch nicht zur Nation hingefun⸗ 
en. Zwar war es durch die Gründung des 
Reiches 1871 ein Staat geworden. Es fehlte 
dieſem Staat aber der höhere geiſtige und gleich⸗ 
zeitig gefühlsmäßige Aufbau der Nation. Die 


wird. Nicht ſich hinzugeben, wie es vielfach. die anderen Staaten der Kleinen Entente fih ken, Geheimakten, Stizzen und Pläne bereichern 
mißverſtanden wird, ift die übernationale AR allmählich aus dieſer politiſchen Linie zu  löien den ſpanend geſchriehenen Text, deſſen 3 
Krieges und auch noch ſpäter 


te und Einbeziehung] beginnen. Frankreichs Gegenspieler im Rüftungs- one wurde daß die 
neuer Werte, die die Lebenskraft der Nation k; wettlauf iſt bauptſächlich Ita lie n. Dieſe beiden an hervorragender Stelle Einblick in den deutſchen 
ken, ſind nach Moeller des Nationalismus weient- | Länder bereiten ſich unverkennbar zu einem Zu- und feindlichen Spionagedienſt genommen haben. 
lichſte Aufgabe. lfammenſtoß miteinander vor, während Eng- 

Mit beſonderer Eindringlichkeit verweiſt Moe- [land überwiegend nur en den Flotten rüſtungen „Enthüllungen“ von, Clement Delt our. Ber- 
ler van den Bruck auf die Bedeutung der uß en- intereſſiert ift, hier in wiederholten Flottenkon⸗ lagsanſtalt Tyrolia, Innsbruck Wien⸗München 
politik gerade für das deutſche Volk, und er ferenzen verſucht hat, jeinen Rivalen Mäßigung] 1931. 246 Seiten. Preis geb. 50 Mark. 
zeigt, wie die Parteien allzufehr im Iunenpolitie | aufzuerlegen, insbeſondere auf dem Gebiete, das Clément Deltour, feines Zeichens katho⸗ 
ſchen befangen find. Raum zu ſchaffen, für England am meiſten bedrohlich anſieht, im Bau liſcher Pfarrer ungariſcher Nationalität, aut ein. 
die drohende Uebervölkerung iſt ſeiner politiſchen u ſeeboo te. Doß Engl > der Keführt in Pariſer Politiker-, Literaten- und 
Auffaſſung nach das nächſt wichtigſte Ziel, das der Unterſee boote. B ngland auch der] Journaliſten⸗Kreiſen, bei Kriegsbeginn Frangö- 
gerade von den Parteien am ſtärkſten verfochten Luftwaffe wachſende Bedeutung zumißt ange ſiſcher Militärrichter, alsbald aber unter 
werden müßte, die dies — bisher am meiſten ] ſichts der Bedrohung, die Frankreichs Luftflotte[ Spionageverdacht verhaftet und als 
. pa ir 775 we L — darſtellt, iſt ſelbſtverſtändlich. „Haupt der beuticben Spionage, täglich der Er- 
politik wird zuerſt immer der eiter tragen, è p . ebuna gewärtia, erzählt von den erſten Mobil- 
und ſeine dale Vertretung, ſoweit er ſie in Berndorff ſchildert in ſeinem Buch die Ent: a in Paris, von den Endröcken der 
der Sozialdemokratie ſucht, hätte her das wicklung der Abrüſtungsverhandlungen, das Spiel | Kriegsvorgänge auf die Pariſer Bevölkerung bei 
größte Intereſſe, ſich von der Innenpolitik und der Konferenzen und noch mehr das unter Erwartung des deutſchen Einmarſches, von den 
dem Marxismus frei zu machen, um den Kampfſirdiſche Spiel der Verträge, der Spionage, Martern der deutſchen Zivilgefangenen, von 
i bi nn yon e „„ der überraſchenden Veröffentlichung geheimer 2 Ra vae ; am er en 

wäre zweifellos ein - 1, Verträge durch geſchickte Journaliſten⸗Schach einen Erlebniſſen in franzöſiſcher e. 
ſich in Wort oder Schrift des Begriffes: Drittes 5 $ x Nel fangenſchaft und der ee Aa Be- 
züge. Das Weſentlichſte feiner Daritellung iſt jreiung mit Hilfe eines wackeren jungen Mid: 


Reich bedient — fei es befürwortend, fei es ab- : r 2 

lehnend — gezwungen wäre, ſich in Moeller immer wieder die Feſtſtellung wie Deutſch⸗ſchens. Das Buch lieſt fih wie ein Kriminal- 
Wert die Un terlagen zu erarbeiten. Manche land als Land der europäiſchen Mitte weh r-] roman und entrollt vor dem Leſer ein erſchüt⸗ 
leere Phraſe würde in Zukunft aus dem politi⸗[Dos jedem Zugriff ausgeſetzt it, der zu jeder terndes Bild von Begebenheiten hinter der frane 


ſchen a verbannt bleiben, ss. [Stunde aus der Luft auf die ahnungsloſen beut- | zöſiſchen Front. 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 17. Mai 
Gleiwitz 


7,45: Volkslieder. Frühkonzert des DHB.-Männer: 
chors Breslau. Leitung Alfred Aſche. 

8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9,00: Morgenkonzert (Schallplatten). 

10,00: Katholiſche Morgenfeier. 

11,30: Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung 
der Bachkantaten. Kantate am Sonntag Exaudi: 
„Sie werden euch in den Bann tun“ von Johann 
Sebaſtian Bach. Leitung Prof. D. Dr. Karl 
Straube. 

12,30: Aus Berlin: Mittagskonzert des Berliner Sinfo⸗ 
NIN Leitung Dr. Helmuth Thier ⸗ 

elder. 

14,00: Heitere Muſik (Schallplatten). 

14,30: Mittagsberichte. 

Ratgeber am Sonntag: 

14,35: Rätſelfunk. 

14,45: Schachfunk. Anregungen für Schachſpieler. AL 
bert Gärtner. 

15,00: Gereimtes — Ungereimtes, Traugott Conrad. 

15,20: Aus dem Stadion Berlin-Neukölln: Werbeveran⸗ 
ſtaltung i die deutſchen Jugendherbergen. 
Feſtrede: Preußiſcher Miniſter des Innern Dr. 
h. e. Karl Severing. 

15,30: Fünfzehn Minuten Steuerfragen. Der außer ⸗ 
erichtlihe Vergleich. 3. Teil: „Der Vergleichs 
nhalt“. Dr. Alfons Kotterba. 

15,45: Die Rübenblattwanze und ihre Bekämpfung in 
Niederſchleſien. Direktor Dr. Laste 

16,00: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. Leitung 
Bruno Janz. 

16,50: Vom Viktoria -Sportpalaſt in 9 Fußball ⸗ 
Bundesmeiſterſch des Arbeiter und 

Sportbundes Lorbeer Hamburg — Pegau Leip: 
zig. 2. Halbzeit. 

17,45: Kinderfunk. Till Eulenſpiegels Streiche. 

18,15: Wettervorherſage; anſchließend: Unterhaltungs: 
re Ni Funkkapelle. Leitung Franz Mar 

zalek. 

19,15: Der Arbeitsmann erzählt. Als Angeſtellter auf 
der Leipziger Meſſe. Hermann San 

19,35: Wettervorherſage. Der Sport am So e Ane 
ſchließend: Harmoniumkonzert. Hans efe. 
mann. 

20,05: Perſiſche Geſchichten von Leo Mathias, Ros 
bert Marlitz. 

20,35: Volkstümliches Konzert der Kapelle der Gres: 
yare sagen Leitung Franz Mar. 

zalet 
In einer Pauſe gegen 


19,15: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſtk der 
Funkkapelle. Leitung Franz Marſzalek. 

20,00: Wettervorherſage; anſchließend: Der gefährliche 
Augenblick. ahre Geſchichten aus dem gleich ⸗ 
namigen Buch in einem Rahmen zufammenge- 
ſtellt von Herbert Bahlinger. Leitung 
Alexander Runge. 

20,50: Abendberichte I. 

21,00: Symphonie. Leitung Hermann Behr. Schleſi⸗ 
ſche Philharmonie. f 

22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,30: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 
„ von Intendant Dr. Pempek 

ort. 
22,45: Funktechniſcher Briefkaſten. 
23,00: Funkſtille. 


16,30: Aus dem Promenaden ⸗Café, Gleiwitz: Anter⸗ 
TYT und Zanzmufill der Kapelle Karl 

ehner. 

17,15: Aus Gleiwitz: Zweiter landw. Preisbericht; an- 
ſchließend: Das Buch des Tages: Heimatbücher. 
Karl Kaiſig. 

1735: Aus dem Promenaden-Tafs, Gleiwitz: Anterhal 
tungs- und Tanzmufit der Kapelle Karl Lehner. 

18,10: Aus Gleiwitz: Zehn Minuten Oberſchleſiſch. Bic- 
tor Kaluza. 

18,20: Aus Gleiwitz: * ſcher Verkehrsverband. 
Auf dem Steinberg bei er eigni! Anton 
Hellmann. 

18,40: Aus Gleiwitz: Die Nebennutzung im Walde. 
Staatl. Oberförſter Drews. 

19,00: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchließend: 

tere Quartette. Heiteres Oberſchleſiſches 
unkquartett. 

19,40: Wettervorherſage; anſchließend: Leopold Gto: 
towfty dirigiert Abendmuſik auf Schallplatten. 

20,30: Reichsſendung: Das iſt Schleſien! 
Bericht, Spiel und Dichtung. Text von Ger. 
hard Menzel und Ernſt Schenke. Muſik 
von Karl Sezuka, panteng F. W. Bi- 
ſchoff, Mitwirkende: Funkenſemble, Funkchor, 
Funkorcheſter. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,15: Aufführungen der Breslauer Oper. Theater . 
plauderei von Dr. Peter Epſtein. 

22,30: Kabarett (Schallplatten). Leitung Herbert Bru- 
nar 

24,00: Funkſtille. 


Freitag, den 22. Mai 


Gleiwitz 

6,45—8,30: Frühkonzert (Schallplatten). 

6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtit. 

6,45—8,30: Frühkonzert (Schallplatten). 

15,20: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau. 
Fünf Minuten für die Hausfrau. Erziehung zur 
Ehe. Elſe Reventlow. 

15,45: Das Buch des Tages. Sorjäungen und Expedi⸗ 
tionen. Dr. Ernſt Boeh ich. 

16,00: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Untere 
haltungsmuſik der Kapellen Amati⸗Hend⸗ 
ricks und Charles Nowack. 

17,10: — — landw. Preisbericht; . Lie» 

rſtunde. Marga Reiſch (Alt). Am Flügel 
Dr. Edmund Nick. 

17,45: Nachwuchs. Die Zeit in der jungen Dichtung. 
Profa von Martin Naſchke. Einleitende und 
verbindende Worte: Dr. Werner Milch, Rezid 
tation: Herbert Brunar. 

18,20: Aus „Schutz- und Trutzbündniſſe in der Natur“ 
von Wilhelm Bölſche. Sprecher Peer Ohot. 

18,40: Wettervorherſage; anſchließend: Zitherkonzert. 
Abendmuſik auf Schallplatten. 

19,15: Wettervorherſage; anſchließend: Wechſelwirkung 
zwiſchen Pflanzen- und Tierreich. erſtudien⸗ 
rat Hermann Wilde. 

19,45: Richard Wagner. Leitung Carl Schmidt ⸗ 
Belden. 

20,48: Blick in die Zeit. Erich Landsberg. 

21,10: Heitere Muſik der Schleſiſchen Philharmonie. 
Leitung Franz Marſzalek. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,25: Zehn Minuten für die Atomobiliſten. Geſperrte 
Straßen in Schleſien. Anregungen. Gotthard 
Kaßmann. 

22,35: Alte und neue Tanzmuſik auf Schallplatten. 

23,00: Die tönende Wochenſchau im Hörbericht der 
Schleſiſchen Funkſtunde. 

23,10: Funkſtille. 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert; 16,45: Schallplattenkon 
tert; 17,45: Leichte Muſik; 19,15: „Die Geſchichte Schle⸗ 
ens“ von Prof. Dziengiel; 20,15: Muſikvortrag; 20,30: 
Operettenübertragung von Warſchau; 23,00 Leichte und 
Tanzmuſik. 


Dienstag, den 19. Mai 
Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 
6,45—8,30: Frühkonzert (Schallplatten). 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,80: Von der Werft in Kiel: Stapellauf des Panzer: 
kreuzers A. 

11,30: Aufmarſch der Ehrenkompagnie. Hörbericht. 
11,40: Abſchreiten der Front der Ehrenkompagnie durch 
den Herrn Reichspräſtdenten. Hörbericht. 

11,50: Taufrede des Herrn Reichspräſidenten. Taufakt 
durch Frau v. Hindenburg. Ablaufen des 
Schiffes vom Stapel. Hörbericht. Ausbringen 
des Hochs mit anſchließendem Deutſchlandlied. 

12,00: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Die Verwertung von im 
I irtſchaftlichen Betriebe. „Landwirt 
Dr. Walter Dietrich. 

15,20: Kinderfunk: Was wollen wir ſpielen! Tante 
Kitty ſpielt mit ihrer Schar. 

15,45: Das Buch des Tages. 

16,0: Bart dem en . 

ungsmuſik mati - Hend ⸗ 
rids und Charles Nowa c. 

17,85: iter landw. Preisbericht; anſchließend: 

Neecteſune des zglicen Sebens, Sanbgerſchts⸗ 


Kattowitz 
12,10: Schallplattenkonzert; 15,35: Muſikaliſches 
Intermezzo; 16,45: Schallplattenkonzert; 17,45: Konzert, 
Werke von Joh. Strauß: 19,15: Vortrag: „Die Kunſt 
in den ſchleſiſchen Kirchen“; 20,30: Leichte Muſik; 21,20: 
Muſikvortrag; 21,30: Konzertübertragung von War 
ſchau. 


Donnerstag, den 21. Mai 
Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtil. 
6,45—8,30: Frühkonzert (Schallplatten). 


9,00: Aus Frankfurt a. M.: Schulfunk: Gemein Ss 
e , e de 


Hörbild. Leitung Dr. Paul Laven. 
12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt en 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert; 16,15: Maienlieder vom 
Turm der Marienkirche in Krakau; 16,45: Schallplatten ⸗ 
konzert; 17,45: Schallplattenkonzert; 20,00: Muſikaliſche 
Plauderei; 20,15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer 
Philharmonie. 


Sonnabend, den 23. Mai 


21,15: Abendberichte I. rat Dr. Georg Kohn. muß! 75 Jahre a Unterſuchungsan Gleiwitz 
22,10: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen.] 18,05: Stunde der we Frau: If die re rer a kiet, Nett * Diplom-] 30: Wecken; anschließend: Funfgymnaftit. 


6,45—8,30: Frühkonzert (Schallplatten). 

15,85: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
Herbert Bahlinger, Gad Lippmann. 

16,10: Anterhaltungskonzert (Schallplatten). 

17,10: Das Buch des Tages: Hiſtoriſche Romane. Gam: 
nes Peuckert. 

17,25: Aus neuen Tonfilmen. 1 
der Funkkapelle. Leitung Franz arſzale k. 

18,00: Kolping und fein: Werk. Generalſekretär Dr. 8. 

hannes Nattermann. 

18,25: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Bori 


„Die gewe 380 
Martha Liebich, Gauleiter Jakob Kabus. 


18,85: Schlefiens Flora im Frühling. Prof. Dr. Thes- 
dor Schube. 


nn rein, — 


20,00: Unfere ee mer Aufnahmen der Schleſt⸗ 

Intendant F. W. Bi 10 

en nie, Dr. a Shes N 
21,00: Abendberichte 1. 

21,10: Aus Berlin: Karl Keans Net Raimunds 


werktätige 
22,30: Aus Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Ilja Liv: Frau die Konkurrentin des Mannes? 1. Vortrag: 
ſchatoff N p ehlihe Arbeiterin jegefpräß: 


0,80: Funkſtille. 


} ; Kattowitz 
10,15: Gottesdienſtübertragung von Groß- Piekar; 


12,15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer ilhar- 
monie; 14,20: Muſik; 14,50: Muſik; 15, uf; 


12,55: Zeitzeichen. 

18,10: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: als Werkstoffe. Oberingenienr 
ter Koſenberg. 


1545: Das Buch des Tages: Muſikbücher. Dr. Peter 


Epſtein. 
16,00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitun 
Franz Mar ſzalek. $ \ i y 


5 zertübertragung von Warſchau; 21,05: Fortſetzung des = 7 

5 è > . : „Der Alpenkönig und der Menſchenfeind“ 1. Akt, 0: Gibt es ein ur ück q i träge der Woche und Literaturnachweis. 

$ — A 22,15: Konzert; 23,00: A und Tang men T 2. B. n 0 — 18,1 83 8 zur Natur erich m Klonen 

X 18,85: Die in Aberglaube und Heilkunde. Dr. A eroorherjage: 

“ M t d 18 Mai 22,15: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. Ernſt Boehlid. ; M 19,00: Schleſiſche Städtebilder III. Dad Warmbrunn. 
8 ontag, den 18. 22,25: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Runbd- | 19,00: Wettervorherſage; anſchliezend: Cellokonzert. Aus Antah der 660-Jahrfeier des Bades. Ein 
N Gleiwitz funkhörer e. V. (Schallp ) Gregor Biatigorftn. Staffelhörbericht. Leitung: Dr. Fritz Wenzel. 
k 22,30: Aktuelle Tennisfragen. Redakteur €. Bittner. 19,80: Wettervorherſage; anfğlieğend: 20,00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließende 
6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſttk. 22,50: Funkſtille. (Schallplatten). Das wird Sie intereſſieren! (Die Art der Ber 
3 . 8,45—8,30: Frühtonzert (Schallplatten). 20,00: Stunde der Arbeit. Die Be: anftaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben). 
5 908: Schulfunk: Der Reformator Karl vom und Kattowitz kreuung der erwerbsiofen Jugend. 1. Vortrag 20,15: Neitere Abendmuft der Funkrapelle. Leitung 
5 00. Lobes 8 29. J. 13810) W 1 — 12,10: Schallplatt konzert 15,50 rt — nn e 21,10 8 Neue 3 
F . Todestages — 29. 7. ` agiftrats« ‚10: allplatten ; : portra: : ‚10: Aus Berlin: z 

& ſchulrat Senne, Be — en von K. Nitſch; 16,15: Maienlieder vom arſackl. Turm ua er tee un ee keiten, ſerviert von Peter Schaeffers 


Günther Franzke. Conférence: Peter Schach 

fers. Muſik: Peter Kreuder. 

22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,45: Alte und neue Tanzmuſſk der Funkkapelle. Les 
tung Franz Marſzalek. 

0,80: Funkſtille. 


der Runge. 
20,80: Wie die Alten ſungen! 
21,15: So die Zungen! 
9 Marſdalek. 
22,00: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


232,15: e gg rg ⸗Dochenende“. 
a 3 plig. 


15,20: Kinderzeitung: Der Funkpurzel und der Zei ⸗ 
tungsonkel. 


2 15,45: Das Buch des Tages: Bücher für die Jugend. 

8 Engelhard Konietzn y. 

85 16,00: Von der Deutſchen Welle, Berlin: Aus der 
Schulfunkarbeit. Minifterialtat Dr. Has lin de. 

16,28: Violinkonzert. Helene Groner 


in Krakau; 16,45: Schallplattenkonzert; 17,45: Sym - 
8 19,50: Muſtkaliſches Intermezzo; 20,15: 
onzertübertragung von Warfhau; 21,15: Fortſetzung 
des Konzerts; 22,15: Muſikaliſches Intermezzo; 28,00: 
Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 20. Mai 


ei landw. Preisbericht; anſchlietzend: Die Gleiwitz 22,25: Alte und neue Tanzmuſtt auf Schallplatten Sa 
itturfeagen der Gegenwart. Paul : Funktille ; 12,10: Schallplattenkonzert; 17,00: Malandacht 
Rilla. - 6,80: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 020: Fun Czenſtochau; 18 . Schallplaktentongert; 20,0: lichen 


6,45—8,30: Frühkonzert (Schallplatten). 
15,20: Aus Breslau: : 


. 1 aus der Warſchauer Stadtverordnetenſitz 

: Zugendwandern. 22,00: 

1. Eine Ferienfahrt nach Tirol. Karl Neuge 
in d Ein Ge- 


Uebertragung von Warſchau; 22,15: Ko 


145: Blick in Zeitſcheiften. Dr. Waldemar von 
0 28,00: Leichte und Tanzmuſik. 


r umbko w. 


Kattowitz 


ee ge ee Se dee e menane 
1000: gie Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmond 16,00: . Be Her Nolten. Turm der Marientieche in Krakau; 16,30: Schallplatten-| Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
8 fänger von Hameln“ von Mag Weinzierl, konzert; 17,45: Konzert; 20,30: Leichte Mufit; 21,30: für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
18,48: Fünfzehn Minuten Engliſch. Käte Haberfeld. Richard Kretſchmar (Tenor). Am Flügel] Uebertragung von Warſchau; 22,15: Konzertübertra- | iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein 


19,00: Aus „Blumen“ von Theodor Leſſing. Franz Kauf. gung von Lemberg; 23,00: Leichte und Tanzmuſik. äußerſt wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erb. 


— 2 


. AAA . — ͤZ— SGESDRRNETRELEONRUN 8 wen. 
AG., B. „Ritt , Berliner Straße 100; Max] Grundſtück ört, erlangen. Das Grundſtück muß daun 
8 ETTET ETTE SW. 11, Prinz. Ab jnen 12495 . Als „neue Stämme“ 
21 a en brechtſtraße 8; A. ©. Bahner, Wirkwarenfabeik, Lich. nur Kinder von verſtarbenen Abkömmlingen des 
tenſtein C. / Sa., eee „u 2 za „ laffers anzuſehen, in Ihrem Falle als nur ein Kind 
r . .. | mini mit ihrer Bus: ag gt 


Mitglieder mit ihrer Zuſtimmun meh 
M. Sk., Beuthen. Sie werden ſich bemühen müſſen,] Reiter⸗Regt. Oels; 9. Pr. Neiter-Regt. Fürſtenwalde: GmbH., Chemnitz; Gebr. NN Wr 
1 


e werden und dementſprechend au rfache 
— dſchuhf t $. Fahl“ Bet kann nicht führen, den Vorſtand 

einen Verlag ausfindig zu machen, der Ihnen den 10. Pr. Reiter⸗Regt. Zülihau; 11. Pr. Reiter -⸗Agt. Shewnis $an T zahlen, n n dazu führen, 
Roman it. Das Wanuffeipt darf nur ein - Neuſtadt DS., —— Nee FE Reuftadt 84. brog, deberhanbfäubfebrif, Hameln des Be ein 


W. Am unter * . segta . n pe. 
= ſeitig geſchrieben fein; Maſchinenſchrift ift erwünſcht. 2. Est. Leobſchüg, 1. und 5. Est. Ohlau; 12. Sächſ. i olcher Verein erſteht ni em chsqutfſichtsamt 
N Wir empfehlen Ihnen. fiğ an die Vertriebsſtelle „P r o» | Reiter-Negt. —. 1. um blau chſ. bei 0 Bean: „ Stuttgart, 1 fiz Privatverſicherungen. Wenn Sie aber glauben, daß 


u n ſtraße 108/110; 3. edi, M n, ab 2. — vitand rügeri i di 
meteus Verlag“, Gröbenzell b. München, 55. H. G. D. 96. Briefſendungen an die neueren Kom. Die 4 der letzten Frage erfolgt im nächſten Makler Sie a ie "Je 


wenden. Beim Verlag der „Feder“, Berlin W., E oniften Robert Stolz, Willy Roſen und Ed. May Briefkaſt € 
holzſtraße 8, können Sie antiquarif ein Hilfsbuch für | fenden Sie am beften Kin Nr äußeren Anſcheift = = 1 * erster Linie iſt die Un fallverſiche Staatsanwaltſchaft des Landgerichtsbezirkes zu gr 
ſchriftſtelleriſche Anfänger erwerben. Preis 1 Marl, Verlages Alberti, GmbH., Berlin W. 50, Ranke rung haben srfahpftiige Und zwar beginnt Mefe Le — een e ee ee e 


©. L., 200. 1. Kavallerie - Dieiſion Frank-] ſtraße 34, wo Sie auch die genauen Privatanſchriften] Erſazpflicht alsbald mit dem Unfall und wird in Form ere 
furt a. O. — 1. Preuß. Reiter Regiment Til erfahren können. von Sach und Geldleiſtungen gewährt. Da Dem bedrängten Landwirt, Siedler und Hausbefl 
; fit; 2. Pr. Reiter-Regt. Allenftein; 3. Pr. Reiter⸗Regt. K. S. Wir empfehlen Ihnen, die Inſerate für tſche | der Verletzte aber auch in der Krankenkaſſe verſichert in ſeiner Not zu helfen, war die Grundidee 
* Rathenow; 4. Pr. Reiter⸗Regt. Potsdam. 2. Kav- choſlowakiſche geitungen durch die Anzeigenvermittlun⸗ ift, fo fpringt nach dem Unfall zuerſt an Stelle der Un- der Gründung der Heimftättenfürforge, Sied 
nr Div. Breslau. — 7. Pr. Reiter⸗Regt. Breslau; 8. Pr. | gen „Ala“, Anzeigen. Aktiengeſellſchaft, Berlin W. 35, fallverſicherung die Krankenkaſſe mit ihrer Heil, | lungs: und Bauſparkaſſe für Wohn» und Wirtfhafts 
Fi : otsdamer Straße Na, oder Rudolf Mo ffe, Berlin | behandlung ein. Erft nach dem Wegfall des Krantengel- | heimftätten GmbH., Berlin-Tegel. Die Heimſtättenfür⸗ 
Das Mitropa-Kursbuch. Das Mitropa SW. 100, Rudolf⸗Moſſe- Haus, aufzugeben. des, räteftens aber mit der 27. Woche no. dem Un forge arbeitet nur in gemein nützigem Sinne für 
Kursbuch der Fern verbindungen — Sommer ⸗Aus - Regt. u. Winterfeldt. Es ift ſelb b tritt an die Stille des Krankengeldes die Verletztenrente] ihre Baufparer. Dieſe Grundſätze haben in kurzer eit 
1931 — bringt viele beachtliche Neuerungen. Die „. Gtabsoffisier zu D 2 een e der Unfallverſicherung. nne nd] der Heimſtättenfürſorge überall größtes Ber 
flärungen im Text find in deutſcher, engliſcher und |: tanten zum weite de 11 Bann 2 — fe wei Se ausgeſchloſſen. Eine Inanſpruchnahme : Geſchã — 
frangd ſcher Sprache gedruckt. Die Fahrpläne find wer ſehle mitnimmt und daß er i 6 eberm 155 feiner Be» geg elbſt wegen eines Schadens, der durch die nur j find die Erfolge, die die Heimſtättenfürſorge für x 
{entlie) vermehrt worden. Dabei ift jireng an, ber guten | teren mit Dem welt * a f 9 DB fer |begrenzte Erfappfliät der Unfallverfierung nicht] Sparer gehabt hat, nicht ausgeblieben. Jedem, ber baher 
Ueberſichtlichkeit der einzelnen Pläne feſtge⸗ laß t damit er einen Both i Drel njtpferde er n gedeckt ift, hat zur Borausfegung, daß we traf] unter den augenblicklichen Wirtſchaftsverhältniſſen ei. 
halten worden. Etwas ganz Neues ift, daß das Mite äßt, ewechſel vornehmen ihn [gerichtlichen ko, ren gegen 2 det, der ein Eigenheim beſitzen oder Í 


Is als Pferdehalter oder Ordon. $ Un 
ropa- Kursbuch das erfte und einzige illu nötigenfa n herrn feftgeftellt tit, daß dieſer den 
VCF c nen ee = ü 0 0 Shrem 

ſchen den einzelnen Fahrplanfeiten find in vorzüg⸗] Bwed, Das 3 alle hat jedoch der Geſchäftsinhaber keinesfalls vor. in fegen, ehe es zu ſpät ift. Durch das letzt zur 

ausgeführtem Kupfertiefdruck etwa 60 Anſichten Kl. Beuthen. Fachzeitſchriften: „Strumpf undfſä ‚ur fondern — wenn erg ſchuldhaftl ſchiedung gekommene Reichsbauſpargeſetz iſt 
hervorragender deutſcher Städte und So cke“, Chemnitzer Wirkwaren. und 1 zeitung,] — höchſtens fahrläſſig gehandelt, ſodaß er auf Schaden.] dafür geſorgt, daß man den unter dauernder ſtaatlicher 
Kurorte angebracht. Da das Kursbuch zu einem] Chemniz; Strick und Wirk. Zeitſchrift, Apolda; „Textil“ erſatz von Ihrem Bruder nicht in Anſpruch genommen] Kontrolle künftig arbeitenden Baufparkaffen basfeibe 
ſehr großen Teil im Auslande verkauft wird, wird mit Industrie“, Fachzeitſchrift für die Ar BWirkwaren- | werden kann. Vertrauen wie den übrigen chen und 
diefen ausgefucht ſchönen deutſchen Bildern ſicherlich eine] Induſtrie, Weberei, Strickerei und die Veredelung, Ber- H. W. 51: Die Erben können jetzt die ſofortigeſ vaten Kredit und Sparin 
gute Verkehrswe getrieben. lin. — Gteumpfwaren-Herftellee: I. P. Bemberg, [Teilung des pongen Nachzaſfes, zu dem auch das] beingen kann. (Siehe 


Pokalentſcheidung 
SB. Miechowitz— Beuthen 09 


Ein hochintereſſantes Spiel ſteht hente anläß⸗ 

— der A cheidung im Gau B 
geil ſchen Miechowitz * dem Südoſtdeutſchen 
eiſter Beuthen 09 bevor. Die jun t, „ehrgeizige 
friſchgebackene e N iedo- 
witzer tann, $ þier St an Südoſtdentſchlands 
ſtärkſter Elf ihre beweiſen. Auf eigenem 
Platze ſind die le nicht zu unterſchätzen, 
im Gegenteil, 1 müſſen hier ſehr ernſt genommen 
werden. Es beſteht alſo keine Urſache für 
Beuthen 09, etwa mit Vorſchußlorbeeren nach 
Miechowitz zu kommen. Als Sieger muß man aber 
ſchließlich doch die 09er erwarten, deren reiferem 
Kombinationsſpiel der e im ehr des 
0 Kampfes zum Opfer fallen dürfte. Spielbeginn 
ift um 16.30 Uhr, möglicherweiſe erlebt das jport- 
re Miechowitz heute einen neuen Zuſchauer⸗ 

rekor 
In den anderen Gauen iſt man bereits weiter 
mit den Pokalſpielen. Die Sieger ſtehen ſchon 
— felt, ſodaß man jetzt an die Begegnungen 
den Gauvertretern herangehen kann. 
Seite f ſtehen bereits * Pokalſpiele, die über die 
weitere Anwartſchaft auf dieſen Wettbewerb ent⸗ 
: eiden, auf dem Programm. In Gleiwitz 
kämpfen um 16 Uhr auf dem Jahn⸗Platz 


Vorwärts⸗RNaſenſport — 
S. Oberglogau 


um den Verbleib in sn umkämpften Wett- 
bewerb. Trotz aller Ane 


euthen ihnen gegen den ſtarken Rivalen wohl 


und die Energie der Oberglogauer, wird man 
Ausſichten auf einen Sieg machen können. Vor⸗ 
wärts Raſenſport hat eben erft gegen den Ober- 
ſchleſiſchen Meiſter Preußen Zaborze gezeigt, daß 
es weiter bergauf geht. Die Vereinigten ſind gerade 
zur rechten Zeit in Form gekommen und ſollten 
beſtimmt beim Ende mit dabei ſein. 


In Mikultſchütz ſind die Pokalſieger von 
Hindenburg und Ratibor, 


Sportfreunde Mikultſchütz — 
Sportfreunde Coſel 


die Gegner. Auch hier dürfte der Sieger in 
Mikultſchütz zweifelsfrei feſtſtehen. An den Coſe⸗ 
lern liegt es, ihre Ueberraſchungserfolge über die 
ſtärkſten Ratiborer Mannſchaften weiter ansan- 
bauen. In dieſen k. o.⸗Wettbewerben ift ja 
ſchließlich alles möglich. 

Auf dem Sportplatz in Städtiſch Dombrowa 
kämpfen 


Städtiſch Dombrowa — SV. Gleiwitz⸗ Sosnitza 


im Endſpiel um den Aufſtieg in die Liga. Es iſt 
ein ſpannender Kampf zu erwarten, da beide 
Gegner gleichwertig ſind Das Spiel ſteigt nach⸗ 


ennung für den Eifer mittags 15 Uhr. 


Endkampf im Beuthener Blitzturnier 


on der erſte Ta y des . TB. Vorwärts Gleiwitz — 
e 


oſtſporwereins Beuthen, der am Himmel- 

rA — die Vorrunden und einen Teil der 
* brachte, hat k eigt, mit welchem 
t die beteiligten Man def ten in dieſen 
Wettbewerb gehen und daß hier jeder Ausgang 
möglich iſt. In nicht weniger als drei Spielen 
gab es = een unentſchiedene Ergebniſſe 


mnb 3 Eckenverhältnis mußte den Ausſchlag 
8 wird das Blitzturnier Kiez Beiden 
mi en- 


angeführt, prer ei. = de 
rundenſpiele, aus denen d eiln 
— ermittelt werden tollen. Das erſte . — 
rundenſpiel beſtreiten 


SV. Karf — Bleiſcharley. 


2 zu. bürfte_ ziemlich offen verlaufen und 
in knappes Ergebnis bringen. Das zweite 
Zwiſchenrundenſpiel teht 


Beuthen 09 — SV. Miechowitz 


als Gegner. Da Beuthen 09 diesmal ohne Ber- 
ne aus der Oberli 


in die Schluß runde zu erkämpfen. Dies wird 
beſtimmt einen außerordentlich ſpannenden Ber- 
lauf nehmen, denn der Siegespreis, der winkt, iſt 
wahrlich nicht zu verachten. Die 1 7755 finden 
wieder in der Beuthener Hindenburg ⸗ 
lampfbahn ſtatt und beginnen um 15 Uhr. 


Auf * VfR.⸗Platz in Gleiwitz treffen 
ſich um 17 Uhr 


hi Gleiwitz — SB. Oſtrog 


Die Raſenſpieler follten auf eigenem * 4 8 
— — 1 gs 9 ubs fi ſpie et 
Eng a bahn II Gleiwitz und go Uhr: 
eichsbahn I Gleiwitz. 


Die Herten un iga Gleiwitz fährt 
nach u berſchleſien und fpielt in Or ze go w 


u he a a werden die Reichs ⸗ 
er — — tand haben. 
In Borſigwerk ſtehen ſich 


SB. Borſigwerk — Stadion Königshütte 


m 17 Uhr auf dem neuen Sportplatz gegen ⸗ 
über. Die als ſpielſtark bekannte Elf der Gälte 
wird den Blau⸗Weißen einen Sieg ſehr ſchwer 
za en. Die unteren Maraiho ten von Borfig- 

ſpielen vorher gegen obrek. 

; 22 gg Mannſchaft wird man in 
1 zu ſehen bekommen. Hier ſpielen auf 
dem Fabrega-Sportplab um 17 Uhr 


SB. Delbrückſchächte — Unia Kunzendorf 


Delbrück hat die Liga durch mehrere Jugendliche 
aufgefriſcht, die na im eriten Spiel am Don⸗ 
nerstag gegen Friſch⸗Frei ſehr gut einführten. 
Kunzendorf wird ſich anſtrengen müſſen, um nicht 

tarf ins Hintertreffen zu kommen. Vorher 


x ſpie en die zweiten Mannſchaften beider Vereine. 
Hand ballmeiſterſchaft 
w Reichsbahnſportvereine 
Die j jährlich zum Austrag kommenden Meifter- 
ftsſpiele der Reichsbahnſportwereine haben 
erall lebhaften ey See en und erfreuen]! 


15 ſteigender Beliebtheit. Die erſten Vorrunden ⸗ 
Biete kommen jetzt zum . In Oppeln ſtehen 


Keichsbahn Oppeln — Reichsbahn Schleften 
Breslau 


gegenüber, Der Oberſchleſiſche Meiſter geht mit 
— G cher deb Ausſichten in dieſen Kampf, wenn 
er auch ſicher ſehr auf der Hut ſein muß, um 
keine unangenehme Ueberraſchung zu erleben. 


antreten 3 kann 
es den eee ge rf ſich den Eintritt 0 


Polizei Beuthen Lauf 


Die beiden Mannſchaften ſtehen ſich um 16 Uhr 
im Jahn⸗Stadion gegenüber. Die Polizei ift ein 
harter Prüfſtein für Vorwärts, zumal der Tor- 
mann und der Linksaußen erſetzt werden müſſen. 
Es iſt ein ſpannender Kampf zu erwarten. Vorher 
Spiele der unteren Mannſchaft. 


Pfingſtreiſe 
des TB. Vorwärts Gleiwitz 
Am eee Bei un = 1. Mann- 


ſchaft K Pr auf eine 
92 8. e Neiße ch Maßen de e 
e iſt 1909 dortige Meiſter des 3. Gaues, 
Vorwärts Gleiwitz tritt mit folgender Auf- 


915 die Reiſe an: dic FA et Pluta; 
Laſchke, ag y AS Ring I Bak atuſ 
ing 


Scheu ührer 
Here een er 1 iſt der 1. m bende Silben Qari 
eintze 


Kein Verbandsſpiel Grottkau — Sosnitza 

Das Verbandsſpiel Germania Sos- 
niga gegen SV. Grottkau war vom Dber- 
ſchleſiſchen Verbandsſpielausſchuß abgejest 
worden. Das Ergebnis Germania Sosnitza gegen 
SV. Grottkau mit 5:4 ſtimmt nicht, ſondern muß 
heißen: Germania II Sosnitza — VfR. I Gleiwitz 
5:4 


Bergrennen 
der oberſchleſiſchen Radfahrer 


Der Gau Oberſchleſien im Bund Deutſcher 


Radfahrer verlegt das Feld feiner Tätigkeit wieder A 


einmal auf die Landſtraße. Er bringt heute ein 
4,5 Kilometer langes Bergrennen nach St. A n n a- 


berg zur Durchführung. Das Rennen beginnt 


um 15 Uhr an der Deſchowitzer Chauſſee und 
wird in zwei Klaſſen mit Vorgabe geſtartet. Das 
Ziel befindet fih auf dem Annaberg am Gräf- 
lichen Gaſthaus. In Front erwartet man die 
Gebrüder Leppich. ; 

Gleichzeitig ift eine Gaumanderfahrt|,g 
ausgeſchrieben worden, die zum Bergrennen nach 
dem Annaberg führt. Die Wertung erfolgt in der 
Zeit von 14 bis 16 Uhr im Gaſthaus Hellmann, 
Annaberg, Ring. 


Im Reiche 


Radsport: Von deutſchen Bahnen ſind nur 
Qasita Olympia und Breslau gò Alle 
Auf der Babn in Plötzenſee treten Sawall, 
Krewer, Dederichs, Schön, Schindler, R. Wolke 
und Thollembed in ee, während in Breslau- 

die mateur-National⸗ 
mannſchaft an Der Köl 


Start geht. ölner 


9 58 iſt auf 1 Kopenhagener Ordrupbahn Hertha, 


Fußball: Drei Zwiſchenrundenſpiele zur Deut- 


iden eiſterſchaft geben dem Ta spe das ge 

Titelverteidiger Hertha BC. hat e 
Berliner P titahion mit dem ſüddeutſchen ei 
ter Spielvereinigung Fürth zu tun, 
itteldeutſchlands s 5 resdner SC 
empfängt Norddeutſchlands 2 . Holftein- | W 
amburger 


Kiel, und in Altona hat hä ber 
Sportverein mit dem Erſatzgegner Fortunas 
Düſſeldorf auseinanderzuſezen. Das reſtliche 
Spiel der Vorrunde zwiſchen München 1860 


kaum 5 


und dem Meidericher SV. Rh in "r bahe- 
riſchen Metropole gr Sen An den i 
pia ſtattfindenden Vorſpielen zur Hochſchul⸗ 
eiſterſchaft ſind die Univerſitätsmannſchaften Ra 
von Berlin und Panter ſowie die Vertreter der 
Techniſchen Hochſchulen Danzigs und Dresdens 
beteiligt. In . T treten ih Oeſter · 
reich und Schottland in Wien, Eng- 
land und Belgien in Brüſſel ſowie die 
N P von Oeſterreich und 
er Tſchechoſlowakei in Linz gegenüber. 


Handball: Um die Meiſterſchaft der Sport⸗ un 
behörde treffen ſich in den Vorſchlußrundenſpielen 
Spielvereinigung Fürth und Tor Perlin in 
Hamberg ſowie Darmſtadt 98 und 1. Spandauer 
Polizei HC. in Darmſtadt. 


Hockey: Die Führer des Denti D 
Bundes * ſich in Bad e 3 
jährlichen tag, bei dem verſchiedene wich⸗ 
tage Beſchlüſſz zu faſſen ſind. 


Athletik: Verſchiedene gut beſetzte nationale 
Veranſtaltungen ſtehen E Pad ee dung an, 


der Sport am Sonntag 


fo in Berlin beim SE. Komet, in Bremen bei den 
dorti Sportfreunden, in Gelſenkirchen bei 
dolt: e % und in Beiden el3 beim Turn- und 
enſportverein. BER Jahnſtaffel⸗ 
lauf der Turner von 95 Turnſchule in Berlin- 
Weſtend zum hiſtoriſchen Turnplatz in der 
heide bringt annähernd 2000 Läufer und 
rinnen auf die Beine. 


Tennis: Neben den Dovidcupbegegnungen 
Italien — Holland in Turin, Griechenland — 
8 in Athen, Norwegen — Polen in Oslo 

d Irland — Südafrika in Dublin intereſſieren 
die Turniere in Berlin (Gelbweiß] und en 


Schwimmen: Poſeidon — Seipgia, bat Pier 
erſte annſchaft Kol ternationalen“ 
1 beim erballtag in RER, find 
fte weſtdeutſche Kaffe e 


Boxen: In Budapeſt liefern ſich 1 so und 
Ungarn den fälligen Länderkampf, b Pro- 
feſſionalveranſtaltung in Krefeld Honriert das 
eee aene eg Haymann, — 81 
chen, gegen Weyher, Krefeld als Hauptnummer 


Oberſchleſiens Leichtathletilelite 
in Hindenburg 


Im Anſchluß an den Verbandstag des Dber- 

Sie * ‚beranftaltet der 

V. Deichſel am Sonntag ein mine 
leichtathletiſches Sportfeſt, das auf dem Pren- 
ßenplatz ausgetragen wird und um 9.30 Uhr bor- 
mittags ſeinen Anfang nimmt. Die etwa 150 Teil- 
nehmer verſprechen einen geohertigen Auftakt zur 
e a Leichtathletik⸗Saiſon. Im Mittel- 
punkt des Programms ſteht natürlich der 


Kampf der Sprinter. 


Ueber 100 Meter gibt man demie Relord- 
mann 8 natürlich die meiſten Ausſichten, 
Koſtka und Lindner ſind aber ebenfalls ſtark 
zu beachten. u dieſen kommt im 200-Meter- 
ufen noch Urbainſki, Beuthen, hinzu. 
Ueber 400 Meter dürfte es zu einem harten 
Ringen zwiſchen Dzymalla und Weiß, Glei⸗ 
witz, Rother, omar und Urbalnfti, 
Beuthen, gben. Lyck, Richter . 
find die Konkurrenten im 800⸗Meter-La 
5000-Meter-Qauf geht der Oberſchleſiſche Meifter 
Klimas, Karſten⸗Centrum-Grube und jein 
Klubkamerad Barnetzki mit guten Aus ſichten 
ins Rennen, a 1 0 H will diesmal Kotzyba, 
Zaborze, . ſeine De Niederlage wettzu⸗ 
machen. Drzys 5 eng leſien Beuthen, ift 
ebenfalls zu eitſprung werden 

alcherek rey um den Sieg 
kämpfen, im Nied — bürften Pit hā mann 
und Völke eſten fein, im Kugelſtoßen und 
Diskuswerfen Findet man Radtfaund Kaluza 


und weiter Kuſch und Stoläet, im Speer- 
werfen find Werner und Schwiegel ber- 
treten. Die Amal 100 eee iſt beſezt von 
Polizei Gleiwitz, Oberſchleſien 3 Senn und 
Vorwärts Raſenſport. In der Schwedenſtaffel 
ſtoßen Polizei Gleiwitz und Polizei Oppeln ſowie 
Vorwärts Raſenſport aufeinander. erdem 
kommen Wettbewerbe für Jugend und Frauen 
zum Austrag, die ebenfalls eine vorzügliche Be⸗ 
ſetzung gefunden haben Den Abſchluß der — 
n ung bildet ein Fußballſpiel piper 
den Oberligamannſchaften 32 Deichſel Qin- 
denburg — Preußen Zaborze, das ebene 
falls einen er Cr anten Verlauf zu 1 15 d 
verſpricht, pora die Beſucher dieſes Feſtes Be- 
ſtimmt auf die Koſten kommen werden. 


Gedenkſtaffel quer durch Natibor 


Zur Erinnerung an den vor einigen Jahren 


Im verſtorbenen Gau-Oberturnwart Beier, Rati- 


bor, veranſtaltet der Alte Turnverein Ratibor 
eine Gedenkſtaffel quer durch Ratibor. Jede 
Mannſchaft beſteht aus zehn Läufern, die Strecken 
von 100 bis 800 Meter zu durchlaufen haben. 
Die Staffel ift offen für alle Vereine der Dber- 
chleſiſchen Turnerſchaft und des Oberſchleſiſchen 
Spiel- und Eislaufverbandes. Als Siegespreis 
winkt ein Diplom ſowie eine Wander⸗-Plakette mit 
dem Bildnis des verſtorbenen Gau⸗Oberturn⸗ 
warts Beier. 


— 


um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 


Zu den drei Zwiſchenrundenſpielen am Sonntag 


Obwohl die Termine für die Deutſche Fußball- 
Meiſterſchaft feit langem befannt waren, konnten 
einige 5 des DSV. nicht rechtzeitig 
ermitteln. E einzig und allein 
die vor allem in En und Weſtdeutſchland an- 
gewendeten unendlich 8 Spielſyſteme. 
RVC 

ge zu wäre i 
man nig Au fo weit, daß dh Gegner für die be- 


wird treu zu den Mannen um Köhler und 
„König Richard“ auch in dieſem Spiel gegen 
Holſtein halten. Wahrſcheinlich wird Boten in 
ohne Ludwig antreten müſſen, ihrem 
Anariff viel von der gewohnten ichſchlagsraft 
nimmt. Ungefährlich ſind die Kieler Jungens auf 
feinen Fall, aber der DSC. in derzeitiger * 
ſollte imſtande ſein, durch Ce Haven SE 

Vene Domem au erreichen. Leiter des Spiels ift 


Eitteben. Eeſt der © Rar e aA RR 
n T mme ta te bei ber A der 
letzte Pirang seh . ï acer. | Pri ken tbe und Ser Bei ber Anke iſter 
Verzicht der Frankfurter Late „Zwei Mann- ſchaft nimmt allmählich den Charakter einer $ o- 
ſchaften. der für Eintracht einſpringende Heſt- mödie an. id bleibt e8 aber immerbi 
Hen 1850 messen Foriro Dineo mnb Taue [ob bieles „ermede, das Bäume. 
n m na 
(piler 3 J die ae in bir ar ih. dem Anſehen eser Organiſation zu- 
* 
y capers. lan iir ber Hoch Diel treffen nem tiaren Verzicht der 


bereits in der 5 in 
Hertha⸗BSC. und Spielvereinigung Fürth 


zuſammen. b b dieſes zußerſt intereſſanten 
Kampfes iſt das 4 i a ee Die 
heimatliche bung ift für die 1 deut⸗ 


Nach ei 
Eintracht vr das ee g mm, br . ungen bes 
Hamburger Sportverein hat f orſtand 
der Frankfurter am Freitagn 

eines anderen beſonnen und fid Biere be- 
reit erflärt, am Sonntag r Ham burg 
ſpielen zu wollen. Dem DFB. war dieſe Löſung 
wegen der wahrſcheinlich beſſeren Einnahmen 


J. willkommen, und jo wurde Fortuna Düffeldorf, 


die man erſt als Notnagel benutzte und gu Frei- 


pomit des Titels en fo 1080 tag vormittag als er für nomi- 
ſie die Fürther darſtellen, erfolgreich um nierte, einfach wieder vom Spielplan geſtri⸗ 
ide nn kennen ſich genau. chen. Im Altonaer Stadion werden aljo nim- 


Spre bisherigen Begegnungen endeten mit wechiel- 
ſeitigen Erfolgen. In peinlicher Erinnerung iſt 
noch das Endſpiel 1929, bei SE von beiden Par- 

teien arg geſündigt wurde. Daß ſolche Szenen ſich 
nicht wieder ereignen können, ge zu den wi 

tigſten Aufgaben des bewährten Unparteiiſchen 
Guyenz. Effen. Ueber die ne zu ſprechen, 
iſt eine N mii Viel, ja vieles 


davon ab, wie pie Mannſchaften an dieſem P 


age 1 ſind. An die Nerven der Spie 
werden in ſolchen Spielen ja 3 hohe An- 
forderungen geſtellt. Da kann das erſte Tor ſchon 
von entſcheidender 7 en jin Die Stärke 
der Berliner liegt beim Angriff, bei den Fürthern 
iſt die Vorderreihe vielleicht nicht ganz ſo gut 
dafür 1 die Läuferreihe. Ob Fürth, ob 
beſſere Mannſchaft möge gewinnen. 
Von be Reiz iſt auch die Begegnung 


Dresdner Sportelnb — Holſtein Kiel 


auf dem DSE. u in Elbflorenz. Nicht wenige 
Leute, jat benes Sachkenntnis man etwas geben 
darf, behaupten, daß — n-Elf nie beffer 
als in 727570 Jahre war ſchon 
Munich, bis in die Endrunde der Denti 
A ee durchzudrin ſcheint daher auch 
in dieſem Jahre für die "Srestener der Erfüllung 
näher denn je. Wer fie in ihren Kun Spielen 
ſah, wer den Kampf — 


mehr — hoffentlich endgültig — 
Hamburger Sportverein und Eintracht 
Frankfurt a. M. 


unter Leit on Jung, Berlin, das Zwiſchen⸗ 


rundenſpiel 1 Die 77. 05 der — 

ift anlo ſchwerer, als fie d Mg Sag: 
gegen ſi . mü Ten 
ler hire berichte Spieler erſetzt und wahrſcheinlich 


. Umſtel lungen vorge 
nommen Bollwerk der internatio- 
nalen Verteidiger Ehüb-Stubb wird vom 
HSV.⸗Sturm jedoch nicht leicht zu überrennen 
ſein. r darf * eier einen Sieg der 
Sininen Hetze eier letzten bien Woche * ihrer 
urch die n viel von i 
üheren Kampfkraft eingebüßt haben 

Das vierte Zwiſchenrundenſpiel fteigt erit am 
Pfinaſtmontaa es wird von Tennis⸗Boruſſia und 
m. Agua des rückſtändigen Vorrunden ⸗ 
ſpie 


München 1860 — Meidericher SB, 


das am Sonn in München ſtattfindet 

ſtritten. Die bern find, wohl re 
dennoch ſollte es für fie zu einem n Siege 
langen. — 5 wird unter Seren bok Ban- 


lin erlebte, [de r. Be 


r 


. iaaa G a 


1 
l 
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 <Untferfiao7ltungsbeilage 


Berliner Tagebuch 


Auf der Bau⸗Ausſtellung — Grandioſer Leerlauf — Verpfuſchtes Berlin 


Ein Haus mit fünf Stuben, innen und außen 
ganz aus Kupfer und wie der Katalog ſagt „in 
zwei Tagen aufſtellbar“. Koſtenpunkt 8000 Mark 
— aber ohne Fundament, wie die Ausſteller jagen. 
Die kupfernen Innenwände find mit gelber 
ga bepinjelt, die Außenwände haben den roten 


heit der Pläſchepoche war ſie verſtändlich, 
aber eigentlich ſind wir doch ſchon wieder einen 
Schritt weiter, nicht wahr? Hier an der Bau- 
ausſtellung darf ies van der Rohe noch 
einmal fein Dogma von der abſoluten Verfahlung 
unferes Wohnens predigen. Ebenſo ſchmucklos 


u. i ili 8 wird jetzt das Sterben erzwungen. Da gibt Tupfer⸗Urglanz behalten. Sie ſchimmern wie ein 

Oer Muſterfriedhoſ — Die Liliputbahn Das Kupferhaus cô auf ber gaiusftellung etwas, was fih g wach Abe ee aa tenter, mitb Das Buben tommen? 
533 - f ; 3 Dr; en os „ein uſterfriedhof“ nennt. Friedhof na er, ſo ſagen die Ausſteller, drinnen iſt man 

Gans fertig ift fie ja noch nicht. die große mit Plänen und Stigen — am fünften Tagel dem Katalog. In 80 rheit iſt es a eine An-| gegen Wale und Kälte immun. Die fer- 


Berliner Bau⸗Ausſtellung, von der wir 
mit der berliniſchen Begeiſterung für Superlative 
uns rühmen, daß ſie die größte Ausſtellung 
iſt, die Berlin je geſehen hat. In acht großen 
Hallen und einem Freigelände. das faſt ebenſo 
viel Raum einnimmt, hat ſie ihren Platz ge⸗ 
funden. Es iſt eine tragiſche Ausſtellung, weil 
ſie ſich eine unmögliche Miſſion erkürt 
hat. Das Bauen ſoll fie anregen und fördern 
i in einer Zeit, die zu arm ift zum Bauen. 
Mit der Eröffnung der Bauausſtellung fällt die 
bittere Feſtſtellung zuſammen, daß in dieſem 
Jahre der Baumarkt nur halb jo viel Ar- 
beitskräfte einſtellen konnte wie in den vorher⸗ 
gehenden Jahren. Wenn man den Mut 
zur Wahrheit in öffentlichen Dingen hätte, 
hätte man die Ausſtellung abſagen müſſen, 
die ſchließlich nichts anderes werden konnte als 
ein grandioſer Leerlauf. 
Auf allen den großen Ausſtellungen der 
letzten Jahre habe ich immer gefunden, daß die 
Hälfte aller Ausſteller die gleiche war: Kom⸗ 
munen, Länder, Reichsbehörden, Großorganiſa⸗ 
tionen, wie Gewerkſchaften und dergleichen, die 


nach der Eröffnung habe ich in dieſer Halle ganze 
50 Perſonen gezählt. Hoffentlich haben die die 
Wände gründlich ſtudiert und werden nun dafür 
ſorgen, daß die künftigen Städtebauer weiſer 
bauen als die Vergangenheit. An den für das 
Berliner Stadtbild verantwortlichen Stellen 
iſt jedenfalls die Weisheit früherer Bauausſtel⸗ 
lungen gründlich vorübergegangen. Das ſieht 
man an den hier vorhandenen Modellen Ber⸗ 
lins. Die neuen Wohnungen, die wir für un⸗ 
fere jungen Ehepaare brauchten, wo hat man fie 
hingebaut? An die äußerſte Peripherie, der 
Stadt ... damit die Bewohner recht weit zu 
ihren Arbeitsſtätten haben. Damit koſtſpielige 
neue Verkehrswege (Untergrundbahnen) nötig 
wurden, deren Koſten zu einem Teil die unhalt⸗ 
bar gewordene Berliner Finanzmiſere verurſacht 
haben. ächſten 


wände wirken genau ſo wie eine Ziegelwand von 
2 Meter Dicke, halten im Sommer Wärme, im 
Winter Kälte ab. Aber wehe, wenn es wieder 
einmal Krieg geben ſollte und die Oberſte 
Heeresleitung alles Kupfer beſchlag⸗ 
nahmt! Dann ſind die armen Kupferhaus⸗ 
bewohner obdachlos, wenn ſie nicht rechtzeitig auf 
einem Heldenmuſterfriedhof Platz gefunden haben. 

Haben Sie ſchon einmal eine Ausſtellung 
geſehen, auf der nicht die neueſte Kartoffel- 
ſchälmaſchine und der Kochtopf Expreſſo“ 
zur Schau gelangten? Sie durften auch auf der 
großen Bau⸗Ausſtellung nicht fehlen. Sie leiten 
über zu dem „Vergnügungspark“ der Ausſtellung. 
Seit Jahrzehnten find die Vergnügungs⸗ 
parks aller deutſchen Ausſtellungen das rettende 
Finanzmoment geweſen. Auch bei der Planung 
der Bauausſtellung hat man mit dem Gedanken 
eines Vergnügungsparks kokettiert. Aber er 
wäre an dem Proteſt der ſtändigen Berliner 
Vergnügungsinduſtrie, der Theater, Kinos, Tanz- 
paläſte geſcheitert, die im Jahr der Stadt 
12 Millionen Mark Luſtbarkeitsſteuer einbringen 
und die gerade von der Ausſtellung nährenden 


ſammlung von ornamentloſen Granitgrabſteinen 
— in einer Ecke hängt aber ein Plakat, auf dem 
wir leſen, bah fie nach den „Grundſätzen des 
Reichsausſchuſſes für Grab und Bild“ aufgehäuft 
ſind. Alſo wird auch unſer letztes Wohnen jetzt 
von einem Reichsausſchuß grundſätzlich geregelt? 
Erfreulicherweiſe ſcheint der letzte Berliner Fried- 
hof noch errichtet worden zu ſein, ehe dieſer Reihs- 
ausſchuß für nüchterne letzte Ruheſtätten ins 
Leben trat. Das iſt der Berliner Friedhof an der 
Heerſtraße. Er liegt öſtlich dieſer breiten 
Ausfallſtraße der Weltſtadt in einer Talmulde. 
Auf ihrem Grunde glänzt ein See. Auf den Hän- 
gen ringsum ſchlafen die toten Berliner in einer 
idylliſchen Landſchaft — ſo friedlich haben ſie es 
im Leben nie gehabt. Ganz oben auf dem öſtlichen 
l Hange fahren die D⸗Züge vorüber, aber man hört 
Große Freiflächen aber in der näch fie kaum. Dieſe D-Züge, die die Hoffnungsvollen 
Nähe des Stadtkerns (Tempelhofer Feld, Schöne⸗ und Sehnfüchtigen nach Berlin hineintragen und 
berg) find bis heute unbebaut ... Neulich] die Enttäuſchten, von der Weltſtadt Verbitterten 
habe ich hier ſchon einmal geſchildert, welcher wieder keuchend in die Heimat ſchleppen .. 
Fehler die Auflöſung des alten Geſchäftszentrums Jenſeits von Hoffnung und Enttäuſchung liegen 
in der City und die Verſtreuung der Büros der] zu den Füßen der Geleiſe die Schläfer, die mit 
Konzerne über ganz Berlin hin iſt. Dadurch Berlin fertig wurden, mit denen Berlin fertig 
wurde. Das iſt, unter hohen Kiefernwipfel ein 


N "nern werden nur Hunderttauſende von Verkehrskilo- wur 0 ter Ki Fremdenzuſtrom, aber keine Konkurrenz erwarten. 
Ey ir e eg as Ns metern nötig, die wir per Straßenbahn oder ome 1 7 wie an ee Go en, Te Si beſch grobes müssen ſt 8 
ve 3 : idi if i [Katalog möchte man fagen: ein Mujterfri [lungs⸗Re eſchränken „da 
Waſſer oder „Bauen und nen oder Auto zupück egen müſſen, wenn wir unſere Ge g ſich „Deutſches Dorf“ nennt, weil es wie ein 


Sie koſten Geld, Zeit 


ſchäfte abzuwickeln haben. 
Das große Aus⸗ 


ir jeneausſtellung“ — immer ftellen fie wie- 
„oe N 2 Eur ip und verſtopfen die Straßen. 


2 Das Freigelände der Ausſtellung macht uns 
der dasſelbe aus. Da gibt es eine große Drei 351 


Ask K s 
appetitlich durch eine Siliputbahn, d großes ſtrohgedecktes Dorfwirtshaus aufgezogen 


3 um- 


it. Die Bedienun 


5 N : - ; is j ; 1 A 3 ift landsmannſchaftlich geord- 
deutſche Stadt, die mit dem Modell und den ſtellungsbild: „Wie Berlin verpfuſcht fährt und durchkreuzt. Seit der Liliputbahn auf ? ng ifi zlderi 

Statfiten deer Mieielfeer Jabr um Irbe murde" — das feli. Denn bie die h den bene Düfelborfer „Öeiatei find folde vater e e 

ei jede Ausſtellung wiederkehrt. Für we das find ja die Ausſteller ſelber, die fih hüten] lungsbähnchen unvermeidlich geworden. Diefe| In der Mitte ſpielt eine Dorfmuſit und bei ihren 

ſtellt fie das aus? Die Kommunalfach⸗ werden, ihre Torheiten anzuprangern. Wir] hier ift das Entzücken der Berliner, die die] Klängen beſchließen wir, der Bauausſtellung dem- 

leute aus dem Reich kennen das alles ent- armen Opfer bes modernen Städtebaues find | modernſten Autobuſſe und  Untergrundbahnen nächſt, wenn fie ganz fertig ift — das hat noch 


weder ſchon aus der Anſchauung des Original- 
themas oder aus der kommunalen Fachpreſſe und 
das große Publikum intereſſiert das kaum, 
weil alle Ausſtellungen ſo monſtrös aufgezogen 
ſind, daß man von tauſend ausgeſtellten Wagen 


Wohnen unſerer Zeit gewidmet. 
die radikalen Neuerer das Wort, die die Möbel 
aus Metall bauen, die alle Teppiche verdammen 


nicht als Ausſteller zugelaſſen 


Die zweite Halle der Bauausſtellung iſt dem 
Hier haben 


haben und deshalb beſeligt ſind, wenn ihnen etwas 
recht Biedermeieriſches vorgeſetzt wird. Sie 
chimpfen mörderiſch, weil eine Straßenbahn- 
ahrt von einem Ende Berlins bis zum andern 
ei faſt zweiſtündiger Dauer 25 Pfg. koſtet — für 


ewiſſe Weile — die gerechtere Würdigung zu 

eil werden zu laſſen auf die ſie ſelbſtverſtändlich 
als eine große heroiſche Anſtrengung Berlins und 
5 verſinkenden deutſchen Bauwirtſchaft Anſpruch 
at. 


nur zehn aniehen kann, wenn man wieder aus und beretwegen fih alle Maler erſchießen müffen, fünf Minuten Babri einen Kilometer weit auf Der Berliner Bär, 
der Ausſtellun rausfinden will. Auch hier wei : j = en,] dem Ausſtellungsbähnchen zahlen fie begeiſtert 
| a x & Bier (weil fie keine Bilder an den Wänden bulben. da3 Doppelte. Man braucht nur an das And im 


” rr ³ Ä e TE BSH E a 


wird ein Leerlauf organiſiert, der grotesk ift. 
Alles mit öffentlichen Geldern. 

Die größte Halle der Bauausſtellung nennt 
ſich Internationale Ausſtellung für Städtebau. 
Viele, viele tauſend Quadratmeter ſind angefüllt 


Die uns — n 1 
dazu verurteilen, wie 
5 wohnen. 


ausſchlag des Pendels gegenüber der Ueberladen⸗ 


ach dem Wort eines Satirikers — 
in der Werkſtatt 
Wir dachten, die 


achlichkeit“ fei Schon überwunden. Als Gegen- 


Berliner zu appellieren, dann hat man ihn 


ganz. 
Na und ger das kupferne Haus! Das 
iſt die eigentliche Senſation der Ausſtellung. 


—e e — — — 


Leſtmann ſchnellte darauf zu ... Die Tür war 


| 
| 


Zucker nährt 
und. ist billig ! 


Wieder ein Fluch als Antwort. 


verſchloſſen! „Bekomme ich nun das Geld oder nicht?“ 
Leſtmann hämmerte bagegen: .Er hörte dort „Natürlich, wohin ſoll ich es Ihnen bringen?“ 
zi í g 21 drinnen ein Röcheln .. Ci Stöhnen wen Madame Ang ele 

& 0 ieee Göle, Wag golieri in ‚dem, Raum? Bar mBo ijt bag?" febrie im amn. ; 
$ ram darin urde der gemordet? aren da „Es iſt das einzige Lokal, wo ich vor der 
10 Oder 10 Roman von Hermann Hilgendorff die Feinde, die Aram zuerſt verfolgt hatten? Polizei Niger bin. Man weiß nicht, sah ich dort 
® Copyright by Greiner & Co., Borin NWG Vor denen er geflohen war? Denen er entron- verkehre. Sind genug Hinterausgänge. Das Weib 

Ich will mein Ich wiede t nen zu fein glaubte. ift verſchwiegen! ALT. 

il mein Ich wiederhaben! Ein Mördergeſicht! Röcheln? ... Kein Zweifel ... Der Laut „Gut, Aram, in einer Stunde bringe ich Ihnen 


A haben! Ic. will 
wieder Aram fein... Fort mit Ihnen!“ ſchrie 
Benno Aram. 

„Warum?“ 


„Eine Hölle i hinter Leſtmaun her! Hätte 


Und Aram jah, daß dieſer Mann ein Meſſer 
umklammert hatte. Ein langes, ſtarkes Meſſer 
Einen Augenblick war Aram erſtarrt. Dann 
aber peitſchte ihn die ſinnloſe Angſt. Er ſchlug 


wurde immer deutlicher. 

$ Qeftmann warf feine breiten Schultern gegen 
ie = 
rad! ! 


Tür .... einmal zweimal 
ach! 
Leſtmann fiel mit der berſtenden Tür 


das Geld!“ 
Der Hörer klappte ins Geſtell. 
Und wieder hörte Leſtmann in 11 Minute 
ſchleichende Schritte im Nebenraum. Er war mit 


15 105 11 Nie hätt l t f e Sr i ja 
Ihnen rt Machen Sie, daß Sie fortten. krachend das Fenſter zu. Lief zur Tür wie ge | Zimmer ii ber war Fein Wensch ee eF, ee 
men. Hinaus aus meinem Palais ... Dal bez.... rannte über Gänge. . . Treppen . . .|” Er ſtolperte über einen Mann, der am Boden £ Das 1 je È 5 * 
iſt mir das Leben Arams, mein eigenes Leben Hinaus aus dieſen Haus der Hölle! Hin- lag. Mit dem Kopf unter dem Tiſch Ich hab nicht 2 ſt. Geſpenſter 
u ... Sie haben mich betrogen! . Sie Hirn. Hinaus!“ Nur dieſen einen Gedanken im 9 aryl anne ee kämpfen!“ ſtöhnte 4 a BA a Male 
aben . fi t fi TUR . 7 i * i T 1 , € u 
‚Hölle Ne en 2 87 Fa Sat Er durchraſte halb toll vor Entſetzen den Park. 5 55 Larry .. röchelnd! während des ne Abenteuers begann eine wite 
bin Aram!“ Kam ans Portal ... Stieß es auf „ floh in Mir Müh og Leſtmann Larry auf einen gende Angſt ſeine Kehle zu drücken. 
„Sie find ein Narr!” ſagte Leſtmann ruhig. [die Naht der Straße . „ Stubl. er. 20. Kapitel 
„Mein Ich!“ ſchrie Aram. Er ſah nicht, daß ſich Schatten an ſeine eine Wunde .. keine Verletzung... Aber 


bleibe . . . Benno Aram! Und Sie... 


Fender befteten . 


was war mit ihm. 


Ein junger Herr im Smoking 


Leſtmann!“ ſagte Seltmann ruhig. j yu Ton der Nacht! Ein Schatten RN zwei Und dann “fait hätte Leſtmann gelacht! Aengſte ſchienen von den ſchweren j warzen 

a REN engai ng Ei = ite, u in Leb tt Und] Jetzt erkannte er es. . Vorhängen auszugehen. Einen Augenblick waren 

grie Eee nn N So ap, Samt. han; MI} . 1 V a a Tod im Naden ſaß "R elf ichlief . ió Iönaräite . . ſtöhnte ...es für Inge brobenbe, dunkle Wolken, die auf 
3 2 4 „ Aim . . . im ſchweren Traum A i = 

A a hatte ein eigenartiges Lächeln um Aber dann wurde Leſtmanns Geſicht wieder ſie 79 0 n ſchienen, um fie zu n 


den Mund. 
Sein Blick fuhr zum Vorhang. 
Dort hing noch immer der Revolver. 
Nichts, als der Revolver. 
Leſtmann lachte laut und hart. 2 
„Gut, bleiben Sie hier! Uebernehmen Sie 
die Gefahren, die Benno Aram drohen ..!“ 
Leſtmann erhob ſich 


19. Kapitel 
Der Kampf gegen Geſpenſter 


Leſtmann kam zerzauft, mit keuchendem Atem 
und einer blutigen Schramme auf der Stirn, in 
ſein Arbeitszimmer zurück. 

Er hatte den Schatten verfolgt bis ins Bade⸗ 
immer. Aber dort hatte ihm der Schatten ein 


ernſt. 

Larry ſchlief wohl. Es war ein betäubender 
Staj Schlafmittel ...“ , 

Leſtmann roch an einem Weinglas auf dem 
Tiid ... Opium! 3 
„Man wollte ihn unſchädlich machen für 
eine Weile... bis .. bis 


8 
Ja, der Henker .. . ich glaube, der eigentliche 


‚fait krampfartigen Bewegungen I 
= die 1 hina ihres Schlafzimmers zurück. 
nten brauſte die Straße. 

Autos knatterten . bellten Elektriſche 
Bahnen klingelten wütend, herriſch, grob 
warfen Flammenblitze . entglitten wie leud- 
tende Schiffe in die Ferne . 

Menſchen gingen ... unwirklich 


. 
wie Puppen, die von unſichtbaren Drähten bewegt 


„Gefahren?!“ ſchrie Aram und feine Stimme | Bem i deen «ei ee mit dem Schädel] Kampf gegen mich beginnt jept Aber wer find] murden 
zitterte. gegen die rmorwanne geſchlagen. a je Fez SH ga = e.. y 5 
„Dort!“ jagte Leſtmann kalt und wies auf den | Leſtmann war einen Augen lick betäubt ges 1 A .. Wer? Wer? ..., fragte ſich Re ik „ NR DIR, . 2 
ans a ging bort e e 5 nen C i Ph ließ Larry auf dem Stuhl. Mochte der fremd .. voll eines geſpenſtiſchen unwirklichen 
E j pa afen unge ſtarrt i 3 
Schrei aus. Š Nur eins hatte Leſtmann feſtgeſtellt. Es war] Leſtmann ging zurück. Seinen Revolver in der Le gie ſchien 1 a War At 
Laut ... aellend .. durchtränkt von ‚Angft... j an großer und breitſchultriger ann geweſen. d ac 


Leſtmann jah, daß der Revolverlauf zitterte ... 
Leſtmann ſprang auf. Mit einem Sotz war er an 
der Portiere .. riß fie herunter. 

Aber der Revolver war verſchwunden. 
mann jah einen fliehenden Schatten. Wie der 
Teufel war er hinter ihm her. Er ſah den 
Schatten in ſeinem Schlafzimmer verſchwinden. 
dann ins Badezimmer .. Leſtmann hinterher. 

Benno Aram. jap wie eritarrt auf ſeinem 
Stuhl. Er hörte aus dem Nebenzimmer, Ge⸗ 


Leſt⸗ H 


Er hatte eine ſchwarze Maske getragen, und der Q 


Revolver war ihm auf der Flucht entfallen. 
Leſtmann hatte jetzt den Revolver 


and. 

Er ſtieß einen Fluch aus, als er ihn 
betrachtete. ; 
Diejer Revolver war ſein eigener! 

Es war derſelbe Revolver, den ex in der 


in der 


Tata benutzt hatte. Er unterſuchte ihn genau. sy 


atſächlich fehlte noch die Patrone, die er in der 
Fabrik verſchoſſen dete 


Fauſt. Dachte an den Feind mit der ſchwarzen 
arve 
NE DE e AEAN £ 
„Das Telephon rafte, als Leſtmann fein Arbeits- 
zimmer betrat. . 
„Hier Aram!“ rief Leſtmann in den Apparat. 
„Hier auch Aram!“ kam die Stimme des 
echten Aram. 
„Gehen Sie zur Hölle und behalten Sie die 
aske Benno rams!“ rief Aram von irgend- 
woher in den Apparat. 


Spott und Hohngelächter! 

„Liebe! Liebe! Liebe!“ kläffte ein Auto. 

„Lüge! Lüge! Lüge!“ klingelte eine heran⸗ 

raſende Elektriſche. 

Ein wahnſinniges Hohngelächter ſprang hinter 

. auf. Es betäubte fie . ließ fie erzittern. 
aren Dämone losgelaſſen? 

Dann aber erkannte Inge das Hohngelädter. .. 

Es war das raſende Geklingel des Telephons 

neben ihrem Bett. 

Und jetzt war Inge wieder kalt, beherrſcht! 


räuſche eines Kampfes. Dann barſt eine Tür - > $ 1 : ; int x 5 í 
Fiel da nicht ein Schuß? ER Seiki evolver hatte ich noch vor einer ee e a en 4 jepeni, fühlend, als das eine Ziel! 
„Auch hier iſt der Teufel los! flüſterte Stunde in der Taſche getragen! knurrte jetzt erade Larry aus dem Weg geräumt ...!“ Gen x für di Sch ihres 

Benno Aram entſetzt. Er zitterte am ganzen] Leſtmann. rief Zeſtmann in das Telephon. enug ie am ihres verwundeten 


Leibe. Kalter Schweiß perlte auf ſeiner Stirn. 
Benno Arams Feigheit zerfetzte ſeinen Ver ⸗ 
glu Nichts blieb in ihm als der eine Gedanke: 
„Flucht!“ 
Er wandte ſich zum Fenſter. Stieß es gf „ 
Er wußte, dort war eine Fenerleiter. .. 


Rätſel über Rätſel. 
Er tong fie nicht löſen .. 


„La 1 
Zum Teufel, wo war Larry? Er mußte den 
Lärm ehört haben ... Leſtmann drückte auf den 

Klingelknopf. 


Ein häßlicher Fluch ſcholl Leitmann aus dem 
Apparat entgegen. 
Und dann hörte was Aram 


wollte 
Geld! Leſtmann run ihm alles Geld brin⸗ 


Leſtmann, 


—— — — —t . :—— —G——'ẽů—́—H:ʒ—S. — — nn — 
St 


erzens. 
„Bitte! Hier Inge von Grabow!“ 
„Perſönlich!?“ 
„Ja!“ 


„Hier Beamter des 8 Der Beobachtete 
hat ſein Palais verlaſſen. Wir folgten ihm. 


Nur fort aus dieſem Hauſe, wo auch das Ent⸗ iemand erſchien. en, was im Geldſchrank wäre. Cr wollte das befindet fih zur Zeit in einer kleinen r 
jeben und der Tod zu lauern ſchienen, Aber ein Leſtmang ging, auf den Flur. Rief laut und i Er Glen: Noch dieſe Nacht. Mit einem fal- oriin K. Da 5975 beobachtet. Wir werden 
neuer Schrei erfror faſt auf ſeinen Lippen, als ſchallend: „Larry! * a i Ihnen weitere Berichte zukommen laffen ...“ 
er fih über die Fenſterbrüſtung lehnte. Nichts rührte fiğ... h Bringen Sie es mir ſofort. Ich babe dieſe Die Stimme ſchwie 

Dort! ... Was war das? Oder doch? .. Gingen da wicht Schritte? [Hölle fatt! Ich mache Schluß... Bleiben Sie ; g. 

Ein Mann ſtieg die Feuerleiter herauf. Jetzt] Leiſe, ſchleichende Schritte? . Aber wo? Aram, bis Sie am Galgen enden ...“, ſchrie Dann Inge: . 
wandte der fein Geſicht ihm zu. Ein wildes, Im Dienerzimmer, das am Ende des Ganges Aram. 8 „Wie heißt die Bar 2 Wo liegt fie?“ i 

lag. ' „Danke! Nach Ihnen!“ höhnte Leſtmann. (Fortſetzung folgt.] 


ru 


Jen vo 


Konſtruktive Fragen an Campells Weltrekordauto 


Nach einem kurzen Stillſtand im Aufſtellen 
von Weltrekorden, wie er in erſter Linie durch 
die jeweilige Zeitdauer bedingt wird, die zur Kon⸗ 
ſtruktion neuer Rennmaſchinen erforderlich iſt, 
brach Malcolm Campbell am 5. Februar 
in Daytona Beach, Florida, mit 245,736 Meilen 
in der Stunde den ſeinerzeit vom ſpäter verun⸗ 

lückten Segrave aufgeſtellten Landgeſchwindig⸗ 
eitsrekord. 

Mit Campbells neuer Leiſtung hat Groß⸗ 
britannien nunmehr den Vorzug, Inhaber dreier 
Weltrekorde zu ſein, zu Land, zu Waſſer und in 
der Luft. Da intereſſiert es auch, zu wiſſen, mit 
welcher Art Maſchine Campbell ſeinen letzten Re⸗ 
ford erreicht hat. Er benutzte einen neuen Renn- 
wagen, der nach dem Stromlinienprinzip ge- 
baut war und in ſich die konſtruktiven Erfahrun⸗ 
gen der Wettbewerbsmaſchinen beim Fliegen um 
den Schneider⸗Preis vereinigte. Hier wie bei 
dem ſeinerzeit von Segrave verwendeten Wagen 
ſah durch die eigenartige Schwanzſinne das Fahr⸗ 
zeug wieder aus wie ein Flugzeugrumpf auf Nä- 
dern. Um die neue Leiſtung zu vollbringen, war 
ein 


n rer Aufwand an wiſſenſchaftlicher 
e m — re ri ” 


nötig. Kaye Don, der gleichfalls Segraves 
Weltrekord von 372 km / Std. brechen wollte, 
erreichte im vorigen Jahre mit feinem Nenn- 
wagen „Silver Bullet“ nur 292 km / Std. Camp- 
bells neuer Rennwagen lehnte fih in der Ban- 
art an Segraves „Golden Arrov“ an und trägt 
die Bezeichnung „Blue Bird I“. Als Antrieb 
dient ein 12-Zylinder waſſergekühlter 
Napier Rennflugmotor in W-Form, 
der 1400 PS leiſtet. Trotz dieſer, an die Stärke 
einer Schnellzugslokomotive heranreichenden Sei- 
ſtung iſt der Motor nur 1,5 m lang und kaum 
1 m breit. 
Um einen Wagen mit der vierfachen Ge⸗ 
chwindigkeit eines D- Zugs in voller 
rt dahinzujagen, mußte deſſen Form zunächſt 
durch lange — e im Windtunnelr» feft- 
geſtellt werden. Man fertigte ein Modell aus 
einer beſonderen, dem ran ähnlichen 
formbaren Maffe und prüfte es genan wie ein 
FIlugzengmodell. Durch allmähliche ge 
erg ee einen Feresa gE sinin 
ießlich die windtechniſch günſtigſte Form. Dann 
wurde die äußere gintil es Wagens 
gelegt. 

Bei einem mit ſo hoher Bej windigkeit dahin- 
ſauſenden Fahrzeug ereignen fih viele Dinge, die 
an einem gewöhnlichen 9 nur aus- 
nahmsweiſe in Erſcheinung treten. der Wagen 
mit einer Geſchwindigkeit von 6,5 km / win, dahin · 
fegte, hatte er einen ungeheuren Stirn- 
flächendruck auszuhalten; am Ende des Wa- 
gens entſtand umgekehrt ein ſtarkes ſaugen ⸗ 
des Vakuum. Dieſer negative Druck verur- 
91 aber eine ſtarke Neigung zum Ueber- 

chlagen. Der har ar mußte alfo ſehr forg- 
[attie urchgearbeitete Stromlinienform erhalten, 

mit ſich der Winddruck auf Vorder- und Hinter- 
wagen möglichft gleichmäßig verteilte. 

Stent een und Ge⸗ 
wichts verteilung waren die beiden erſten 
wichtigen Aufgaben. Der Rahmen, der das 

anze Gewicht aufnehmen ſollte, mußte e ee 
ark und gegen alle möglichen unvorhergeſehenen 
eanſpruchungen verſteift ſein. Auch unter dem 
Rahmen war wieder durch entſprechende Beklei - 
dung für gute Stromlinienführung g forgen. Die 
Vorderräder erhielten an der Stirnſeite kei⸗ 
nen Windſchutz, weil fie ſelbſt ihon hinreichende 
Stromlinienform beſitzen. Nach rückwärts war 
dagegen Vorkehrung für gute Ablenkung der Luft- 
ſtrömung zu treffen. Die weitere Ausbildung des 
Rumpfes und der Windſchutz der Hinterräder 
nahm Rückſicht auf Verringerung der längs des 

gens entſtehenden Luftwirbel. 

Die Uebertragung der Maſchinenleiſtung auf 
die Hinterräder ließ ſich nicht durch unmittel⸗ 
baren Antrieb ermöglichen, der Führerſitz hätte 
ſonſt für die ag e Stromlinienform zu hoch 
liegen müſſen. an griff daher zu einer indirel- 
ten Getriebeübertragung, indem man 


einen rieſigen Getriebekaſten in die linke 
Wagenſeite verlegte, 


ein konſtruktives Unterfangen, das im Auto- 
mobilbau etwas ganz 1 Neuartiges Dar- 
tellt. Auf dieſe Art und Weiſe konnte man den 


ührerſitz ſo tief legen, daß der Scheitel des 
rers nicht höher als 1 m über den Boden in 
die Höhe ragt. 
Eine beſondere Frage bot die Durchbildung 
der Räder allein fon wegen der auftretenden 
Fliehkräfte. Wenn man die Drehzahl eines Stabl- 
wungrads über die kritiſche hinaus erhöht, 
ommt es zur © e e A a Bei 
en von Malcolm Campbell erreichten 394 km Std. 
aber vollführten die Räder ſeines ſchweren Renn⸗ 
wagens etwa 2300 Umdrehungen in der Minute. 
— — 


) Aus „Technik für alle“ (Maiheft) im Verla 
Died & cd. Stuttgart. ; 9 79 55 


Bei einer ſolchen Geſchwindigkeit würde die Decke 


eines gewöhnlichen Luftreifens in Fetzen davon⸗ hoh 


fliegen wie mitgenommener Straßenſchmutz. Man 
mußte daher diefe Reifen ohne Laufdecke 
ausführen. Die ſtarke Erwärmung durch 
die hohen Reibungswiderſtände ſowohl wie durch 
die Druckbeanſpruchung des Bodens iſt bei 1 
Geſchwindigkeit derart, daß Reifen und Räder 
beſonders dafür geeignet gemacht werden. Man 
kann ſich vielleicht von den auftretenden Fliehkräf⸗ 
ten eine Vorſtellung een, wenn man hört, daß 
die Radreifen am ſtillſtehenden Wagen nur einen 
Halbmeſſer von 44,5 cm aufweiſen, aber ſchon bei 
150 m p. h. (240 km/jtd. auf 48 em Durchmeſſer 
„wachſen“. 


Aehnlichen Schwierigkeiten fand fih die An- 
ordnung der Bremſen gegenüber. Man 
kann einen mit faſt 400 km in der Stunde dahin- 
raſenden Wagen aus drei Gründen nicht mit 
einem Male bremſen: 1. man iſt gar nicht ſtark 
genug dazu, 2. würden beim Verſuch dazu die 

remstrommeln durch die Reibung ſofort an3- 
brennen, 3. würde 


eine ruckweiſe heftige Anwendung der 
Bremſen den Wagen in Stücke ſchlagen 


und den Führer töten. Zum Bremſen muß daher 
der Fahrer zunächſt die Energie ſich ſelbſt teil- 
weiſe verzehren laſſen, dann erſt bart er auf das 
Bremspedal treten, das eine Luftpumpe in 
Bewegung ſetzt, die die Bremſen langſam und 
gleichmäßiger anlegt, als der Führer ſelbſt zu tun 
vermöchte. 


Eine weitere Frage ergab die Kühlung der 
Maſchine. Offenbar war es nicht möglich, die 
Luft bei 400 km durch den Kühler in den Wagen 


hineinblaſen zu laſſen wie bei einem gewöhnlichen 
Autokühler. Man i 
Luftwiderſtand auch mit einem Ausbauchen 
des Wagenkörpers durch inneren Luftüber⸗ 
druck zu rechnen gehabt. Man baute daher den 
Kühler als getrennte Einheit vor dem Motor 
auf und bildete ihn ſo aus, daß die Luft mit einem 
Mindeſtmaß von Reibung durch ſeine „Poren“ 
1 und ſich dahinter ohne hohe Reibung an 
er Stromlinienhaube zerteilt. Nunmehr ergaben 
55 noch einige weitere Betriebsſchwierigkeiten auf 

rund der hohen Geſchwindigkeit In jedem 
raſch bewegten Fahrzeug preſſen mitgeführte Flüſ⸗ 
ſigkeiten und Gaſe, alſo Waſſer, Brennſtoff, Luft, 


hätte außer mit zu hohem x 


Gasgemiſch, durch das Trägheitsmoment mit 
em Druck gegen die Hinterwand ihres Behäl- 
ters. Hier in dieſem Fall wäre der Druck ſo groß 
geworden, daß die Schwerkraft ihren vorherrſchen⸗ 
den Einfluß verloren hätte. Der Brennſtoff⸗ 
tank von Campbells Rennwagen benutzt wie ge⸗ 
wöhnlich das Fallbeſtreben der Flüſſigkeit. Um 
aber die gleichmäßige Brennſtoffzufuhr zu ſichern, 
mußte man eine ſtarke automatiſche 
Druckpumpe einbauen, die den Gasſtrom zu 
den Vergaſern führt. 


Ernſte Gefahr bildete auch das Entſtehen eines 
Unterdrucks im Führerſitz. Zu ſeiner 
Verhütung wurde in den Windſchutz ein kleines 
Loch gebohrt, ſo daß die dadurch eindringende 


Luftſtrömung die Bildung einer Luftleere ber- 
hindert, weil ein durch die Fahrt entſtehender 
Saugſtrom unter Umſtänden dem Führer 


Brille und Kopfbedeckung abreißen oder womög⸗ 
lich ſogar ihn ſelbſt aus dem Sitz herausziehen 
könnte. Die auffälligſte Erſcheinung an Camp- 
bells Fahrzeug iſt die große ſenkrechte 
Schwanzfinne, ohne die ſich der Wagen ni 
in Richtung halten laſſen würde. Sie wirkt als 
Stabiliſierfläche und erleichtert das Steuern. 


Schon das geringſte ſeitliche Schwanken 
oder Abweichen würde verhängnisvoll 
Folgen haben, . 


aber bei faſt 400 km/ſtd. nimmt ſchon bei ganz 
geringem Abweichen von der Geraden der Luft- 
druck auf der Seite, nach der die neue Richtung 
weiſt, zu, bei der entgegengeſetzten Seite dagegen 
ab, ſo daß jedes Abkommen von der Farah 
verhindert und der Toga ziemlich genan in Rid- 
tung gehalten wird. Eigenarti if daß infolge 
der unſymmetriſchen urchbildung 
er Motorkonſtruktion die Stabiliſie⸗ 
rungsfläche nicht in der Mitte, ſondern auf ein 
Drittel der Breite, von Radnabe zu Radnabe ge⸗ 
meſſen liegt. 


Selbſt die Ausführung des Anſtrichs ver- 
langte . agen beſondere Sorgfalt, da 
von ihr die Größe des Reibungswiderſtands ab- 
bing, Die Oberflächenreibung bildet einen er- 
heblichen Anteil des Geſamtluftwiderſtands. 
Darum erprobte man 22 verſchiedene Arten von 
Pafe igan, bis fih ein niedriger Koeffizient 
ergab. 


— 


Autos mit Freilauf 


Der „letzte Schrei“ im amerikaniſchen Kraſtwagenban 


Beim Fahrrad iſt der Freilauf ſeit langem 
abfolute Selbſtverſtändlichkeit; im Autobau ba- 
gegen war er bis vor kurzem vollſtändig unbe- 
kannt. Man muß ſich darüber eigentlich wun- 
dern, denn es gehört nicht viel Ueberlegung dazu, 
um einzuſehen, daß der Einbau eines Freilaufs 


auch für den Kraftfahrer mancherlei Vorteile und | p 


Annehmlichkeiten im Gefolge hätte. 

Zum Beiſpiel: Nimmt man beim heutigen 
Normal⸗Kraftwagen während der Fahrt den Fuß 
vom Gashebel, jo wird der Motor von den Hinter- 
rädern zwangsläufig weiter e wirkt alſo 
als Bremſe und bringt den gen ſchon nach 
kurzer Zeit zum Stehen, falls man ſich nicht die 
Mühe macht, die Kupplung auszutreten oder den 
Leergang einzuſchalten, um ſo den Wagen unge⸗ 
hindert ausrollen zu laffen. Ift dagegen ein Frei- 
lauf vorhanden, ſo 


kuppelt fih der Motor beim Gasweg⸗ 
nehmen ſofort automatiſch von den 
Hinterrädern los 


und man rollt aus eigenem Schwung ſolange 
weiter, bis die Lager: und Bodenreibung im 
Verein mit dem aue dh die verfügbare 
lebendige Energie au gegehrt haben. Da man im 
praktiſchen Fahrbetrieb, zumal bei 1088 ehe Ver⸗ 
kehr, alle Augenblicke den Fuß vom Gashebel neh- 
men muß, würde ſich durch den Einbau eines 
Freilaufs nicht nur eine beträchtliche Ben- 
zinerſparnis, ſondern auch eine wirt- 
jame Schonung von Motor und Ge- 
triebe erreichen loflen, denen die fortwährende 
ungewollte Bremsarbeit auf die Dauer erfah- 
rungsgemäß gar nicht gut bekommt. 


Es iſt alfo nur logiſch, wenn die Amerikaner 
bei ihrer Suche nach immer neuen Möglichkeiten 
zur Vervollkommnung des Kraftwagens jetzt au 
auf den Freilauf verfallen ſind. Den Anfang 
machten im Sommer vorigen Jahres die Stude⸗ 
baker Werke unter nicht geringem Staunen 
und Kopfſchütteln ſeitens der geſamten Kontur- 
renz. Als ſich die Neuerung jedoch wider Er- 
warten in der Praxis vorzüglich bewährte und, 
was das wichtigſte war, beim Publikum ſofort 
großen lan fand, entdeckten plötzlich auch die 
übrigen Fabriken ihr Herz für den Freilauf — 
mit dem Erfolg, daß auf der zu Anfang dieſes 
Jahres abgehaltenen New⸗Norker Auto- 
mobil n Freilauf bereits rund ein 
halbes Dutzend reilauf⸗ Hagen zu ſehen waren, 
darunter die erſten amerikaniſchen Marken, wie: 
Lincoln, Auburn, Hupmobile u. a. m. 


Nun gibt es jedoch, wie jeder Kraftfahrer weiß, 
manchmal Lagen, wo man auf die Bremswirkung 
des Motors unter keinen — verzichten 
möchte, ſo z. B. beim Befahren langer, ſteiler Ge⸗ 
fälle. Die amerikaniſchen Freilauf⸗Konſtrukteure 
tragen dem dadurch Rechnung, daß fie den Frei- 
„ 0 

ar machen, wozu der Fahrer lediglich al, einen 


am Ganghebel angebrachten na zu drücken 
are Mehr kann man wirklich nicht ber- 
ngen. 


Im europäiſchen r hat der 


Freilauf ſchon vor Jahren einmal herumgeſpukt, 
als einige engliſche Autofabriken ſich ſehr fir ihn 
damals beim 


ins Zeug ps en Sie fanden jedoch 
Bram eine rechte Gegenliebe, jo daß die 
Sache wieder im Sande verlief. Nachdem jetzt 
aber die Amerikaner die Idee von neuem auf ⸗ 
gegriffen und in eine praktiſch einwandfreie Form 
ebracht haben, dürften auch bei uns die erſten 
Freilauf⸗ agen nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen. Hoffentlich befindet ſich darunter auch der 
eine oder andere Kleinwagen, denn gerade 
bei dieſer Fahrzeuggattung kommt es auf niedrig- 
ſten Benzinverbrauch und größtmögliche 8 
von Motor und Getriebe vor allem an. ek. 


Ueberwindung der deutſchen 
Autokriſis durch Breisabbau 


Rückdrängung der Auslandskonkurrenz 


Mit Beginn der neuen Saiſon wurden weitere 
Senkungen der Automobilpreiſe vorgenommen. 
Der vom Statiſtiſchen Reichsamt berechnete In ⸗ 
dex der Perſonenkraftwagen⸗Preiſe 
lag Ende 1930 bei 58,9 (1913 — 100). Im Januar 


ch] ſank er weiter auf 58,7 und im März auf 56,9. 


Die günſtigen Wirkungen des Preisabbaues haben 
ſich bereits geltend gemacht. Nachdem im Monat 
Januar und Februar mit einer . 
Zulaſſung von nur rund 100 Perſonen- und etwa 
30 Laſtkraftwagen der tiefſte Stand des Kraft- 
wagenabſatzes erreicht war, ſtieg der Abſatz von 
Perſonenkraftwagen im März auf mehr als das 
Doppelte, . atz um etwa 50 
Prozent. Dieſe günſtige Entwicklung hat ſich im 
April fortgeſetzt, und der übliche Saiſonverlauf 
wird in den a rio Monaten einen weiteren 
Anſtieg bringen. Eine konjunkturelle Beſſerung 
iſt indeſſen gegenwärtig noch nicht eindeutig feſt⸗ 
ſtellbar. Die verhältnismäßig günſtigen Abjab- 
ergebniſſe der Monate März und April ſind zum 


ace 


a bur Gandelund DenPpehr. 


en ein- und ausſchalt⸗ h 
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Von der hohen Kunſt 
des Fahrens 


Von Irmgard Lange⸗Allmers 


Wir wundern uns immer ganz zu unrecht, 
wenn X. feinen Wagen viel länger hat als Y., 
wenn X. viel ſchneller vorwärts kommt, als D, 
und wenn die Rechnung des einen für Repara⸗ 
turen viel geringer iſt als die des anderen. 
Und wir find dann nur zu leicht geneigt, von X. 
zu ſagen, daß er mehr Glück entwickelt hat und 
daß ſein Wagen — obwohl er aus der gleichen 
Serie ſtammt — „beſſer ausgefallen“ iſt. 


Nichts falſcher als dieſer Gedankengang! Denn 
wie mit dem Pferde und ſeinem Reiter, ſo iſt es 
mit dem Fahrer und ſeinem Wagen: wenn die 
Maſchine ein Vollblut, der Wagen eine Raſſe 
ift, wird der Könner das letzte aus ihm heraus- 
holen, das in ihm ſteckt — ein Stümper wird auf 
ihm beſſer fahren als auf einem ſchlechteren Wa⸗ 
gen, weil die Stabilität des Vollblutwagens ſchwe⸗ 
rer zu brechen iſt — den vollen Genuß kann aber 
nur der haben, der die hohe Kunſt des Fah⸗ 
rens beherrſcht, der mit dem Wagen, nicht in 
dem Wagen fährt. 

Unter den Automobilen iſt der ſtarke Wa⸗ 
gen zweifellos das Raſſepferd. Edel wie die 
Gänge eines Vollblüters iſt die Elaſtizität, mit 
der er alle Hinderniſſe ſpielend überwindet. Wie 
ein Vollblüter auf der Rennbahn, jagt er mit ge⸗ 
waltiger Kraft — aber er ift auch dem Turnier- 
pferde vergleichbar, das unter der Hand eines ge- 
übten Reiters in der Dreſſurprüfung ſeine über- 
ragenden Fähigkeiten zeigt! Willig gehorcht er 
dem leiſeſten Wink, dem geringſten Parieren der 
Hand, dem angedeuteten Druck des Fußes auf den 
Gashebel, dem Antippen auf die Bremſe. 

Nur zu oft habe ich es ſelbſt erleben können, 

wie dieſes „tote“ Werkzeug in der Hand eines 
Menſchen, der es zum Leben zu erwecken verſteht, 
plötzlich ehrgeizig wurde, wie es den Border- 
mann nicht vor ſich duldete und — mit wenigen 
Umdrehungen der Räder — hinter ihm, mit lant- 
loſem Arbeiten der wundervollen Maſchine neben 
ihm war, um im nächſten Augenblick an ihm vor- 
bei zu ziehen. 
Wer gern im Staub anderer, oft Meinerer, 
minder Starker fährt, iſt kein Freund des Wa⸗ 
gens von Klaſſe. muß es nd gefallen laſſen, 
daß jeder Motorradfahrer lachend an ihm vorbei 
brummt und mg weiter zuſehen, wie jeder „kleine 
Mann“ ſeinen Spaß mit ihm treibt. Der paſ⸗ 
ſionierte Fahrer, ie verwachſen mit den Fineſſen 
einer hohen Fahrkunſt, fährt einen ſtarken Wagen, 
wenn er es nur einmal erlebte, wie hier alle die 
Vorbedingungen gegeben ſind, die nur der Hand 
des Meiſters bedürfen, ſie zur vollen Ent⸗ 
faltung zu bringen. 


Als ich im vorigen Jahr mit dabei ſein durfte, 
als das neue rn einer 
bekannten Automobilfabrik an Feuerprobe be- 
ſtand, ging ich mit einiger Skepſis an die Sache 
eran. Ich war Sportfahrzeuge gewohnt, kannte 
meinen Rennwagen und liebte den Sportwagen, 
der mir in mancher Konkurrenz zum Siege ber- 
holfen hatte. 


Nun ſollte ich in einem Tourenwagen 
Tage um Tage quer durch Deutſchland über die 
Alpen nach Italien fahren. Und es war mir ſo, 
als hätte ich den Vollblüter mit dem 3 
Hunter vertauſchen ſollen, um ſtatt auf der 

lachen in windender Fahrt mit dem klobigen 
die in einer Halle über ſchwere Sprünge 
zu gehen. 


Unterwegs habe ich dem Konſtrukteur dieſes 
Achtzylinders alles abgebeten. Seine Schöpfung 
hat mich davon überzeugt, daß ich nur das Pferd, 
nicht die Raſſe AE m hatte, und der Wagen hat 
mir, beffer noch als meine bisherigen Freunde 
aus meinem Rennſtall, bewieſen, daß die hohe 
Kunſt des Fahrens, wenn überhaupt, p bei ſtar⸗ 
ken, großen Wagen ein weites Feld der Be⸗ 
tätigung findet. 


erheblichen Teil als unmittelbare Auswirkung der 
Berliner Autoſchau zu werten. Mit der in 
dieſem Jahre allgemein feſtſtellbaren Tendenz der 
Verſchiebung des Bedarfs zum Kleinauto auf der 
einen und zum ſchweren Jab geg bei den Qaft- 
kraftwagen auf der anderen Seite ift eine Ber- 
lagerung der Marktperhältniſſe zugunſten der 
deutſchen Induſtrie eingetreten. Aber auch auf 
den umſtrittenen Gebieten der mittleren und 
ſchwereren Perſonenkraftwagen und der leichten 
Laſtkraftwagen iſt eindeutig ein Rückgang des 
ſazes ausländiſcher Fabrikate 
feſtzuſtellen. Ht. 


Dunlop-Reifen⸗Almanach 1931. Der Dunlop-Reifen- 
Almanach ift in einer neuen Auflage (Ausgabe 1931) er- 
ſchienen. Die Broſchüre enthält nach dem Stand vom 
Januar 1931 die techniſchen Daten für Luft- und Elaſtic⸗ 
Reifen. Neu aufgenommen ift eine Zuſammenſtellung 
ſämtlicher Felgen mit erläuternden Zeichnungen. Der 
Almanach gibt eine Ueberſicht über die verſchiedenen 
ig von Kraftwagenreifen und deren Verwendung 
auf den in Deutſchland laufenden in- und ausländiſchen 
Fahrzeugen. Intereſſenten ſtellt die Deutſche Dunlop- 
Gummi⸗Compagnie AG., Hanau a. M., den Almanach 
koſtenlos zur Verfügung. 
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Kreuzworträtſel 


auf die Felder der erſten ſenkrechten Reihe die in nad- 
ſtehender Aufgabe vorkommenden Konſonanten, ſo er⸗ 


gel — ger — gra — i — fü — ke — ko — la — lud — 
nan — ne — nel — nie — or — or — pel — pel — 
phie — raf — re — ri — ris — rund — ſche — fe — 
fen — fen — fen — fi — fto — ſtuhl — the — tho — 


Namenrätſel 


nen eine Oper von Wagner. 


Die lachende Welt 


hält man den Schlüſſel zu der folgender Entziffe⸗ abdehlot männlicher Vorname 
1 | B LI | P f 4 rungsaufgabe: aeeeilnnf weiblicher Vorname Ordnung 
8 piſopapa pigulu helegiſegepapuſepegoluſepa luſo⸗ e k mu o pu männlicher Vorname Unterfu Zrichter: Si u, da ie 
1 | | laſagaſepa, ſuguli lulelu paguſepiſopaſu hiſola hele aaehilnt weiblicher Vorname den Raub 3 Haute Wee Mn hir 
Flag al den sul vi na rk gile: p A b e h N eng dann behaupten Sie, ihn nicht finden zu können 
ifolafagafeli; hiſepapa fule paſegapiſepa higupopolalu, e t weiblicher Vorname ; 5 5 
lapu gigufil En a bdeehrr männlicher Vorname Das iſt doch Unſinn. 
— er en Einbrecher: Nee, nee, bei uns iſt jetzt Groß⸗ 
i orname i 
Silbenrätſel i e : ta nrft weiten ee reinemachen. 
Aus den Silben: a — a — an — brier — cha — chi dehilnor männlicher Vorname 2 3 = 
— dach — der — di — e — e — ei — en — fen — Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Namen nen- Gib ihm Saures 


„Ich möchte zu dieſem deutſchen Beefſteak it- 
gend etwas Saures“, ſagte der Gaſt. 
„Einen Moment“, verhaſpelte fih da der Ober, 


ti — ton — u — wie — wig — Auflöjungen „ich werde ſofort die Weinkarte bringen.“ 
ſind 23 Worte zu bilden, deren Anfangs⸗ und i 
Bedeutung der einzelnen Wörter: dritte Buchſtaben, letztere von unten nach oben ge» Kreuzwort⸗Rätſel: ; Freundſchaft / 3 
s leſen, ein Zitat ergeben. Senkrecht: 1. Ahoi, 2. Ate, 3. in, 4. See, „Ich bin ſehr beſtürzt, daß Peter mit deiner 


Von links nach rechts: 1 Lebensgemeinſchaft, 
4 würziger Duft, 8 Fallklotz, 10 chemiſcher Grundſtoff, 
13 Stadt an der 
Elbe, 16 Raubvogel, 18 Stadt in Spanien, 21 Geliebte 


11 Stadt in Peru, 12 Nordoſtwind, 


5. Lore, 7. nie, 
12. Okarina, 14. Mus, 15. Tee, 18. Arie, 20. Lido, 
22. Tran, 23. Uriel, 25. Ruſſe, 26. Tilly, 27. Brand, 
29. Arno, 31. Oder. 


8. Granada, 9. Totem, 11. blind, 


Frau durchgebrannt iſt. Ich dachte immer, er ſei 
dein beſter Freund!“ ý ; 
„Er ift es wirklich; nur weiß er es noch nicht!“ 


des Zeus, 22 Konifere, 24 Inſelbewohner, 25 Sitten 
lehre, 26 altrömiſche Münze, 27 kleine Anſiedlung. 
Von oben nach unten: 1 Münchner Maler, 2 
Raubfiſch, 3 weiblicher Vorname, 5 veränderter Gauer- 
ſtoff, 6 Stadt in Tirol, 7 Papagei, 9 Stadt in Spanien, 
12 Sundainfel, 14 Naturerſcheinung, 15 Nebenfluß der 
Rhone, 17 Weizenart, 19 Hafenſtadt in Arabien, 20 Er: 


Waagerecht: 1. Adam, 3. Iſel, 6. Tonne, 
8. Gote, 10. Ebro, 13. Rio, 14. Met, 16. Lek, 17. Tau, 
19. Eli, 21. Nierſteiner, 24. Erato, 28. Ara, 30. Uni, 
3. ora, 32. Iris, 33. Leda, 34. Sol, 35. Loge, 36. Yard. 


Beſuchskartenſcherz: 


Peinlicher Beſuch 
„Iſt Herr Schummel zu Hauſe?“ A 
; „Ja, treten Sie bitte ein und nehmen Sie 
Platz. Da iſt ein Stuhl.“ 


finder der Kurzſchrift, 21 Teil des Auges, 23 Schankſtätte. 


Magiſches Zahlenquadrat 


Die Ziffern des Quadrats ſind ſo umzuordnen, daß 
die wagerechten, ſenkrechten und Diagonalen ſtets die 


Summe „48“ ergeben. 


Entzifferungsaufgabe 


9 


Die Worte bedeuten: 1. Frauennamen, 2. Baum, 
3. Schwertlilie, 4. Gewürz, 5. Metall, 6. Stadt in Jta- 
lien, 7. Märchendichter, 8. griech. Gewand, 9. Raubtier, 
10. Grasfläche, 11. Erdteil, 12. Handwerkszeug, 13. Kör 


perteil, 14. Muſikinſtrument, 15. franz. Komponiſten, 
16. Prieſtergewand, 17. Rechtſchreibung, 18. Teil des 
Hauſes, 19. Kanton, 20. Polarforſcher, 21. Edelſtein, 
22. türk. Titel, 23. Männernamen. (ch = 1 Buchſtabe.) 


Verwandlung 


„Margarethe“ (von Gounod) 


Silbenrätſel: 

1. Faſan, 2. Rebe, 3. Indien, 4. Saarbrücken 5. Cha: 
miffo, 6. Glasgow, 7. Emilie, 8. Waldenburg, 9. Ad- 
verb, 10. Gaffel, 11. Tombola, 12. Italieniſch, 13. Salat. 
„Friſch gewagt iſt halb gewonnen!“ 


Ergänzungsaufgabe: 
1. Arſenik, 2. Marburg, 3. Spargel, 4. Scharte, 
5. Oberarm, 6. Nachbar. 
Weiberfeind: 


jung, Geſell; Junggeſell. 


Königszug: 


„Danke, ein Stuhl genügt mir nicht.“ 
„Wie meinen Sie denn das?“ 
„Ich will alle Stühle. Ich bin gekommen, um 


zu pfänden.“ 


Das Schlimmſte 
„Ihr Gatte ift neulich in eine politiſche Schlä 
gerei verwickelt worden und hat mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in den Körper gekriegt?“ 
Ja, entſetzlich! Eine ganze Rolle irn habe 
ich gebraucht, um feinen durchlöcherten Anzug wie- 
der zu flicken.“ 


Ruhige Gegend 
In einem entlegenen Waldwirtshaus, das für 
Wochenendgäſte immermädchen und Haus- 
mädchen angeſchafft hatte, ſtand folgender An- 


Ines lan der Zimmerklingel: 

„Nach dem Zimmermädchen — einmal gießen. 

Nah dem usmäßdchen — zweimal ſchießen 
Der Portier iſt taub.“ 


Es gibt wohl manchen Fall, 
Wozu viel Offenheit 

So lächerlich erſcheint, 

Daß niemand ſie verzeiht. 


Mitunter iſt es gut — 2 k 
Wie's uns auch widerſtrebt — Müllers ſchlimmer Fuß 


Daß wir verbergen, was Q 5 er: „Müller, warum haſt Du bei dem 
Uns tief im Buſen lebt. Molière. | Lied „Das Wandern ift des Müllers Luft“ nicht 


? mitgeſungen?“ 
Doppelſinnig: Schüler: „Ich habe 'nen ſchlimmen Fuß, 
Mauerblümchen. 


Herr Lehrer!“ 


Von zarten Lippen ein Seufzer flog, 

Der langſam durch den Aether zog. — 

Da ſurrt wie ein Motor ein r daher, 

Rühmt ſich, daß der befte Vorſpann es wär', 
Und es ſpannte ſich vor, doch o ſeltſam Geſchick, 
Es verwandelt ſich im Augenblick 

Das zarte, ätheriſche Seufzerlein 

Und ward — gemein. 


Karneval 


Du kannſt ihn ſeh'n im bunten Maskentreiben; 
Als Unterhaltungsſpiel wird's dir die Zeit vertreiben. 


ab e de 
EIFIEIERE: 


Verteilt man auf die Felder der erſten wagerechten 
Reihe in richtiger Weiſe die fünf Vokale und ebenio | 


Heute Sonntag 
von 1 bis 6 Uhr geöffnet 
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Leckerbissen 


Die ersten köftlichen Erdbeeren aus deutschen Warmbeeten erscheinen auf dem Markt. 


Yon 


Bildfeuilleton von Georg Fuchs, Berlin. 


Der Begriff des waffenloſen Kampfes und der Selbſtwehr wurzelt 
in der Geſchichte faſt eines jeden Volkes. Es wäre alſo falſch, wollte 
man behaupten, daß Japan oder China das AUrſprungsland dieſes 
Kampf⸗ bzw. Verteidigungsſyſtems ſei. 

Wir finden ſchon 1530 bei Albrecht Dürer Kupferſtiche, die dieſe 
Kampfesart künſtleriſch erfaſſen. Nur daß es damals „Ringen und 
Raufen“ hieß. — Erſt die Japaner haben dieſen Kampfbegriff durch 
die Betitelung von Jiu-⸗Jitſu internationaliſiert. 

Sie nennen es jeit 30 Jahren nur mehr Jiu⸗Do; d. h. Jiu- 
Spielen. Sie ſind heute das Volk, das dieſe Kampfesart durch 
organiſche Methodik ſeit Jahrzehnten auf eine unerreichbare, kulti⸗ 
vierte Stufe gebracht hat. — Schon in den Schulen iſt Jiu⸗Do ein 
Unterrichtsfach, wie bei uns Turnen. 

Während bei uns noch Fuß⸗ und Handhebel erlaubt ſind, ſind dieſe 
Griffe, die leicht zu einer Verletzung führen können, bei ihnen verboten. 

Das bei den Japanern unerreichte Moment im Angriff, die Kunſt, 
im Bruchteil einer Sekunde den Gegner ſo zu Boden zu werfen, daß 
er durch ſchweren Auffall und Atemloſigkeit gar nicht dazu kommt, 
den darauf als Endphaſe angewendeten Griff, ſei es Würgegriff. Arm⸗ 
oder Fußhebel abzuwehren, iſt die dominierende Force, die wir Europäer 
noch nicht aufbringen können. 

Erſt nach dem Kriege haben ſich in Deutſchland Jiu-⸗Jitſu⸗Vereine 
und Klubs gebildet, die heute der Reichsverband für Jiu⸗Jitſu zum 
größten Teile erfaßt. Er iſt es auch, der alljährlich die Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe organiſiert und alle vier Jahre die Kampfſpiele. 

Wenn heute trotz der Pionierarbeit eines Erich Rahns und vieler 
anderer dieſer Sportzweig ſich noch nicht wie etwa das Boxen allge⸗ 
mein eingeführt hat, ſo liegt der Grund darin, daß das Boxen an⸗ 
läßlich einer großen Veranſtaltung für den Beſchauer rein äußerlich 


Koptwurf, von vorn geſehen. 


effektvoller ausklingt, als wenn man einem 
Jiu⸗Jitſu⸗Kampf beiwohnt. 

Impoſant eigentlich, wie wirbelnd ſchnell 
ein Kopfüberwurf geſchieht oder wie im Nu 
ein Gegner den andern im Scherenſprung 
anſpringt, jeine Beine um den Bruſtkorb des 
Gegners ſchwingt und ihn zu Boden zwingt. 
Gerät ein Jiumann in einen Endphaſen⸗ 
griff, aus dem er nicht mehr herauskommen 
kann, ſo muß er abklopfen, worauf der 
Ringrichter den Griff ſofort löſt. Einen 
Griff, wie den Würgegriff oder einen 
Hebel darf der Jiumann nur 20 Sekun⸗ 
den anwenden, gibt der Gegner in⸗ 
zwichen nicht ER; ſo muß er den Griff 
öſen, und er wird ihm gepunktet. 


u ur‘ 


Kopfſchulterſcherr mit Armhebel. 
Daneben: 
Mar Hoppe, deutſcher Meifter und Kampfſpielſieger 1930, 
ſetzt aus der Rückenlage Armhebel an. 
Lints: 


Abwehr eines Würgegriffes von vorn. 


"RAR * * 


Würgegriff durch Unterarm Uad Anfehen einer Sprungſchere 


und Körperbiegung mit Griff am Gürtel. wird der Gegner zum Fall in die Rückenlage 
gezwungen. 


vints: Armhebel in der Bodenlage durch Fußtrick mit Fixierung des Gegners. 


— — 


Generaloberft 
Alerander von Kluck, 


Führer der I. Armee im Weltkriege, 
wird am 20. Mai 85 Jahre alt. 


y Ehrung 

für Rudolf Hans Barth, 
Der diesjährige Kunſtpreis der Stadt 
Wien für Dichttunſt iſt dem Dichter 
Rudolf Hans Bartſch zuerkannt worden. 


Rechts: Die Polizei „tippt“. 


Bei der Schlußprüfung der Pennſylvania 
(Amerika) Polizeiſchüle, wird von den 
Eraminanden unter anderem verlangt, 
daß ſie während eines Zuſammentreffens 
auf dem offenen Felde, Schreibmaſchine 
ſchreiben. Um die Prüfung zu beſtehen, 

muß jeder Poliziſt 50 Worte 

in zwei Minuten ſchreiben. 
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Die alljährliche Geſte Moskaus. 


f dem Roten Platz in Moskau, der nun ſchon traditionell gewordene Höhepunkt der Maifeiern in Rußland. 


Die Verkehrstarife machen den Berlindgenern 
keine Forge: das einzige öffentliche 
Verkehrsmittel der Stadt. 


Wege, die Bildbericht aus 
nach Berlinchen 


führen, laffen viel j 
5 Berlinchen (Neumark) 


Die Prominenten Berlindens. 
Nicht für Schmeling und nicht für Harry Liedtke 
ſchwärmen die Berlinchener Jungfrauen, ſondern für 
die drei Schützenkönige 


| a h f Aiti guter 

Meble tagstisch 
; Te | 

Öepflest edle e Bie ere ni Weine, 


7 Sar pen . zarte, 
8 a 


| TAGES = ZEITUNGEN: 


Die größte Pfeife von Berlinchen 
3 Meter lang! 


; oring Statt Reune und 
3 2 An TE pe? Secstagerennen 
— 5 — 15 Dat Tor = va Berlin 
P . tr EE Rx ejes ambulante Theater aus 
MSAA BE — 75 3 TA, ER 2580 dem XVI. Jahrhundert. 


Verlinchens Geburtsurkunde! 
Am 25. Januar 1278 wurde von den Markgrafen Otto und Albrecht 
von Brandenburg der Ritter Heinrich von Ben angewieſen, die 
Stadt Neu⸗Berlin anzulegen . Der gürgerliche Mittagstiſch if wichtiger als die Züge 
auf dem Bahnhof Berlinchen. 


ben Lal Recht! 


3. Fortſetzung. 


Rolf ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„So leicht ſieht man ſich wohl nicht wieder“, meinte 
er verſonnen, „die Welt iſt groß — Reiſen führen Menſchen 
auseinander.. Doch Verzeihung, erſt verträume ich die 
Zeit mit Ihnen, und nun beginn ich noch zu philoſophieren. 
Auf jeden Fall wünſche ich: Auf Wiederſehen!“ 

Sie nickte ihm kächelnd zu, dann ſtieg ſie in den Wagen 
und gab das Bergal-Hotel als Fahrtziel an. 

Rolf grüßte kurz und wandte ſich um, ſchritt langſam 
den Weg zurück. Seine Gedanken weilten ſchon wieder 
bei ſeiner Reiſe, er überlegte die notwendigen Vorberei⸗ 
tungen. Es wäre ſchön, dachte er, wenn ich nicht allein 
fahren müßte. Die Reife würde tauſendmal ſchöner 
werden, wenn Ly — aber nein, das war nicht möglich. 
Man mußte Neues kennenlernen, nicht nur neue Län⸗ 
der, ſondern auch neue Menſchen. Einmal heraus aus 
allem, was alt und bekannt war. Anbeſchwert dem 
Neuen gegenüberſtehen — das brachte Erfüllung und 
Genuß. 

x 

An demſelben Abend aber erſchien in der nur Ein⸗ 
geweihten zugänglichen kleinen Wirtſchaft „Zum blauen 
Anker“ der „Mann mit dem ſtechenden Blick“ und be⸗ 
ſtellte lachend eine Runde für die Anweſenden. 

„Guten Fang gemacht, Willem“, fragte ein vier⸗ 
ſchrötiger „Seemann“ aus ſeiner Ecke. 

Willem nickte. 

„Kinderſpiel, aber gut bezahlt. Hab mir ein paar in 
die Freſſe hauen laſſen.“ 

„Lebt der andere noch?“ 

Willem nickte. 


„Dann biſt de krank. Onkel Emil, giv Willem mal 


einen Doppelten, der hats nötig. Läßt ſich in die Freſſe 


t hat mehr vom Leben- 
deshalb photographiere mit 


Roman von Hans Joachim Flechtner. 


hauen und — alſo projt Menſch, komm wieder zu Dir.“ 
Willem lächelte und zahlte die Runde. 
„Manchmal iſt es ganz gut, nicht wieder zu hauen“, 
philoſophierte er und verſank in den Anblick ſeines 
dritten „Doppelten“. 


„Zwei Zweiter — Genua!“ 


Die nächſten Wochen waren für Rolf erfüllt von dem 
Schönſten und Angenehmſten der Welt, den Reiſevor⸗ 
bereitungen. Pläne ſchmieden, Träume ſpinnen, Fahrten 
zum Schneider, der die neue Reiſeausrüſtung beſchaffen 
mußte, Einkäufe in Buchläden, Führer und Studien⸗ 
werke über die auf der Rundreiſe berührten Länder und 
Orte. Täglich ſaß Rolf in ſeinem Arbeitszimmer vor 
Atlanten, kunſtgeſchichtlichen Werken, Sprachführer — er 
hatte den ſonderbaren Ehrgeiz, möglichſt alle Sprachen 
zu beherrſchen, mit denen er in Berührung kommen 
würde. Jeder Sprache widmete er täglich zwei Stunden, 
aber dann griff er froh nach kunſtgeſchichtlichen Werken, 
die ihm die Schönheit Italiens oder der ſpaniſchen 
Städte zeigten. In wenigen Wochen würde er frei und 
unbedrückt von Sorgen durch die ſonnenübergluteten 
Straßen wandern, würde Algier, den geheimnisvollen 
Zauber Afrikas ſpüren. Er würde beweiſen, daß das 
Glück des Erlebens keinen Unwürdigen getroffen habe; 
er wollte unendlich genießen und ſeine Eindrücke künſt⸗ 
leriſch bearbeiten. Wie ſchön war das Leben, dachte er 
dann: wie ſelten trifft das große Glück der materiellen 
Unabhängigkeit einen Menſchen, der es wirklich zu wer⸗ 
ten verſteht. 

Nach der Arbeit des Vormittags kam die Fahrt zum 
Mittageſſen, das er faſt ſtets in dem reizenden Garten⸗ 
reſtaurant einnahm, jener Schöpfung eines phantaſie⸗ 
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vollen Geiſtes, der in die Räume des glasüberdeckten 
Hauſes die Fülle und Farbigkeit eines Parkes en 
miniature gezaubert hatte. Leuchtſäulen hoben ſich zur 
Höhe des Daches, das Auge fing ſich in den glänzenden 
Böden der emporkreiſenden Treppe, und das Ohr lauſchte 
dem Rieſeln des kleinen Baches der unter hübſchen ge⸗ 
faßten Brücken mit kleinen leuchtenden Weiſern hindurch⸗ 
floß. Der Blick ſchweifte durch dieſe Harmonien von 
Glas und Naturſchönheit, und die Zunge koſtete mit ge⸗ 
weckter Feinheit die guten Weine. Noch einen Mokka 
und eine Zigarre als Abſchluß, und die erſte Hälfte des 
Tages war bezwungen, der Geiſt friſch und geſtärkt für 
die zweite. 

Auf der Straße der warme ſtrahlende Sonnenſchein, 
der alle Lebensgeiſter wachhielt, der Pläne und Ge⸗ 
danken ſchuf, daß das Hirn kaum die Fülle des Neuen 
bewältigen konnte. Selten fuhr er jetzt zum Cafe 
Harvell, jelten ſah er die Freunde, die ihm wie abſicht⸗ 
lich auswichen. Nur einmal hatte er Ly flüchtig geſehen. 
Da fuhr er dann nach Hauſe, zwang ſeine Gedanken in 
die leuchtende Zukunft. 

In dieſer Zeit erreichte ihn auch noch die Korrektur 
ſeines erſten Romanes. Ein wirklich ſtörender Zwiſchen⸗ 
fall. Trockene, langweilige Arbeit, die der Verlag ihm 
hätte wirklich abnehmen können. Noch einmal ging er 
das Werk Zeile für Zeile durch, Wort für Wort, und 
immer ſtärker wurde ſeine Mißſtimmung. Nein, das 
war wirklich nichts. Ein kläglicher Verſuch, ein erſtes 
Taſten auf einem fremden Gebiete. Das Große kam erſt, 
jetzt, da er Zeit und Freiheit hatte, da die Welt ihm 
Einblick bieten würde in Formen und Sitten fremden 
Lebens, jetzt erſt würde das echte Werk erſtehen können. 
Aber wieder packte ihn, für Minuten nur, die rätſelhafte 
Aehnlichkeit der Schidjale. Sein Held war ein junger 


sie will uns photographieren. 


„Motti“ weiß was sie will. Wenn ihre Lieblinge 
längst erwachsen sind, freut sie sich noch immer 
darüber, wie niedlich ihre Kinder waren. Die Er- 
innerung verblaßt, aber ein Photo, das Sie selbst 
geknipst, hält Ihre Freuden fest. 


Deshalbtreiben SieAgfa-Photographie 


Agfa-Photographie ist einfach und billig. Vor 
allem aber: Sie erhalten immer schöne Bilder. 
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die vorzüglichen Taschencameras 
fast /2 Million im Gebrauch 


ur a 


Wer 1931 photographiert oder damit anfangen 


Dichter, deſſen erſter Roman ein Rieſenerfolg, ein Er⸗ 
folg, der ihn unabhängig, ja reich machte — und dieſer 
haltloſe Schöpfer ging an der Ueberfülle der Freiheit zu 


Grunde. Dann aber lachte er. Nein, ihm würde es 
nicht ſo ergehen. Hatte er nicht das warnende Beiſpiel 
vor ſich? Was wollte er denn anderes als arbeiten — 


und entſchloſſen verſcheuchte er die trüben Gedanken, 
konzentrierte ſich ganz auf die zeitraubende Arbeit der 
Korrektur. 

Bisweilen mußte er hell auflachen. So hatte er ſich 
alſo vorgeſtellt, wenn man plötzlich reich wird? Nun, 
das Leben, die Wirklichkeit war doch etwas anderes. 
Dieſe endloſe Hetzjagd. Durch alle Möglichkeiten des 
Vergnügens, ach Gott, wie ſchnell wurde man derſelben 
überdrüſſig. 

Vergnügen nur um des Vergnügens willen iſt das 
langweiligſte was es gibt. Aber es iſt ſchon ſo, der 
Dichter, der nur aus der Phantaſie ſchafft, kommt allzu 
leicht dazu, die Dinge ſo zu ſehen wie er ſie ſich wünſcht, 
und nicht wie ſie wirklich ſind. Nun, das würde jetzt 
anders werden — nur aus Erkenntnis vermag man zu 
ſchaffen. Unter dieſe Formel wollte er fortan ſein Leben 
ſtellen. 

Der Vortag der Abreiſe war da. Rolf hatte im Cafe 
Harvell an Ly und Bernd eine Einladung zurückgelaſſen. 
Jetzt ſaßen die drei Freunde in Rolfs Stammreſtaurant 
bei einer Flaſche guten Weines und feierten den bevor⸗ 
ſtehenden Abſchied. Bernd in einem ſchönen neuen 
Anzug, den er ſich aus den erſten Einnahmen aus ſeiner 
neuen Stellung angeſchafft hatte. Ly ſchlicht und ge: 
ſchmackvoll wie immer. Alle voller Pläne und Hoffnungen. 
Jeder von ihnen hatte ſoviel zu erzählen, daß er dem 
andern das Wort neidete. Ly berichtete von ihren 
Stunden, von „der göttlichen Grobheit“ ihres Lehrers. 

„Aber lernen muß man bei ihm“, ſagte ſie. „Er 
erzwingt die äußerſten Leiſtungen. Herrſchſüchtig iſt er, 
daß man ſich einfach nicht widerſetzen kann. Er richtet 
es ſtets ſo ein, daß er mich vormittags zur Stunde be⸗ 
ſtellt, und ſchikaniert mich, bis die Eſſenszeit längſt vor⸗ 
über iſt. Dann, wenn er endlich Schluß macht, erſchrickt 
er jedesmal mit ſchauſpieleriſcher Bravour und bittet 
mich, halb befehlend, halb ſich entſchuldigend, ihm durch 
meine Teilnahme an ſeinem Eſſen Abſolution zu er⸗ 
teilen ... für feine Quälereien ... Allmählich ift das 
zur Gewohnheit geworden. Auf kleinen Privatver⸗ 
anſtaltungen läßt er mich hin und wieder ſchon ſingen, 
hat mir auch einige Korrepititionsſtunden verſchafft. 


6 Aufnahmen 6x9 cm 
12 Aufnahmen 43x 55 mm 


Weshalb also nicht gleich die 
Voigtländer -Zweiformat- Kamera 
„Inos“, mit der Sie heute Klein- 
und morgen 
große Bilder machen können! 


bilder 


Sie sparen durch die Inos die Ausgabe 
für eine zweite Kamera, und Sie be- 
kommen sie jetzt in jedem guten Photo- 
geschäft mit Lichtstärke 1:4,5 für 71 Mark 


Auch habe ich ordentlich mein vernachläſſigtes Klavier: 
ſpiel wieder pflegen müſſen, denn ſo ein Strauß⸗ oder 
Wagnerauszug iſt kein Vergnügen für einen Menſchen, 
der vom Klavierſpiel ſo wenig verſteht wie ich. Aber 
mit ſeiner Hilfe und einigem Willen geht es ſchließlich 
ganz gut.“ 

Rolf trank ihr zu. 

„Es iſt wirklich ſo, als ob ein gütiges Geſchick ſich 
gerade um uns drei bemüht hat. Ich ſchwimme im 
Strom des Glückes. Ly hat endlich den Weg zu ihrer 
eigentlichen Beſtimmung gefunden, und ſelbſt unſer guter 
alter Bernd ſitzt in der Wolle. Wie gefällt dir denn 
deine neue Stellung?“ 

„Oh, ſehr gut, wirklich. Ich habe mich noch niemals 
ſo wohl gefühlt. Es iſt ja nicht gerade leicht, aber Gott 
ſei Dank gibt mein alter Schädel immer noch Einfälle 
her. Manchmal kann man ja das Grauen bekommen. 
Luſtige Einfälle. Menſchenskind, ſtelle dir das vor. Auf 
Befehl ein halbes Dutzend komiſcher Situationen und 
humoriſtiſcher Fineſſen an einem Vormittag.“ 

Rolf hob ſein Glas. 

„Ich trinke auf unſer Glück und den Stern, der über 
uns waltet. Wir wollen alles tun, uns unſerer Be- 
ſtimmung würdig zu erweiſen.“ 

Ly lächelte ſtill, hob auch ihr Glas und trank ihm zu. 
Bernd ſchüttelte den Kopf und trank ſein Glas mit 
einem Zuge leer. 

„Weg mit ſolchen Gedanken, mein Lieber“, ſagte er. 
„Das Leben iſt ſchön, wir wollen alles tun, um es ganz 
in uns aufzunehmen. Pathos jeder Art wird verboten, 
ſolange wir beiſammen ſind.“ 

Rolf lachte auf. 

„Du haſt recht alſo fort mit allem Schweren. 
Ober eine neue Flaſche — wir weihen der Schön⸗ 
heit und der ewigen Jugend, der Kunſt und dem leuch⸗ 
tenden farbenprächtigen Himmel!“ 

Bernd ſeufzte komiſch. 

„Daß doch dieſe Dichter nicht von ihren Phraſen laſſen 
können. Hätteſt du Ly dieſe Flaſche geweiht, wäre das 
Ergebnis dasſelbe, aber es hätte nicht ſo poetiſch ge⸗ 
klungen. Wolkenſegler und Himmelsträumer du. Du 
ſtehſt auf der Erde, ſieh dich hier um.“ 

„Laſſen Sie ihn doch, Bernd, wenn er jetzt nicht ein⸗ 
mal träumen darf, wann ſoll er es denn können?“ 

„Das werde ich Ihnen ſagen, mein Kind, er darf nur 
ſo lange träumen, als er nichts hat, ſeinen Träumen 
irgendwelche Wirklichkeit zu geben. Träumen iſt etwas 


Wer weiß, wie lange 
Ihnen die Kleinbild- 
Knipserei und das 
Vergrößern noch 
Spaß machen wird? 


richtige 
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für die armen Ausgeſtoßenen. Die auf den Höhen des 
Lebens wandeln, wie ſich unſer phraſenverſeuchter 
Dichterling wohl ausdrücken würde, haben wichtigeres 
zu tun, als zu träumen. Sie müſſen das Leben anpacken 
und formen. Darum ſage ich, er ſoll vom Träumen 
laſſen. Die Zeit iſt für ihn vorbei. Jetzt ruft das Leben 
ſelbſt und nicht das Farbenſpiel der Träume.“ 

Rolf drückte ihm lachend die Hand. 

„Dank, alter Junge. Du haſt recht. Ich 
nur noch nicht in die neue Wirklichkeit finden. 
Träume oft, die innere Sicherheit zu behalten. 
Wohl, Bernd!“ 

Eine halbe Stunde ſpäter brachen ſie auf. Rolf war 
durch den reichlich genoſſenen ſchweren Wein in über⸗ 
mütiger Stimmung. Er ſtellte noch die tollſten Pläne 
für den Abend auf, aber Bernd packte ihn kurz entſchloſſen 
in die nächſte Taxe. 

„Du fährſt jetzt nach Hauſe“, ſagte er. „Du haſt 
morgen eine anſtrengende Reife vor ... ſonſt verſchläfſt 
du alle Schönheiten. In München wirſt du Station 
machen — wehe, wenn du zu lange im Hofbräuhaus ſitzt. 
Und dann auf der Fahrt über den Brenner ins gelobte 
Land. Leb wohl und gute Fahrt, du Glückskind!“ 

Rolf hielt Lys Hand noch einen Augenblick feſt in 
der ſeinen. 

„Laß es dir gut gehen, Ly“, ſagte er nur. 
ſich über ihre Hand und küßte ſie lange. 

„Gute Reiſe, Rolf und reiches Erleben!“ 

Bernd beugte ſich noch einmal in den Wagen. 

„Und wenn du von deiner Reiſe mehr als Poſtkarten 
mit fünf Worten ſchreibſt, wirſt du ſchwer in Strafe 
genommen. Du ſollſt ganz für dich leben und dich nicht 
um die Heimat kümmern.“ 

Der Wagen zog an, und Rolf winkte den Zurück⸗ 
bleibenden noch lange zu. Dann wandte er ſich um und 
reckte ſich, jetzt ging es endlich los — - 

Am nächſten Morgen war er ſchon eine Stunde vor 
Abgang des Zuges auf dem Bahnhof. Er hatte ſich 
vorgenommen, alles ſo bequem und ruhig wie möglich 
zu erledigen. Fahrkarten nach Genua hatte er ſich noch 
nicht beſorgt. Fahrkarten muß man auf dem Bahnhof 
kaufen, wenn man eingekeilt ſteht und die Wirren des 
Verkehrs einen umbrauſen. Man muß die Reiſeluft 
atmen, wenn man Fahrkarten kauft. 

Und ſo ſchlenderte er durch die Bahnhofshalle, blieb 
vor einem Zeitſchriftenkiosk ſtehen, kaufte ſich einen Arm 
voll illuſtrierter Zeitſchriften und Tageszeitungen. Als 


kann mich 
Da helfen 
Auf dein 


Er beugte 


Preis: 2- u. 375 N 
Liter 11,50M 


er zurücktrat, blieb er überraſcht ſtehen. Unmittelbar 
hinter ihm ſtand eine Dame — ein flüchtiger Blick ge⸗ 
nügte, um fie zu erkennen. Er zog den Hut, trat auf 
ſie zu. 

er freue mich wirklich, Sie ſobald wiederzuſehen, 
gnädiges Fräulein. Da haben Sie doch recht behalten — 
es iſt faſt, als ob eine höhere Macht uns zuſammen⸗ 
treibe. Auf jeden Fall bin ich dieſer Macht zu Dank 
verpflichtet, daß ſie alles ſo wohl geordnet hat.“ 

Sie ſah auf und lächelte. 

„Das ijt aber ein hübſcher Zufall, Herr — —“ fie 
ſtockte. 

„Marr, Rolf Marr, Schriftſteller und Weltenbummler 
ſeit einigen Tagen“ — er warf einen ſchnellen Blick auf 
ihren Handkoffer, deſſen Schild den Namen der Beſitzerin 
trug: Marianne Tergon. 


Sie ſah lachend auf den Berg Zeitſchriften, den er 


unter den Arm geklemmt hatte. 

„Wo wollen Sie denn hin, Herr Marr, daß ſie ſich 
einen derartigen Haufen Leſeſtoff mitnehmen?“ 

„Ich fahre nach Genua“, ſagte er ſtolz. 

„Nach Genua? Das iſt wirklich ein ſonderbares Zu⸗ 
ſammentreffen. Genua ijt auch mein Reiſeziel.“ 

Rolf ſtrahlte ſie an. 

„Aber das iſt ja herrlich. Schöner konnte ich es mir 
ja gar nicht wünſchen. Haben Sie ſchon Karten, oder 
darf ich Ihre gleich mitbeſorgen. Ich muß mich nämlich 
noch in das Gewirr am Schalter ſtürzen.“ 

Zehn Minuten ſpäter ſtreckte er dem Beamten am 
Schalter eine Hand voll Scheine hin. 

„Zwei Zweiter — Genua . 


* 


Der Zuſammenbruch der Willbrandt⸗Werke erfolgte 
ſchneller als ſelbſt Miſter Terry erwartet hatte. Ernſt 
Willbrandt war durch Ly und Bernd völlig von ſeinen 
induſtriellen Intereſſen abgelenkt worden, er kümmerte 
ſich um das Wohlergehen der Werke ebenſowenig wie um 
ſeine eigenen Einnahmen. In wenigen Wochen gingen 
wichtige Aufträge verloren, Kunden ſprangen ab, Liefe⸗ 
ranten und Miſter Terry hatten diesmal wirklich ein 
leichtes Spiel. 

Ernſt Willbrandt kümmerte ſich um alle dieſe Dinge 
nicht im geringſten. Er verbrachte die Tage im Café 
Harvell, wartete auf Bekannte und tauchte für Wochen 
völlig in dem für den Neuling immer reizvollen Leben 
der Boheme unter. Noch verblüfften ihn die wilden und 
überkühnen Lebensanſchauungen dieſer Menſchen, und er 
lauſchte begierig den Erzählungen einiger von der alten 
Garde, die noch Peter Hille gekannt hatten, die die 
künſtleriſche Revolution um die Jahrhundertwende mit 
durchkämpft hatten — wie ſie ſagten — Da war ein 
Maler, der ihm mit Ueberzeugung erzählte, daß er für 
die erſten Aufführungen des ganzen „Fauſt“ die Deko⸗ 
rationen geliefert hatte. Und er fegte mit nonchalantem 
Griff die Taſſen und Aſchenbecher beiſeite und bedeckte 
die Marmorplatte des Tiſches mit kühn geſchwungenen 
gotiſchen Domen. Der Dom erſtand vor Willbrandts 
ſtaunenden Augen, die Menge kniet andächtig, Gretchen 
vorm Kruzifix, und hinter ihr der böſe Geiſt — wild 
und romantiſch das Ganze geſehen und geſtaltet, mit un⸗ 
bezweifelbarem Talent. Schließlich kam der Ober und 
wiſchte den ganzen Spuk weg 

Willbrandt hörte ſich alle dieſe Erzählungen, die zahl⸗ 
reichen Erinnerungen an große Ruhmestaten lächelnd an, 
aber er fühlte ſich in dieſer phantaſtiſchen Atmoſphäre 
doch ſehr wohl. Ein Lebensmut war in dieſen Menſchen, 
eine Hilfsbereitſchaft. Er hatte es erlebt, daß ein kleiner 
Schriftſteller, der zum erſten Male in dieſem Cafe ſaß 
und mit Seufzern ſeine letzten fünfzig Pfennige für den 
Kaffee bezahlte, von einem der Umſitzenden ohne weiteres 
zum Mittageſſen eingeladen wurde. „Ich habe heute 
Honorar bekommen“, war die ganze Begründung. 

Und jetzt ſaß Willbrandt ſelbſt in einem möblierten 
Zimmer, hatte ein kleines Konto auf der Bank — aber 
er hatte ſich geſchworen, es nur im dringendſten Notfall 
anzugreifen. Er war entſchloſſen, von den Erträgniſſen 
ſeiner Arbeiten zu leben. Er wollte ſeine Theorie be⸗ 
weiſen, daß nur Not den großen Künſtler formt. Er 
hatte Selbſtzucht genug, dieſen Entſchluß auch durchzu⸗ 
halten. Mit Bernd war er in den letzten Wochen näher 
bekannt geworden. Oft ſaßen die beiden zuſammen, 
wenn Bernd von ſeiner anſtrengenden Arbeit frei war. 
Willbrandt las aus ſeinen Arbeiten vor, ſtellte ſie zur 
Kritik und vertrug ein ehrliches Wort. So herrſchte 
zwiſchen ihnen das befte Einvernehmen. Hin und wieder 
gab Willbrandt auch meiſt aus Anlaß eines neuen 
Honorars eine kleine Geſellſchaft, bei der ſich Maler, 
Schauspieler, Schlagerkomponiſten und Tagesſchriftſteller 
einfanden. Es wurde heftig diskutiert und oft ſaßen 
ſie die ganze Nacht mit heißen Köpfen über die Löſung 
irgendeiner wichtigen künſtleriſchen Frage. Zeittheater, 
Tendenzdichtungen, Regieprobleme. Theaterorganiſation — 
alle brennenden Fragen der Gegenwart wurden in den 
Kreis der Betrachtung gezogen. Dieſe Abende boten 
Willbrandt reiche Anregungen, wenn auch bei der 
Diskuſſion nie etwas herauskam. Jeder von ihnen brachte 


ſeine feſte Meinung mit, und es blieb bei dem Auf⸗ 
einanderprallen der Gegenſätze. 

Feierſtunden aber waren es für Willbrandt, wenn 
er, meiſtens Sonntags, mit Ly zuſammen war. Sie 
fuhren hinaus in den Grunewald, bummelten auch einige 
Male durch Potsdam, durchſtreiften Sansſouci. In 
Willbrandt wuchs immer mehr das Gefühl ſtarker Zu⸗ 
neigung zu dieſer Frau, die ſo bewußt und ſicher ihren 
Lebensweg ging. 

Ly ſchätzte ihn, wenn ſie ihn auch nicht zu durch⸗ 
ſchauen vermochte. Was konnte einen vernünftigen 
Menſchen dazu treiben, ſeine materielle Sicherheit hinzu⸗ 
werfen, nur um einer ſchlecht durchdachten Theorie willen. 
Das war wirklich kein Idealismus mehr, das war 
Experimentierwut mit dem eigenen Leben. Es kam auf 
ſolche ſenfationellen Verſuche doch wirklich nicht an. Sie 
ſelbſt, die lange genug unter den Entbehrungen gelitten 
hatte, begriff ſeine Handlungsweiſe nicht. 

An einem wundervollen Maiſonntag durchwanderten 
ſie den Tiergarten. Ly hatte Karten zur Staatsoper 
für den Abend beſorgt, ſie waren die Linden entlang 
gewandert, hatten ſich an den Auslagen der Schaufenſter 
begeiſtert und waren dann in die vormittagliche Stille 
des Tiergartens eingetaucht. 

Willbrandt ſprach von ſeinen neuen Plänen, er hatte 
einen großen Roman begonnen, der das Werden eines 
großen Kunſtwerkes zum Inhalt hatte. Er wollte er⸗ 
zählen, wie ein junger Dichter durch einen harmloſen 
Zwiſchenfall, irgendein Erlebnis auf der Straße, den 
Keim für ſein neues Werk findet, wie die Welt ihm 
von dieſem Augenblick unter anderem Geſichtswinkel er⸗ 
ſcheint, bis aus dem Neuen endlich die Idee geboren wird. 


„Es iſt ſonderbar“, unterbrach Ly ſeine begeiſterte 
Schilderung, „daß ihr Dichter ſo gerne Stoffe aus eurem 
eigenen Leben nehmt. Rolf hat ſeinen erſten Erfolg ſo 
geſchrieben. So ſchreiben Sie ihr neues Werk — jo — 
iſt das nicht nur alles Selbſtbeſpiegelung? Glaubt ihr 
wirklich, daß ſich die Menſchen ſo für euer Innenleben 
intereſſieren? Wenn ihr es echt geſtaltet, intereſſiert es 
ſicher keinen — und wenn ihr Kompromiſſe ſchließt, na, 
dann ſeid ihr halt nicht ernſt zu nehmen.“ 

Willbrandt lächelte. 

„Man nimmt immer Stoffe aus der Umgebung, die 
man am beſten kennt“, ſagte er. „Ich könnte ja einen 
Induſtrieroman ſchreiben, ſoviel verſtehe ich ſchon noch 
davon — aber Sie werden begreifen können, daß mir das 
nicht beſonders liegt. Wenigſtens nicht im Augenblick. 


Aber was macht Rolf jetzt eigentlich? Haben Sie Nach⸗ 
richt von ihm?“ 

Ly ſchüttelte den Kopf. 

„Er ſchreibt nicht — aber ich glaube, es geht ihm 
gut.“ Für einen Augenblick zeigte ſich ein wehmütiger 
Zug um ihren Mund. 

„Ich hörte neulich, daß er nicht alleine gefahren iſt, 
alſo wird er ſich ſchon amüſieren.“ 

Willbrandt hob den Kopf. 

„Nicht allein? Wer hat ihn denn begleitet?“ 

„Ich weiß es nicht. Man erzählte mir, daß er auf 
dem Bahnhof mit einer jungen Dame ſtand und dann 
zwei Fahrkarten beſtellte. Die Welt iſt zu klein, es 
finden ſich immer Menſchen, die etwas hören und ſehen, 
und die es dann für unbedingt nötig halten, es weiter⸗ 
zuverbreiten. 

Willbrandt räuſperte ſich verlegen. 

„Und was glauben Sie, Fräulein Ly?“ 

Sie ſah ihn kühl an und zuckte die Achſeln. 

„Mich intereſſiert es nicht“, ſagte ſie dann, „warum 
ſoll er ſich nicht an ſeiner neuen Freiheit erfreuen. Sein 
altes Leben iſt vorüber — auch wenn er es ſelbſt viel⸗ 
leicht noch nicht eingeſtehen will — es ijt jo. Und ich 
bin die letzte, die das nicht verſteht. Rolf wird ſchon 
ſeinen Weg zur Höhe machen. Vielleicht begegnen wir 
uns noch einmal.“ Sie brach ſchroff ab. 

Eine Zeitlang gingen ſie ſchweigend nebeneinander 
her. 

„Werden Sie in der Aufführung der Matthäus⸗ 
Paſſion im Herbſt ſingen?“, fragte Willbrandt dann. 

Ich hoffe es, Herr Graff will es verſuchen mit mir. 
Ich glaube, daß ich es ſchaffen kann — aber wir müſſen 
natürlich noch abwarten.“ 

Am großen Stern verabſchiedeten ſie ſich. Ly beſtieg 
die Straßenbahn und fuhr nach Hauſe. In ihrem kleinen 
Zimmer nahm ſie ſich die Durchſchrift von Rolfs Roman 
vor, die er ihr einſt geſchenkt, und begann noch einmal 
zu leſen. Ihre Gedanken weilten bei dem Verfaſſer, der 
ſein eigenes Leben in gefährliche Aehnlichkeit zu dem 
Schickſal ſeines Helden gebracht hatte. Hoffentlich be⸗ 
wahrte ihn ein gütiges Geſchick davor, ſo zu enden, wie 
der junge Dichter, der an ſeinem Erfolge zugrunde ging, 
da er in der Ueppigkeit des plötzlichen Reichtums nicht 
mehr die Kraft fand zur Arbeit, die verſandete in Ver⸗ 
gnügen und Lebensgenuß ohne die Hoffnung, einen neuen 
Aufſchwung zu finden. Vielleicht hatte Willbrandt mit 
ſeiner Theorie doch nicht ganz ſo unrecht 


(Fortſetzung folgt). 


| Ich muß etwas für meine 


Gesundheit 


tun! 


Der Raubbau an unserer Nervenkraft wird von Tag zu 
Tag katastrophaler. Der „Amerikanismus“ regiert. Rück- 
sichtslos wird der Schwache überrannt, und nur, wer dank 
seiner gesunden Nerven im Existenzkampf die größte 
Energie zeigt, hat Aussicht, vorwärts zu kommen. Jeder 
sollte danach trachten, seine Nerven gesund zu erhalten. 
Neben Sport, vernünftigem Lebenswandel haben sich Ultra- 
violett-Bestrahlungen mit der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ — Original Hanau — als eminent wirksam erwiesen. 
Regelmäßige Höhensonnen-Bestrahlungen (nur wenige Minuten 
sind bei der echten Hanauer Höhensonne erforderlich) sind 
ein Gebot der Vernunft für beruflich Angestrengte, Stuben- 


und Nachtarbeiter 


Verlangen Sie die kostenl. Aufklärungsschriften LK 1662 von der 


Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau-M. 
Postfach Nr. 1682 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, 
Telephon: Sammelnummer D 1, Norden 4997), Zweigfabrik: 
Linz a. Donau, Zweigniederlassung: Wien Ill, Kundmanngasse 12. 
Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften und durch 
die Allgemeine Elektrizitäts- Gesellschaft (AEG) in allen 
ihren Niederlassungen. : 


Billigstes Modell (kin. Tischlampe) für Gleichstrom RM. 138,40, für Wechselstrom RM. 264.30, 
Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen Zinsaufschlag. Stromverbrauch nur 0.40 kW. 


Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, RM. 0.50. 2. „Luft, Sonne, Wasser“. RM. 2.60, geb. 
3, „Ultraviolettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, RM. 0.50. Erhältlich durch den Solluxverlag, Hanan am Main, 
Postfach Nr. 1718. (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten.) 


Hier liegen fie, die großen und kleinen Wälzer und ruhen 
ſich aus nach einem arbeitsreichen Leben. 
Nur ganz ſelten, wenn einmal ein alter Geſchäftsvorgang nach⸗ 
geſehen werden muß, erinnert man ſich überhaupt an ſie. 


Buchhaltung 


He Publikum ſieht von dem Betrieb 
an einer Großbank meiſtens nur die 
Schalterräume. Der eigentliche Betrieb 


wickelt ſich aber an einer ganz anderen Stelle 
ab: in der Buchhaltung. Wer ſich eine ſolche 
Buchhaltung nach dem Vorbild der gewohnten 
vorſtellt, mit vielen Schreibtiſchen, Dreh— 
ſtühlen, dicken Hauptbüchern und einem Heer 
von nervöſen Buchhaltern, die nur in der 
größten Stille arbeiten können, irrt ſich ge— 
waltig. In den Buchhaltungsräumen einer 
Großbank ſieht es ganz anders aus: Apparat 
neben Apparat, Motor neben Motor, Elektro- 
poſtwagen hinter Elektropoſtwagen, Mecha— 
niker, Techniker, Arbeiterinnen. Man hat 
den Eindruck, daß man in einer großen 
Fabrik iſt. Aber die Erklärung des führenden 
Beamten belehrt uns anders: Wir ſtehen in 
der Maſchinenbuchhaltung einer Großbank. 

Verwundert ſieht man ſich um und ſucht 
nach den dicken Hauptbüchern und Journalen. 
Aber nicht ein einziger dieſer voluminöſen 
Folianten findet fi hier, kein Schreibtiſch, 
kein Drehſtuhl. 
herrſcht. Es dröhnt, es pocht, es hämmert und 


In dieſen Fächern liegen die „Hauptbücher“: 
Nollen, Rollen, Nollen. 


b 


Kurſen 


Durch alle Räume ziehen ſich unter 
der Decke die endloſen Schienen der 
Glektropoſt. 

Auf den einzelnen Tiſchen ſind kleine 
„Bahnhöfe“, zu denen die Elektropoſt⸗ 
wagen die Schriftſtücke ſenden. Die 
Wagen werden durch Fernſteuerung 
betrieben. 


Türen zu 


Lints: 


Eine Loch- 
maſchine in 
Tätigkeit. 


Mit der Kamera durdi die Maschinen- 


Jetzt fällt auch erſt der große Lärm auf, der hier 


Lärm werden Hunderttauſende und Millionen von Ziffern, Daten, 
und 
Die Leute hier haben es gar 
nicht nötig, in abgeſchiedenen 
Räumen hinter ſchalldichten 

addieren, 
dieren, multiplizieren und 
ſubtrahieren. Die ſchwie— 
rigen Rechenaufgaben 
hat längſt die Maſchine 
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Haben 


Unten: 


Man könnte denken, man ſteht in einer großen 
Fabrik. Aber es it die Maſchinenbuch⸗ 
haltung einer Großbank. 


Hunderte von Apparaten, Maſchinen, Motoren und 
Elektropoſtwagen dröhnen und rattern in dieſen 

Räumen und die Buchhalter bedienen die 
ihnen zugeteilten Maſchinen. Die 
Börſenkurſe eines jeden Tages 
nehmen endloſe Streifen Papier 
ein. Hunderte von Metern 

lang reiht ſich Zahl 
an Zahl. 


l. 


einer Großbank 
EN 


Y 


tauſende von Buchungen werden 
ſo an einem Tag von den Maſchinen 
erledigt, und wenn jemand ſich den 
Hauptbuchhalter mit einer Feder hinter 
dem Ohr auf einem hohen Drehſtuhl 
vorſtellt, dann irrt er ſich auch. Der 
Hauptbuchhalter ſteht im weißen Kittel vor 
ſeiner Maſchine, hat den Schraubenſchlüſſel 
in der Hand oder die Olkanne und paßt auf, 
daß die Maſchine ihre Ordnung hat. Ja, in 
der guten alten Zeit hat jo ein erſtklaſſiger 
Buchhalter von früh morgens bis ſpät abends 
ganze hundertfünfzig Buchungen fertiggebracht, und 
abends war dann ſein Kopf ein Ameiſenhaufen von 
durcheinanderlaufenden Zahlen. Heute macht die 
Maſchine mit Leichtigkeit 25 bis 30 000 Buchungen, 
und der Buchhalter iſt geiſtig lange nicht ſo an— 
geſtrengt. 
Eigentlich iſt das eine Amerikaniſierung des Bank— 
betriebes. Aber nicht Amerika, ſondern Deutſchland hat 
in einer ſeiner Großbanken die größte Maſchinenbuchhaltung 
der Welt. Das große Werk der Arbeitsleiſtung eines Tages 
wird von einigen Maſchinenbuchhaltern und techniſchen Ar- 
beitern bewältigt. Mehr 


Ein Ingenieur 
der Buchhaltungskunſt. 


in dieſem gewaltigen 


Werten gebucht. 


divi⸗ 


) als eine Viertelmillion 

übernommen und Buchungen kommen täglich Auch keine Induſtrieanlage, ſondern eine 
auch 9 denk. zuſtande, und was bis dahin Lochkarten ſortiermaſchine. 
mäßigen Notie- die Arbeit einer Woche war, 

ee. die Bilanz des Tages, liegt am 


Abend fix und fertig vor. Alles 
haben die Maſchinen ausgeſpieen. 
Alles raſt auf laufenden Bändern, 
in Elektropoſtwagen, auf den Walzen 
der Buchungs- und Rechenmaſchinen. 
Bücher im alten Sinne des Wortes ſind 
hier gar keine zu ſehen. Aber Rollen, 
Rollen und noch einmal Rollen. Die Haupt⸗ 
bücher beſtehen aus Rollen und die Börfen- 
berichte aus Hunderte von Metern langen 
Papierſtreifen. Wenn man Bücher ſehen will, 
muß man in die Keller gehen, wo die dicken 
Wälzer im Modergeruch ſchlafen. Es ift unheim— 
lich in dieſen Kellern, nur hie und da leuchtet 
eine kleine Lampe und die Augen der Katze, die 
aufpaßt, daß Ratten und Mäuſe nicht vergangene 
Herrlichkeit zernagen. 
Rechts: 


Der Oberbuchhalter im weißen Kittel ſchraubt, ölt und 
ſchaltet an der Maſchine. 


In dieſem Naum werden täglich zweihunderttauſend Fuchungskarten gelocht. 
Nach den gelochten Karten buchen die Maſchinen das Soll und Haben. 


— 


An den Lochkarten ſortiermaſchinen. 
Die Maſchinen „fühlen“ auf den Karten Datum, Kontonummern, 
Debet, Kredit, Bargeld, Effekten, deutſches Geld, Fremdvaluta. 
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H-U-M-O-R 


Das Auto 


„Iſt denn das Negermuſik?“ 
„Natürlich! Sehen Sie denn nicht, daß er 
nur auf den ſchwarzen Taſten ſpielt?“ 


* 


„Ich komme eben vom Forellenfang 
zurück.“ 
„Haben Sie denn etwas gefangen?“ 
„Nein!“ 
„Na, woher wollen Sie dann wiſſen, daß 


Sie vom Forellenfang zurückkommen?“ 
* 


„Das Frühlingsfeſt des Vereins findet 
alſo am Sonntagnachmittag ſtatt!“ 

„Und wenn es am Nachmittag regnet?“ 

„Dann wird es auf den Vormittag ver⸗ 


ſchoben!“ 
x 


„Onkelchen, die Mundharmonika, die du mir zum 
Geburtstag geſchenkt haſt, iſt das beſte Geſchenk 
geweſen . 

„Das freut mich zu hören, mein Junge!“ 

„Ja — Mama gibt mir jede Woche einen Groſchen, 
wenn ich nicht darauf ſpiele.“ 


„Ihr Mann hat ſich alſo den Katarrh zugezogen, als 
er dem Endſpiel des Weltmeiſterſchafts⸗Tennisturniers 
beiwohnte?“ 

„Jawohl, Herr Doktor!“ 

„War er denn in Wimbledon?“ 

„Nein, er ſaß am Radio, und da zog es ſo!“ 


VON BÜCHERNARREN 


Nacherzählt von Sigismund v. Radecki. 


Das Kind vermag alles in ein Buch hineinzuleſen. 
Der Greis vermag alles aus einem Buch herauszuleſen. 
Glücklich das Buch, das einem Kinde in die Händchen 
fällt: es wird zu einer Welt. Wehe dem Buch, welches 


3 Deutsches bein a i 3 
einzig. halbsteife Kragen iiher unsrreicht haitbar, 


Nur echt mit dem Stempel van Heusen. 


der Greis, der nicht verknöcherte, verwirft: es ift plötz⸗ 
lich nur noch Druckerſchwärze auf Papier und aljo eine 
koſtſpielige Entwertung dieſer beiden nützlichen Mate⸗ 
rialien. Abſeits und außerhalb dieſer Gegenpole menſch⸗ 
licher Leſerſchaft ſteht der Büchernarr. Hier einige Ex⸗ 
emplare dieſer intereſſanten Spezies. 


Der Erfinder. 


Einer der abſonderlichſten Bibliomanen war der ver⸗ 
ſtorbene baltiſche Baron N. Die ganze Jagdleidenſchaft 
ſeiner Vorfahren ſchien bei ihm von Haſen, Wölfen, 
Rehen auf Bücher übergeſprungen zu ſein, deren er eine 
ganze Trophäenſammlung auf ſein Schloß zuſammen⸗ 
getragen hatte, wo er endlich einſiedleriſch, in einer 
Welt von Bücherſtaub und Phantaſie, ſeine Tage beſchloß. 
.. Nach jeinem Tode machte man in der Schloßbiblio⸗ 
thek eine merkwürdige Entdeckung: Baron N. war in 
ſeiner Bücherleidenſchaft ſo unerſättlich geweſen, daß er 
ſich nicht mit dem Sammeln aller ihm erreichbaren 
Bücher begnügt hatte, ſondern auch — ein Münchhauſen 
der Bücherjagd! — ganze Kataloge von Büchern zuſammen⸗ 
ſtellte, die ... nie erſchienen waren, die er ſich einfach 
ausgedacht hatte. Das Amüjante aber iſt, daß dieſe Buch⸗ 
titel ſo glaubhaft erfunden waren, wie nur die wenigſten 
Börſengerüchte. Neben Kurioſitäten, wie z. B. „Gemein⸗ 
verſtändliche Anleitung zum Gebrauch des engliſchen 
Waterkloſetts, Leipzig 1824“, gab es dort auch einen 
Buchtitel „Petersburger Nächte, von Edgar A. Poe, 
Boſton 1837“. Nun wird jeder Kenner von Edgar Poe 
und von Petersburg zugeben, daß allein ſchon die Er⸗ 
findung dieſes Titels ein Gedicht, ein Meiſtergriff iſt, 
der zwei verſchiedene, aber verwandte Dinge kühn und 
gut vereinigt; ja, man könnte über und unter dieſen 
Titel ein Buch ſchreiben. .. Wie erſtaunt war ich 
geſtern, in einer engliſchen Zeitung zu leſen, daß nach 
den neueſten Forſchungsergebniſſen Edgar Poe tatſächlich 
einmal in Petersburg geweſen iſt, und zwar gerade in 
den dreißiger Jahren! Das nenn ich noch ſchöpferiſch lügen! 


ULIRA 
FILM 


„Du willſt deine Ferien in Kunzendorf 
zubringen? Na, da wirjt du dich wohl zu 
Tode langweilen!“ 

„Ja, weißt du, ich habe in dieſem Jahre 
nur eine Woche Urlaub, und da will ich mir 
ihn etwas länger erſcheinen laſſen!“ 


* 
Kellner: „Mein Herr, das find die beiten 
Eier, die wir feit Jahren haben!“ 


„Ach, aber haben ſie vielleicht noch etwas 
friſchere?“ 


In der Schule. 


„Kurt, in welchem Jahre wurde der 
Tabak in Europa eingeführt?“ 
„Ich glaube, Anno Tobak, Herr Lehrer!“ 


Arabiſche Bücher. 

Ein reicher franzöſiſcher Bibliomane erhielt eines 
Tages den Beſuch eines Orientalen, der ihm eine Reihe 
arabiſcher Bücher zu verkaufen wünſchte. Sie waren 
in prachtvollen Charakteren auf das herrlichſte Velin⸗ 
papier geſchrieben. Der Bibliomane ſtürzte ſich begeiſtert 
auf dieſen Schatz, den er infolgedeſſen ziemlich hoch be- 
zahlen mußte ... Einige Tage darauf lud er einen be- 
freundeten Gelehrten zur Beſichtigung ſeiner neuen Koſt⸗ 
barkeiten ein. Der Gelehrte kam, ſah, rückte die Brille 
auf die Stirn und eröffnete dem Bibliomanen bedächtig, 
daß ſeine „koſtbaren Manufkripte“ die Kontobücher von 
zwei arabiſchen Gewürzkrämern, drei Kamelhändlern und 
einigen Dattelhändlern jeien ... Der Mann hatte jeiner 
Bibliothek 163 Bände Geſchäftsbücher einverleibt. 


Wie fih der Ruffe das vorſtellt. 

Der ruſſiſche Schriftſteller Karamſin (F 1824) wurde 
eines Tages von entfernt bekannten Leuten zum Mittag⸗ 
eſſen eingeladen. Der Gaſtgeber und ſeine Frau emp⸗ 
fangen ihn äußerſt verehrungsvoll und höflich — und 
ziehen ſich ſogleich auf Fußſpitzen aus dem Zimmer zurück. 
Karamſin ſieht ſich plötzlich alleingelaſſen! Vor ihm 
ſteht ein Tiſch mit einigen Büchern. Nach etwa einer 
Viertelſtunde kehren die Gaſtgeber wieder zurück und 
bitten ihn höflich, ins Speiſezimmer einzutreten. Etwas 
verdutzt über dieſen Empfang, fragt Karamſin, warum 
ſie ihn eigentlich alleingelaſſen hätten? 

„Aber bitte ſehr, wir wiſſen doch, daß Sie zu ſtudie⸗ 
ren lieben, und wollten Sie nicht im Leſen ſtören — 
wofür wir Ihnen extra ein paar Bücher bereitgelegt 
haben.“ 


Der Fanatiker. 

Der römiſche Würdenträger Dominik Paſſionei hatte 
ſich eine prachtvolle Bibliothek mittels Stehlens von 
Büchern angelegt. Als er im Jahre 1721 nach Luzern 
geſchickt wurde, machte er ſich daran, die Abteien und 
Klöſter der Schweiz mit Bewunderung und Neugierde 
heimzuſuchen. Er viſitierte ſie ununterbrochen, hielt ſich 
ſtundenlang in den Kloſterbibliotheken auf und kam 


Umftelleätfel. 


Nachſtehende Worte ſind durch Umſtellen der Buch⸗ 
ſtaben in andere Worte zu verwandeln, deren Anfangs⸗ 
buchſtaben — von unten nach oben geleſen — einen 
bekannten Flugbooterbauer nennen. 


Ernte — Seine — Kain — Raben — Neger — Tosen — Sender. 


Derwandlungsaufgabe. 
War Lid 


Es darf immer nur ein Buchſtabe verändert werden. 


Spiralvätfel. 


1—2 perſönliches Fürwort, 2—3 Teil 
des Wagens, 3—4 BEAT, mander 
Pflanzen und Sträucher, 4—5 Baumſchäd⸗ 
ling, 5—6 Drama von Goethe, 6—7 
Zimmerſchmuck, 7-8 berühmter Feldherr 
des Altertums, 8—9 Maler der märkiſchen 
Landſchaft, 9—10 Metereologe. 


Rleinkunft. 
Der Gläubigen Beherrſcher aufzufinden, 
Laß „Lira“, „Schaar“ und „Hund“ ſich recht 
verbinden. 


Ä-T-S-E 


Ropfwechfelrätjei. 


— Else — Sonne 
Wurm — Ulster — Rachen 

Jedem Wort iſt ein anderer Kopf zu geben. 
neuen Anfangsbuchſtaben nennen ein Feſt. 


Mappe — Ball 


„Enthüllung“ 
Im ſchwarzen Erdteil lebt das Tier, 
dem wir Fuß, Herz und Ferſe rauben — 
die Roheit iſt faſt nicht zu glauben — 
und einen hochgebor'nen Herrn ſeh'n wir. 


Sonderbarer Effekt. 


Steht hinter einer Ziege er, 
entſteht ein Heißquell — nimm's nicht ſchwer! 


BETH Vor Ber der TR die niemals mit nassem 
a ee 


Fang — Lage — 


Die 


L 


Derfteckrätfel. 


In jedem der nachſtehenden fünf Sätze iſt der Name 
einer Inſel enthalten. 

1. Wir haben gemeinſam Oſtern gefeiert. 

2. Der Vogel baut ſein Neſt in die Zweige. 

3. Nimm ja Vanille zu dieſer Speiſe. 

4. Er war einmal tagelang ohne Beſinnung. 

5. Als Enkel des Erfinders nahm er an der Feier teil. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


ee Sitpenpktfeh 1. Geibel, 2. Romeo, 

3. Euripides, 4. Ballade, 5. Dramaturg, 6. Nauſikaa, 

7. Iſolani, 8. ee 9. Tacitus, 10. Suder- 
mann = Strindberg. 


Verſteckrätſel: 1. Gerda (Finger darauf), 
2. Ingeborg (in geborgtem), 3. Berta 
(über tauſenderlei), 4. Emma (dem 
Maler), 5. Herta (Auch er tadelt). 


Beſuchskartenrätſel: Bademeiſter. 

Einſatzrätſel: Ruheſitz, Faſtnacht, Weich⸗ 
bild, Kroenungstaler, Beleſenheit, 
Rigoletto, Verbandwatte, Desgleichen, 
Schraenke, Gereiztheit = Es iſt nicht 
alles Gold, was glaenzt. 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Venus, 
5. Ernſt, 6. See, 7. Sem, 8. Tand. 11. Bark, 
14. Irene, 17. Geier, 18. Aſt, 19. uns, 


20. Abt, 21. Akt, 23. Tee, 25. Nepos, 
26. Ade, 27. Eva. 
Senkrecht: 1. Venedig, 2. Erle, 3. Uſus, 


4. Streber, 8. Toga, 9. Amos, 10. Bein, 
12. Raub, 13. Kitt, 15. Reuter, 16. Neſtor, 
22. Knie, 24. Eſte. 
Verwandlungsaufgabe: 
Wette, Weſte, Weſpe. 


Schuld und Sühne: Diebe — Beide. 


Motte, Mette, 


nie heraus ohne dick angeſchwollenen Mantel. Gegen⸗ 
über mißtrauiſchen Geiſtlichen wandte er folgendes 
Mittel an: Er gab vor, Studien und Nachforſchungen 
in der Bibliothek anjtellen zu müſſen, ließ ſich feſt ein⸗ 
ſchließen, um nicht geſtört zu werden — und warf nun 
einem Helfershelfer alle Bücher, die ſeine Leidenſchaft 
erregt hatten, haſtig durch das Fenſter zu. 

Als er ſpäter nach Rom zurückkehrte, war ſeine erſte 
Sorge, dieſe Bibliothek nur ja keinem gelehrten Biblio⸗ 
thekar anzuvertrauen, der etwa fähig geweſen wäre, 
ihre Werte zu verarbeiten und „abzurahmen“. Nein, 
ſein Bibliothekar war von kraſſeſter Unwiſſenheit. Als 

ſich ein Beſucher darüber wunderte, erklärte Paſſionei: 

„Meine Bibliothek ift mein Harem und muß des⸗ 
halb, um in Sicherheit zu bleiben, von Eunuchen be⸗ 
wacht werden!“ 


Der Irrtum. 

Der Abbe Naynal war ein hemmungsloſer Ge⸗ 
ſchichtenerzähler; er kannte ſämtliche Anekdoten ſeit der 
Gründung Roms auswendig und plapperte ſie ſo oft 
als möglich herunter. Eines Tages, als er wieder ein⸗ 
mal das Wort an ſich geriſſen hatte und ſeine Anet- 
dotenſträhne abhaſpelte, unterbrach ihn die blinde 
Madame du Deffand, indem ſie ausrief: „Mein Gott, 
Herr Abbe, ſchließen Sie doch dieſes Buch: man hat es 
mir ſchon hundertmal vorgeleſen! . 


Hilfreiche Bücher. 

Der Herausgeber einer Londoner Zeitung veran⸗ 
ſtaltete eine Rundfrage über das Thema: „Bücher, die 
mir geholfen haben“. Eine Antwort lautete: 

„Das Kochbuch meiner Mutter und das Scheckbuch 
meines Vaters.“ 


Der Klepto⸗Bibliomane. 
Vor etwa fünfzig Jahren gab es in Paris einen 
Buchhändler, der die ſeltſame Gewohnheit hatte, alle 
Bücher in ſeine Taſchen zu ſtopfen, die bei Antiquaren 


oder auf Buchauktionen in den Bereich jeiner Hände 
kamen. Er ſuchte das auch gar nicht zu verbergen, ſon⸗ 
dern arbeitete friedlich, offen und nach Herzensluſt — 
aber zugleich unbewußt und im Banne eines Schickſals. 
Man hatte ſich ſchließlich mit ſeinen Diebſtählen ab⸗ 
gefunden und machte ihm weder Vorwürfe noch Szenen. 
Wenn die „Operation“ bei einem Antiquar ſtatt⸗ 
gefunden hatte, ſchickte dieſer am nächſten Tage einfach 
ſeine Rechnung mit den Titeln und Preiſen, die auch 
immer ſofort ohne Feilſchen bezahlt wurde. Wurde der 
Diebſtahl aber auf einer Bücherauktion begangen, ſo 
kündigte der Auktionator Stück für Stück die „ver⸗ 


ſchwundenen“ Bücher an und fügte mit einem Hammer⸗ 


ſchlag hinzu: 

„Herrn N. N. zugeſprochen!“ 

Und Herr N. N. proteſtierte niemals, ſondern zahlte, 
und fing am nächſten Tage wieder zu klauen an. 


Der kluge Mann baut vor. 

Ein Bücherſammler im Haag, Beſitzer der größten 
Bibliothek von Elzevir⸗Ausgaben in der Welt, unter⸗ 
warf die Beſucher ſeiner Sammlung folgender Prozedur: 
fie mußten alle (jelbjt feine intimſten und beſten 
Freunde) ſich über den Anzug einen großen Friſier⸗ 
mantel ohne Aermel und Taſchen überziehen laffen. So 
ausgerüſtet und unſchädlich gemacht, durften ſie dann 
das Allerheiligſte betreten. 


Der närriſche Leſer. 

„ . . . Der Lakai Petruſchta trug einen ziemlich 
bauſchigen Bratenrock und beſaß, gemäß der Eigentüm⸗ 
lichkeit von Leuten ſeines Standes, ſehr dicke Lippen 
und dito Naſe. Er war mehr Schweiger als Redner 
und hatte ſogar einen edlen Drang nach Aufklärung, 
d. h. nach dem Leſen von Büchern, deren Inhalt ihm 
nicht weitere Schwierigkeiten machte: ob es ſich um die 
Abenteuer eines verliebten Helden oder um eine 
Buchſtabierfibel oder um ein Gebetbuch handelte, das 
war ihm völlig gleichgültig — er las alles mit der 


gleichen Aufmerkſamkeit; hätte man ihm ein Lehrbuch 
der Chemie untergeſchoben, ſo würde er auch dieſes nicht 
abgelehnt haben. Denn ihm gefiel nicht das, wovon 
er las, ſondern mehr das Leſen ſelbſt oder, beſſer, 
der eigentliche Prozeß des Leſens — daß da aus 
den Buchſtaben jedesmal irgendein Wort herauskommt 
und manchmal jogar, weiß der Teufel, was bedeutet! ... 
Dieſes Leſen vollzog ſich meiſt in liegender Stellung, 
im Vorzimmer und auf der Matratze, welche dank 
dieſem Umſtande dünn und flach wie ein Pfannkuchen 
geworden war 


(Gogol, „Tote Seelen“.) 


Berlins Lärm wird gemeffen. 
Dieſer Tage wurde am Verkehrsturm am Potsdamer Platz 
in Berlin zum erftenmal — Verkehr von Mikrophonen 
aufgenommen und * — Ein Moment während 
ufnahme. 


re eee 


Das 
Stahlhaus 
marſchiert! 


In den jungen 
Siedlungen be- 
merkt man mehr 
und mehr dieſe 
ſchmucken ein ; 
fachen Häuſer. 


Die gegenwärtig in der Reichshauptſtadt laufende 
Bauausſtellung hat wieder das allgemeine Intereſſe für 
Wohnungsfragen geweckt. Deswegen dürften die nad: 
folgenden Zeilen, die die praktiſche Ausnutzung kleiner 
Räume und Wirtſchafts⸗Skonomie behandeln, allſeitig 
intereſſieren. 

„Naum iſt in der kleinſten Hütte!“ Dieſes 
banale Wort hat heute eine eminent volkswirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung erhalten, denn die bisher nur 
aus wirtſchaftlicher Notlage heraus gebauten 
Kleinwohnungen und Kleinzimmer haben ihre 
Vorzüge geltend gemacht, und durch die rührige 
Arbeit der Hausfrauenverbände und der Reichs⸗ 
itelle für Wirtſchaftlichkeit ift auch eine Wiſſen⸗ 
ſchaft um die Hausfrau entſtanden, der man heute 
unnötiges Hin und Her in der Wohnung erſparen, 
die ganze Sauberhaltung, den ganzen Betrieb ver⸗ 
einfachen will, damit ihr die freigewordene Zeit 
für andere Tätigkeiten, ſeien fie beruflicher, ſeien 
ſie familiärer Art, zur Verfügung ſtehen. Einer 
der ſchrecklichſten Greuel der vergangenen Jahr⸗ 

Die Kinderſtube der modernen Wohnung. zehnte, die gute Stube, der Anſtoß des allgemeinen 
Tagsüber werden die Betten hochgeklappt und geben ſo Platz zum Spielen. Aergerniſſes, ift verſchwunden. Man nutzt heute 
den zur Verfügung ſtehenden Raum doppelt aus. 
So beſchäftigen ſich viele Architekten mit dem 
Problem des „Schlaf- und Wohnzimmers in einem“, 
und manche ſchöne Löſung iſt hier ſchon gebracht 
worden: beiſpiels⸗ 
weiſe das Wohn⸗ 
zimmer mit der am 
Tage durch einen 
Vorhang geſchloſſe⸗ 
nen Schlafniſche 
oder, wie dies eines 
unſerer Bilder 
zeigt, das an der 
Wand hochklapp⸗ 
bare Bett, das 
nach Zurückziehen 
des Vorhanges und 

Herunterklappen 
das bis dahin ge 
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Waſch- und Kochniſche 
der Einzimmerwohnung 

löſen die Platzfrage auf verhältnismäßig engem Raum in 
vorbildlicher Weiſe. Ein äſthetiſch wirkender Um- 

bau ſchafft eine freundliche Harmonie mit 
der übrigen Einrichtung. 


> 


Die tägliche Hygiene, 


In keiner Kleinftwohnung 
follte das Bad fehlen, das 
heute mit dem geringſten 
Raum zufrieden iſt. Die 
moderne Technik hat den 
Wand⸗Badeofen für Yri- 
fettfeuerung geſchaffen, 
ſo daß keinerlei Raum 
von dem Über der Wanne 
befindlichen Ofen be 
anſprucht wird. 


Herd mit eingebautem Gaskocher, Kaften für die Bri- x à 
tetts. Waſſerleitung. Aufwaſchbecken, Küchentiſch, die hochgehende, in der man 
Geräte- und Geſchirrſchrank, alles in Hreifnähe neben“ ſtatt in liegender in ſitzender 
einander, um unnötiges Hin und Her zu erſparen. n 


mütliche Wohnzimmer in einen ebenſo gemütlichen 
Schlafraum verwandelt. Alles hat ſich der Klein⸗ 
heit der Räume wohltuend angepaßt. Küchentiſche 
laſſen ſich für beſtimmte Arbeitszwecke ausziehen 
oder in Aufwaſchtiſche verwandeln, ferner: das 
Eßzimmer iſt gewiſſermaßen eine Niſche des Wohn⸗ 
zimmers, durch einen Vorhang abgeteilt, unmittel⸗ 
bar mit der Küche durch ein Schalterfenſter ver- 
bunden, ſo daß die ohne Mädchen wirtſchaftende 
Hausfrau den Transport des Geſchirrs und der 
Speiſen von der Küche denkbar einfachſt vollziehen 
kann. Heute greift alles viel harmoniſcher inein⸗ 
ander, als dies früher der Fall war. Für die Küche 
iſt gewiſſermaßen eine Normung entſtanden, der 

erd neben dem Ausguß, das Spülbecken neben 
dem Tiſch, der Tiſch neben dem Geſchirr- und 
Geräteſchrank, alles in Greifnähe, ohne viel Laufe⸗ 
rei, ohne viel Hin und Her. Wieviel Zeit erſpart 
die Hausfrau von heute beim Reinemachen durch 
den Staubſauger oder die vielen mechaniſchen Hil- 
fen, die ihr die Induſtrie in die Hand gegeben hat. 

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit hat man heute 
auch der Wärme-Oekonomie des Kleinhaushalts 
zugewendet. Die Rieſentiere von unrationellen 
Oefen früherer Tage mit unnötigen Verzierungen, 
ſind verſchwunden. An ihre Stelle ſind gedrungen 
gebaute, geſchmackvolle 
Kachel⸗ und Eiſenöfen 
getreten, die infolge 
ihres geſchickten In⸗ 
nenausbaues mit we- 
nig Braunkohlen-Bri⸗ 
ketts geheizt werden 
können, und dadurch 
neben der Raum⸗ 
erſparnis gleichzeitig 
die billigſte Betriebs- 
möglichkeit ſchaffen, 
ebenſo wie der Brikett⸗ 
Küchenherd bei ſaube⸗ 
rer Handhabung und 
bequemer Bedienung 
als Nebenarbeit der 
Bereitung des Mit⸗ 
tagsmahls gleichzeitig 
Warmwaſſer ſchafft. 
Ganz beſonders aber 
auf dem Gebiete der 
Hygiene iſt man wei⸗ 
tergekommen; denn die 
Kleinwohnung ent⸗ 
behrt heute nicht des 
Bades, und man iſt 
erſtaunt, mit welchem 
geringen Raum heute 
das Badezimmer aus⸗ 


x 


Der Küchentiſch nach Bedarf. geſtaltet werden kann. 


Zuſammenſchiebbarer Wirtſchaftstiſch. Man hat teils eine neue Form 
Unten: Ökonomie in der Küche. der Badewanne geſchaffen, nicht 


mehr die langgeſtreckte, ſondern 


Stellung badet, teils die Ber- 
wendbarkeit dadurch geſichert, 
daß man Badeöfen für Brikett⸗ 
feuerung geſchaffen hat, die man 
über der Badewanne anbringt, 
ſo daß keinerlei Raum von 
ihnen in Anſpruch genommen 
wird. Man kann mit Recht 
ſagen, daß die Wohnung von 
heute unter den Geſichtspunkt 
geſtellt iſt: „klein, aber mein“, 
und daß andererſeits die Klein⸗ 


Wohn- und Gßrimmer in einem. 


N Die Eßniſche kann durch einen Vorhang vom Wohn⸗ 

zimmer abgetrennt werden. Hinter dem Eßtiſch iſt der 
Schalter, der nach der Küche führt, und der Hausfrau das un⸗ 
nötige Hin- und Herlaufen erſpart, deutlich fichtbar. 


heit, die manche vielleicht für 
einen Nachteil auf den erſten 
=a hielten, auch ihre Vorzüge 
at. 


Eine Reife durch modernes Wunderland. 


Was liegt dem Bau eines neuen Automo— 
bils zugrunde? Eine neue, umwälzende 
Idee? Selten, - denn der Kauf eines Wagens 
bedeutet immerhin eine Geldanlage, und 
die Wenigſten von uns lieben es, ihr Geld 
in Experimente zu ſtecken. 


Deshalb ift es verſtändlich, daß grundle: 
gende Neuerungen ſich zunächſt bei Spezial: 
modellen bewähren müſſen. Daß ſolche Wa⸗ 
gen nur in beſchränkter Anzahl hergeſtellt 
Í 5 i ~ werden können, da fie nur einen kleinen 
Bevor ie Fabritation aufgenommen wir, werben Pie Matt finden, ift ertlärlich, und da für ben 
zunächſt aus einer Gips-Modelliermaſſe geformt. notwendigerweiſe hohen Preis nicht unbe: 
dingt auch der entſprechende Gegenwert ge— 
boten werden kann, leuchtet ein. 


Die große Mehrzahl von uns will aber 
preiswerte Wagen kaufen, deren Betrieb ſo 
wirtſchaftlich wie möglich iſt. Solche Wagen 
dürfen keine unerprobten Neuerungen auf⸗ 
weiſen, ſondern müſſen zum niedrigſten 
Preis das bieten, was wir wirklich brauchen. 


Nachdem feſtgeſtellt iſt, welche Art von Wagen 
der Markt am dringendſten braucht, werden in 
den Opel-Konſtruktionsbüros die neuen Modelle 
entworfen, gleichzeitig aber wird auch feſtgeſtellt, 
welche Fabrikationsme⸗ 

thoden die denkbar höchſte 

Qualitätsarbeit inderdenk⸗ 

bar kürzeſten Zeit ermög⸗ 

lichen. Jeder Handgriffwird x 
vorherbeſtimmt. Nur jo ift 
es möglich, hohe Qualität 
zu niedrigſten Preiſen zu 
bieten und vom erſten 
Augenblick an wirklichen 
Kundendienſt zu leiſten. 


A 


Auch die erſten Motoren werden als 
Einzelmodelle mit der Hand herge⸗ 
ſtellt. Hierbei bildet die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den erfahrenen Opel⸗ 
Facharbeitern und-Ingenieuren einen 
wichtigen Faktor für das Gelingen. Oft 
führen Kleinigkeiten, für den Laien 
nicht wahrnehmbar, zur Vollendung. 


Der Wagen des 
neuen 
Jahrzehnts 


. . und ſpäter, nachdem die äußere Form feſtliegt, ein 
Holzfachwerk für das Modell gebaut. 


EIN MEISTERWERK GENIALER KONSTRUKTEUR E 


DER NEUE OPEL 6 ZYL. I. S LTR. 


Solche Automobile können nur dadurch ent⸗ 
ſtehen, daß klare Köpfe die Erforderniſſe 
ihrer Zeit erkennen und den Wagen bauen, 
der dieſen Forderungen entſpricht. 


Nachdem der Wagen 
in allen ſeinen Teilen 
durchkonſtruiert und 
erprobt iſt, werden die 
zum Bau zu verwen⸗ 
denden Materialien auf 
das genaueſte geprüft, 
damit auch das kleinſte 
Teil reſtlos und zuver⸗ 
läſſig den ihm zuge⸗ 
dachten Zweck erfüllt. 


EIN WAGEN VON AUSGEPRÄGTEM CHARAKTER 


Das Trinkfiube 
{otharkreus, „Poſtmagen“ 
eines der wert⸗ ben de 
vollſten Stücke en, 


des 
Münſterſchatzes. 


Der , ‚Hühner- 
dieb“ am 
Hühnermarkt. 


Proſerpina-Sarkophag im Münſter. 
Der einzige erhaltene Teil des Grabes Karls des Großen, in dem die Gebeine ruhten, bis ſie 1165 gehoben 
und ſpäter in den Karlsſchrein niedergelegt wurden. 


Marienſchrein 


i des 
MmMünſterſchatzes. 
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ALTE RKAISERSTMDT 


Pfingsttagung des V.D.A. in Aachen 


Billige Eier im Winter 


Wenn Sie Ihren Eierbedarf jetzt bei niedrigen Preisen in Garantol 
einlegen, dann brauchen Sie im Winter nicht die erhöhten Preise 
zu zahlen und sparen einen erheblichen Betrag im Haushalt. 
Verwenden Sie aber nur Garantol — es Ist einfach, sauber, billig 
und trotzdem zuverlässig, und erhält den Eiern alle Eigenschaften 
frischer Eier. Packung zu 30 pf. (für 120 Eier) erspart Ihnen 5—8 M. 


GARANTOL Eier-Konservierungsmittel 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 
Alleinhersteller: Garantol-G. m. b. H., Heidenau 1 bei Dresden. 
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APPARATE 
kaufe in 


Ruhe zu 
Hausel 

Katalog X Zahle in 

kostenlos 

u. postfrei Raten! 
Seltene \\ OhneAuf- 
Gelegen- schlag! 
heiten! Tausch! 


Photo- 


Brenner 


KÖLN 168 
Hohe Straße 88 


Größtes Photohaus 
Westdeutschlands 


Der Verein für das Deutſchtum im Auslande hält in dieſem Jahre ſeine Pfingſt⸗ 
tagung in Aachen ab. Wie in den vergangenen Jahren, ſo werden auch heute wieder 
Tauſende von Jugendlichen aus allen Teilen Deutschlands und Deutſchöſterreichs im 
Zeichen des blauen V. D. A.⸗Wimpels ihr Treugelöbnis in der alten Kaiſerſtadt bekennen. 

Hier in Aachen war es, wo Karl der Große auf den Ueberreſten römiſcher Bauten 
ſeine Kaiſerpfalz errichtete als Mittelpunkt ſeines chriſtlich⸗germaniſchen Weltreiches. 
Die hauptſächlichſten Bauten dieſes Kaiſerpalaſtes leben heute noch fort in den Haupt⸗ 
gebäuden der Stadt: die von Karl dem Großen in dem heutigen Aachener Dom erbaute 
Pfalzkapelle, der Wohnpalaſt Karls des Großen in dem ehrwürdigen Rathaus der Stadt. 
Aber Kaiſerſtadt heißt Aachen nicht allein wegen des Aufenthaltes Karls des Großen, 
der hier im Jahre 814 ſtarb und zur letzten Ruhe beſtattet wurde, ſondern auch als 
Krönungsſtätte der deutſchen Könige des alten Reiches. In der Zeit von 936 bis 
1531 ſind faſt alle deutſchen Könige in Aachen gekrönt worden. In dieſem Jahre ſind 
es gerade 400 Jahre her, daß hier als letzter deutſcher König Ferdinand J., der Bruder 


Blick auf das 
Zentrum der 


Die Neichskrone 


Stadt nach einer naturgetreuen Nachbildung 
mit Rathaus und im Aachener Rathaus. 
Münſter im Vor 


dergrund. 


y 


wed R 


Königs unh 
im Obergeſchoß des Müniters. 

Seine Beſitzergreifung war ein Hauptmoment im 
Krönungszeremoniell, auch von denjenigen Königen nach 
geholt, die an anderem Orte die Krone empfangen hatten 


Karls V., mit der jetzt in der Wiener Hofburg 
aufbewahrten deutſchen Krone geſchmückt 
wurde. Zahlreich ſind noch die Erinnerungen 
N an dieſe vergangenen ſtolzen Königstage, 
an denen, ähnlich wie jetzt bei den Feſttagen des V. D. A., das ganze deutſche Volk hier 
in Aachen um den neuen König verſammelt war und ihm huldigte. 

Neben der Eigenſchaft als Krönungsſtadt war es noch etwas anderes, das Aachen 
in der Vergangenheit eine gemeindeutſche Bedeutung verlieh für das geſamte deutſche 
Volkstum. Das war ſeine Bedeutung als „heilige“ Stadt, als Aufbewahrungsort 
zahlreicher koſtbarer Reliquien, die ſeit Karls des Großen Zeit hier in der alten Pfalz⸗ 
kapelle zuſammengekommen waren. Von allen Enden des Reiches ſtrömten alle ſieben 
Jahre, wenn dieſe Heiligtümer öffentlich zur Schau geſtellt wurden, die frommen Pilger 
zur „Aachenfahrt“. 

Und herzlich wie noch heute nahm man in Aachen die Fremden auf, die Wiener 
und Ungarn, die Windiſchen und Böhmen und die aus größerer Nähe herbeigeſtrömten. 
Und ſo möge auch in dieſem Jahre der Tagung des V. D. A. Aachen ſeine alte Anziehungs⸗ 
kraft wieder bewähren und Vertreter des ganzen Volkes, jung und alt, in feinen alten 
Mauern in gewohnter Gaſtlichkeit begrüßen können. 


Blick auf die Stadt und den Aachener Wald vom Lousberg aus, 


Weiße Zähne: Chlorodont 


Tube 54 Pf. und 90 Pf. 
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Der unbekannte Kölner Dom. 
So ſieht man Deutſchlands ſchönſten Kirchenbau von der Hohenzollernbrücke aus. 


„Gepanzerter Sport“ 


Ritter im Tor. 
Die Panzerung ſchützt vor Verletzungen durch den hart geſchlagenen Kricketball. 


Moderne Amazone. 
Die Torhüterin eines Damen⸗Kricket⸗Klubs. 


